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Editorial 



Gratulation zur Fünfzigsten 


Liebe Leserin, lieber Leser, 

es ist uns eine große Freude, Ihnen in 
diesem Heft die fünfzigste Public- 
Domain-Diskette zu präsentieren. 

Begonnen hat alles mit einem Mißge¬ 
schick. Vor über einem Jahr war in ei¬ 
nem Artikel in unserer Zeitschrift zu 
lesen, daß Ist Word und DB Master 
One als Public-Domain-Programme er¬ 
schienen. Grund für unseren Irrtum war 
damals die Unklarheit über die Auslie¬ 
ferung von GEM-Write und GEM- 
Draw. Die Programme wurden jedoch 
in Wirklichkeit nur den Besitzern des 
alten 520 ST beigelegt. 

Der peinliche Fehler hatte auch seine 
gute Seite. Denn nun beschlossen wir, 
die wirkliche Public-Domain-Software, 
also frei kopierbare Software ohne Co¬ 
pyright, den ST-Usern zukommen zu 
lassen. Damals gab es nur die Möglich¬ 
keit, diese Programme beim Händler 
kopieren zu lassen - und die scheiter¬ 


te bald an der Überlastung der An¬ 
bieter. 

Damals begannen wir mit zwei Dis¬ 
ketten. Heute sind es über fünfzig - 
mit mehreren hundert Programmen. 
Eine Zahl, auf die die Autoren der 
Programme stolz sein können. 

Die Programme sind von guter Quali¬ 
tät. Viele können sogar mit kommer¬ 
ziellen Produkten konkurrieren. 
Manche sind besser. Als Beispiel seien 
nur die Programmiersprachen XLISP, 
PROLOG 10 und VOLKSFORTH 
angesprochen, mit denen wir nun Pro¬ 
grammierkurse gestartet haben. Vor 
allem im Bereich der Utilities ist die 
PD wohl ungeschlagen und konkur¬ 
renzlos. 

Doch auch hier ist Kritik angebracht. 
Sinn der Public-Domain ist es nicht, 
ein abgemagertes Programm freizuge¬ 
ben und eine fehlerfreie und funktions¬ 
tüchtige Version erst gegen einen 
bestimmten Betrag anzubieten. Solche 


Angebote werden von uns gar nicht 
erst aufgenommen. PD soll keine Wer¬ 
bemaschine für den Absatzmarkt selbst¬ 
geschriebener Software sein. Anders 
ist es, wenn ein Autor um eine Aner¬ 
kennungsspende bittet oder für einen 
geringen Betrag eine ausführliche An¬ 
leitung oder sogar den Source-Code 
des Programms liefert. 

Wir prüfen die eingesandten Program¬ 
me auf Herz und Nieren und können 
versichern, daß sie - soweit wir das 
feststellen können - funktionsfähig 
sind und eine Bereicherung für die 
Programmsammlung darstellen. Für 
Ihre Anregungen oder sogar Ihre Be¬ 
teiligung mit selbstgeschriebenen Pro¬ 
grammen sind wir jederzeit dankbar, 
denn es ist unser Ziel Ihnen sobald wie 
möglich die hundertste Diskette prä¬ 
sentieren zu können, aber nur mit 
wirklich guten Programmen, denn 
sonst hätten wir diese Zähl schon jetzt 
erreicht. 

Harald Schneider 
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SchneeBIT 

Eine verschneite CeBiT ’87 


Die neue Dimension der Kommunikation 
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Bei kalter Witterung und heißer 
Atmosphäre fand die größte Com¬ 
puter-Messe der Welt statt. Doch 
auch durch Schnee, Eis und chao¬ 
tische Straßenverhältnisse ließen 
sich die Besucherscharen nicht 
abschrecken - die Anzahl der 
Computerinteressierten stieg ge¬ 
genüber dem Vorjahr stark an. 

Zum zweiten Mal war Hannover Treff¬ 
punkt internationaler Aussteller, die 
mit ihren Neuigkeiten eine Woche 
lang für Aufregung sorgten. Hersteller 
aller Länder zeigten eine bunte Palette 
von Produkten für fast alle gängigen 
Computer. Mit ihrer 205 000 Quadrat¬ 
meter großen Ausstellungsfläche und 
fast 2200 Ausstellern ist CeBIT zwei¬ 
felsfrei die weltweit bedeutendste Aus¬ 
stellung im Informatik- und Kommu¬ 
nikationsbereich. Mit der im letzten 
Jahr erstmals praktizierten Entschei¬ 
dung, die Hannover-Messe in CeBIT 
und Industrie-Messe zu teilen, wurde 
ein Schritt gemacht, der beinahe histo¬ 
risch zu nennen ist. Daß die Entschei¬ 
dung richtig war, läßt sich am Zu¬ 
wachs der Aussteller-Anzahl und an 


der vergrößerten Ausstellungsfläche 
feststellen. Die Anzahl der ausländi¬ 
schen Aussteller hat sich von 375 auf 
ca. 760 vergrößen. Mit rund 400000 
Besuchern ist die Anzahl der Interes¬ 


sierten gegenüber dem Vorjahr um 19 
Prozent gestiegen. Auffallend ist, daß 
man in der geräumigen Halle des Messe- 
Centers in Hannover nicht nur einzel¬ 
ne Produkte, sondern zunehmend auch 



Sh. Shivji, S. Tramiel, j. Tramiel und A. Stumpf bei der Presse¬ 
konferenz von ATARI 
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Creative Computer Design 

Anruf genügt: 06123 / 1638 ^ 

D. Beyelstein - Burgstraße 9 - D-6228 Eltville 


Wir freuen uns, Ihnen unser neues Produkt TEMPUS verstellen zu dürfen. TEMPUS 
wurde von uns zur Unterstützung aller Entwickler von Programmen für die Computer der 
ATARI ST-Reihe entwickelt. Besonderes Augenmerk wurde hierbei auf hohe Verarbeitungsge¬ 
schwindigkeit und Programmkomfort gelegt. TEMPUS hilft somit dem Hobby- und dem professionellen 
Programmierer, seine kostbare Zeit effizienter einzusetzen. TEMPUS kann problemlos mit nahezu allen 
namhaften Entwicklungspaketen verwendet werden. Einige Merkmale in Form von Stichpunkten: 


- Textlänge nur durch Arbeitsspeicher begrenzt 

- vollständig in Assembler programmiert 

- sehr geringer Platzbedarf (< 60 KByte incl. Resource) 

- arbeitet sowohl mit Monochrom-, als auch mit Farbmonitoren 

- Programm vollständig in GEM eingebunden / Bearbeitung von bis zu 4 Texten 

- automatische Erstellung von Querverweislisten (Cross References) 

- integrierter UPN-Rechner (Hex/Dezimal/Binär/Oktal) 

- durch Installation uneingeschränktes Arbeiten auf beliebigem Speichermedium 

- nahezu sämtliche Einstellungen des Anwenders installierbar 

- Kommandos über Maus oder Tastatur steuerbar 

- Bildschirmaufbau bei maximaler Fenstergröße = ca. 0,05 Sekunden 


Da diese Zahlen und Optionen zwar sicher faszinierend klingen, wir aber wissen, daß "Papier geduldig ist", bieten wir Ihnen 
eine Demo-Diskette an. Diese Diskette erhalten Sie gegen Vorkasse von DM 10,-- inkl. Diskette und Versandkosten (für das 
europäische Ausland DM 15,--). Die Demo-Diskette kann beim Kauf leider nicht angerechnet werden. 


Preis bei Vorkasse im Inland: = DM 85.— (inkl. DM 6,-- Versandkosten) 

Preis per Nachnahme im Inland: = DM QO, — (inkl. dm ii,-- Versandkosten) 

Preis bei Vorkasse europ.Ausland: = DM 90.— (inkl. DM 11,-- Versandkosten) 

Preis bei Nachnahme europ.Ausland: = DM 96,-- (inkl. dm le,— Versandkosten) 


Sollten Sie noch weitere Fragen haben, rufen Sie uns einfach an. 
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anwendungsbezogene Problemlösungen 
findet. 

Für den Laien, der nicht unbedingt sei¬ 
ne tägliche Tätigkeit am Computer 
verrichten muß, aber trotzdem an die¬ 
ser Technologie interessiert ist, bot die 
CeBIT verschiedene Veranstaltungen 
an, die meist leicht verdauliche Infor¬ 
mationen lieferten. Eine dieser Veran¬ 
staltungen ist das Computer-Camp, 
das gleichermaßen für Jugend, Eltern 
und Lehrer interessant ist. 

Quo vadiSf ATARI? 

Daß der europäische und speziell der 
deutsche Markt für ATARI von gro¬ 
ßer Bedeutung ist, wurde auch in die¬ 
sem Jahr wieder durch die Anwesenheit 
aller wichtigen Leute aus Sunnyvale 
bewiesen. Jack, Sam und Leonard Tra- 
miel sowie Chefentwickler Shiraz 
Shivji waren auf der Messe anzutref¬ 
fen; man konnte sich von ihnen per¬ 
sönlich die neuen Produkte erklären 
lassen. 

Sam Tramiel, Präsident der ATARI- 
Gesellschaft, konnte dieses Jahr auße¬ 
rordentliche Ergebnisse vorweisen. 
Der Umsatz im vergangenen Jahr be¬ 
trug $258.131.000 gegenüber 
$141.987.000 im Jahr 1985, was einen 
Zuwachs von 81,8 % bedeutet. Auch 
in den Vereinigten Staaten gewinnt 
der ATARI ST immer größere Markt¬ 
anteile, in Europa ist er bereits einer 
der meistverkauften Personal-Compu¬ 
ter. Diese großartige Jahresbilanz hat 
ATARI dazu ermutigt, wichtige neue 
Produkte herzustellen: Ein IBM PC- 
Clone, mit dem sich ATARI eine Tür 
in die übrige Welt der PC-Computer 
öffnen möchte, sowie eine neue Gene¬ 
ration der ST-Rechner, die sogenann¬ 
ten MEGA-Rechner, die ebenfalls auf 
der CeBIT vorgestellt wurden. 



Alwin Stumpf zieht Bilanz 


Auch Alwin Stumpf, Geschäftsführer 
der deutschen ATARI GmbH, hatte 
einen hervorragenden Jahresabschluß 
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ZU berichten. ATARI Deutschland 
hatte im Jahr 1986 einen Umsatz von 
DM 141,58 Millionen erreicht. Dieser 
Umsatz entspricht ungefähr 28 % des 
gesamten Konzern-Umsatzes. Damit 
ist die deutsche Sektion einer der wich¬ 
tigsten Umsatzfaktoren ATARIs. Die¬ 
ser Umsatz entspricht für 1986 in 
verkauften Stückzahlen: 40 000 ST 
Computer der 1 MByte Klasse (520 
ST + und 1040 ST) und 33 000 der klei¬ 
neren Modelle (260 ST und 520 ST/M). 
Wenn man zu diesen Stückzahlen 
noch die von 1985 und dem ersten 
Quartal 1987 hinzuaddiert, so kann 
man schätzen, daß bis heute ungefähr 
120000 ATARI-ST-Rechner verkauft 
wurden. 

Auf der traditionellen ATARI-Presse- 
konferenz wurden von Alwin Stumpf 
die neuen Produkte vorgestellt. 

PC-Clone von A TA RI 

Laut ATARI ist die Entscheidung, ei¬ 


5 1/4 Zoll-Floppy untergebracht sind. 
In der Grundkonfiguration wird er 
mit 512 KB RAM Hauptspeicher gelie¬ 
fert, der bis 640 KB auf der Hauptpla¬ 
tine erweiterbar ist. Zusätzlich zum 
Hauptspeicher ist ein 256 KB großer 
Bildschirmspeicher integriert, der eine 
Entlastung des Hauptspeichers bedeu¬ 
tet. Der ATARI PC wird serienmäßig 
mit einem EGA-Chip, der alle gängi¬ 
gen Standards (CGA, EGA und Her¬ 
cules) emuliert, ausgeliefert. Sämtliche 
Peripheriegeräte der ST-Serie lassen 
sich an den PC anschließen; das gilt 
für die 3,5 Zoll-Floppy, die Harddisk 
und auch für die Maus. Der ATARI 
PC soll Ende Juni auf dem deutschen 
Markt eingeführt erden. Erwähnt wur¬ 
de ein Preis von 1798 DM, er könnte 
sich aber im Sommer noch ändern. 
Zum Lieferumfang gehören übrigens 
GEM und eine ganze Reihe der GEM- 
Programme, die auf den IBM PCs lau¬ 
fen. Um welche Programme es sich da¬ 
bei handelt, wurde leider noch nicht 



nen IBM-PC-Kompatiblen zu produ¬ 
zieren, rien kommerziell motiviert. 
Alwin Stumpf bemerkte, man sei in¬ 
zwischen finanziell so stark geworden, 
daß ATARI ein Marktsegment, das 
momentan ungefähr 75 % des gesam¬ 
ten Computermarktes ausmacht, nicht 
auslassen wolle. Mit ihrer Firmenphi¬ 
losophie „Mehr Leistung für weniger 
Geld“ haben die ATARI-Techniker ei¬ 
nen IBM-Kompatiblen mit sehr gutem 
Grundstandard entwickelt. Der Kom¬ 
patible wird in einem kleinen Gehäuse 
geliefert, in dem das Netzteil und eine 


bekanntgegeben; der Gegenwert soll 
allerdings ca. 500 Dollar(!) betragen. 

Die Mega-Serie 

Wer vermutet, bei den neuen Mega- 
Rechnern von ATARI handele es sich 
nur um Computer mit einer größeren 
Speicherkapazität, hat nur bedingt 
Recht. Die neuen ST-Rechner werden 
in drei verschiedenen Hauptspeicher¬ 
größen geliefert: 1 MB, 2 MB oder 4 
MB RAM. Damit ist aber noch nicht 
alles über sie gesagt. ATARI hat er- 
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Die neue Tastatur des Mega ST 



Die neue Tastatur von hinten. Joystick- und Maus Stecker wurden 
jetzt am hinteren Teil des Gehäuses untergebracht. 


kannt, daß auch das Design eine große 
Rolle spielt: Man ißt auch mit den Au¬ 
gen. Die Tastatur und die Zentralein¬ 
heit wurden getrennt, so daß vom 
gewohnten Äußeren nicht viel übrig¬ 
geblieben ist. An der Tastatur wurden 
einige Änderungen vorgenommen; sie 
ist jetzt flacher und der Druckanschlag 
ist härter gefedert. Der Joystick- und 
Mausanschluß sind am hinteren Teil 
des Gehäuses untergebracht. Die Ta¬ 
statur ist über ein Spiralkabel mit der 
Zentraleinheit verbunden, dadurch ge¬ 
winnt der Anwender Bewegungsfrei¬ 
heit während der Arbeit. 

Grundplatine, Floppy (ein doppelseiti¬ 
ges Laufwerk mit 720 KB) und Netz¬ 
teil wurden in ein kompaktes und gut 
gestaltetes Gehäuse untergebracht: 
Der ganze Kabelsalat verschwindet. 
Auch im Layout wurden Änderungen 
vorgenommen. Der Hauptspeicher ist 
beim Mega ST 2 und 4 mit dem 1 Me¬ 
ga Bit-Chip ausgestattet. Zum ersten 
Mal wurde der Systembus des 68000er 
(alle Adress-, Daten- und Steuerleitun¬ 
gen) vollständig herausgeführt. Dazu 
befindet sich neben dem 68000er Pro¬ 
zessor eine Steckleiste. Dieses echte 
Manko der alten ST-Serie, das mit Si¬ 
cherheit viele potentielle Käufer abge¬ 
schreckt hatte, ist somit behogen. Die 
Grundplatine wurde mit vier Abstands¬ 
bolzen versehen, die^ die Möglichkeit 
bieten, eine Zusatzplatine unterzu¬ 
bringen. Auf der Messe wurde der Me¬ 
ga ST zum Beispiel mit einer typi¬ 
schen und sehr sinnvollen Anwen¬ 
dung für den herausgeführten Bus ge¬ 
zeigt: Eine kleine Platine mit dem 
Floating-Point-Coprozessor 68881, der 
alle mathematischen Prozesse enorm 
beschleunigt, wenn er entsprechend 
programmiert wird, wurde mit dem 
Systembus des ATARI-Rechners ge¬ 
koppelt. Diese Karte, die nicht zum 
Lieferumfang gehört, wird für weniger 
als DM 1000,- gleichzeitig mit der 
Einführung der Mega-Rechner zu er¬ 
halten sein. Der Coprozessor wird mit 
einer Taktfrequenz von 20 MHz be¬ 
trieben. Aber auch alle anderen denk¬ 
baren Erweiterungen, die den Bus des 
ST benötigen, können in Zukunft als 
Zusatzplatine leicht eingebaut werden. 

Die Mega-ST-Rechner werden in der 
Grundausstattung prinzipiell mit dem 
schnellen Block-Transfer-Chip (BLT, 
auch Blitter genannt) geliefert, das an¬ 
gepaßte TOS unterstützt diesen voll¬ 
ständig. Ferner wurde die Möglichkeit 
gegeben, die Blitterunterstützung vom 


Desktop aus im Menü EXTRA abzu¬ 
schalten; somit bleiben alle ST-Rech- 
ner kompatibel. Auf dem Weg zur 
Verbesserung des ST wurde nicht ge¬ 
spart; die Techniker von ATARI ha¬ 
ben auch eine batteriegepufferte Echt¬ 
zeit-Uhr mit separatem Uhren-Quartz 
im Gehäuse untergebracht. Die be¬ 
kannten Schnittstellen (RS232, Festplat¬ 
te (DMA), Drucker (Parallel), Floppy, 
MIDI sowie Videoausgänge) sind an 
der Rückseite des Gehäuses herausge¬ 
führt. Auch der ROM-Port wurde bei¬ 
behalten, so daß alle Steckkarten für 
diesen Port auch in Zukunft ihren 
Zweck erfüllen können. Die Festplatte 


wurde in einem Gehäuse mit gleichem 
Format und Design eingebaut, so daß 
sie direkt auf den Mega ST gestellt 
werden kann. Sie trägt den Namen SH 
205. Ansonsten entspricht sie der be¬ 
kannten SH 204. Die Einführung auf 
dem deutschen Markt soll Anfang 
Sommer stattfinden, auf jeden Fall vor 
dem ATARI PC. Die Preise: Mega STl 
DM 2498,-, Mega ST2 DM 2998,- und 
Mega ST4 DM 3998,-. Alle Geräte 
werden mit monochromem Monitor 
und Maus geliefert. 

Die Produktion des 260 ST wurde mit 
der Ankündigung der neuen Rechner 
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Geöffneter Mega ST 4: Volle 4 MByte RAM auf der Basis der neuen 
Mega Bit Chips. 


eingestellt. Stattdessen wird in dieser 
Preisklasse nur noch der 520 ST/M 
samt kleiner Floppy, Maus und TOS 
im ROM zum Preis von DM 998,- 
geliefert. Ferner wird die kleine Flop¬ 
py SF 354 jetzt für DM 399,- gelie- 
fen. Im Lieferumfang ist eine Maus 
enthalten! 

Der Laserdrucker 

Auch neue Drucktechnologien wur¬ 
den von ATARI berücksichtigt. Auf 
der CeBIT wurde als Weltpremiere der 
ATARI-SLM-Laserdrucker erstmals 
vorgestellt. Er hat eine Druckge¬ 


schwindigkeit von acht Seiten pro Mi¬ 
nute bei einer Auflösung von 300 
Punkten pro Zoll. Somit ist er um ein 
mehrfaches schneller als jeder Typen¬ 
raddrucker, der nur annähernd ver¬ 
gleichbare Ergebnisse liefert. Der Laser¬ 
drucker von ATARI ist außerdem gra¬ 
fikfähig und kann jeden Schrifttyp so¬ 
wie jede Darstellung des Bildschirms, 
in welcher Auflösung auch immer, 
wiedergeben. Die Steuerung wird di¬ 
rekt vom Rechner übernommen, so 
daß er nur in Verbindung mit einem 
Mega ST mit mindestens 2 MB sinn¬ 
voll zu betreiben ist. Das hat den Vor¬ 
zug, daß der Laserdrucker keinen 


eigenen Speicher benötigt. Deswegen 
braucht er auch keinen besonderen 
Zeichensatz zu laden, sondern über¬ 
nimmt ihn direkt vom Computer. Der 
Drucker wird am DMA-Port ange¬ 
schlossen, bietet aber die Möglichkeit, 
weitere für den DMA-Port bestimmte 
Geräte anzuschließen. Dazu wird eine 
Interfacebox im Lieferumfang enthalten 
sein. Mit dem Laserdrucker, der mit 
einem ATARI Mega ST2 für ca. DM 
6000,- zu haben sein wird, ist es also 
möglich, für wenig Geld in die Welt 
des Desktop-Publishing richtig einzu¬ 
steigen. Auch hier wird Anfang Som¬ 
mer als Termin für die Markteinfüh¬ 
rung genannt. Bei ATARI wird sogar 
erwogen, das Kombinationspaket mit 
einem Desktop-Publishing-Programm 
inklusive auszuliefern. 
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Achtung, Atari ST-USER! 

Ausgewählte Public Domain Software 
in 4 Paketen für je 39,- DM. 

1 Utilities: ★ Ramdisks ★ Desktopuhr ★ 
Spooler ★ Diskspeed ★ Terminalprg ★ 
Copyprg ★ Formatierprg ★ Ramfrei ★ 
Filecopy ★ 50/60Hz ★ Disksort ★ etc. 

2 Spiele: ★ DGDB ★ Tauris ★ Schach ★ 
Labyrinth ★ Backgammon ★ Schiffe ★ 
Football ★ Othello ★ Ripcord ★ Memo ★ 
Megaroids ★ Dragon ★ Celeste ★ etc. 

3 Programmiersprachen: ★ Lisp ★ 
Forth ★ Assembler ★ Prolog 10 ★ GfA- u. 
Omicron Run-Only-Interpreter ★ mit um- 
fangr. Dokumentation ★ 

4 Diverse Anwendungen: ★ Fibu ir Mal¬ 
programme mit Demos, F-j-S/W ★ Etiketten/ 
Kuvertdruck ★ Steuer ★ Karteikasten ★ 
Biorhythmus ★ etc. 

Jedes Paket besteht aus 5 Disketten, 
einseitig formatiert, und kostet DM 39, - 

Bestellungen: 

★ per Zahlkarte auf Postgiroamt Hamburg 
Kto.-Nr. 3505 33-208 (Absender-i-Paketnr.) 

★ per Euroscheck 

★ per Nachnahme (zuzügl. DM 5,- Gebühr) an: 

PUBLIC DOMAIN KOPIERSERVICE 
EDGAR SONNTAG 
FALKENSTR. 52 - 2800 BREMEN 1 
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UND 



PLÖTZLICH 

ERREICHEN 

^ 

MIT IHREM 
ATARI ST 
UNGEAHNTE 
DIMEN- 
SIONEN 



Mit der vortex HD20-Station. 

Ein Hard-Disk-Laulwerk („Winchester“) mit 21 MB 
formatierter Speicherkapazität. Das sind rund 
10.000 vollgeschriebene DIN A 4-Seiten! 
Dazu der blitzschnelle Zugriff: 85 ms! Die vortex- 
HD20 ist komplett und kompakt: Netzteil (32 W 

lex’ - » 220 V), ,Winchester"-Laufwerk und HOST-Adap- 

I ter sind in einem Atari-weißen Gehäuse (L 300 mm 
I X B 110 mm x H 64 mm) untergebracht System- 
• I diskette und ausführliches deutsches Handbuch 
I werden mitgeliefert Machen Sie aus Ihrem 
‘--' Atari ST einen echten Profi-Computer. 


I-N-F-O-S-C-H-E-C-K 

I Bitte senden Sie mir weitere Informationen über Ihre 
I HD 20-5tation. 


^ Vortex 

COMPUTE PSVST EME 

...UND PLÖTZLICH HABEN SIE EINEN PRO Fl-COM PUTER 


vortex Computersysteme GmbH 

Falterstraße 51-53 • 7101 Flein • Telefon (071 31) 5 2061 

























Messebericht 



In Sachen Software 

Von ATARI selbst war dieses Jahr in 
Sachen Software nicht allzuviel zu se¬ 
hen. Die neueste Version von Ist 
Word, Ist Word plus, war schon vor 
der Messe fertig, ebenso OS9, ein 
Multitasking-Multiuser-Betriebssystem, 
das für den ATARI ST portiert wurde. 

Eine neue Version der relationalen Da¬ 
tenbank ’Adimens ST’, die jetzt über 
Rechenfelder verfügt und einen völlig 
in GEM eingebundenen INIT-Teil 
zum Erstellen der Maske hat, war 
ebenfalls zu sehen. Leider wird diese 
Version erst im Sommer erhältlich 
sein. 


Im Gegensatz zum Vorjahr waren diesmal sogar 56 Arbeitstische am ATARI- 
Stand vorhanden, an denen nicht nur ATARI die neusten Produkte vorführte, 
sondern größtenteils fremde Hersteller unter dem „Dach“ von ATARI ihre Pro¬ 
dukte präsentierten. So wurden neben neuer Software und speziellen Branchen¬ 
lösungen auch Hardware-Erweiterungen gezeigt, die für eine immer größere 
Verbreitung der ST Rechner sorgen dürften. Über diese Produkte werden wir in 
der nächsten ST Computer ausführlichst berichten. 


Ohst S 


OFTWARE 

VERSAND 


JUTTA OHST 
STADTWALDSTR. 286 
4050 MÖNCHENGLADBACH 5 


Qball 74,- DM 

The Pawn.69, - DM 

Borrowed Time.63, - DM 

Deep Space.89, - DM 

Hollywood Poker.64, - DM 

Wintergames.59,- DM 

Leader Board.79, - DM 

KARATE KID II 69,- DM 


Worldgames.69, - DM 

Silent Service.79, - DM 

Space Station.69, - DM 

Star Glider 79,- DM 

Super Huey.75, - DM 

Pinball Factory.69,- DM 

Pool Billard 64,- DM 

Football-Manager.39,- DM 

Super Cycle.68, - DM 

Championship Wrestling.68, - DM 

Strike Force Harrier.68,- DM 

Alternate Reality.59, - DM 

Flight Simulator II.139,- DM 


MS-DOS-EMULATOR 


Ermöglicht Ihnen die Nutzung 

von IBM^*^ Software 

auf Ihrem ATARr^ Preis 238,- DM 


Signum 

Textverarbeitung der Spitzenklasse 429, - DM 


STAD 

Supergrafikprogramm . 169,— DM 

Art Direktor.157,- DM 

Film Direktor.178,- DM 


PUBLIC DOMAIN SERVICE 

Siehe P.D.-Service dieser Ausgabe. 

Preis incl. Markendisk und Verpackung. 

Ab 6 Stck. versandfrei. Preis je Disk 8 , - DM 

Weitere Programme finden Sie 
in unserer Preisliste oder 

können Sie telefonisch erfragen. _ 

PREISLISTE ANFORDERN 

TELEFONISCHE BESTELLUNG 

TEL: 02161/57 0140 
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Drei auf einmal 
Digitizer im Vergleich 



Daß der ATARI ST hervorragen¬ 
de Grafik erzeugen kann, wurde 
längst durch verschiedene Grafik¬ 
programme bewiesen. Zur Erstel¬ 
lung aufwendiger Bilder ist man 
aber trotz guter Programme auf 
die eigenen Fähigkeiten angewie¬ 
sen. Aber was die Natur nicht bie¬ 
tet, verleiht die Technik: Mit einem 
Digitizer ist jeder ein Künstler. Wir 
haben drei Geräte getestet. 

Es ist nicht leicht, einen Vergleichstest 
über verschiedene Geräte zu machen 
und dabei objektiv zu bleiben: Man 
wird von den einzelnen Features un¬ 
terschiedlicher Geräte beeinflußt; da¬ 
durch kann der Überblick verloren¬ 
gehen. Hinter jedem Gerät steckt ein 
anderes Konzept, so daß allgemeine 
Eigenschaften mal besser, mal schlech¬ 
ter gelöst wurden. Für die gleiche Idee 
gibt es völlig verschiedene Gerätelö¬ 
sungen, die nur bedingt zu vergleichen 
sind. Trotzdem möchten wir versi¬ 
chern, daß unter Berücksichtigung al¬ 
ler unterschiedlichen technischen 
Merkmale ein Vergleich möglich und 


sinnvoll ist. Zwar ist es nicht unsere 
Absicht, alles zu relativieren und zu 
dem Schluß zu gelangen, daß alle Ge¬ 
räte gleichwertig sein könnten. Aber 
das absolute ’Gut’ oder ‘Schlecht’ ist 
mehr eine Frage der Scholastik: Jedes 
Gerät hat seine Vor- bzw. Nachteile. 
Bei einigen sind die Hardware-Merk¬ 
male hervorragend gut, aber die mitge¬ 
lieferte Software nicht ausreichend. Ei¬ 
nige können direkt Farbe verarbeiten, 
aber die Auflösung bleibt gering. In je¬ 
dem Gerät steckt ein gewaltiges Stück 
an technischem Knowhow, ohne das 
die Realisierung eines Digitizers nicht 
möglich wäre. 

Eine analog-digitale Kontroverse 
und der technische Hintergrund 

Die Video-Kamera oder jede andere 
Video-Quelle, mit der ein Bild aufge¬ 
nommen wird, liefert eine Serie von 
Impulsen (Spannungsschwankungen), 
die der Rechner nicht verstehen kann. 
Ein Digitizer ist nichts anderes als ein 
Wandler, der diese Spannungspalette 
(Analogsignal) in eine Folge von digi¬ 
talen Informationen umformt. Ein 


von der Kamera geliefertes Signal bein¬ 
haltet die sogenannte BS-Information 
(FBAS Färb-, Bild-, Austast-Signal). 
Dieses BAS-Signal hat einen Pegel von 
1 Vss (Volt Spitze Spitze), wobei der 
Spannungsbereich bis 0,3 Vss für die 
Synchroninformation reserviert ist. In 
dem übrigen, sehr engen Bereich liegt 
das gesamte Aussehen eines von der 
Kamera abgetasteten Objektes. Diese 
Information, die als Analogsignal an 
der Eingangsbuchse des Digitizers vor¬ 
liegt, wird von der Hardware in eine 
für den Rechner verständliche Infor¬ 
mation umgewandelt, also in entspre¬ 
chende digitale Zahlenwerte. Für diese 
Umwandlung braucht der Digitizer ei¬ 
ne gewisse Zeit, die vom Aufwand der 
Hardware abhängig ist. 

Ein anderer wichtiger Punkt, der oft 
nicht sauber gelöst wird, ist die Anpas¬ 
sung des Bildformats, wie es z. B. von 
einer Kamera geliefert wird, mit der 
Darstellung dieses Bildes auf einem 
Monitor. In der Regel stimmt das von 
der Kamera aufgenommene Objekt 
nicht mit dem Bildausschnitt, der auf 
dem Computer-Monitor zu sehen ist, 
überein, so daß nur ein Teil des Bildes 
digitalisiert wird. Das liegt an der Tat¬ 
sache, daß das Bild einer Videokamera 
oder eines Fernsehers ein anderes Ver¬ 
hältnis von Länge zu Breite hat als das 
des ST-Rechners. 

Original und Fälschung 

Um Ihnen eine Vorstellung von der 
Qualität der digitalisierten Bilder zu 
geben, haben wir als Motiv eine gefüll¬ 
te Obstschale gewählt. Dieses Bild ist 
hier einmal als Original abgedruckt. 
Bei den verschiedenen Geräten ist es 
dann oft in mehreren Graustufen oder 
auch in Farbe digitalisiert wiederzu¬ 
finden. 

Der Farbzauberer - Colordigiti- 
zer von Füle Electronic 

Der Mensch nimmt seine Umgebung 
farbig wahr. Nur in besonders künstle- 
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Bild 1: Das Originalbild; Aufnahme vom Bildschirm 



Bild 2: Der F. E. T. Farb-Digitizer 


rischen Kreisen wird Schwarz-Weiß 
oder Farblosigkeit von Bildern bevor¬ 
zugt. Deshalb versucht der Mensch, 
die Bilder aus seiner Umwelt naturge¬ 
treu zu reproduzieren. Ein technisches 
’Auge’ nachzuahmen, ist abr nicht ein¬ 
fach. Man muß nicht nur die Formen 
richtig wiedergeben, sondern auch je¬ 
de Fläche mit der richtigen Farbnuan- 
ce aufnehmen.. Ein Digitizer ist nichts 
anderes als ein Bindeglied zwischen 
dem Aufnahme-Gerät und dem Com¬ 
puter, der die verschiedenen Informa¬ 
tionen weiterverarbeitet. 

Ein Digitizer, der zudem die Farben 
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wiedergeben kann, bedeutet eine noch 
größere und aufwendigere Technik. 
Der F.E.T. Farbdigitizer von Füle 
Electronic ist ein Vertreter dieser Gat¬ 
tung. In einem Gehäuse mit den Ma¬ 
ßen 19 X 11 X 5 cm (LxBxH) ist die 
Hardware untergebracht. Nach drau¬ 
ßen sind nur die Anschlüsse zur Ka¬ 
mera und zum Rechner zu sehen. Der 
Anschluß zum Rechner erfolgt über 
den ROM-Port, eine im Gehäuse inte¬ 
grierte BNC-Buchse dient der Verbin¬ 
dung zur Kamera. Die Stromversor¬ 
gung erfolgt durch den Rechner. 

Die von der Kamera abgetasteten Bil¬ 


der werden durch die Hardware verar¬ 
beitet und in Form von Impulsen an 
den Rechner weitergeleitet. Die Soft¬ 
ware ist voll in GEM eingebunden, so 
daß die Bedienung sehr komfortabel 
ist. Nachdem Sie das COLORDIGT. 
PRG Programm eingeladen haben, er¬ 
scheint ein Menü-Balken, in dem sich 
verschiedene Optionen zur späteren 
Verarbeitung eines digitalisierten Bil¬ 
des befinden. Möchte man ein Objekt 
digitalisieren, so wird es durch Betäti¬ 
gung der rechten Maustaste in einen 
anderen Bildschirm versetzt, wo an 
STelle des Cursorpfeils ein Kamera¬ 
symbol erscheint. Jetzt wird die Betäti¬ 
gung der linken Maustaste verlangt, 
beim Loslassen wird eine Aufnahme 
ausgelöst. Jeder erneute Tastendruck 
löst eine neue Aufnahme aus. Man 
kann nun auf dem Bilschirm die Ent¬ 
stehung eines digitalisierten Bildes ver¬ 
folgen. Die Geschwindigkeit ist mit 
3,3 Sekunden pro Bild nicht umwer¬ 
fend, aber immerhin in Farbe. 


Speichern und Nachladen 

Die auf diese Art und Weise hergestell¬ 
ten Bilder lassen sich jetzt auf Diskette 
abspeichern. Hier bietet die Software 
die Möglichkeit, die Bilder in verschie¬ 
denen Formaten zu speichern; Neo¬ 
chrom- oder Degas-Format etwa ist 
für die spätere Verarbeitung eines digi¬ 
talisierten Bildes sehr hilfreich. Noch 
zwei andere Format-Optionen sind in 
dieser Menüauswahl enthalten: Super 
Paint und ein vom Hersteller genann¬ 
tes Spezialformat. 

Farbmanipulation 

Die vom Digitizer aufgenommene Far¬ 
be kann später beeinflußt werden. Der 
Menüpunkt COLOR ermöglicht die 
Manipulation der verschiedenen Far¬ 
ben in einem schon vorhandenen Bild. 
Klickt man bei dieser Option die Aus¬ 
wahl SET-Table an, erscheint eine 
Farbpalette und der Pfeil verwandelt 
sich in einen Pinsel. Man kann jetzt in 
der Palette die gewünschte Farbe aus¬ 
suchen, mit der man das Bild weiterver¬ 
arbeiten will. Hat man die gewünschte 
Farbzusammenstellung erreicht, wird 
nach Betätigung der rechten Maustaste 
das Bild in der neuen Farbmischung 
auf dem Monitor erscheinen. Die so 
zusammengestellte Farbmischung läßt 
sich separat auf Diskette speichern. 
Später kann diese gespeicherte Farbmi¬ 
schung geladen und wieder beeinflußt 
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werden. Eine besondere Möglichkeit 
zur Farbkomposition bietet die Aus¬ 
wahl PORTRAIT: Da die Hautfarbe 
vom Computer schwer zu reproduzie¬ 
ren ist, wird eine fenige Farbmischung 
geliefen, die annähernd diese Farb- 
nuance erstellt. 

Die Sonderfunktionen 

Einige Sonderfunktionen zur direkten 
Beeinflussung eines Bildes sind in der 
Software enthalten. So z. B. eine 
ZOOM-Funktion, die das Vergrößern 
eines Bildausschnittes ermöglicht. Zwei 
Print-Optionen lassen dem Anwender 
die freie Auswahl zwischen einem 
schwarzweißen oder farbigen Ausdruck. 
Die Farbausdrucke sind allerdings mit 
dem OKIMATE 20 möglich. 


Die Sache mit der Helligkeitsein¬ 
stellung 

Die ersten Versuche mit diesem Digiti¬ 
zer werden wahrscheinlich nicht die 
erwarteten Ergebnisse liefern. Für ein 
korrektes Bild ist ein genauer „Ab¬ 
gleich“ des am Gerät befindlichen 
Helligkeits- und Kontrastreglers erfor¬ 
derlich. Sind diese übrigens sehr klei¬ 
nen und schlecht zu bedienenden Ein¬ 
steller nicht an die Kamera und die 
Lichtverhältnisse angepaßt, so kann 
es durchaus passieren, daß der ge¬ 
samte Bildschirm schwarz erscheint 
oder die Farben des aufgenommenen 
Bildes nichts mit der Realität zu tun 
haben. Im Test hat sich gezeigt, daß 
erst nach vielen Versuchen mit unter¬ 
schiedlichen Helligkeitswerten das auf¬ 
genommene Objekt naturgetreu wie¬ 
dergegeben wird. 

Außer der Hardware und einer Dis¬ 
kette, die die benötigte Software bein¬ 
haltet, wird eine in Deutsch und Eng¬ 
lisch geschriebene Bedienungsanleitung 
mitgeliefert. Sie enthält alle nötigen In¬ 
formationen, die für die Bedienung des 
Gerätes erforderlich sind. Technische 
Informationen darüber, wie das Gerät 
funktioniert, werden nicht mitge¬ 
liefert. 

Der F.E.T. Colordigitizer ist insge¬ 
samt ein gut durchdachtes Produkt. 
Man sollte sich unbedingt über den 
technischen Hintergrund Gedanken 
machen, um eine genaue Vorstellung 
über die Komplexität eines solchen 
Gerätes zu haben. Einer der größten 
Pluspunkte, die diesem Gerät sogar ei¬ 
ne gewisse Exklusivität verleiht, ist die 


Tatsache, daß direkt in Farbe digitali¬ 
siert wird. 

Trotzdem ist einiges zu bemängeln: 
Das Gerät arbeitet nur in der niedrig¬ 
sten Auflösung, wodurch die Wieder¬ 
gabe ziemlich verfremdet wird. Die 
Kontraste zwischen zwei benachbar¬ 
ten Farben reichen nicht immer aus, 
so daß feinere Konturen nicht zu er¬ 
kennen sind. Mühselige und zeitrau¬ 
bend ist die Einstellung des Hellig¬ 
keits- bzw. Kontrastreglers. Leider 
werden die digitalisierten Bilder in der 
Horizontalen gedehnt, so daß z. B. ein 
runder Teller als Ellipse auf dem Mo¬ 
nitor erscheint. 


Klein, aber fein - der „Realtizer“ 
von Print Technik 

Fast so groß wie eine Zigaretten¬ 
schachtel ist der ’Realtizer’ von Print 
Technik. Was sich in diesem engen 
Raum versteckt, ist durchaus erstaun¬ 
lich. Der Digitizer wird, wie das Gerät 
von F.E.T., an den ROM-Port des ST 
angeschlossen, und die Versorgungs¬ 
spannung wird ebenfalls vom Rechner 
geliefert. Eine an der oberen Seite an¬ 
gebrachte Cinch-Buchse bildet den 
Eingang des Videosignals. Hier kann, 
wie bei allen Digitizern, jede gewöhn¬ 
liche Video-Quelle angeschlossen wer¬ 
den. Das Kabel wird nicht mitgelie¬ 
fert, weil es in der Regel zum Liefer¬ 
umfang jeder Kamera gehört. Die Ein¬ 
stellung von Kontrast und Helligkeit 
ist bei diesem Digitizer besser und be¬ 
quemer gelöst. Man braucht keinen 
Regler, denn alles wird softwaremäßig 
eingestellt. 

Nach dem anschließen des Gerätes an 
den Rechner wird die Software gela¬ 
den. Die mitgelieferte Software enthält 
ein Programm für die niedrigere und 
hohe Auflösung. Mit dem Schwarz/ 
Weiß-Monitor kann man Bilder gene¬ 
rieren, die bis zu 16 verschiedene 
Graustufen beinhalten. 

Vor dem Versuch, die Software zu 
starten, sollte man sich vergewissern, 
daß die Kamera eingeschaltet ist, an¬ 
sonsten erfolgt eine Fehlermeldung. In 
der Menüleiste findbr man eine sehr 
hilfreiche Option, di^or der ersten 
Digitalisierung zu beachte^n ist: Durch 
den Menüpunkt DIGI-CALEB läßt 
sich eine automatische Kidbrierung 
der Helligkeit erreichen. SoBkige die 
Lichtbedingungen nicht geänddt wer¬ 
den ist eine neue KalibrierunÄnicht 


notwendig. Jetzt ist das Gerät in der 
Lage, optimale Bilder zu digitalisieren. 
Das Aufnehmen eines Bildes kann man 
in zwei verschiedenen Formen errei¬ 
chen: Durch DIGITIZE erfolgt eine 
einmalige Digitalisierung, mit DIGI- 
CONT werden fortlaufend Bilder di¬ 
gitalisiert und angezeigt. Bildqualität 
und Geschwindigkeit der Wiedergabe 
hängen stark von der Zahl der gewähl¬ 
ten Graustufen ab. Man kann während 
der Digitalisierung von mehreren Bil¬ 
dern die Helligkeit und den Kontrast 
mit den Funktionstasten beeinflussen. 
Mit der ’ESC’-Taste wird diese Aus¬ 
wahl verlassen. 

Diese Serie von Bildern wird vom 
Hersteller Real-Time-Digitalisierung 
genannt. Man muß freilich erwähnen, 
daß dieser Vorgang in direktem Zu¬ 
sammenhang mit den Graustufen steht, 
sehr langsam verläuft und nicht den 
Eindruck einer Filmsequenz hinter¬ 
läßt. Verzichtet man auf jegliche Grau¬ 
töne, wird er erheblicher schneller, 
allerdings nur in schwarzweiß. Für das 
Digitalisieren eines Bildes mit sech¬ 
zehn Graustufen benötigt der Realti¬ 
zer etwa 4,1 Sekunden. 

Maximal 16 Graustufen 

Eine der stärksten Seiten des Digitizers 
ist die Verarbeitung von Graustufen. 
Bis zu 16 verschiedene Grautöne las¬ 
sen sich auf dem Bildschirm wiederge¬ 
ben. Die Wiedergabe von Graustufen 
bewirkt einen fließenden Übergang 
von weiß bis hin zu schwarz, wodurch 
ein Bild einen weichen, fotoähnlichen 
Charakter bekommt. Bei einer Schwarz- 
Weiß-Digitalisierung ohne Erkennung 
von Grauwerten wird theoretisch je¬ 
der einzelne Pixel des Monitors entwe¬ 
der gesetzt oder nicht gesetzt. Beim 
Realtizer von Print Technik ist die 
maximale Auflösung jedoch immer ei¬ 
ne 2x2 Matrix (vier Pixel), was einer 
Auflösung von 320x200 Bildpunkten 
entspricht. Um Grautöne auf einem 
Schwarzweiß-Monitor wiederzuge¬ 
ben, muß man sich verschiedene Mu¬ 
ster schaffen, die aus mehreren Pixeln 
Bestehen. Dadurch entsteht zwar eine 
Verminderung der Auflösung (4x4 
Matrix), der Gesamteindruck eines Bil¬ 
des wird jedoch meist verbessert. Man 
kann in der Menüleiste zwischen vier 
verschiedenen Optionen wählen: Gar 
keine Grautöne (bedeutet schwarzweiß), 
vier, acht oder sechzehn. Erwähnens¬ 
wert ist die Mühe, die sich der Softwa¬ 
rehersteller bei der Realisierung dieser 
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Abbildung 3: Der Realtizer in zwei Graustufen 



Abbildung 4: Der Realtizer in 16 Graustufen 


schwierigen Funktion gemacht hat. 
Teilweise wurden sogar Sondermuster 
geschaffen, um bessere Zwischenstu¬ 
fen zu erreichen. Ist man trotzdem mit 
der Wiedergabe nicht zufrieden oder 
möchte man bei der Verteilung der 
Grautöne selbst experimentieren, so 
läßt sich durch die Option LOOK-UP 
zu jeder einzelnen erfaßten Graustufe 
ein neuer Ton zuordnen. Beim Schlie¬ 
ßen dieser Funktion werden die Flä¬ 
chen mit den neuen Mustern gerastert. 

Farbe auf Umwegen 

Am Anfang der Fotografie, als Auf- 
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nahmen in Farbe nicht denkbar wa¬ 
ren, wurden Schwarz-Weiß-Bilder von 
Hand koloriert. Diese bunten Bilder 
waren der Natur gegenüber etwas ver¬ 
fremdet, aber deswegen nicht weniger 
künstlerisch - in jedem Fall sehr reiz¬ 
voll (siehe Titelseite dieser Ausgabe). 

Der Digitizer von Print Technik kann 
das auf einem Schwarzweiß-Monitor di¬ 
gitalisierte Bild nachträglich einfärben. 
Das geht genauso wie bei dem oben ge¬ 
nannten Verfahren: Ein Schwarzweiß- 
Bild wird auf einem Farbmonitor ab¬ 
gebildet. Mit der Funktion LOOK-UP 
kann nun jeder Graustufe eine der 512 


möglichen Farben zugeordnet werden. 
Die Fläche erscheint jetzt in der ge¬ 
wünschten Farbe. Dadurch entsteht 
ein Bild wie damals, als die Pioniere 
der Fotografie ihre ersten Experimen¬ 
te mit Farbfotos gemacht haben. 

Dreimal schwarzweiß ergibt Farbe 

Der Digitizer von Print Technik 
kennt noch einen anderen Modus, um 
Farbbilder zu erzeugen. Et- beruht auf 
der Tatsache, daß ein buntes Bild aus 
der Mischung der drei Grundfarben 
Rot, Grün und Blau entsteht. Mischt 
man die Einzelbilder, so entsteht ein 
Farbbild. Genauso wird es bei diesem 
Digitizer gemacht: Bei Verwendung ei¬ 
nes Farbmonitors und mit dem mitge¬ 
lieferten DIGICOL-Programm werden 
drei Bilder unter Zuhilfenahme von 
drei Farbfiltern (Rot, Grün und Blau) 
aufgenommen. Aus diesen drei Einzel¬ 
komponenten setzt der Rechner ein 
farbiges Bild zusammen. Man darf na¬ 
türlich keine bewegten Objekte mit 
dieser Methode aufnehmen. Eine ande¬ 
re Einschränkung ist, daß diese Art 
von Digitalisierung nur in der niedrig¬ 
sten Auflösung funktioniert: Eine 
ziemlich seltsame Methode, die sich 
aber als sehr sinnvoll und trickreich 
erwiesen hat. 

Die besonderen Features 

Die Software ermöglicht das Abspei¬ 
chern und Nachladen von digitalisier¬ 
ten Bildern in verschiedenen Forma¬ 
ten: Neo-Chrome, Degas, Doodle, Art- 
Director und Bit-Images. Außerdem 
verfügt die Software über eingebaute 
Funktionen, die zur Weiterverarbei¬ 
tung der digitalisierten Bilder dienen. 
Invertieren, Spiegelung sowie Vergrö¬ 
ßerung der im Speicher befindlichen 
Bilder kann mit diesen Sonderfunktio¬ 
nen sehr leicht erzielt werden. Um die 
erzeugten Bilder ausdrucken zu kön¬ 
nen, werden verschiedene Drucker¬ 
treiber mitgeliefert. Uber das Menü 
PRN-PARAM kann man zwischen 
vier verschiedenen Drucker-Typen oder 
deren Kompatiblen wählen. Ein 
Druckertreiber für einen Tintenstrahl¬ 
drucker und einen Laserdrucker ist 
auch vorhanden. Breite und die Höhe 
des Ausdruckes lassen sich durch spe¬ 
ziell eingebaute Funktionen beein¬ 
flussen. 

Die Toolbox 

Zum Lieferumfang des Print-Technik- 
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Digitizers gehört ein besonderes Pro¬ 
gramm, das zur Unterstützung von 
normalen Malprogrammen dient, aber 
speziell an die Verarbeitung digitali¬ 
sierter Bilder angepaßt ist. Normale 
Bilder, die mit dem Malprogramm De¬ 
gas oder Neochrom gezeichnet wur¬ 
den, können ebenfalls mit dieser 
TOOLBOX verarbeitet werden. 

Die Grundidee ist, daß man einen 
Ausschnitt eines Bildes definiert und 
diesen dann manipuliert. Die Möglich¬ 
keiten reichen vom Kopireen des Bil¬ 
dausschnittes bis zum Biegen in hori¬ 
zontaler oder vertikaler Richtung. Die 
Toolbox verfügt über zwei getrennte 
Bildschirme, die das Kopieren von 
Teilen eines Bildes in ein anderes Bild 
ermöglicht. Bildausschnitte lassen sich 
stufenlos drehen sowie in ihrer Größe 
verändern. 

Der Realtizer von Print Technik ist 
zweifellos für alle Anwender, die sich 
viel mit Grafik beschäftigen, ein sehr 
hilfreiches Produkt. Für diejenigen, 
die mit Desktop-Publishing-Program- 
men ihr Layout erstellen, bietet dieser 
Digitizer ein exzellentes Werkzeug 
zum Erzeugen grafischer Objekte, die 
später in den Text gemischt werden 
können. Erfreulich ist die mitgelieferte 
Software, vor allem die Toolbox, die 
über das erwartete Maß eines Digiti¬ 
zers hinausreicht. Leider werden auch 
bei diesem Digitizer die Bilder nicht 
maßstabsgetreu wiedergegeben. Die 
aufgenommenen Bilder sind um ca. 
zehn Prozent in der Vertikalen 
gedehnt. 


Der dritte im Bund der digitalen 
Bildverarbeitung 

Das dritte Gerät in diesem Vergleich 
stammt aus unserer eigenen Produk¬ 
tion und wird voraussichtlich Ende 
April unter dem Namen Easytizer auf 
den Markt kommen. Wir sind von der 
Qualität dieses Digitizers überzeugt; 
deshalb haben wir ihn in diesen Ver¬ 
gleich einbezogen, obgleich er unser 
Produkt ist. Der Easytizer ist in Sa¬ 
chen Auflösung und Geschwindigkeit 
den anderen hier vorgestellten Gerä¬ 
ten weit überlegen. Er nutzt die hohe 
Auflösung des monochromen Moni¬ 
tors vollständig aus und sorgt durch 
eine aufwendige Synchronisierung da¬ 
für, daß das digitalisierte Bild mit dem 
Bild der Kamera übereinstimmt. Die 
Bilder werden also maßstabsgetreu wie¬ 
dergegeben. Bedingt durch diese Tatsa¬ 



Bild 5: R-G-B Digitalisierung mit dem Realtizer 



Abbildung 6: Easytizer in 2 Graustufen 


che erreicht der Easytizer eine Auf¬ 
lösung von 640 X 380 Bildpunkten. 
Diese hohe Auflösung ist natürlich 
nur im Schwarz-Weiß-Modus möglich, 
aber dann mit einer Geschwindigkeit 
von 18 Bildern pro Sekunde! Bei dieser 
Geschwindigkeit werden sogar schnel¬ 
le Bewegungen vor der Kamera auf 
dem Computermonitor sichtbar ge¬ 
macht. Man kann also durchaus von 
Echtzeit-Digitalisierung reden. 

Die Hardware 

Um Bilder sehr schnell auf dem Bild¬ 
schirm zu reproduzieren, braucht man 
entweder eine sehr ausgereifte Softwa¬ 
re (mit der man aber auch schnell die 
Grenzen erreicht), oder man hilft dem 
Rechner mit fremder Hardware. Der 


68000 ist ein leistungsfähiger Prozessor 
und in der Ausführung seiner Befehle 
sehr schnell. Doch wird dieser bei ei¬ 
ner Hardware-Konfiguration wie der 
des ATARI ST, bedingt durch die 
Menge an Bausteinen mit Sonderfunk¬ 
tionen, stark gebremst. Kaum einer 
der wichtigen Chips dieses Rechners 
arbeitet selbständig. Der große Koor¬ 
dinator ist und bleibt die CPU. Für 
diesen enormen Aufwand braucht der 
Prozessor eine gewisse Zeit. 

Aus diesem Grund entlastet die Hard¬ 
ware des Easytizers den Rechner so 
weit wie möglich. So erfolgt der kom¬ 
plette Bildaufbau einschließlich der Er¬ 
zeugung aller notwendigen Synchroni¬ 
sierungssignale auf der Platine des Ea¬ 
sytizers. Dazu sind auf der Easytizer- 
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platine 32 KByte RAM integriert, in 
denen das fertige Bild gespeichen 
wird. Anschließend wird dieser 32 
KByte-Block komplett in den Rechner 
kopien. Dieser große technische Auf¬ 
wand ermöglicht die Darstellung von 
Bildern in hoher Qualität und Ge¬ 
schwindigkeit. Eine Folge dieser enor¬ 
men Leistung sind die Abmessungen 
der Platine: Die Karte, die in den 
ROM-Port des ATARI ST eingesteckt 
wird, ist größer als der Digitizer von 
Print Technik. 

Die Software 

Die Hardware ist, wie bei allen ande¬ 
ren Geräten auch, nur ein Teil des Di¬ 
gitizers. Die Auswertung der Daten 
wird von der Software erledigt. Das 
Programm ist in GFA-BASIC geschrie¬ 
ben und beinhaltet einige Routinen in 
Assembler, die vor allem für die zeit¬ 
kritischen Probleme zuständig sind. 
Selbstverständlich wird auch dieses 
Programm über die Maus bedient. Al¬ 
le Funktionen lassen sich durch die 
Software steuern, so daß der Easytizer, 
wie auch der Realtizer von Print Tech¬ 
nik, keine Bedienungselemente wie z. B. 
einen Helligkeitsregler benötigt. Ist 
man im Besitz einer Video-Kamera mit 
motorgetriebenen Zoom-Objektiv, das 
sich über Kabel auch fernsteuern läßt 
(Remote Anschluß), so ist es möglich, 
das ZOOM-Objektiv mit der Software 
einzustellen. Dazu besitzt die Software 
neben den Helligkeitsreglern einen 
’ZOOM’-Einsteller, der mit der Maus 


verstellt werden kann, so daß sich das 
Objektiv von der Tele- bis zur Weit¬ 
winkel-Einstellung positionieren läßt. 

Um Bilder zu digitalisieren, hat man 
mehrere Alternativen. Unter der Aus¬ 
wahl Justieren läßt sich ein Bild digita¬ 
lisieren, gleichzeitig werden im unte¬ 
ren Teil des Bildes die Regler für Hel¬ 
ligkeit bzw. Kontrast und das ZOOM- 
Objektiv eingeblendet. Das Resultat 
einer Verstellung dieser Regler, also 
auch das Zoomen, können Sie sofort 
auf dem Computer-Monitor in Echt¬ 
zeit mitverfolgen. Sind alle Einstellun¬ 
gen gemacht, können Sie sich das 
gesamte Bild in Echtzeit ansehen. Dies 
ist aber, wie gesagt, nur mit zwei 
Graustufen möglich. Standbilder kön¬ 
nen Sie dann mit vier, acht und sech¬ 
zehn Graustufen digitalisieren. Selbst¬ 
verständlich erhöht sich mit jeder 
Graustufe die Digitalisierungszeit. 

Bildergalerie 

Zur späteren Verarbeitung der Bilder 
bietet das Programm den wichtigen 
Menüpunkt Galerie. Aktiviert man 
ihn, so hat man eine Fülle von Mög¬ 
lichkeiten, die Bilder zu manipulieren. 
So ist es z. B. möglich, Bilder logisch 
miteinander zu verknüpfen, die Bilder 
in voller Größe anzuzeigen, sie zu 
speichern, usw. Auch die Option, digi¬ 
talisierte Bilder auf einen Drucker aus¬ 
zugeben, findet sich hier. Ein Manko 
dieser Druckoption ist, daß sie nur für 
einen Epson- oder Epson-kompatiblen 
Drucker konzipiert ist. Unter dem 


Menüpunkt Animation kann man 
sich eine Sequenz von Bildern, die auf¬ 
genommen und in der Bildergalerie ge¬ 
speichert wurden, quasi als Film auf 
dem Monitor darstellen. 

Der Easytizer ist in diesem Bereich das 
neuste Produkt. Seine Stärken sind die 
hohe Auflösung und die Geschwindig¬ 
keit. Das Handbuch ist sehr ausführ¬ 
lich. Der kommentierte Quellcode des 
Programmes (GFA-BASIC) wird mit¬ 
geliefert, so daß sich der eine oder an¬ 
dere seine eigenen Routinen, z. B. 
Mustererkennung mit Digitizern, sel¬ 
ber schreiben kann. 

Zum Zeitpunkt diese Testberichtes lag 
der Easytizer nur als Prototyp vor, so 
daß wir hier nicht ins Detail gehen 
möchten. Das Endprodukt, das sicher 
noch einige interessante Features bie¬ 
ten wird, werden wir in einer der 
nächsten Ausgaben ausführlich be¬ 
sprechen. 

Schlußwort 

Ein Videodigitizer ist bei der Erstel¬ 
lung von Bildern, die man später wei¬ 
terverarbeiten kann,, ein sehr nütz¬ 
liches Werkzeug. Der Phantasie sind 
dabei keine Grenzen gesetzt: Vom per¬ 
sönlichen Portrait zur Datenbank bis 
hin zur Archivierung von Landkarten 
etc. ist alles denkbar. Aber auch Son¬ 
deraufgaben, etwa Raumüberwachung 
oder Mustererkennung, sind eine sinn¬ 
volle Anwendungsmöglichkeit. Der 
Einsatz solcher Geräte bei der Erstel¬ 
lung von Seiten-Layouts oder beim 
Kopieren von Schaltbildern wird sich 
in Zukunft mit der Einführung von 
Desktop-Publishing-Programmen noch 
vergrößern. Man hat mit dem Atari 
ST einen leistungsfähigen und preis¬ 
werten Rechner. Dadurch ergeben sich 
beim Einsatz hochtechnifizierter Ge¬ 
räte wie Digitizern die besten Aussich¬ 
ten einer weiten Verbreitung. 

(MM -f- UB) 


HK.T. Clolordiniii/er 

Realtizer 

Auflösung: 38-1 x 240 Punkte 

Auflösung: 320 x 200 Punkte 

Preis: I3M 498,- 

Preis: DM 398,- 

Füle Flekironik Trading GmbH 
FE.T. 

Print Technik 

Postfach 14 35 

Nikolaistr. 2 

6057 Dietzenbach 1 

8000 München 40 

Tel. 0 60 74 / 2 64 29 

Tel. 089/368197 

Easytizer 

Auflösung: 640 x 380 Punkte 
Preis: unter DM 600,- 


ST Computer 

Schwalbachcr Str. 64 


6236 E-schborn 

Tel. 06196/4821 58 
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Bestimmt kennen Sie das Problem. Sie sind mitten beim Program¬ 
mieren und suchen eine ganz bestimmte Information. Und dann 
geht die Sucherei los. Eigentlich kann es nur im Handbuch ge¬ 
standen haben. Oder war es in einer Zeitschrift? Wenn Sie Informa¬ 
tionen gezielt suchen, dann haben wir die richtige Quelle für Sie. 
Die DATA BECKER Führer. Drei Titel zum ATARI ST sollen Ihnen helfen, 
Fragen und Probleme schnell zu klären. 



Der DATA BECKER Führer 

zu GfA-BASIC 

254 Seiten, DM 24,80. 


Der DATA BECKER Führer 
zu Ist Word 

ca. 200 Seiten, DM 24,80. 


Der DATA BECKER Führer 

zum ATARI ST 

240 Seiten, DM 29,80. 


Daß das GfA-BASIC eine der lei¬ 
stungsfähigsten BASIC-Versionen 
ist, die es für den ST gibt, hat 
sich mittlerweile herumgespro¬ 
chen. Ein mächtiger Befehlssatz 
sorgt dafür, daß auch in einer 
Sprache wie BASIC fast kein Pro¬ 
blem mehr ungelöst bleibt. Bis 
auf das eine, sich die genaue 
Syntax jedes Befehls zu merken. 
Aber dafür gibt es ja den DATA 
BECKER Führer zum GfA-BASIC, 
Eine komplette Befehlsübersicht 
inklusive aller nötigen Parameter 
und Syntax-Erläuterungen sorgt 
dafür, daß Sie jeden Syntax Error 
sofort überprüfen können. Das 
gilt natürlich auch für die 34 
neuen Befehle der GfA-BASIC 
Version 2.0! So haben Sie die 
Chance, sich voll und ganz auf 
das Wichtigste zu konzentrieren, 
auf Ihr Programm. 


Arbeiten Sie mit einem Ist Pro¬ 
gramm? Mit Ist Word, Ist Word 
Plus, Ist Lektor, Ist Mailmaster 
und/oder Ist Spooler? Dann soll¬ 
ten Sie auf diesen DATA BECKER 
Führer nicht verzichten. Denn 
hier finden Sie die Antworten zu 
allen brennenden Fragen. Wie 
Jnstalliert man einen Drucker? 
Lassen sich Grafiken einbinden? 
Wie lassen sich die Programme 
untereinander verknüpfen? Gibt 
es Schnittstellen zu anderen Pro¬ 
grammen? Egal worüber Sie 
mehr wissen wollen. Ein Blick in 
diesen DATA BECKER Führer 
genügt. Dabei ist es gleich, ob 
Sie mit der englischen oder 
deutschen Version arbeiten, 
dieser DATA BECKER Führer 
erklärt beide Versionen. 


DATA BECKER 

Merowingerstr. 30 • 4000 Düsseldorf Tel. (0211) 310010 


Vor jedem ATARI-Programmierer 
liegt eine fast unüberschaubare 
Flut von Routinen, die er nutzen • 
kann. VDI, GEMDOS, BIOS, XBIOS 
oder AES. Der DATA BECKER Füh¬ 
rer zum ATARI ST sorgt dafür, daß 
Sie den Überblick nicht verlieren. 
Das gilt natürlich nicht nur für die 
Systembibliotheken. So finden 
sich zum Beispiel auch die 
Befehle und Funktionen des ST 
BASIC oder eine Liste der Feh¬ 
lermeldungen. Der DATA BECKER 
Führer zum ATARI ST ist ein un¬ 
entbehrliches Nachschlage¬ 
werk für all die langen 
Nächte vor dem ST. 
in denen man 
sonst niemanden 
mehr erreichen 
kann. 





























\S^illkommen bei der zweiten Folge 
unserer ST-Ecke! Ich hoffe, daß es sich 
unter unseren Lesern herumgespro¬ 
chen hat, daß wir eine „Tips & Tricks- 
Kolumne“ eingerichtet haben. Bei uns 
treffen inzwischen die ersten interes¬ 
santen Fragen ein, denen wir uns in 
den kommenden Ausgaben widmen 
werden. Zunächst wollen wir uns mit 
einem Thema beschäftigen, nach dem 
wir schon häufig gefragt wurden. Ich 
rede von der Joystickabfrage. Offen¬ 
sichtlich ist sie nicht so einfach wie auf 
Homecomputern, wie dem ATARI 
XL oder dem C-64. Aber keine Angst: 
Zauberei ist es auch nicht. 

Zuerst muß man bedenken, daß es kei¬ 
ne bestimmte Speicheradresse gibt, in 
der man diesen Joystickwert findet. 
Da auch GEM sich irgendwann ein¬ 
mal ändern könnte, hat man diese 
Adresse vom Betriebssystem abhängig 
gemacht. Daher läuft der ganze Vor¬ 
gang etwas aufwendiger ab. Sie werden 
weiter unten eine Routine finden, die 
diese Joystickabfrage durchführt und 
die gut dokumentiert ist. Sie ist in 
(MEGAMAX-) C geschrieben und be¬ 
nutzt den INLINE-ASSEMBLER. Für 
diejenigen, die sich in Assembler aus¬ 
kennen, dürfte es kein Problem sein, 
die Routine vollständig in Assembler 
zu implementieren. Für alle Basic-Fans 
sei hier gesagt, daß wir eventuell eine 
Basic-Implementierung nachliefern wer¬ 
den. Sollten Sie übrigens einige der 
hier veröffentlichten Routinen in an¬ 
dere Sprachen (PASCAL, MODULA, 
BASIC etc.) übersetzt haben, würden 
wir diese Routine gerne in unseren 
Public-Domain-Service aufnehmen. 
Wir stellen sie dann auf einer geson¬ 
derten Disk zusammen. So wollen wir 
unsere Tips & Tricks allen Lesern zu¬ 
gänglich machen. Sie werden verste¬ 
hen, daß wir bei der Fülle von Pro¬ 
grammiersprachen die Ideen nicht im¬ 
mer in alle Sprachen übersetzen 
können. 

Nun aber zu der Joystickabfrage: 

Im Atari ST befindet sich eine Tabelle, 
in der unter anderem auch die Adresse 
der aktuellen (eventuell von GEM) ge¬ 
nutzten Joystickroutine zu finden ist. 

20 /T“ 


#include <osbincl.h> 

long oldjoy; 

/* enthält später die Adresse der alten */ 

char code=0xl4; 

/* Joystickroutine */ 

/* Code zum Einschalten der Joystickpakete */ 

char mausan[J={0xl5,0x8}; /* Code zum Wiedereinschalten der Maus */ 

char sticks[2]; 

/* Enthält die Joystickwerte */ 

long *adr; 

main() 

/ 

joy(sticks); 

/* Initialisierung der Joystickroutine */ 

while (ICconisO) 

{ 

printf("%2x %2x\n" 

1 

!* Solange keine Taste gedrückt wird */ 

,sticks[0],sticks[l]); 

/ 

Ikbdws(l,mausan); 

/* Maus einschalten */ 

adr = (long*)(Kbdvbase()+24); /* Adresse des Joystickvektors*/ 

*adr= oldjoy; 

} 

!* Alte Adresse zurückschreiben */ 

joy(stick) 

char stick[]; 

{ 

/* Übergabevariable */ 

asm{ 

lea werte,AO 

/* Adresse des Platzes, in den die Werte */ 

move.l 8(A6).(A0) 

/* geschrieben werden. */ 

/* Adresse der Übergabevariablen nach AO */ 

move #34,-(A7) 

/* Kbdvbase: Adresse der alten Joystick */ 
l* routine holen und dann um'biegen' */ 

/* Springe zum xbios */ 

trap #14 

addq.l #2,A7 

/* Stack in Ordnung bringen */ 

move.l D0,A0 

/* In DO steht der Tabellenanfanq */ 

move.l 24(A0),oldjoy(A4)/* Tabelleanfang +24 =Joystickroutinenadresse */ 

lea newjoy,Al 

r Adresse unserer Routine hineinschreiben */ 

move.l A1,24(A0) 

pea Code(A4) 

/* Code, damit der Tastaturprozessor ab sofort */ 

clr -(A7) 

/* Joystick-pakete schickt */ 

/* Lösche Stack */ ' 

move #25,-(A7) 

/* xbios(25)= Ikbdws -> Code an den Tastatur- */ 

trap#14 

/* Prozessor schicken */ 

addq.l #8,A7 

/* Stack in Ordnung bringen */ 

jmp ende 

/* Ans Ende der Routine springen */ 

newjoy: 

/* Unsere neue Joystickroutine */ 

movem.l A0-A1,-(A7) 

/* Register vorsichtshalber retten... */, 

move.l werte,Al 

/* Adresse für Platz nach Al */ 

addq.l #1,A0 

/* In AO steht Adresse der Pakete *! 

nxDve.b (A0) + ,(A1) + 

/* Adresse AO: Header */ 

/* AO+1: Joystick 1 Wert */ 

/* AO+2: Joystick 2 Wert */ 

/* Schreibe 1. Wert in dafür vorgesehen Platz */ 

move.b (A0),(A1) 

/* Schreibe 2. Wert in zweiten Platz */ 

movem.l (A7)+,A0-A1 

/* ...und schreibe die Register zurück */ 

rts 

/* Das war's */ 

werte: 

/* Reservierter Platz für Adresse der Werte- */ 

dc.l 0 

/* Variablen */ 

ende: 

} 

} 


Listing 1: 


Diese Adresse der Tabelle erhalten 
wir, indem wir die Xbios-Funktion 
Nr. 43, Kbdvbase() genannt, aufrufen. 
Die Tabelle ist folgendermaßen orga¬ 
nisiert: 

midivec 

Adresse der MIDI-Eingabe-Routine 
vkbderr 

Adresse der Tastatur-Fehler-Routine 
vmierr 

Adresse der MIDI-Fehler-Routine 


statvec 

Adresse der IKBD-Status-Routine 
mousevec 

Adresse der Maus-Routine 
clockvec 

Adresse der Uhr-Routine 
joyvec 

Adresse der Joystickroutine 

Da jede Adresse vier Bytes lang ist, ad¬ 
dieren wir nun 28 zum Tabellenan- 
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fang; so können wir aus dieser Adresse 
die Anfangsadresse der Joystickroutine 
herauslesen. Diese Adresse speichern 
wir zunächst ab, um sie später, wenn 
wir nicht mehr auf den Joystick zu¬ 
greifen wollen, wieder zurückzu¬ 
schreiben. Dann setzen wir die Adres¬ 
se unseres Programmteils ein. 

Wie muß nun eine Joystickroutine ge¬ 
schrieben sein.^ 

Eine Joystickroutine ist kein Programm¬ 
teil, der gleich irgendwelche Aktionen 
auf eine bestimmte Bewegungsrich¬ 
tung des Joysticks ausführt. Vielmehr 
sorgt diese Routine dafür, daß die vom 
Joystick kommenden Werte an eine 
bestimmte für das Programm leichter 
erreichbare Stelle geschrieben werden. 
Die Routine wird beim Bewegen des 
Joysticks angesprungen. Dabei steht 
im Prozessorregister AO die Adresse, 
an der sich die Werte der beiden Joy¬ 
sticks finden. Diese Werte überneh¬ 
men wir nun (siehe Listing) und schrei¬ 
ben sie dann in die Adresse einer für 
das C-Programm globalen Variablen. 
Dadurch kann man aus dieser Adresse 
beziehungsweise aus der Variablen die 
Joystickwert^ auslesen. Prinzipiell ist 
dies der ganze Trick. Als Erweiterung 
wäre denkbar, daß man ein Programm 
schreibt, das eine (residente) Routine 
initialisiert, die aus der Joystickroutine 
ein eigens definiertes Ereignis (EVENT) 
in die Message-Pipeline von GEM 
schreibt. Natürlich könnte diese Rou¬ 
tine auch direkt irgendwelche Objekte 
auf dem Bildschirm bewegen. Der 
Phantasie sind keine Grenzen gesetzt. 
Um die Joystickroutine auch zu initia¬ 
lisieren, muß dem Tastaturprozessor 
ein Code geschickt werden, der ihn so 
programmiert, daß er ab sofort die Jo¬ 
ystickwerte entgegennimmt. Dieser 
Wert ist die Zahl Hexadezimal 14. Mit 
den Werten 15H und 8H wird die 
Mausabfrage wieder eingestellt. An¬ 
hand der kurzen Erklärung und der 
ausführlichen Dokumentation des Li- 
stings müßte eine eigene Implementie¬ 
rung recht einfach zu bewerkstelligen 
sein. 

Die Codierung des Joystickwertes ist 
ganz einfach: 

Bit Bedeutung bei gesetztem Bit 

0 Joystick nach oben gedrückt 

1 Joystick nach unten gedrückt 

2 Joystick nach links gedrückt 

3 Joystick nach rechts gedrückt 

4-6 nicht benutzt 

7 Feuertaste gedrückt 


Als nächstes Thema möchte ich ein 
kleines Anliegen Vorbringen. In letzter 
Zeit wurde es bei einigen Programmie¬ 
rern zur Unsitte, den Inhalt der Farb- 
register in Programmen zu ändern und 
beim Verlassen der Programme nicht 
wieder zu restaurieren - mit dem Er¬ 
folg, daß das Arbeiten nach dem Ver¬ 
lassen dieser Programme im DESKTOP 
wegen der verstellten Farben kaum 
mehr möglich ist. Deshalb möchte ich 
zeigen, wie man die Farben setzt und 
wie man sie vorher rettet: 


Listing 2: 

Das „Retten“ der Farben erreicht man, 
indem man der Funktion Setcolor als 
Farbe eine -1 übergibt. Dann über¬ 
gibt sie die aktuelle Farbe des Farbregi- 
sters. Speichert man die Farbregister 
vor dem Andern ab, ist es leicht, diese 
Werte wieder zurückzuschreiben. Das 


Zurückschreiben könnte man auch 
durch folgenden Befehl erreichen, der 

sogar die Schleife in hole_farben() 

erspart: 

Setpalete(palette): 
r Restaurieren der Farben */ 

Man sieht, daß das Retten und Restau¬ 
rieren der Farben wirklich keine Zau¬ 
berei ist! 

Zur Abrundung wollen wir diese ein¬ 
fache Routine auch in GFA-Basic ver¬ 


wirklichen. Die benutzte XBIOS-Rou- 
tine ist gleich, auch der Aufruf ist äqui¬ 
valent zu C. Die Nutzung einer Xbios- 
Routine wurde notwendig, da man 
mit der normalen Basic-Syntax zwr ei¬ 
ne Farbe neu definieren, den Farbwert 
jedoch nicht auslesen kann. 


#inclucle <osbind.h> /* Wir benutzen XBIOS-Routinen */ 

int palette[16]; /* Feld in dem die Farben gespeichert werden */ 

main() 

{ 

puts("Rette Farben"); 

rette_farben(); /* Farben in palettef] abspeichern */ 

CnecinO; /* Auf Tastendruck warten - ohne Echo */ 

puts("Generiere neue Farben"); 

zufallsfarbenO; /* Irgendwelche Zufallsfarben setzen */ 

CnecinO; /* siehe oben*/ 

puts("Restauriere alte Farben"); 

hole_farben(); /* Originalfarbe zurückholen */ 

CnecinO; /* siehe oben */ 

} 

rette_farbenO 

{ 

regiSter int farbindex; /* Farbennummer */ 

/*Durch Übergabe der -l.wird die aktuelle Farben zurückgegeben.*/ 


for (farbindex“0; farbindex<16; farbindex++) 
palette[farbindex]=Setcolor(farbindex,-l); 


hole_farbenO 

{ 

register int farbindex; /* Farbennummer */ 

/* Schreibe die Farben wieder zurück */ 

for (farbindex=0; farbindex<16; farbindex++) 

Setco1or(färbindex,pa1ette[farbindex]); 

} 

zufallsfarben() 

{ 

register int farbindex,färbe; 

for (farbindex=0; farbindex<16; farbindex++) 

{ 

farbe=Random()&0x777; 

Setcolor(farbindex,färbe); 
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Die Prozedur ’Lese_normfarbe’ liest 

die Farbpalette in das Feld ’FELD%()’, 
wo sie global gespeichert wird. Zwi¬ 
schenzeitliche Farbänderungen lassen 
sich am Programmende durch die Pro¬ 
zedur FarbnormaP zurücksetzen. 

Zum Schluß möchte ich auf ein Up¬ 
date eingehen. Diejenigen, die mit dem 
MEGAMAX arbeiten, werden folgen¬ 
des Problem eines Lesers kennen: 

Wie ich festgestellt habe, funktionie¬ 
ren die Steuerzeichen innerhalb einer 
PRINTF-Anweisung des MEGAMAX 
nur unzureichend. PRINTF-Befehle, 
in denen folgende Steuerzeichen ver¬ 
wendet werden, werden nicht sofort 
ausgeführt bzw. erst am Ende des Pro¬ 
grammes: (" \t, \b, \r, \f, \0, \\, \"). 
Eine Ausnahme bildet (\n). 

Was ist dagegen zu tun.^ 

Der Grund für den Fehler der PRINTF- 
Anweisung: Printf schreibt die Zei¬ 
chen auf den Bildschirm, als würde es 
die Zeichen in eine Datei schreiben. 
Wie vielleicht bekannt sein dürfte, 
werden beim Schreiben in eine Datei 
die Zeichen erst dann ausgegeben, 
wenn der Puffer voll ist oder ein EOF 
ausgegeben wird. Ähnlich verhält es 
sich mit printf von MEGAMAX. Der 
Text wird erst dann ausgegeben, wenn 
genügend Zeichen vorhanden sind oder 
ein ’Carriage Return’ (’ N’) geschrie¬ 
ben wird. Wie jedoch kann man, ohne 
daß man ein ’ n’ oder genügend Zei¬ 
chen schickt, printf dazu bewegen, 
daß es Zeichen ausgibt? Ganz einfach! 
Es gibt einen Befehl, der sich FFLUSHQ 
nennt. Er bewirkt, daß der momenta¬ 
ne Pufferinhalt direkt auf den Bild¬ 
schirm ausgegeben wird. Führt man 
nach jedem printfQ einen fflushQ durch, 
wird der Text auf den Bildschirm aus¬ 
gegeben. Nun ist es wünschenswert, 
eine neue printf-Routine zu haben, die 
diesen fflushQ automatisch durchführt. 
Dabei muß allerdings ein Eingriff in 
die alte Routine vorgenommen wer¬ 
den. Dies ist leider schwer zu beschrei¬ 
ben. APPLICATION SYSTEMS wird 
unsere Änderung übernehmen. Wir 
bedanken uns, daß wir diesen Update 
durchführen dürfen: 


1 

' program Farbrücksetzung 

2 

' HS 

3 

Dirn Farb%(15) ! Hierhin werden die 

4 

' 1 normalen Farbwerte gerettet 

5 

OLese normfarbe ! Liest die Farbwerte ein 

6 

@Klec]<s ! Zeichnet etwas auf den Schirm 

7 

Void Inp(2) 

8 

©Zufalls färbe 1 Ändert die Farbpalette 

9 

Void InpfZ) 

10 

©Farbnormal ! Erzeugt wieder die normalen Farben 

11 

Void Inp(2) 

12 

' 

13 

Procedure Lese normfarbe 

14 

Local Colornum% 

15 

For Colornum%=0 To 15 

16 

Farb%(Colornum%)=Xbios(7,Colornum%.-l) And &H777 

17 

' Print Hex$(Farb%(Colornum%)) ! Ausgabe der Farbwerte 

18 

Next Colornum% 

19 

Return 

20 

' 

21 

Procedure Zufalls_farbe 

22 

Local Colornum% 

23 

For Colornum%=0 To 15 

24 

Void Xbios(7.Colornum%,Random(&H777)) 

25 

Next Colornun>% 

26 

Return 

27 

' 

28 

Procedure Klecks 

29 

Local I 

30 

For 1=0 To 15 

31 

Deffill I 

32 

Pcircle 1*20,10,10 

33 

Next I 

34 

Return 

35 

‘ 

36 

Procedure Farbnormal 

37 

Local Colornum% 

38 

For Colornum%=0 To 15 

39 

Void XbiOS(7,Co 1ornum%,Farb%(Co1ornum%)) 

40 

Next Colornum% 

41 

Return 


Listing 3: 


#include <stdio.h> 
extern _fprintf(),fflush(); 

printfO 

{ 

asm 

{ 

pea 8(A6) 
pea _1ob+20(A4) 
jsr _fprintf 
addq.l #8.A7 
pea iob+20(A4) 
jsr Tflush(PC) 
addq.l #4,A7 
} 

} 


Listing 4: 


Ich hoffe, daß ich auch in diesem 
Monat einigen Programmierern gehol¬ 
fen und vielleicht etwas Entwicklungs¬ 
zeit gespart habe. Natürlich gilt noch 
immer der Aufruf, uns interessante 
Probleme, die vielleicht auch noch 
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wenig angesprochen worden sind, mit¬ 
zuteilen. Natürlich können Sie die ST- 
Ecke auch mit eigenen Lösungen be¬ 
reichern! Bis zum nächsten Mal: VIEL 
SP ASS beim Programmieren! 


(SH) 







Wer die Fakten 
kennt, kauft 



Die beste, die schönste, die grafischste, die professio¬ 
nellste Textverarbeitung - olles dehnbare Begriffe, 
über die sich streiten läßt. Lassen Sie uns deshalb bei 
den Fakten bleiben. BECKERtext ST bietet: 

• BECKERtext ST ist voll GEM- und mausgesteuert. 
Wichtige Befehle können zusätzlich auch über 2 
Tastendrücke angewählt werden. 

• Jede Funktionstaste kann 3fach (= 30 Belegungs¬ 
möglichkeiten) mit bis zu 160 Zeichen und/oder Text¬ 
verarbeitungsbefehlen belegt werden. Dadurch nicht 
nur äußerst komfortable Bausteinverarbeitung, son¬ 
dern auch Tastaturmakros möglich. 

• Automatische Silbentrennung mit sehr effizientem, 
deutschem Trennalgorithmus, 

• ONLINE-Lexikon, das als schnelle Rechtschreibhilfe 
wahlweise ONLINE während des Schreibens oder 
nachträglich den Text überprüft. Es kann mit beliebi¬ 
gen, individuellen Lexika (auch für Fremdsprachen) 
gearbeitet werden. Ausbaubares Grundlexikon wird 
mitgeliefert. 

• Wahlweise ST- und PC-Zelchensatz. Im PC-Zeichen- 
satz können z.B. leicht mit Linienelementen Umrah¬ 
mungen etc. erstellt werden. Im ST-Zeichensatz jetzt 
128 weitere Sonderzeichen nutzbar, z.B. mathema¬ 
tische Symbole und ausländische Zeichen. 

• Automatisches Erstellen eines sortierten Inhalts- und 
Stichwortverzeichnisses. 

• Mehrspaltige Druckausgabe mit bis zu 5 Spalten. 

• Sehr schnelle Direktformatierung mit allen Textattri¬ 
buten am Bildschirm. 

• Auf Monochrom-Monitor mit speziellem Zeichen¬ 
satz bis zu 96 Zeichen pro Zeile in bis zu 26 Zeilen gleich¬ 
zeitig darstellbar. 

• Bis zu 999 Zeichen pro Zeile mit horizontalem Scrol¬ 
ling darstellbar. Im Querdruckmodus kann tatsächlich 
auch mit bis zu 999Zeichen pro Zeile gedruckt werden. 
Querdruck (DIN A4 quer und mehr) mit bis zu 999 
Zeichen pro Zeile auf EPSON, EPSON-Kompatiblen, 
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NEC P5/P6 und 24 Nadeldruckern mit EPSON-kompa- 
tiblem Grafikmodus möglich. 

• Komfortable Grafikeinbindung. Aus jedem Pro¬ 
gramm (nicht nur aus GEM) lassen sich beliebige Bild¬ 
schirmausschnitte als Datei abspeichern und später 
an gewünschter Stelle im Text ausdrucken. Der Aus¬ 
druck erfolgt in Mehrspaltendruck spaltengerecht. Bei 
der Einbindung von Farbgrafiken automatische 
Grautonumsetzung. Grafikausdruck auf denselben 
Druckern wie bei Querdruck. 

• Es können nicht überschreibbare Formulare bzw. 
Bildschirmmasken individuell erstellt werden, wodurch 
Formulare jeder Art vom DIN-gerechten Brief bis zur 
Kurzmitteilung möglich werden. 

• Laden und Speichern auch über RS 232 (Daten¬ 
transfer Rechner/Rechner). 

• Komfortables Rechnen im Text nicht nur spalten¬ 
sondern auch zeilenweise mit bis zu 6 Nachkomma¬ 
stellen und 12stelliger Genauigkeit. 

• Ideal auch als Editor in der C-Programmierung nutz¬ 
bar, von der Lexikon-Unterstützung (Syntax-Check) 
über automatische Markierung von Klammeraus¬ 
drücken oder Blockstrukturen bis zum Einrücken 
geklammerter Blöcke. 

• Viele weitere Details, z. B. Dezimaltabulatoren, 
mausgesteuerte Textbearbeitung etc. 

• Trotz der vielen Leistungsmerkmale Schwer¬ 
punkt auf leichter Erlernbarkeit und 
komfortabler Bedienung. 

• Umfangreiches, didaktisch aufbereitetes 
Flandbuch inkl. Referenzkarte. 


• Ein deutsches Qualitätsprodukt, erstellt 

von drei namhaften ST- und Text- / ^ 

verarbeitungsexperten. 

• BECKERtext ST ist nicht kopier¬ 
geschützt und kostet nur 
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Gobang 

Ein Strategiespiel 

Bei „GOBANG“ werden abwech¬ 
selnd Steine auf die Kreuzungs¬ 
punkte des Spielplans gesetzt. 

Ziel des Spiels ist es, fünf Steine 
in einer Reihe nebeneinander zu 
legen; diese Reihe kann senk¬ 
recht, waagrecht oder diagonal 
verlaufen. Während Computer 
und Spieler versuchen, eine Fün¬ 
ferreihe zustandezubringen, su¬ 
chen sie gleichzeitig ihren Geg¬ 
ner zu behindern. 

Die Bedienung 

Wenn Sie das Programm geladen ha¬ 
ben, fordert der Computer Sie zum 
Zug auf. Falls Sie nicht beginnen 
möchten, drücken Sie einfach auf „Far¬ 
benwechsel“. Dieses Feld wird immer 
dann invertiert dargestellt, wenn Sie 
mit den schwarzen Steinen spielen. 

Am oberen Bildschirmrand wird links 
die vom Computer verbrauchte, rechts 
die von Ihnen verbrauchte Zeit ange¬ 
zeigt. Die Spielstarke können Sie in 
fünf Stufen wählen; bei „5“ spielt der 
Computer am stärksten. 

Jedes Spiel kann mit der Option „Ein 
neues Spiel“ vorzeitig beendet werden. 

Nach dem zweiten Zug besteht die 
Möglichkeit, die jeweils letzten beiden 
Steine vom Brett zu nehmen 
(„Rücknahme“). 

Ein Druck auf das Feld „Abbruch“ 
kehrt nach einer Sicherheitsabfrage 
zum Desktop zurück. Das letzte durch 
die Maus zu betätigende Feld hat eine 
Doppelfunktion: Während des Spiels 
können Sie sich den letzten Zug des 
Computers ins Gedächtnis zurückru¬ 
fen. Vor dem Spiel können Sie sich 
vom Computer eine Demonstration 
vorführen lassen. Diese Demo kann 
durch Druck auf die linke Maustaste 


1 


..© 

2 

' 1 Das Gobangspiel V 2:0 von 

1 

3 

' 1 Gerd Stephan Rottwilm 

1 

1 

4 

' 1 TEL.:05041/1514 

1 

5 



6 



7 

' 


8 

Do 


9 

If M%=0 


10 

@S 


11 

Else 


12 

@0 


13 

Endif 


14 

Loop 


15 

• 

16 

Procedure S 


17 

Repeat 


18 

Defmouse 7 


19 

If F1%=0 


20 

F1%=1 


21 

Settime Spt$,"" 


22 

Spco%=Fs% 


23 

Inc Zal% 


24 

ÖAnz 


25 

Deffill l,Fs%,Fs% 


26 

Deftext .4,0,13 


27 

Text 42,316,"Sie sind am Zug" 


28 

Text 80,350.A$(9) 


29 

Text 120,350,Za1% 


30 

Endif 


31 

Repeat 


32 

Mouse X%,Y%.T% 


33 

Inc Ti% 


34 

If M%=0 And Gew%=0 And Ti%>100 


35 

Ti%=0 


36 

Spt$=Time$ 


37 

Print At(20.2);Mid$(Spt$.-4,5) 


38 

Endif 


39 

Until T%=1 


40 

If X%>10 And X%<200 


41 

(3Stk 


42 

(aRk(X%,Y%) 


43 

@Wshl 


44 

@Coco 


45 

@Neus 


46 

@Schl 


47 

Endif 


48 

(3Feld(X%.Y%) 


49 

If T%=1 


50 

Print At(l.l):Chr$(7) 


51 

Pause 1 


52 

Endif 


53 

Until M%=1 


54 

Return 


55 

' 


56 

Procedure C 


57 

Defmouse 2 
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58: 

59: 

60: 

61: 

62: 

63: 

64: 

65: 

66 : 

67: 

68: 

69: 

70: 

71: 

72: 

73: 

74: 

75: 

76: 

77: 

78: 

79: 

80: 

81: 

82: 

83: 

84: 

85: 

86: 

87: 

88 : 

89: 

90: 

91: 

92: 

93: 

94: 

95: 

96: 

97: 

98: 

99: 

100: 

101: 

102 : 

103: 

104: 

105: 

106: 

107: 

108: 


109: 

110: 

111: 

112 : 

113: 

114: 

115: 

116: 

117: 

118: 

119: 

120: 

121: 

122 : 

123: 

124: 

125: 

126: 

127: 

128: 

129: 

130: 

131: 

132: 


Settime Cot$,"" 

Spco%=Fc% 

Deftext ,0,0,13 
Text 16,253.A$(7) 

0Anz 

Deffill l,Fc%,Fc% 

Deftext ,4,0,13 
Text 80,350,A$(9) 

If Cw%=0 

If Dcl%=0 Or Sm%<>Sg% 

Text 48,316,"Ich überlege..." 

Else 

Text 34,316,"Der gleiche Zug?!" 

Endif 

Deftext ,16,0,13 

Text 16,221,"Letzter Zug" 

Else 

If Fc%=l 

Text 20,316,"Schwarz ist am Zug..." 

Else 

Text 38,316,"Weiß ist am Zug..." 

Endif 
Endif 
Inc Zal% 

Deftext ,4,0,13 
Text 120,350,Zal% 

If Zal%>l And (Dd%=0 Or Sm%<>Sg%) 

@Rech 
■Endif 
If M%=1 

If Dd%=0 Or Sm%<>Sg% 

\/a%=0 

For Z%=48 To 480 
If W%(Z%)>Va% 

Va%=W%(Z%) 

Endif 

’ Next Z% 

If Va%<>0 



D%=-1 

For Z%=48 To 480 
If W%(Z%)=Va% 

Inc D% 

W%(D%)=Z% 

Endif 
Next Z% 

Z%=W%(Int(Rnd(l)*(D%+l))) 

.-Arrayfill W%(),0 
Else 
Repeat 

Z%=Int(Rnd(l)M33+48) 

Until F%(Z%)=0 And (Zal%>50 Or (Z%>95 And Z%<433 And (Z%-2) 
/23<>Int((Z%-2)/23) And (Z%-3)/23<>Int((Z%-3)/23) And (Z%+ 
3)/23<>Int((Z%+3)/23) And (Z%+4)/23<>Int((Z%+4)/23))) 

Endif 

Z%(Zal%)=Z% 

F%(Z%)=10 

@Gew 

Else 

Z%=Z%(Zal%) 

F%(Z%)=10 

Dd%=0 

Endif 

X%=(Z% Mod 23)*19+232 
Y%=8+19*(Int(Z%/23)-l) 

Xm%=X% 

Ym%=Y% 

Print At(3.16);A$(7) 

Print At(8,16);Z%-48 
Print At(18,16);Va% 

@Sez(X%,Y%) 

Sm%=Sg% 

Print At(l,l);Chr$(7) 

Put 5.301,Anz$ 

If Gew%=10 Or Zal%>360 
@Aus 
M%=0 
Else 


beendet werden. Im letzten Feld wird 
die Bewertung direkt während der 
Rechnung angezeigt. 

Die Strategie 

Bezeichnungen der Spiel- und Phan¬ 
tomfelder: 

Das Spielbrett im Speicher des Com¬ 
puters besteht aus 361 (19x19) Spielfel¬ 
dern und 168 „Phantomfeldern“. (F%(0) 
bis F%(528)) Alle Variablen sind aus 
Geschwindigkeitsgründen mit einem 
%-zeichen als Integerzahlen deklariert. 
Die „Phantomfelder“ rahmen das 
Spielfeld ein. Die Felder können drei 
verschiedenen Bezeichnungen an¬ 
nehmen: 

1. Leere Felder haben zunächst die Be¬ 
zeichnung „0“ 

2. Ein durch den Spieler besetztes 
Feld trägt die Bezeichnung „1“ 

3. Ein durch den Computer besetztes 
Feld trägt die Bez. „10“ 

Die Phantomfelder haben grundsätz¬ 
lich die Bezeichnung „100“. 

Ermittlung des besten Zuges: 

Der Computer ordnet jedem der Fel¬ 
der einen bestimmten Wert zu. Da¬ 
nach ermittelt er das Feld mit dem 
höchsten Wert und prüft, ob weitere 
Felder mit dem gleichen Wert vorhan¬ 
den sind. In diesem Fall entschließt er 
sich durch Wählen einer Zufallszahl, 
eines dieser Felder zu besetzen. Sind 
alle Felder nullwertig (zu Beginn des 
Spiels), wählt er ebenfalls zufällig. Al¬ 
lerdings meidet er während der ersten 
50 Züge die äußeren beiden Reihen des 
Spielfeldes. Aber wie findet der Com¬ 
puter das höchstwertige Feld? Meine 
Idee zur Lösung des Problems ist fol¬ 
gender Algorithmus: 

Die Menge der nebeneinanderliegen¬ 
den gleichfarbigen Steine ist propor¬ 
tional zur Höhe des Wertes, der den 
Werten der direkt benachbarten unbe¬ 
setzten Feldern zuaddiert wird. 

Durch die Art und Weise des Spiel- 
brettaufbaus kann ich in einer Schleife 
von 48 bis 480 das höchstwertige Feld 
mit nur vier Rechnungen ermitteln. 
Den Computer interessieren immer 
fünf nebeneinanderliegende Felder. 
Angenommen, er zieht das erste Feld 
Nummer 48 in Betracht und er möch¬ 
te wissen, welche Bezeichnungen die 
16 senkrecht, waagrecht sowie diago¬ 
nal benachbarten Felder haben. Dann 
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vollzieht er folgende Rechnungen: 


1. waagerecht 
48 + (-2) = 46 
48 + (-l) = 47 
48 + (+l) = 49 
48 + ( + 2) = 50 

3. diagonal 
484-(-48) = 0 
48 + (-24) = 24 
48 + ( + 24) = 72 
48 + ( + 48) = 96 


2. senkrecht 
48 + (-46) = 2 
48 + (-23) = 25 
48 + ( + 23) = 71 
48 + ( + 46) = 96 


48 + (-44) = 4 
48 + (-22) + 36 
48 + ( + 22) = 70 
48 + ( + 44) = 92 



Z 
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Sie können diese Berechnungen auf je¬ 
dem Feld vornehmen, immer werden 
Sie zu den richtigen Ergebnissen kom¬ 
men. Hier erklärt sich auch der Sinn 
und Zweck der Phantomfelder: Ohne 
sie würde der Computer über den 
Rand hinaus rechnen, von anderen 
Problemen ganz zu schweigen. Die 
oben erwähnten vier Rechnungen et¬ 
wa könnte man bei Feld 0-47 und 
Feld 314-361 überhaupt nicht durch¬ 
führen. 

Das nächste Problem war die Hierar¬ 
chie der Feldbewertung: 

Wann muß dem Wert ’O’ eines Feldes 
welcher Wert zuaddiert werden? Dies 
konnte ich erst nach langem Auspro¬ 
bieren entwickeln. Man muß viele 
Feinheiten beachten, die sich erst im 
Laufe eines Spiels ergeben. 

Sicher gibt es andere Algorithmen zur 
Lösung dieses Problems, doch dieser 
erschien mir am einfachsten. Da er 
sich von dem eines Schachcomputers 
stark unterscheidet, kann man bei ei¬ 
ner höheren Spielstärke nicht damit 
rechnen, daß der Computer die Züge 
weiter vorausberechnet. Er rechnet 
stattdessen immer mehr Steinkombi¬ 
nationen durch. 

Hätte ich mein Gobangspiel nach Art 
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133 

134 

If Cw%=l 
@Wch 

@ 

135 

M%=1 


136 

Else 


137 

M%=0 


138 

F1%=0 


139 

Endif 


140 

Endif 


141 

Endif 


142 

Return 


143 

' 


144 

Procedure Stk 


145 

If Y%>45 And Y%<66 


146 

If Gew%=0 


147 

If X%<140 And X%>10 And Sg%<5 


148 

Inc Sg% 


149 

Print At(23,4):Sg% 


150 

T%=0 


151 

Pause 10 


152 

Endif 


153 

If X%<200 And X%>139 And Sg%>l 


154 

Dec Sg% 


155 

Print At(23.4);Sg% 


156 

T%=0 


157 

Pause 10 


158 

Endif 


159 

Else 


160 

@Ben 


161 

n=o 


162 

Endif 


163 

Endif 


164 

Return 


165 

' 


166 

Procedure Wshi 


167 

If Y%>77 And Y%<98 


168 

T%=0 


169 

If Gew%=0 


170 

If Spco%=0 


171 

Deffill 1,1.1 


172 

Else 


173 

Deffill 1,0,0 


174 

Endif 


175 

Pbox 10,77,200,98 


176 

Deftext ,0,0,13 


177 

Graphmode 3 


178 

Text 16,93,A$(2) 


179 

Graphmode 1 


180 

@Wch 


181 

If 2al%>0 


182 

Dec Zal% 


183 

Endif 


184 

Put 5,301,Anz$ 


185 

If M%=0 


186 

M%=1 


187 

Else 


188 

M%=0 


189 

Endif 


190 

Else 


191 

@Ben 


192 

Endif 


193 

Endif 


194 

Return 


195 

' 


196 

Procedure Neus 


197 

If Y%>109 And Y%<130 


198 

Pause 5 


199 

T%=0 


200 

If Zal%>l 


201 

If Gew%=0 


202 

Alert 3,"Neues[Spiel?",1,"Ja[Nein",A% 


203 

If A%=1 


204 

@Brt 


205 

Endif 


206 

Else 


207 

@Brt 


208 

Endif 


209 

Else 
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210 

211 

@Noc 

Endif 

@ 

212 

Endif 


213 

Return 


214 

' 


215 

Procedure Rk(A%,B%) 


216 

If B%>141 And B%<162 


217 

T%=0 


218 

If Zal%>2 


219 

If Gew%=0 


220 

Put 5,301,Anz$ 


221 

For Z%=0 To 1 


222 

Dec Zal% 


223 

@Lin(Z%(Zal%)) 


224 

Next Z% 


225 

Dec Za1% 


226 

n%=o 


227 

Pause 10 


228 

Else 


229 

@Ben 


230 

Endif 


231 

Else 


232 

@Noc 


233 

Endif 


234 

Endif 


235 

Return 


236 

' 


237 

Procedure Schl 


238 

If Y%>173 And Y%<194 


239 

T%=0 


240 

Pause 10 


241 

Alert 3."Zurück 1zum|Desktop?",2,"Ja!Nein",A% 


242 

If A%=1 


243 

Edit 


244 

Endif 


245 

End,if 


246 

Return 


247 

' 


248 

Procedure Coco 


249 

If Y%>205 And Y%<226 


250 

T%=0 


251 

If Gew%=0 


252 

If Zal%=l 


253 

Deffill 1,1,1 


254 

Pbox 10,205,200,226 


255 

Deftext ,0,0,13 


256 

Graphnx)de 3 


257 

Text 16,221,A$(6) 


258 

Graphmode 1 


259 

Put 5,301,Anz$ 


260 

Dec Zal% 


261 

M%=1 


262 

Cw%=l 


263 

Else 


264 

@Sez(Xm%,Ym%) 


265 

Deffill l,Fs%,Fs% 


266 

Endif 


267 

Else 


268 

@Ben 


269 

Endif 


270 

Endif 


271 

Return 


272 

' 


273 

Procedure Anz 


274 

Deffill 1,1,1 


275 

Pbox 5,306,196,358 


276 

Deffill 1,0,0 


277 

Pbox 10,301,200,354 


278 

Return 


279 

' 


280 

Procedure Sez(A%,B%) 


281 

For Z%=1 To 4 


282 

Deffill l,Fs%,Fs% 


283 

Pcircle A%,B%,9 


284 

Deffill l,Fc%,Fc% 


285 

Pcircle A%,B%,9 


286 

Next Z% 



eines Schachcomputers mit einer re¬ 
kursiv aufgerufenen Prozedur kon¬ 
struiert, so müßte der Computer 
wegen der 361 Spielfelder (im Gegen¬ 
satz zu 64 beim Schachbrett) nach mei¬ 
nen Schätzungen mindestens fünf 
Minuten pro Zug rechnen. Das wäre 
auf die Dauer ziemlich langweilig. Ich 
wünsche Ihnen viel Spaß beim 
„GOBANG“! 

Gerd Stephan Rortwilm 


Variablen- und Prozedurenliste 

a. Strings: 

SPT Spielerzeit 
COT Computerzeit 
ANZ Anzeigesprite 
BRT Sprite für die linke obere 

Ecke des Bildschirms 

b. Integervariablen: 

M Modus 

FL Flag für den Spieleranzeige¬ 

sprite 

SPCO Farbeinstellung 

FS Weiß 

ZAL Zugnummer 

X 

Y Koordinaten 

T Maustaste 
TI Flag für die Zeit 
GEW Gewinnanzeige 
FC Schwarz 
CW Flag für Computerdemo 
DD Gleicher Stein nach Rück¬ 

nahme? 

SM Spielstärkemerker 

SG Spielstärke 

VA Für den Vergleich der Werte 

Z Für Schleifen 

A, B, C, D, E, F, G, H 

Allgemein gebraucht 
XM, YM 

Koordinatenmerker für 
„Letzter Zug“ 

COM, SPI 

Spielstand 

Q Für Schleifen 

c. Arrays 

A() Texte 

W() Feldwerte 

F() Feldbezeichnungen 

Z() Zugmerker 

WT() Zu addierende Werte 

FR 1(), FR 2(), FRG() 

Steinkombinationsabfrage 
T(), L() Addition - Subtraktion 
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d. Prozeduren: 


I 

Initialisierung der Variablen 
und Arrays 

s 

Spieler 

c 

Computer 

ANZ 

Anzeigemeldung (Wer ist am 
Zug, wer hat gewonnen usw.) 

STK 

Spielstärkeeinstellung 

RK 

Rücknahme 

WSHL 

Farbenwechsel 

COCO 

Computer gegen Computer 
bzw. Letzter Zug 

NEUS 

Ein neues Spiel 

SCHL 

Abbruch 

FELD 

Ermittlung, wo der Spieler 
den Stein hinsetzt 

RECH 

Bewertung der Felder 

GEW 

Hat einer der Beiden ge¬ 
wonnen? 

SEZ 

Stein auf das Brett setzen 

AUS 

Auswertung 

WCH 

Feldbezeichnungen und Far¬ 
ben wechseln 

BEN 

Spiel schon beendet 

NOC 

Funktion noch nicht möglich 

LIN 

Stein vom Feld entfernen 

AUFB 

Bildaufbau 


287: 

288: 

289: 

290: 

291: 

292: 

293: 

294: 

295: 

296: 

297: 

298: 

299: 

300: 

301: 

302: 

303: 

304: 

305: 

306: 

307: 

308: 

309: 

310: 

311: 

312: 

313: 

314: 

315: 

316: 

317: 

318: 

319: 

320: 

321: 

322: 

323: 

324: 

325: 

326: 

327: 

328: 

329: 

330: 

331: 

332: 

333: 

334: 

335: 

336: 

337: 

338: 

339: 

340: 

341: 

342: 

343: 

344: 

345: 

346: 

347: 

348: 

349: 

350: 

351: 

352: 

353: 

354: 

355: 

356: 

357: 

358: 

359: 

360: 

361: 

362: 

363: 



Procedure Fe1d(A%.B%) 

If A%>261 And A%<621 And B%>17 And B%<380 And Zal%>0 And Gew%=0 
For X%=270 To 612 Step 19 
Exit If A%<X%+10 And A%>X%-10 
Next X% 

For Y%=27 To 369 Step 19 
Exit If B%<Y%+10 And B%>Y%-10 
Next Y% 

If F%((X%-232)/19+(Y%-27)/19*23+46)=0 
T%=0 

F%((X%-232)/19+(Y%-27)/19*23+46)=l 
Pcircle X%,Y%,9 
Put 5.301.Anz$ 

If (X%-232)/19+(Y%-27)/19*23+46=Z%(Zal%) 

Dd%=l 

Else 

For Z%=Zal% To 361 
Z%(Z%)=0 
Next Z% 

Dd%=0 

Z%(Zal%)=(X%-232)/19+(Y%-27)/19*23+46 

@Gew 

Endif 

If Gew%=l Or Zal%>360 
@Aus 
Else 
M%=1 
Endif 
Endif 
Endif 
Return 

Procedure Weh , 

For Z%=48 To 480 
If F%(Z%)<>0 And F%(Z%)<>100 
If F%(Z%)=1 
F%(Z%)=10 
Else 
F%(Z%)=1 
Endif 
Endif 
Next Z% 

Swap Fs%,Fc% 

Return 

Procedure Lin(Z%) 

A%=(Z% Mod 23)*19+232 
B%=8+19*(Int(Z%/23)-l) 

F%((A%-232)/19+(B%-27)/19*23+46)=0 
Deffill 0,0,0 
Pcircle A%,B%.9 
If Z%=48 

Line A%,B%,A%+9.B% 

Line A%,B%,A%,B%+9 
Else 

If Z%=66 

Line A%,B%,A%-9,B% 

Line A%,B%.A%,B%+9 
Else 

If Z%=462 

Line A%,B%,A%,B%-9 
Line A%,B%,A%+9,B% 

Else 

If Z%=480 

Line A%,B%.A%-9,B% 

Line A%,B%,A%,B%-9 
Else 

If Z%>48 And Z%<66 
Line A%-9.B%,A%+9,B% 

Line A%,B%,A%,B%+9 
Else 

If (Z%-2)/23=Int((Z%-2)/23) 

Line A%,B%,A%+9,B% 

Line A%,B%-9,A%,B%+9 
Else 
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BESISEllER 




Das erste Buch zum ATARI ST ist tür viele das 
wichtigste. Denn der richtige Einstieg garan¬ 
tiert später die volle Nutzung dieses Super¬ 
rechners. ATARI ST für Einsteiger ist eine 
leichtverständliche Einführung in Hand¬ 
habung, Einsatz und Programmierung Ihres 
ST: Von der Tastatur und der Maus hin zum 
Desktop bis zum ersten BASIC-Befehl und 
schließlich zu ganzen Programmen. Die 
Autoren zeigen Ihnen den V\/eg zum Erfolg 
mit Ihrem neuen Rechner. 

ATARI ST für Einsteiger 
262 Seiten, DM 29,- 


GFA-BASIC lernen einmal anders. Schritt für 
Schritt werden Ihnen anhand eines Super¬ 
grafikprogramms alle Befehle - auch die der 
Version 2.0 - erklärt und vermittelt. Mit all 
den nötigen Tips und Tricks, wie z.B. Raster- 
techniK System Calls, Window- und Objekt¬ 
programmierung. Neben einem ausführ¬ 
lichen Einsteigerteil und einer kompletten 
Befehlsübersicht bietet das Buch noch etwas 
ganz Besonderes: Eine detaillierte Beschrei¬ 
bung des GFA-Compilers. 

Das große GFA-BASIC-Buch 
Hardcover, 574 Seiten, DM 49,- 


Das Informationspaket zum ATARI ST. 
Geschnürt vom bewährten INTERN-Team 
Gerits, Englisch, Brückmann. Ein paar Stich¬ 
worte aus dem Inhalt: Der 68000-Prozessor, 
der I/O-Controller MFP 68901, der Soundchip 
YM-2149, alles über die Schnittstellen des ST 
und XBIOS, kommentiertes BIOS-Listing, 
wichtige Systemadressen, MIDI-Interface, 
Grafikaufbau - dieser kleine Ausschnitt reicht 
sicher, um klarzumachen: Das ist Pflicht¬ 
lektüre für ST-Profis. 

ATARI ST Intern 

Hardcover, 506 Seiten, DM 69,- 



Endlich eine umfassende Analyse zu Floppy 
und Harddisk des ATARI ST. Ein Buch, das 
sogar die Profis noch erstaunen wird - aber 
trotzdem auch für den Einsteiger geeignet ist. 
Dafür sorgen viele ausführliche Beispiele. 
Controllerbeschreibung, Programmierung 
unter TOS, ßlOS und XBIOS, Boot-Sektor, Pro¬ 
grammformate auf Diskette und Festplatte, 
RAM-Disk - in diesem Buch findet sich alles, 
was dazugehört. 

ATARI ST Floppy und Harddisk 
Hardcover, 522 Seiten, DM 59,- 


Sscx*panewsld 

ATARI 

ST 


ATARI ST GEM - ein schlichter, präziser Titel 
für ein Buch, das alles bietet, was es zu GEM 
zu sagen gibt: Systemaufrufe aus GFA- 
BASIC, C und Assembler, Erstellung eigener 
GEM-Bindings, Aufbau der Resourcen, Pro¬ 
grammierung von Slider-Objekten, Aufbau 
eines eigenen Desktop und vor allen Dingen: 
Ein komplett kommentiertes VDI-Listing 
sowie ein kommentiertes Listing aus¬ 
gewählter AES-Funktionen. Am Ende liegt 
Ihnen das ganze Betriebssystem zu Füßen. 
AlARI ST GEM 

Hardcover, 691 Seiten, DM 69,- 


DATA BECKER 

Merowingerstr. 30 • 4000 Düsseldorf -Tel. (0211) 310010 




Randvoll mit guten Ideen: Das ist unser Tips 
und Tricks zum ATARI ST. Sie suchen einen 
Druckerspooler? In diesem Buch finden 
Sie ihn. Sie brauchen eine Farb-Hard- 
copy-Routine? Bitteschön. Eine RAM- 
Disk anlegen? Nichts leichter als 
das. Viele neue Routinen, die 
problemlos in eigene Pro¬ 
gramme eingebunden 
werden können, war¬ 
ten nur darauf, daß 
Sie sie ausprobieren. 

ATARI ST 

Tips & Tricks / 

Hardcover, / 


352 Seiten, / 
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NEWCOMER 

Neue, professionelle ST-Soflwai« von DATA BECKER 


KALKUMAT ST 


HAUSVERWALTUNG ST 


Selbst komplexe Kalkulationen werden jetzt zum Vergnügen. 
Problemlos werden ganze Zahlenkolonnen verarbeitet und 
bei Bedarf in entsprechende Grafiken umgesetzt. Linien-, Bal¬ 
ken-, Tortengrafiken, auch in 3D - unter sieben verschiedenen 
grafischen Darstellungsarten können Sie wählen. Weitere 
Argumente für KALKUMAT ST: Automatische Nachkalkula¬ 
tion auf Kommando, 37 mathematische Funktionen mit bis zu 
14stelliger Genauigkeit, numerisches oder alphabetisches 
Sortieren in allen Feldern, Funktionen wie Ausschneiden, 
Kopieren und Einfügen, Übertragung von Daten nach 

TEXTOMAT ST 
oder DATAMAi 
ST, 7 Fenster 
gleichzeitig auf 
dem Bildschirm, 
5 Darstellungs¬ 
formate für 
Zahlen. 

KALKUMAT 
ST 

DM 199,- 



Und Sie haben die Kostensituation Ihrer Mietshäuser oder Eigen¬ 
tumswohnungen jederzeit fest im Griff. Ob Wasserablesen oder 
Finanzübersichten, Wohngeldabrechnungen oder Zahlenüber¬ 
sichten - Sie haben immer die aktuellsten Zahlen. Die Jahres¬ 
abrechnung ist damit kein Problem mehr. Auch Sonderfälle wie 
Mahnverfahren, Über- oder Unterzahlungen werden von 
HAUSVERWALTUNG ST professionell 
gemeistert. Wie? Die einzelnen Lei¬ 
stungsmerkmale machen es deutlich: 
Stammdatenverwaltung für Häuser und 
Mieter, Verbuchen der Mieten und 
Nebenkosten, variabler Abrech¬ 
nungszeitraum, eigenständige 
Wassergeldabrechnung, Mahn¬ 
verfahren mit bis zu sechs 
Mahnstufen, Übersicht aller 
Mieter, Durchschnittsmieten 
und Zahlungen, Kostengegen¬ 
überstellung. 

HAUSVERWALTUNG ST 
DM 498,- 



PATAMAT ST 
ANWENDUNGEN 


Vorankündigung 
BECKERbase ST 


Hier finden Sie eine Vielzahl nützlicher Hilfsprogramme und 
Erweiterungen, die Sie zum Teil auch vollkommen losgelöst 
von DATAMAT ST verwenden können: Spoolerprogramme 
zum Beschleunigen der Druckerausgabe, ein Hilfsprogramm 
zum Einlesen von Disketteninhaltsverzeichnissen, zur Mehr¬ 
fachverwendung von Datenfeldern in TEXTOMAT ST und 
BECKERtext ST oder auch Tastaturtreiber zur Darstellung fast 
aller Zeichen des ATARI-Zeichensatzes - um nur einige zu 
nennen. Die eigentlichen Anwendungen sind flexibel und las¬ 
sen sich beliebig nach Ihren Wünschen verändern und aus¬ 
bauen. Auch hierzu einige Beispiele: Diskettendatei zur Ver¬ 
waltung von Disketteninhalten, Etikettendatei zur Beschriftung 

von Aufkleber- 
Etiketten, Adreß- 
datei mit Serien¬ 
briefdarstellung, 
Notizblock, Ter¬ 
minkalender 
u.v.m. 


DATAMAT ST- 
Anwendun- 
gen 

DM 99,- 

DATA BECKER 

Merowingerstr. 30 • 4000 Düsseldorf Tel. (0211) 310010 



Eingeschlagen wie eine Bombe ist BECKERbase die neue Daten¬ 
bank, die bewußt eigene Wege geht und nicht kompatibel ist zu 
Sie wissen schon wem. In einem Markt, der leider standardhörig 
ist, wollen wir mit BECKERbase einen neuen, eigenen Standard 
setzen: Trotz vieler Anwendermöglichkeiten liegt der 
Schwerpunkt in der enormen Benutzerfreundlichkeit. 

Und die Verkaufszahlen geben uns recht. Über 
5.000 mal wurde die PC-Version inzwischen 
verkauft. Ab ca. Mai ist dieses leistungs¬ 
starke Programm nun auch für den ST 
erhältlich. Natürlich voll an die 
Leistungsmöglichkeiten dieses ^ 

phantastischen Rechners 
angepaßt. GEM und 
Maus nicht nur im Haupt¬ 
menü, sondern überall, 
wo es was bringt. 

BECKERbase ST - 
die Datenbank 
der Zukunft. 
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Spiel 

stärke 

Spieler: 

-L() -TO ZO +T0 +L() Mer^: 

Conputer: 

-LO -TO ZO +T0 +L0 Werx: 

1. 

• O • • •= - 




^ ^ ® ^ ^ *‘‘®® ^'*®^ 


• OHO# 

# # # # # *”®® 


O O O O • 

+25000 

l|^r sewonnen 

2./3. 

O O • O O 

• ♦ # # # ;25000 

4. 

O O ® ^ ^ *201 +200 

^ ^ ^ ^ +401 +400 


{iC^ {j!^ +1701 +1700 

+3SOl-i-35e0 

5. 

oeooo-^ 

• • O O O “• 
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• M AG-M U LTI-C AD FÜR ALLE ATARI ST (260 ST, 520 ST, 1040 ST) MIT MONOCHROME MONITOR. 

• EIN ECHTES CAO-SYSTEM MIT PROFESSIONELLEM VOLLBILDSCHIRMFADENKREUZ UND PUNKT¬ 
WEISE BELIEBIGER RASTEREINSTELLUNG. • VOLLE WIN D 0 W-M A USE-STEU E R U N G. • ZEICHENGRÖßE BIS 
DIN A4. • EINFACHSTE D R U C K ER A N P ASSU N G AN FAST ALLE M ATRIX D R U C K ER. (FÜR STAR NL-10 
BEREITS VORHANDEN). lAUSDRUCK IN BELIEBIG WÄHLBARER QUALITÄT MÖGLICH. • UMFANGREICHE 
BILDTEILOPERATIONEN: DREHEN, VERSCHIEBEN, LUPE,. • LEICHT AUFZUBAUENDE BAUTEILEBIBLIO¬ 

THEKEN. BELIEBIGE BILDSC HIR M TEILE KÖNNEN GESPEICHERT UND WIEDERGEGEBEN WERDEN. • BIBLIO¬ 
THEK FÜR ELEKTROTECHNIK BEREITS VORHANDEN. • FREI WÄHLBARE TEXT-, LINIEN-, RASTER-, FÜLL- 
MUSTER-, KOPIER- UND RADIERINDEXEINSTELLUNGEN. • 10 PUNKTE DIE FÜR EIN ECHTES CAD SPRE¬ 
CHEN!!! I DISKETTE UND AUSFÜHRLICHES DEUTSCHES HANDBUCH SOWIE BAUTEILEBIBLIOTHEK ELEKTRO¬ 
TECHNIK NUR I LIEFERUNG INNERHALB EINER WOCHE!!! HÄN DLER ANFR AGEN ERWÜNSCHT 

WARZWALDRING 49, 7505 ETTLINGEN 4. ••• 





















































































































































Elemente der 
künstlichen Intelligenz 

Eine Einführung 

in Programmiermethoden und 

Sprachen der Kl 

2. Teil: Funktionsdefinitionen 


Benutzerdefinierte Funktionen 


Im ersten Teil der Serie haben wir 
uns mit dem Gebrauch von primi¬ 
tiven (d. h. eingebauten) Listen¬ 
funktionen beschäftigt. Die volle 
Leistungsfähigkeit einer Sprache 
steht natürlich erst dann zur Ver¬ 
fügung, wenn man Primitive 
selbst zu Funktionsblöcken zu¬ 
sammenfaßt und diese wiederum 
zu immer komplexeren Blöcken 
vereinigt, die schließlich das ge¬ 
stellte Problem lösen (Bottom-Up- 
Methode). Die Definition von Funk¬ 
tionen in LISP und LOGO erfolgt 
nach dem sogenannten LAMBDA- 
Kalkül von Alonzo Church (siehe 
Literaturangaben). Der Aufbau 
einer Funktionsdefinition sieht 
demnach folgendermaßen aus 
(LISP): 


^EFUN Name ( Parameterliste ) 

( Anweisung )...) 

Es bedeuten: 

DEFUN: 

Der Definitionsoperator. Er teilt LISP 
mit, daß die folgenden Listenelemente 
eine Funktion darstellen sollen. 

NAME: 

Unter diesem Namen wird die Funk¬ 
tion nach ihrer Definition aufgerufen. 

PARAMETERLISTE: 

Die in dieser Liste stehenden Parame¬ 
ter werden per Wert an die Funktion 
übergeben. D. h. sie stehen nur inner¬ 
halb der Funktion zur Verfügung und 
werden beim Verlassen der Funktion 
ungültig. Sie sind also an die Funktion 
gebunden). 


ANWEISUNGEN: 

Dies ist eine Folge von nacheinander 
auszuführenden LISP-Anweisungen 
(auch wieder Listen). Alle nicht in der 
Parameterliste stehenden Variablen 
(symbolische Atome) werden als glo¬ 
bale Variablen (LISP: freie Variablen) 
interpretiert. Steht in einer Anweisung 
eine noch nicht an einen Wert gebun¬ 
dene Variable, erhält man eine Fehler¬ 
meldung. 

Listingl enthält ein Beispielprogramm, 
das den Gebrauch von lokalen und 
globalen Variablen mit Hilfe der bei¬ 
den Funktionen TEST und TEST2 de¬ 
monstriert. Bitte beachten Sie, daß der 
Wert LOKAL (symbolisches Atom) 
zweimal ausgegeben wird. Das erste 
Mal als Ergebnis der Anweisung (print 
v3) in der Funktion TEST; das zweite 
Mal, weil aufgrund der letzten Anwei¬ 
sung von TEST (d. h. (print v3)) das 
Atom LOKAL den Wert der Funk¬ 
tion TEST darstellt und als dieser 
Wert ausgegeben wird, zusätzlich zum 
Nebeneffekt des Ausdruckens. Völlig 
analog erfolgt die Definition einer 
Funktion in LOGO: 

TO NAME :PAR1 :PAR2 ... 
ANWEISUNGEN 

END 

Listing2 enthält das zu Listingl analo¬ 
ge Testprogramm für LOGO. Es ent¬ 
hält die gleichen Ergebnisse. Mit einer 
Ausnahme: Da in Logo die Rückgabe 
eines Atoms oder einer Liste als Wert 
der Funktion nur explizit mit Hilfe 
der OUTPUT-Anweisung geschehen 
kann, fehlt die doppelte Ausgabe von 
LOKAL. 


Das LAMBDA-Kalkül 


Manchmal ist es lästig, eine Funktion 
eigens namentlich zu definieren und 
sie dann aufzurufen. Bei kleineren 
Problemen ist es dagegen praktischer, 
eine namenlose Funktion an Ort und 
Stelle zu definieren und aufzurufen. 
Das ist der Kerngedanke des LAMBDA- 
Kalküls. Solch eine namenlose Funk¬ 
tionsdefinition hat dann in LISP fol¬ 
gende Form: 

fEAMBDA ( Parameterliste ) 

( Anweisung )...) 

Eine so definierte anonyme Funktion 
gibt dann einen Wert an das aufrufen- 
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(defun test () 

(setq vl 'global) 

(setq v2 ’parameter) 

(test2 v2) 

(print v2) 

(print v3)) 

(defun test2 (par) 

(print vl) 

(print par) 

(setq par ’ neuer_paraTT\eter) 
(setq v3 ' lo)cal) ) 


<— Print vl in test2 
<— Print par in test2 
<— Print par in test2 
<— Print v2 in test 
<— Print v3 in test 

< Rückgabe des momentanen Wertes von test. 
Stammt aus der Anweisung (print v3), die den 
Wert LOKAL an die Funktion test zurückgegeben 
hat. 


Listing 1: Zum Test lokaler und globaler Variablen in LI SP 


TO TESTl 



MAKE 

"Vl "GLOBAL 



MAKE 

"V2 "PARAMETER 



TEST2 

:V2 



PRINT 

:V2 



PRINT 

:V3 



^END 

' 



TO TEST2 :PAR 



PRINT 

;V1 



PRINT 

:PAR 



MAKE ' 

"PAR "NEUER PARAMETER 


MAKE ' 

’V3 "LOKAL 



PRINT 

END 

:PAR 



TESTl 




GLOBAL 

<— PRINT 

:V1 IN TEST2 

PARAMETER 

<— PRINT 

:PAR IN TEST2 

NEUER_ 

_PARAMETER 

<— PRINT 

:PAR IN TEST2 

PARAMETER 

<— PRINT 

:V2 IN TESTl 

LOKAL 


<— PRINT 

:V3 IN TESTl 


Listing 2: Zum Test lokaler und globaler Variablen in LOGO 


GLOBAL 

PARAMETER 

NEUEK_PARAMETER 

PARAMETER 

LOKAL 

LOKAL 


de Programm zurück, der dort weiter¬ 
verarbeitet wird. Eine vergleichbare 
Möglichkeit bietet in LOGO die An¬ 
weisung RUN. Sie benötigt als Para¬ 
meter eine Befehlsliste, die bei Ab¬ 
arbeitung dieser Zeile ausgeführt wird:: 


RUN [( Anweisung ) ... J 

Allerdings fehlt in dieser Anweisung 
die Möglichkeit der Parameterüber¬ 
gabe. Solche anonymen Funktionen 
werden in LOGO nicht besonders un¬ 
terstützt, und es ist in der Tat gerade 
für den Anfänger besser, auf ihren Ge¬ 
brauch zu verzichten. 


Der Steuerfluß in Programmen 


LISP als Muttersprache der KI und 
LOGO als deren Tochter verfügen 
noch nicht über neue Programmab¬ 
laufmechanismen, wie sie PROLOG 
zu bieten hat. Hier muß (wie in PAS¬ 
CAL, BASIC und C auch) zuerst ein 
Algorithmus entwickelt werden, der 
dann in die entsprechende Sprache 
übersetzt wird. Die Befehle von LISP 
und LOGO sind lediglich mehr an 
symbolsichen Problemen (eben Pro¬ 
blemen der KI) orientiert. Auch in 


LISP und LOGO benötigen wir also 
Möglichkeiten, den Programmablauf 
in die eine oder andere Richtung zu 
lenken. In LOGO erledigt dies die IF- 
Anweisung. Ihre Semantik dürfte aus 
BASIC, PASCAL und C bekannt sein. 
Etwas eigenwilliger (und mächtiger) 
gibt sich dagegen die entsprechende 
Anweisung in LISP, COND (wie 
Condition) genannt. Im Prinzip ist 
diese Anweisung eine Mixtur aus IF- 
THEN und CASE-An Weisungen. Ihre 
Syntax lautet: 

^COND ((Testl) (Anweisung) 

... (Ergebnisi)) 

((Test2) (Anweisung) ... (Ergebnis2)) 

((Testn) (Anweisung)... (Ergebnisn))) 

Jede Liste wird Klausel genannt. Jede 
Klausel wird daraufhin untersucht, ob 
der Test erfolgreich ist oder nicht. Im 
Erfolgsfall wird der Rest der entspre¬ 
chenden Klausel evaluiert. Der Wert 
der letzten Anweisung dieser Klausel 
wird als Ergebnis zurückgegeben (im¬ 
mer daran denken: LISP ist eine funk¬ 
tionale Sprache!). Die restlichen 
Klauseln (sie mögen den Test bestehen 
oder auch nicht) werden ignoriert! 
Falls kein einziger Test bestanden 
wird, gibt COND NIL zurück. Be¬ 
steht die Klausel nur aus dem Test, so 
wird COND das Ergebnis dieses Tests 
als Wert zurückgeben. Der Test ist 
nichs anderes als eine LISP-Funktion, 
die nur zwei Ergebnisse zurückgeben 
kann: Bedingung erfüllt (in LISP: T, d. 
h. true) oder Bedingung nicht erfüllt 
(LISP: NIL, d. h. nothing in List bzw. 
false). Solche Funktionen heißen in 
LISP „Prädikatenfunktionen“. Sie sind 
vielleicht aus PASCAL unter dem Na¬ 
men Boolesche Funktionen bekannt. 
Im XLISP-Artikel in Heft 1/87 dieser 
Zeitschrift ist eine Liste aller Prädika¬ 
tenfunktionen von XLISP angegeben. 
Wie in der Prädikatenlogik üblich, las¬ 
sen sich die Ergebnisse von Prädika¬ 
tenfunktionen mit der logischen 
Verknüpfung UND, ODER, NICHT 
(in LISP AND, OR NOT) verknüp¬ 
fen. Wie immer in LISP, sind auch die 
logischen Verknüpfungen als Präfix- 
Operatoren vereinbart. Das heißt, das 
erst das Verknüpfungszeichen angege¬ 
ben wird, dann die zu verknüpfenden 
Elemente: 

^OT prädikat) 

^AND elementl element2 element3...) 
^OR elementl element 2 element3...) 

Die Funktion von NOT bedarf wohl 
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kaum einer Erläuterung: NOT ergibt 
NIL, wenn prädikat nicht NIL ist, und 
T, wenn prädikat NIL ist. Am Beispiel 
der AND- und OR-Verknüpfung er¬ 
kennt man den Vorteil der Präfixnota¬ 
tion: Es können beliebig viele Elemente 
verknüpft werden. Da das AND-Prädi- 
kat bereits dann NIL liefert, wenn nur 
ein einziges Element den Wert NIL 
besitzt, arbeitet diese Funktion ihre 
Argumente in folgender Weise ab: 

Die Elemente werden von links nach 
rechts evaluiert. Bereits beim ersten 
Auftreten von NIL bricht die Funk¬ 
tion ab und gibt NIL als Funktionwert 
zurück. Evaluiert keines der Elemente 
zu NIL, so wird der Wert des letzten 
Argumentes zurückgegeben, also 
nicht notwendigerweise T! 

Analog bei der OR-Funktion. Flier 
wird allerdings nur dann NIL zurück¬ 
gegeben, wenn alle Argumente zu NIL 
evaluieren: Die Elemente werden von 
links nach rechts evaluiert. Wenn et¬ 
was anderes als NIL entdeckt wird, 
wird es sofort zurückgegeben. Die 
restlichen Argumente werden dann 
gar nicht erst evaluiert. Nur wenn alle 
Argumente zu NIL evaluieren, wird 
NIL zurückgegeben. 

Beachten Sie bitte, daß alle Werte 
außer NIL dem Booleschen Wert 
TRUE entsprechen, auch wenn sie 
nicht zu T evaluieren. Nehmen Sie das 
folgende Beispiel: 

(setq Computer ’(st amiga)) 

(ST AMIGA) 

(and (member ’st Computer) 
(member ’amiga Computer)) 
(AMIGA) 

(or (member ’st Computer) 

(member ’pc Computer)) 

(ST AMIGA) 

Bei der Beurteilung der Ergebnisse ist 
zu berücksichtigen, daß member eben 
nicht nur Wahr oder nicht wahr an¬ 
twortet, sondern die Liste aller Rest¬ 
argumente ab dem übereinstimmenden 
widergibt. Und nur, wenn diese Liste 
leer ist (d. h. NIL ist), interpretiert 
LISP dies als Mißerfolg! Die unter¬ 
schiedlichen Ergebnisse der AND- 
und OR-Anfrage sind also darauf zu¬ 
rückzuführen, daß im Falle der AND- 
Funktion alle Argumente evaluiert 
werden und der letzte Wert evaluien 
zu (AMIGA), weil dies der letzte (in 
der Liste Computer) ist. Da die OR- 
Funktion bereits beim ersten Erfolg 
mit der Evaluierung der Argumente 
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abbricht, gibt die member-Funktion in 
der ersten Evaluierung bereits (ST 
AMIGA) zurück, weil dies der erste 
Gomputer (in der Liste) ist. Daß pc in 
der Liste nicht auftaucht (member ’pc 
Computer), also NIL ergibt stört die 
OR-Funktion nicht, da sie bereits vor 
der Evaluierung des zweiten Terms ab¬ 
bricht. 

Auch LOGO kennt Prädikatsfunktio¬ 
nen, erkennbar am P als letzten Buch¬ 
staben des Namens, die in ihrer Be¬ 
deutung im allgemeinen von den fast 
namensgleichen LISP-Vorbildern nicht 
abweichen. Nur liefern diese Funktio¬ 
nen eben nur die Booleschen Werte 
TRUE und FALSE und akzeptieren 
im Fall von AND und OR nur zwei 
Argumente. Flier ist wohl im Laufe 
der Vererbung etwas von den großarti¬ 
gen (und leider komplizierten) Eigen¬ 
schaften von LISP verlorengegangen. 


Besondere Funktionsvereinbarun¬ 
gen in LISP: FUNCALL und LET 


Das Einfache zuerst: FUNCALL be¬ 
deutet den Aufruf einer Funktion: 
FUNction CALL. Es wurde bereits 
gesagt, daß eine Besonderheit von 
Sprachen der KI in der Aufhebung der 
Grenze zwischen Daten und Pro 
gramm zu sehen ist. Nehmen wir als 
Beispiel folgenden Ausschnitt aus ei¬ 
nem LISP-Dialog: 

(setq Wurzel ’sqrt) 

SQRT 

(funcall Wurzel 2) 

1.4142 

Hier wird also der Wert von Wurzel 
zu SQRT evaluiert und als Programm 
ausgeführt. Parameter 2 wird dabei an 
SQRT übergeben. Funcall kann aber 
noch mehr. Da das erste Argument 
evaluiert wird, kann funcall leicht für 
eine Menüsteuerung eingesetzt 
werden. 

Beispiel: 

(defun f-c (t) (/(- t 32) 1.8)) 

F-C 

(defun c-f (t) (- 1 - 32 ("• 1.8 t))) 

C-F 

(defun fehlermeldung (t) 

(print '(keine gültige Einheit))) 
FEHLERMELDUNG 
(setq temp ’fahrenheit) 
FAHRENHEIT 
(setq t 100) 

WO 


(funcall (cond 

((equal temp ’celsius) ’c-f) 
((equal temp ’fahrenheit) ’f-c) 

(t ’fehlermeldung)) t) 

37.7777 

Im Aufruf von FUNCALL wird also 
zunächst die Bedingung evaluiert und 
abhängig von deren Ergebnis die ent¬ 
sprechende Funktion aufgerufen, in 
diesem Fall die Konversion von Fah¬ 
renheit in Grad Celsius. 

Eine andere Möglichkeit, Funktionen 
zu vereinbaren ist die Anweisung 
LET. Hier die Syntax: 

^ET ((Parameter 1 Wertl) 
(Parameter! Wert!) 

(Parametern Wertn)) 
Programmkörper) 

Die LET-Anweisung beginnt mit einer 
Liste von zweielementigen Listen, von 
denen das erste Element einem Para¬ 
meter und das zweite Element einem 
Startwert entspricht. Danach kommt 
der LISP-Programmkörper, der nach 
der Initialisierung ausgeführt wird. 
„Uralt-BASIC“-Freunde werden einen 
Teil der gleichnamigen BASIC-Anwei¬ 
sung wiedererkannt haben. Das Beson¬ 
dere an der LISP-Anweisung ist, daß 
die Initialisierungsliste parallel initiali¬ 
siert wird. Ich möchte das an folgen¬ 
dem Beispiel erläutern: 

(let ((alpha 1) 

(beta alpha)) 

(print alpha) 

(print beta)) 

Obwohl in diesem Programmausschnitt 
alpha in der Initialisierungsliste defi¬ 
niert wird, steht es in der Definition 
von beta nicht zur Verfügung, weil be¬ 
ta parallel zu alpha definiert wird. 
LISP bricht diese Anweisung ab mit 
der Fehlermeldung: 

error: unbound variable - ALPHA 


Das Beispielprogramm 


Das Beispielprogramm in Listing3 er¬ 
möglicht dem Benutzer die Durchfüh¬ 
rung von einfachen Mengenoperatio¬ 
nen, nämlich die Bestimmung von 
Schnittmenge, Vereinigungsmenge 
und Differenzmenge zweier Mengen. 
Ich höre die Freunde des heiligen Tur¬ 
bo P. schon maulen: „Na und.^ Kann 
mein Turbo schon lange!“ Stimmt. Al- 






(defun inmengep (object menge) 

(cond ((null menge) nil) 

((equal (car menge) object) t) 

{ t (inmengep object (cdr menge))) 

) 

(defun vereinigungsmenge (mengel menge2) 

(cond ((null mengel) menge2) 

((inmengep (car mengel) menge2) {vereinigungsmenge (cdr mengel) menge2)) 
^ (t (vereinigungsmenge (cdr mengel) (cons (car mengel) menge2))) 

) 

(defun schnittmenge (mengel menge2) 

(cond ((null mengel) ()) 

((inmengep (car mengel) raenge2) 

(cons (car mengel) (schnittmenge (cdr mengel) menge2))) 

(t {schnittmenge (cdr mengel) menge2)) 

) 

(defun differenzmenge (mengel menge2) 

(cond ((null mengel) ()) 

((null menge2) mengel) 

{(inmengep (car menge2) mengel) 

{differenzmenge (remove (car menge2) mengel) (cdr menge2))) 

(t (differenzmenge mengel (cdr menge2))) 

) 

(defun machmenge (liste) 

(cond ((null liste) ()) 

• ((inmengep (car liste) (cdr liste)) 

{machmenge (cdr liste))) 

(t (cons (car liste) (machmenge (cdr liste)))) 

) 

(defun druclcmenge (menge) 

(prinl ’l) 

(druclcinhalt menge) 

) • 

(defun druclcinhalt (menge) 

(cond ((null menge) (print '!)) 

(t (prinl (car menge)) 

(princ "\t") 

(druclcinhalt (cdr menge)) ) 

) 


lerdings nur mit aufzählenden Daten¬ 
typen - und das gibt Schwierigkeiten 
mit der Ein- und Ausgabe. LISP als in¬ 
telligente Symbolmanipulationsspra¬ 
che erlaubt selbstverständlich die 
Verwendung beliebiger Datenelemen¬ 
te als Elemente von Mengen. Abb. 1 
zeigt einen Beispieldialog mit dem 
Programm Listing3. Die Funktionen 
Schnittmenge, Vereinigungsmenge und 
Differenzmenge bedürfen wohl keiner 
weiteren Erläuterung; sie geben einfach 
die entsprechende Menge als Funk¬ 
tionswert zurück. Die Funktion „Mach¬ 
menge“ macht aus der Parameterliste 
eine Menge, indem sie alle mehrfach 
vorkommenden Elemente nur einmal 
in die Menge aufnimmt. „Inmengep“ 
ist die Prädikatsfunktion, die abtestet, 
ob ein Element bereits in der Menge 
vorliegt. Die Funktion „druckmenge“ 
schließlich druckt die Menge in der 
mathematischen Form aus. Dazu be¬ 
dient sich diese Funktion der rekursiv 
definierten Funktion „druckinhalt“. 
Aus dem Beispieldialog sollte hervor¬ 
gehen, daß Symbolmanipulationsspra¬ 
chen wie LISP in allen Fällen, in denen 
Freiheit vom Diktat der Datenstruk¬ 
tur erforderlich ist, ungleich einfacher 
zu benutzen sind als ihre numerisch 
orientierten Kollegen PASCAL, C und 
BASIC. Vielleicht versuchen Sie mal, 
die Mengenoperationen in PASCAL 
zu programmieren (wohlgemerkt: kei¬ 
ne Beschränkung der Mächtigkeit der 
Menge und der Struktur der Daten!).^ 


Listing 3: 


Wie geht’s weiter? 


XLISP Version 1.71, (c) 1386, by David Beiz, neHvector debugged by Karl SarnoH 
; loading "PP.lsp" 

; loading "TROGE.Isp" 

; loading "Cl\LISTINC3.LSP" 

> (setq nengcl (nachnenge '(enil otto enil 12321 vier 1.3 5.6 5.6))) 

(OTTO EMIL 321 UIER 1.300000 5.600000) 

> (setq ncnge2 (nachnenge '(1 1.0 2 2.0))) 

(1 1.800000 2 2.000000) 

> (vereinigungsncnge nengel nenge2) 

(5.600000 1.300000 UIER 3 EMIL OTTO 1 1.000000 2 2.000000) 

> (schnittnenge nengel nenge2) 

(2 1 ) 

> (differenznenge nengel nenge2) 

(OTTO EMIL 3 UIER 1.30G000 5.600000) 


Abb.l: Mengenoperationen in XLISP mit Programm Listing 3. 


In der nächsten Ausgabe verlasse ich 
den LISP-LOGO-Trampelpfad, um Sie 
etwas näher mit der Verwendung der 
mathematischen Logik bei der Pro¬ 
grammierung von Computern vertraut 
zu machen. Ich habe ja auch heute 
schon sehr viel von den Prädikaten- 
funktionen in LISP und LOGO ge¬ 
sprochen und so scheint es mir 
sinnvoll, einen Abstecher in den Be¬ 
reich der Logik als Programmierspra¬ 
che selbst zu machen. Natürlich 
benutze ich dazu die heißgeliebte PD- 
PROLOG-Version. Diese Diskette soll¬ 
ten Sie sich also besorgen - wenn Sie 
sie nicht schon längst besitzen. 

In diesem Aufsatz besprochene Pro¬ 
grammteile 

AND 

Logische Verknüpfung UND. Hat in 
LISP und LOGO verschiedene Syntax 
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und Semantik. In beiden Sprachen 
wird AND als Präfixoperator ver¬ 
wendet. 

In LISP können aber beliebig viele 
zu verknüpfenden Argumente folgen. 
AND liefert das letzte Argument als 
Funktionswert, wenn keines der Ar¬ 
gumente NIL war. Falls nur ein einzi¬ 
ges Argument NIL ist, ist AND auch 
NIL. Beispiel: 

(AND 'kaufet ’auto 'liquide) 
ergibt LIQUIDE als Wert, der logisch 
als TRUE zu interpretieren ist. 

In LOGO sind nur zwei Argumente 
zulässig. Als Ergebnis sind nur die bei¬ 
den Booleschen Werte TRUE und 
FALSE zu erwarten. Beispiel: 

AND (NUMBERP 1.2) (LISTP [LISTE)) 
Ergibt den Wert TRUE. 


COND 

Verzweigungsanweisung in LISP. Ist 
eine Kombination von IF-THEN An¬ 
weisung und CASE Anweisung in 
PASCAL und BASIC. Aufbau: 

(COND ((TEST1) (Anweisung) ... (Anweisung) 
((Test2) (Anweisung) ... (Anweisung)) 

((Testn) (Anweisung)...(Anweisung))) 
Es wird diejenige Liste von Anweisun¬ 
gen ausgeführt, deren Test in der gege¬ 
benen Reihenfolge als erste nicht NIL 
ergibt. Die letzte Anweisung dieser Li¬ 
ste bestimmt gleichzeitig den Wert, 
den COND zurückgibt. 

DEFUN 

Definiert eine Funktion in LISP. 
Aufbau: 

(DEFUN Name (Parameterliste) 
(Anweisung) 

(Anweisung)) 

Der Aufruf einer so definierten Funk¬ 
tion erfolgt mit: 


(Name Parameter... Parameter) 

Dabei ist darauf zu achten, daß die An¬ 
zahl der formalen Parameter (in der 
Parameterliste der Definition) mit der 
Anzahl der aktuellen Parameter (im 
Aufruf) übereinstimmt. 

FUNCALL 

Aufruf einer Funktion, deren Namen 
als Wert des 1. Parameters evaluiert 
wird. Beispiel: 

FUNCALL Wurzel 4) 

ln diesem Beispiel wird Wurzel zu 
SQRT evaluiert und 4 als Parameter 
an SQRT übergeben. Dem Aufruf 
FUNCALL Name müssen also ncK'h 
die Parameter Fügen, die die Funkticm 
benötigt, in diesem Beispiel das Argu¬ 
ment der Wurzelfunktion. 

LAMBDA 

Definition einer anonymen Funkti(m. 
AulFau der Anweisung wie bei DF- 
FUN, allerdings wird auf einen Na¬ 
men verzichtet. Beispiel: 

((LAMBDA (X) (* X (* X X))) 2) 

Diese anonyme (d. h. namenlose) 
Punktion berechnet x' für das Argu¬ 
ment 2 und gibt 2' = 8 als Funktions¬ 
wert zurück. 

LET 

Definition einer anonymen Funkticm, 
bei der eine Liste von Variablen paral¬ 
lel initialisiert weren, d. h. die einzel¬ 
nen zu initialisierenden Parameter ste¬ 
hen in der Initialisierungsphase gegen¬ 
seitig nicht zur Verfügung. 

NOT 

Negation, in LISP ergibt NOT dann 
Nil., wenn das Argument nicht NIL 
ist. Ist das Argument gleich NIL, so er¬ 
gibt die Negation T. Beispiel: 

(NOT ’hallo) 

NIL 


DM Computer GmbH 

Hard- & Software 

Durlacherstr. 39 • Tel. 0 72 31-13939 
7530 Pforzheim ■ Telex 783248 

Leistungsfähige Software-Pakete 

1. A-DM-NET, Ringnetzwerk für ATARI- 
Computer (ST u. M), voll in GEM inte¬ 
griert bis 255 Benutzer mit 1 Master, 
leistungsfähig u. preisgünstig. 
Grundpaket: 1 Master u. 2 Slaves 

kpl. mit Software 1.250,- 

2. Privatliquidation für Ärzte 490,- 

Händleranfragen erwünscht (unverb empl Verkaufspreise) 


NEU! 

NIEMALS NIE 

Im ewigen Kampf um die Weltherrschaft 
kommt es entscheidend auf Geschwindig¬ 
keit an. Sind Sie so gut wie Sean C.? oder 
besser? 

Niemals Nie DM49,- 
Wagnis DM 49, - 

Thomas Friedeiich, Wallstr. 39, 4030 Ratingen 
Tel. 021 02/21467 

Vorkasse oder Nachnahme + NN. Geb. 


In LCTGO gilt wieder die Einschrän¬ 
kung der Werte auf TRUE und FAL¬ 
SE. Beispiel: 

NOT "TRUE 
FALSE 

OR 

L('»gisches Oder. Gibt in L.ISP nur 
dann NIL zurück, wenn alle Argu¬ 
mente gleich NIL sind. Ist nur ein ein¬ 
ziges Argument ungleich NIL, so wird 
dieses zurückgegeben und die ODER- 
Bedingung gilt als erfüllt. Beispiel: 

(OR NIL NIL 'Otto NIL) 

(OTTO) 

In LOGO gelten die gleichen Ein¬ 
schränkungen wie bei AND. D. h. es 
sind nur zwei Argumente erlaubt und 
die Werte TRUE und FALSE sind die 
einzigen zulässigen Ergebnisse. Beispiel: 
OR "TRUE "FALSE 
TRUE 


TO 

Funktionsdefinition in LOGO. Aufbau: 
TO NAME TARAMETER ... .PARAMETER 
ANWEISUNG 

ANWEISUNG 

END 

Die verschiedenen Parameter stehen 
als lokal gebundene Variablen inner¬ 
halb der LOGO-Funktion zur Verfü¬ 
gung. END beendet die Definition der 
Funktion. 


[1] (Turch, Alonzo. The Calculi of 
Lambda ('onversion. Annals of Mathe- 
matical Studies. Vol.6. Princeton Uni- 
versity Press. Princeton. 1942. 

[2] Sarnow, Karl. XLISP Review. ST- 
Cäunputer 1/87. 
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STeuern sparen mit 

STeuer Tax ’86 



Dlpl.-Kfm. W. John 


Das unentbehrliche Programm 

zur richtigen Berechnung der Lohn- und Einkommenssteuer 
für alle Steuerzahler mit ST-Computern 


Version 2.6 


★ Mit den neuen steuerlichen Änderungen und Vorschriften für 
1986 

★ voll unter GEM eingebunden 

★ mausgesteuert, einfache Bedienung 

★ auf allen ATARI-ST-Rechnern lauffähig (bei 260 TOS im 
ROM) 

★ Anpassung an Steurformulare 

★ Auswertung auf Monitor oder Drucker wurde dem Steuerbe¬ 
scheid angepasst 

★ schnelles durcharbeiten, da durch Pull-down-Menues nur die 
erforderlichen Bereiche bearbeitet werden müssen 

★ mit vielen Hilfen, so daß auch der Laie mit seinem ATARI 
schnell und mühelos seine Steuer berechnen kann 

★ ausführliches Handbuch, somit systematische Einfüh¬ 
rung in das Steuerrecht 

★ ständig werden aktuelle Steuer-Tips aufgrund der Einkom¬ 
mensteuerrechtsprechung eingebaut 

★ dem Handbuch sind Musterformulare beigefügt, um z.B. 
Werbungskosten aus unselbständiger Tätigkeit geltend zu 
machen 

★ Update-Service für die Folgejahre 

★ alle Eingaben und Auswertungen können abgespeichert und 
später wieder aufgerufen werden, um zwischenzeitliche Än¬ 
derungen einzugeben und Neuberechnungen durchzu¬ 
führen 

★ die Version 2.6 ist geeignet für den ,,normalen" Anwender, 
der für sich seine Steuer berechnen will 

★ S/W oder Farbmonitor 
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Version 3.3 


Mandantenfähig 


★ Alle Merkmale wie Version 2.6, jedoch zusätzlich mit einer 
Datenbank, Programm deshalb mandantenfähig 

★ pro doppelseitiger Disk können ca. 250 Mandanten abge¬ 
speichert werden, auf 20 MB Harddisk ca. 6.600!! 

★ die Version 3.3 eignet sich besonders — aber nicht nur — für 
Steuerberater, Lohnsteuervereine, Buchführungshelfer, Ver¬ 
sicherungsvertreter usw., die die Steuer auch für andere be¬ 
rechnen oder aber für solche Anwender, die mehrere 
Fallbeispiele für sich durchrechnen und abspeichern wollen 

★ darüberhinaus auch für Selbständige sehr interessant, die 
mehrmals im Jahr bzw. ständig einen Überblick über ihre 
Steuerbelastung haben wollen, um z.B. Investitionsentschei¬ 
dungen zu treffen; also nach dem Motto: was muß ich noch 
tun, um die Steuerbelastung zu drücken 
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Grundlagen 


Die XENIX-Struktur 
von GEMDOS 

von H. Kersten 


Einige Zeit war es nicht ganz klar, 
was für ein Betriebssystem das 
GEMDOS des ATARI ST eigentlich 
ist. Kenner des klassischen CP/M 
erkannten viele System-Funktio¬ 
nen wieder, MS-DOS-Spezialisten 
glaubten ’ihr’ Betriebssystem an 
vielen übereinstimmenden Details 
zu erkennen. Aber ein wesent¬ 
licher Teil von GEMDOS (und von 
MS-DOS7 wird oft überhaupt nicht 
genau erwähnt oder nur sehr 
stiefmütterlich behandelt: Die 
XENIX-Komponente. 


Das Betriebssystem XENIX - ver¬ 
wandt mit UNIX - stand Pate bei der 
Entwicklung der Datei-Funktionen von 
GEMDOS. Während bei MS-DOS zu¬ 
sätzlich noch das alte CP/M-Datei- 
system vorhanden ist, stützt sich GEM¬ 
DOS ausschließlich auf diese XENEX- 
Funktionen. 

Worin liegt denn das Besondere? Was 
bringen diese Funktionen? Hier einige 
Stichworte: 

- Einheitliche Datenein- und -ausgabe 
für alle Schnittstellen und Dateien. 

- Datenströme können beliebig „um¬ 
geleitet“ werden. 

- Benutzerfreundliche Systemaufrufe: 
Geringer Programmieraufwand, nur 
wenige Funktionen. 

Diese Punkte haben Sie hoffentlich 
etwas neugierig gemacht! Gehen wir 
nun etwas tiefer in die Materie. Begin¬ 
nen wir mit einer kurzen Rückschau 
auf den schon erwähnten Urahn: Wie 
sieht bei CP/M das klassische Bild der 
Datenein- und -ausgabe aus? Für die 
Datei-Verarbeitungen sind eigene Funk¬ 
tionen (mit dem bekannten File Con¬ 
trol Block) vorhanden, für jede Art 
von Schnittstelle existieren wiederum 


neue System-Aufrufe. Die Anzahl der 
Funktionen, die man sich beim Pro¬ 
grammieren bereitlegen muß, ist schon 
beachtlich; bei der moderneren CP/M 
3-Version ist sie sogar noch ange¬ 
wachsen. 

GEMDOS-Kenner wissen, daß auch 
’unser’ Betriebssystem getrennte Funk¬ 
tionen für die serielle und parallele 
Schnittstelle, für Tastatur, Bildschirm 
und last not least für das Datei-Hand¬ 
ling besitzt. Der wesentliche Punkt ist 
aber, etwas provozierend formuliert: 
Diesen ganzen Ballast können Sie ver¬ 
gessen, wenn Sie sich des moderneren 
XENIX-Konzeptes von GEMDOS be¬ 
dienen. 

Hierbei gibt es nur Kanäle (englisch 
„Device“). GEMDOS stellt einem Pro¬ 
gramm beim Start vier solcher Kanäle 
zur Verfügung: 

Kanal 0: logischer Eingabekanal 
(Standard Input Device) 

Kanal 1: logischer Ausgabekanal 
(Standard Output Device) 

Kanal 2: logischer Hilfskanal 
Standard AUX Device) 

Kanal 3: logischer Protokollkanal 
(Standard List Device) 

Die Bezeichnungen deuten bereits an, 
daß es sich zunächst nicht um real vor¬ 
handene Kanäle (Dateien / Schnittstel¬ 
len) handelt, vielmehr werden gewisse 
Funktionen beschrieben. Um die Be¬ 
zeichnung abzukürzen, wird das Wort 
‘logisch’ weggelassen - sofern keine 
Mißverständnisse zu befürchten sind. 

Die Theorie sieht so aus: Ein Pro¬ 
gramm liest vom Eingabekanal seine 
Daten, schreibt seine Ergebnisse auf 
den Ausgabekanal, Meldungen/Proto¬ 
kolle auf den Protokollkanal. Ob aller¬ 
dings in der Praxis Ergebnisse auf den 
Hilfskanal, den Ausgabekanal oder 


den Protokollkanal ausgegeben wer¬ 
den, muß jedes Programm selbst ent¬ 
scheiden. Die Kanalnamen verpflich¬ 
ten zu nichts. 

Jedem Kanal ist eine Nummer zuge¬ 
ordnet. Diese Nummer wird als ’Stan- 
dard-Handle’ bezeichnet - im Deut¬ 
schen sollte man von (logischer) Ka¬ 
nalnummer sprechen. Die Nummern 
4 und 5 zählen zwar auch dazu, wer¬ 
den aber beim GEMDOS des ATARI 
ST nicht benutzt. Bei der Original- 
Version von Digital Research ist z. B. 
noch ein Fehlerkanal (zur Ausgabe 
von Fehlermeldungen) vorhanden. 

Neben diesen funktionsbezogenen lo¬ 
gischen Kanälen gibt es (Gott sei 
Dank!) natürlich auch real vorhandene 
Kanäle: Hierzu zählen eröffnete Datei¬ 
en und die üblichen Schnittstellen. Ei¬ 
ne angemessene deutsche Bezeichnung 
ist physikalischer Kanal, im Engli¬ 
schen heißt es ’Non-Standard Device’. 
Diesen Kanälen ordnet GEMDOS die 
Kanalnummern 6...45 zu - allerdings 
nicht fest, sondern wie es jeweils paßt, 
sprich: welche Nummern gerade frei 
sind. 

Wo erscheinen die Daten, wenn sie 
zum Beispiel auf den Ausgabekanal ge¬ 
schrieben werden? Was ist konkret der 
Eingabekanal? 

Wie diese Kanalzuordnung aussieht, 
hängt davon ab, was der übergeordne¬ 
te Prozeß / das übergeordnete Pro¬ 
gramm hierfür festlegt. Wenn Sie unter 
GEM ein Programm starten, ist GEM 
der übergeordnete Prozeß und legt 
fest, welcher Kanal wohin „geschaltet“ 
wird. GEM hält sich hierbei an die 
von GEMDOS festgelegten Ersatz¬ 
werte: 

Kanalzuordnung unter GEMDOS 

Eingabekanal (0) <-> Tastatur/CON: 
Ausgabekanal (1) <-> Bildschirm/CON: 

Hilfskanal (2) < - > Serielle Schnittstelle/AUX: 
Protokollkanal (3) < - > Parallele Schnittstelle/PRN: 


42 


4/87 



Grundlagen 



Jedes Programm kann diese Zuord¬ 
nungen ändern - und zwar für die 
Dauer der eigenen Laufzeit (und die 
seiner Folgeprozesse). Machen wir in 
dieser Richtung mal ein Experiment. 
Wir benötigen dazu das Programm 
COMMAND.PRG aus dem Entwick¬ 
lungspaket (od^r einen vergleichbaren 
Befehlsinterpreter) und irgendeine 
Textdatei mit dem Namen TEXT. 
DOC. Starten Sie COMMAND unter 
GEM durch Anklicken. Geben Sie 
über die Tastatur das Kommando: 

TYPE TEXT.DOG 

Hiermit wird der Inhalt der Textdatei 
auf den logischen Ausgabekanal ge¬ 
schrieben. Da COMMAND sich eben¬ 
falls an die GEMDOS-Ersatzwerte für 
die Kanalzuordnung hält, sehen wir 
den Datei-Inhalt auf dem Bildschirm. 
Nächstes Kommando: 

TYPE TEXT.DOG > TEXT1.DOC 

(Nach dem ’>’-Zeichen kein Blank 
eingeben!) Hiermit wird der Ausgabe¬ 
kanal umgeschaltet auf eine Datei 
TEXTl.DOG. Auf dem Bildschirm 
erscheint am Ende nur das Prompt- 
Zeichen von COMMAND. Ein er¬ 
neutes TYPE-Kommando ohne den 
Zusatz >... zeigt, daß nun wieder nor¬ 
male Verhältnisse herrschen: Ausgabe¬ 
kanal - > Bildschirm. 

Falls Sie einen Drucker angeschlossen 
haben, können Sie Ergebnisse durch 
den Zusatz >PRN: auch dorthin um¬ 
leiten. 

Ein zweites Experiment: Sie haben 
sicher irgendein Programm (Name 


PROG.PRG), das Daten von der Ta¬ 
statur liest. Nehmen wir an: genau ei¬ 
ne Zeile. Schreiben Sie zunächst eine 
typische Eingabezeile mit einem Text¬ 
editor in eine Datei INPUT.DAT. 
Nun geben Sie ein: 

PROG < INPUT.DAT 

Statt von der Tastatur holt sich das 
Programm seine Daten aus der angege¬ 
benen Datei. Der Eingabekanal wurde 
offensichtlich durch <... auf die Datei 
INPUT.DAT umgeschaltet. Am Ende 


des Programms ist die alte Zuordnung 
(Eingabekanal - > Tastatur) wieder¬ 
hergestellt. 

Wie läßt sich nun die Zuordnung logi¬ 
scher Kanal - > physikalischer Kanal 
von einem Anwender-Programm be¬ 
einflussen? Voraussetzung ist, daß Sie 
eine Programmiersprache verwenden, 
in der GEMDOS-Aufrufe möglich sind, 
also etwa C oder Assembler. Die bei¬ 
den hier wesentlichen GEMDOS- 

Funktionen sind F_Force ($46) und 

F_Dup ($45). 

Mit F_Force „zwingt“ man einen lo¬ 

gischen Kanal auf einen physikali¬ 
schen, d. h. man verändert im Bild die 
Schalterstellung: 

Parameter für diese Funktion sind des¬ 
halb die logische und die physikalische 
Kanalnummer. Die erste entnehmen 
wir der Tabelle. Wie bekommen wir 
aber die zweite? Hier sind zwei Fälle 
zu unterscheiden: 

a) Der betreffende physikalische Ka¬ 
nal ist eine (eröffnete) Datei. GEM- 
DOS hat dann nach der Eröffnung 
die zugehörige physikalische Ka¬ 
nalnummer übergeben. 

b) Es handelt sich um eine der Schnitt¬ 
stellen. Beim Start des Programms 
war diese Schnittstelle irgendeinem 
logischen Kanal zugeordnet (s. Ta¬ 
belle). Mit der GEMDOS-Funktion 
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nen F_Dup bekommen Sie unter 

Angabe dieser logischen Kanalnum¬ 
mer die zugehörige physikalische 
Kanalnummer. 

Die Funktion F_Dup liefert die ‘Un¬ 

bekannte’ x: 

Um die gesamte XENIX-Betrachtungs- 
weise in konkreten Programmen an¬ 
zuwenden, hier einmal die typischen 
Situationen und Vorgehensweisen: 

1. Sie schreiben ein Programm, in 
dem Daten ein- und ausgegeben 
werden. Programmieren Sie stets 
so, daß logische Kanäle benutzt 
werden: Für das Schreiben und Le¬ 
sen von Daten über solche Kanäle 
sind primär die GEMDOS-Funktio- 

nen F_Read ($3F) und F_Write 

($40) zuständig. Welcher physika¬ 
lische Kanal später zur Laufzeit 
aktiv sein wird, ist bei der Pro¬ 
grammierung unwesentlich. 

Eine wirkliche Erleichterung: Nicht 
mehr als zwei Funktionen kom¬ 
men zur Anwendung! Als Parame¬ 
ter sind bereitzustellen: Anzahl der 
Bytes, Adresse des Datenpuffers 
und die logische Kanalnummer. 
Das war’s. 

2. ) Ein vielleicht schon vorhandenes 

Programm soll auf andere Ein- und 
Ausgabekanäle „umgestrickt“ wer¬ 
den. Sie haben zwei Möglichkeiten: 

a) Programm am Anfang durch einige 
Statements ergänzen, die die Kanal¬ 
umschaltung realisieren. Die ei¬ 
gentliche Verarbeitung bleibt unge- 

änden. Zuständig sind F_Force 

und F_Dup. 

b) Sie lassen das Programm, wie es ist. 
Sie schreiben ein neues (relativ kur¬ 
zes) Programm, das die Kanalum¬ 
schaltung organisiert und dann das 
eigentliche Verarbeitungsprogramm 
startet (mit GEMDOS-Funktion 

P_Exec ($4B)). Hintergrund: Das 

übergeordnete Programm reicht im¬ 
mer die (geänderte) Kanalzuordnung 
an das Folgeprogramm weiter. 
Wird das erste Programm beendet, 
so stellen sich die normalen Ver¬ 
hältnisse wieder ein. Vorteil: Ein 
solches reines Umschaltprogramm 
können Sie für viele weitere An¬ 
wendungen benutzen. 

Wenn Dateien ins Spiel kommen, be¬ 
nötigt man zusätzlich Aufrufe für das 

Eröffnen (F_Open, F_Create) und 

evtl. Schließen (F_Glose) dieser Da- 


physikalischer Kanal 


logischer Kanal 



1 




2 



* Test des logischen Ausgabe- 

3 



♦ Kanals, Kanalnummer 1. 

4 



*:******* *********^***Tl^Jti 

5 

00000000 


text 

6 



* F_Write. 

7 

8 
9 

10 



♦ Parameter: Adresse Datenpuffer, 

* Anzahl Bytes, Kanalnummer 

00000000 

487900000000 

pea line i 

11 

00000006 

2F3C00000018 

move.1 ttlaenge,-(sp) 

12 

OOOOOOOC 

3F3C0001 

move.w H1,-(sp) 

13 

00000010 

3F3C0040 

move. w ♦i$40,-(sp) 

14 

00000014 

4E41 

trap <»1 

15 

00000016 

DFFCOOOOOOOC 

adda .1 )il2 , sp 

16 




17 



^ Ende 

18 

OOOOOOlC 

4267 

clr.w t -{sp) 

trap \ 

19 

OOOOOOIE 

4E41 

20 




21 

00000000 


data 

22 

00000000 

4461732069737420 

line: dc.b "Das ist eine Testzeile" 

22 

00000008 

65696E6520546573 


22 

00000010 

747A65696C65 


23 

00000016 

ODOA 

de.b $d,$a 

24 



laenge equ *-line 

25 

00000018 


end 


Programm 1 


1 



* 

F_Write über negative Kanal¬ 

2 



♦ 

nummer von CON: 

3 

4 



* 

Keine Umschaltmöglichkeit ! 

5 

00000000 



text 

6 



♦ 

F_Open ($3D). 

7 



* 

Parameter : Modus , Adresse 

9 

00000000 

3F3C0001 


move.w «l,-(sp) ; Write Only 

10 

00000004 

487900000018 


pea device 

11 

OOOOOOOA 

3F3C003D 


move.w «$3D,-(sp) 

12 

OOOOOOOE 

4E41 


trap «1 

13 

00000010 

508F 


addq.1 Ü8,sp 

14 




Kanalnummer in DO ist -1 

15 





16 




F.Write. 

17 



♦ 

Parameter: Adresse Datenpuffer. 

18 



* 

Anzahl Bytes, Kanalnummer 

19 

0ÜÜ00012 

487900000000 


pea line 

20 

00000018 

2F3C00000018 


move.l »laenge,-(sp) 

21 

OOOOOOIE 

3F00 


move.w dO,-(sp) 





Zeile 13-24 aus Programm 1 

34 

OOOOOOID 



end 


Programm 2 
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Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST A 


; Diskettenlaufwerke 


S 

^ Einzelstation 

t 3,5 Zoll 720 KB. 448 DM 

; 5,25 Zoll 720 KB. 598 DM 

T Doppelstation 

; 3,5 Zoll 1,4 MB. 748 DM 

f 3,5-5,25 1,4 MB. 998 DM 

i 


S 

T 

A Umschaltung 

: für IBM 40-80 Tracks . . 89 DM 

s Alle Stationen mit Gehäuse, 

A Netzteil und Industriestecker 

a 

s Drucker 

^ OKI-DATA ML 292 ... 1448 DM 
; OKI-DATA ML 293 ... 1898 DM 
J OKI-DATA ML 192 .... 998 DM 
? OKI-DATA ML 182 .... 798 DM 


NEC 

NEC-MultiSync. 1998 DM 

☆ ☆☆☆☆☆☆ 

Disketten 

No Name mit Plastikbox 

1 DD 135 TPI.35 DM 

2 DD 135 TPI.45 DM 

Markendisketten 

SKC 1 DD . 39,90 DM 

SKC 2 DD . 49,90 DM 

☆☆☆☆☆☆☆ 

Diskettenbox 


Zubehör 

80 Watt Netzteil 


mit Lüfter. 

. 179 DM ^ 

a 

PC-Gehäuse 


incl. Tastaturgehäuse . 

. 248 DM T 

FastROM U7. 

. . 29 DM a 

IBM-Gehäuse . 

. 149 DM s 

T 

A 

NEU: 

a 

S 

T 

A 

t 

ST-Reparaturservice ^ 

innerhalb von 

36 Stunden! 


abschließbar für 60 Disk 39 DM ® 

Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST A 

i Computer + Software Ulrich Schroeter : 

^ Scheider Str. 12 - 5630 Remscheid 1 • ^ 0 21 91/210 34 ? 

Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST A 


Der Atari Spezialist präsentiert die Preisknüller: 

Softwarehits: 


Hardwarehits: 


• SIGNUM . 

... 368, - DM 

• 3.5” DISKETTENSTATION EÜR ATARI 

• dBMAN GEM Version . 

... 398, - DM 

- hochwertige Industrie NEC-Laufwerke 

• PERSONAL PUBLISHER . 

... 398, - DM 

- eigens für A tari modifiziert 

- voll SF 3XX kompatibel incl. Media Change/Disketten wechsel 

• PERSONAL PASCAL . 

... 169,- DM 

- ein volle Jahr Garantie 


• REGENT BASE . 

... 249, - DM 


Einzelstation: 498, - DM 
Doppelstation: 898, - DM 

Die besonderen Knüller: 




• MEGAMAX C-COMPILER 


• RAM-ERWEITERUNG AUF 1 MBYTE 

neuste Version . 

... 449, - DM 

- Auch für 520 STM 


deutsche Anleitung . 

... 49,- DM 

- Jede Erweiterung einzeln getestet 

• ALADIN 


— Ohne Löten einbaubereit. 

mit vollständigem Update Service, Unterstützung und 
Adaptierungshilfen . 298,— DM 

- Kann auf Wunsch auch eingelötet werden 

- Optimale Schonung des MMU-Sockels 
durch vergoldete Mikrosteckkontakte 

- Kein Flimmern nach der Erweiterung 

• MAC-ROMS . 

. . . 198, - DM 

• VORTEX-Eestplatte . 

. 1.598,- DM 


Preis nur: 249, - DM 

Wenden Sie sich an: 



Nicht vergessen: 

Hendrik Haase Computersysteme 

Preisliste anfordern 

(Wir führen sehr, sehr viele Pro¬ 

Wiedfeldtstr. 77, D-4300 Essen 1 



dukte für den Atari ST 

Info-Telefon: (0201) 4225 75 



Händlernachfragen erwünscht! 
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teien. In den Beispielen können Sie 
leicht erkennen, welche Parameter 

F_Open und F_Create benötigen, 

F_Close erwartet nur die physikali¬ 

sche Kanalnummer. 

Alle in den Programmen geschalteten 
Kanalzuordnungen werden beim 
Programm-Ende von GEMDOS auto¬ 
matisch zurückgenommen, eventuell 
beteiligte Dateien werden geschlossen. 
Sie können das natürlich auch per Pro¬ 
gramm machen. Hierauf kommen wir 
noch einmal beim letzten Programm¬ 
beispiel zu sprechen. 

Haben Sie mitgezählt? Insgesamt sind 
höchstens sieben GEMDOS-Funktio- 
nen nötig. Damit lassen sich alle 
Datenein- und -ausgaben über Schnitt¬ 
stellen und Dateien realisieren. 

Bevor nun endlich einige Beispiel- 
Programme kommen, hier noch eine 
Kehrseite der ganzen Angelegenheit: 

Stellen Sie sich vor, Sie haben alle Aus¬ 
gaben auf eine Datei „umgeleitet“. 
Zwischendurch tritt irgendwo ein 
Fehler auf, es soll eine Fehlermeldung 
auf den Bildschirm (diesmal wirklich!) 
ausgegeben werden. Natürlich landet 
diese Meldung ebenfalls in der Datei - 
was fatal sein könnte. 

Schade, daß der Fehlerkanal ausgelas¬ 
sen wurde! Lösung des Problems: Sie 
gehen nicht den (gedanklichen) Um¬ 
weg über einen logischen Kanal, son¬ 
dern geben die Meldung sofort auf 
einen physikalischen Kanal aus. Auch 
das geht: Sie eröffnen im Programm 

(mit F_Open) die „Datei“ GON: 

GEMDOS übergibt (im Register DO) 
als Kanalnummer eine negative (!) 
Zahl - im Beispiel -1, d. h. im Regi¬ 
ster steht $FFFF. Unter Angabe dieser 
Nummer gibt man die Fehlermeldung 
mit F_Write aus. 


Fazit: Die physikalischen Kanäle 
GON:, PRN:, AUX: lassen sich mit 
F_open eröffnen, GEMDOS teilt ei¬ 

ne negative Kanalnummer zu. Schrei¬ 
ben und Lesen geht ansonsten wieder 

mit F_write und F_Read. Schließen 

mit F_Glose ist nicht erforderlich. 

Da diese Kanäle die Daten letztlich 
Zeichen für Zeichen übertragen, wer¬ 
den sie „Character Devices“ genannt. 
Die folgende Tabelle zeigt die beim 
ATARI ST möglichen negativen Ka¬ 
nalnummern. 


1 



***♦♦♦♦*♦♦***♦*♦♦♦♦♦*****♦♦*♦*♦**♦ 

2 



* Eingabe über F_Read von Kanal 0 

3 



* Ausgabe über F_Write auf Kanal 1 

4 




5 

00000000 


text 


6 



* Ein Zeichen 

lesen 

7 



♦ Endekriterium : 

8 



♦ Datei-Ende 

oder CTRL-Z 

10 



Start: 


11 

00000000 

487900000000 

pea 

puffer 

12 

00000006 

2F3C00000001 

move.1 

♦»l.-(sp) 

13 

OOOOOOOC 

4267 

clr. w 

-(sp) 

14 

OOOOOOOE 

3F3C003F 

move.w 

«$3F,-(sp) 

15 

00000012 

4E41 

trap 

«1 

16 

00000014 

DFFCOOOOOOOC 

adda.1 

«12,sp 

17 



* Datei-Ende 

(Anzahl=0)? Ende-Zeichen ? 

18 

OOOOOOIA 

4A80 

tst. 1 

dO 

19 

OOOOOOlC 

6728 

beq. s 

ende 

20 

OOOOOOIE 

0C39001A00000000 

cmpi.b 

«$1A.puffer 

21 

00000026 

671E 

beq. s 

ende 

22 



* Ein Zeichen 

ausgeben 

23 

00000028 

487900000000 

pea 

puffer 

24 

0000002E 

2F3C00000001 

move.1 

«1,-(sp) 

25 

00000034 

3F3C0001 

move.w 

«l,-(sp) 

26 

00000038 

3F3C0040 

move.w 

«$40,-(sp) 

27 

0000003C 

4E41 

trap 

»1 

28 

0000003E 

DFFCOOOOOOOC 

adda.1 

«12,sp 

29 

00000044 

60 BA 

bra. s 

Start 

30 



ende: 


31 

00000046 

4267 

clr. w 

-(sp) 

32 

00000048 

4E41 

trap 

«1 

33 





34 

00000000 


data 


35 

00000000 


puffer: ds 

.b 1 

36 

00000001 


end 



Programm 3 


1 



* - 


2 



* Umschaltung 


3 



♦ Ausgabekanal 1 auf eine Datei 

4 



♦- 


5 

00000000 


text 


6 



♦ F_Create. Datei eröffnen. 

7 



♦ Parameter: 

Modus. Adresse/Name 

8 



* Resultat in 

dO : Kanalnummer 

9 

00000000 

4267 

clr. w 

-(sp) : Read/Write 

10 

00000002 

487900000000 

pea 

out file 

11 

00000008 

3F3C003C 

move.w 

«$3C,-(sp) 

12 

OOOOOOOC 

4E41 

trap 

«1 

13 

OOOOOOOE 

508F 

addq.1 

«8, sp 

14 





15 



* F_Foice. 


16 



* Umschalten 

der Kanalzuordnung 

17 



* Parameter: 

phys. Kanal, log. Kanal 

18 

00000010 

3F00 

move.w 

dO,-(sp) 

19 

00000012 

3F3C0001 

move.w 

«l.-(sp) 

20 

00000016 

3F3C0046 

move.w 

«$46,-(sp) 

21 

OOOOOOIA 

4E41 

trap 

«1 

22 

OOOOOOlC 

5C8F 

addq.1 

«6, sp 

23 





24 

00000000 


data 


25 

00000000 

65726765626E6973 

out_file: de 

.b "ergebnis . dat , 0 

25 

00000008 

2E64617400 



26 








Zeilen 1- 35 

aus Programm 3 

62 

OOOOOOOF 


end 



Programm 4 


1 











2 



* 

Umschaltung 


3 

4 



* 

Eingabekanal 

0 auf eine Datei 

5 

00000000 



text 


6 



* 

F_Open : EINGABE.DAT 

7 

00000000 

4267 


clr. w 

-(sp) ; Read-Only 

8 

00000002 

487900000000 


pea 

in_file 

9 

00000008 

3F3C003D 


move.w 

«$3D,-(sp) 

10 

OOOOOOOC 

4E41 


trap 

«1 

11 

OOOOOOOE 

508F 


addq.1 

«8, sp 

12 

00000010 

4A80 


tst. 1 

dO Fortsetzung auf Seite 48 
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VIDEO Construction Set 


m imiHDTIOHS-PROliRmH FÜR OLLE BTORI ST COHPUTER 

^ Läuft in allen 3 Duflösungen und in jeder Speicherkonfiguration 

* ZeiGhenprogram und Sound-Editor ( 3 Stinnen ) integriert 

* Haxinale (inzahi Bilder in einen Fi ln! 

* Naxinale Bnzahl Objekte in einen Bild! 

X Viele Fuirictionen zur Filn-Erstellung inplenentiert 

* Konvertierung der Filne znischen den PuflBsungen 

^ Ubernahne von Bildern aus allen bekannten Haiprogrannen 

* Einfache Bedienung nit der Haus unter GEH ,- 

» BusfUhrliebes deutsches Handbuch PREIS! DH 1*9.- 

B»st»llun 9 »n t»l»fonisch Schlangsnhadsrstr. l£c DEilO-Disk DU 16.~ 
^r*^^^***** bei I 1808 Berlin 33 Cwird angerechneTl 

REIHELT Datentechnik Tel.: 838 / 824 14 83 

--- -4 


SPEICHERERWEITERUNG 
AUF 1,5 MB 
ALS STECKKARTE 


★ Leichter und schneller Einbau 

★ Endlich die echte Erweiterung, die auch wirklich 

voll nutzbar ist 

★ Für 520 ST*/1040 ST/STF und allen ATARI- 
Computern, die 1 Megabyte freien Shifterport haben. 

★ Steckkarte/Diskette u. Einbau-Anleitung 

★ Lieferbar ab Mitte März 
(Unverbindl. empf. Verkaufspreis) 

★ Händleranfragen erwünscht 


Besuchen Sie uns auf der CeBIT ’87 am ATARI-Stand 

SOFTWARE 

tiNOW HOW IS OUR BUSINESS 

Jakobstraße 8 a • 6096 Raunheim • S* (0 6142) 4 3142 




♦ Der Atari ST 
*// / /T / | 'f als Macintosh- 
L' Enhancer 

Anzeigen entwerfen mit 
S^Cadin & PageMaker 

Bücher schreiben mit 
ßLCa£n& MSWord 

Technisch zeichnen mit 
ßiCcußn & MacDraw 

Programmieren mit 
SlCüdin & TurboPascal 

Professionell arbeiten mit 
S^Cadin & Atari ST 

ProficomP 

Matthias Greve, Rappenbergstraße 18a, 7507 Pfinztal 1, Tel: 0721/469229 
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Liste der Character Devices 

Kanalnummer; -1 <-> Device; CON 

-2 <-> AUX 

-3 <-> PRN 


Beispiele: 

Alle Beispiele sind in Assembler pro¬ 
grammiert. Sie zeigen die einfache An¬ 
wendung der XENIX-Funktionen sehr 
deutlich. Übersetzt wurde mit dem 
Digital Research Assembler. 

Programm 1 und 2 veranschaulichen 
den Unterschied zwischen logischem 
Kanal (umschaltbar) und den Charac¬ 
ter Device (nicht umschaltbar). 

Im Programm 1 wird über F_Write 

eine Zeichenkette auf den logischen 
Ausgabekanal geschrieben. Speichern 
Sie das ablauffähige Programm unter 
dem Namen STANDEV.PRG. Star¬ 
ten Sie es (am besten unter COM- 
MAND) zunächst wie üblich mit 
STANDEV Return , im zweiten Ver¬ 
such mit STANDEV >PRN: Return . 

Wenn Sie einen Drucker angeschlos¬ 
sen haben, sehen Sie den Text nun 
hier. 

Im Progarmm 2 wird die „Datei“ 
CON: eröffnet und über die zugehöri¬ 
ge (negative) Kanalnummer eine Test¬ 
zeile ausgegeben. Hat dieses 
Programm den Namen CHARDEV. 
PRG, so werden Sie mit CHARDEV- 
Return oder CHARDEV 
> PRN: Return das gleiche Resultat 
erhalten. Character Devices stellen 
physikalische Kanäle dar und lassen 
sich nicht umschalten! 

Wenden wir uns nun Beispielen zu, 
bei denen Daten „umgeleitet“ werden 
sollen, d. h. die Kanalzuordnung ist zu 
ändern. 

Programm 3 tut zunächst nichts ande¬ 
res, als das eingelesene Zeichen wieder 

auszugeben. Gelesen wird mit F_Read 

vom logischen Eingabekanal 0, ge¬ 
schrieben mit F_Write auf Ausgabe¬ 

kanal 1. Liegt die Standard-Kanalzu¬ 
ordnung von GEMDOS vor, so er¬ 
scheint jedes eingetippte Zeichen dop¬ 
pelt: Einmal als Echo bei der Eingabe, 
zum anderen wegen F_Write. 

Als Endezeichen für die Tastatureinga¬ 
be wurde Ctrl-Z gewählt. Dieses Zei¬ 
chen kann also nicht als Datenzeichen 

genutzt werden! F_Read übergibt die 

Anzahl der tatsächlich gelesenen Zei¬ 
chen im Register DO. Wenn im Bei¬ 
spiel diese Zahl ungleich I ist - ein 


13 

00000012 

6B72 

bmi . s 

ende 

14 



* F_Force: 


15 



* Kanal 0 -- 

> Datei EINGABE.DAT 

16 

00000014 

3F00 

move.w 

dO,-(sp) 

17 

00000016 

3F3C0000 

move.w 

#0,-(sp) 

18 

OOOOOOIA 

3F3C0046 

move.w 

ft$46, -(sp) 

19 

OOOOOOIE 

4E41 

trap 

«1 

20 

00000020 

5C8F 

addq.1 

«6, sp 

21 





22 

00000000 


data 


23 

00000000 

65696E676162652E 

in,file: do 

.b "eingabe.dat",0 

23 

00000008 

64617400 






. Zeilen 1-61 

aus Programm 4 

85 

OOOOOOIB 


end 



Programm 5 


1 






2 



* 

Umschaltung 


3 



♦ 

Ausgabekanal 

auf PRN: 

4 



* 



5 

00000000 



text 


6 



♦ 

F_Dup. 


7 



* 

Parameter: log. Kanalnummer 

8 



* 

Ergebnis in 

dO: physikal. Kanalnummer 

9 

00000000 

3F3C0003 


move.w 

Jt3 , - ( sp ) 

10 

00000004 

3F3C0045 


move.w 

«$45,-(sp) 

11 

00000008 

4E41 


„trap 

J»1 

12 

OOOOOOOA 

588F 


äddq.1 

<»4 , sp 

13 






14 



* 

F_Force. 


15 



* 

Ausgabekanal 

auf PRN: (Drucker) 

16 

OOOOOOOC 

3F00 


move.w 

dO,-(sp) 

17 

OOOOOOOE 

3F3C0001 


move.w 

#1,-(sp) 

18 

00000012 

3F3C0046 


move.w 

«$46.-(sp) 

19 

00000016 

4E41 


trap 

«1 

20 

00000018 

5C8F 


addq.1 

«6, sp 

21 





' 





Zeilen 1-35 aus Programm 3 

57 

00000001 



end 



Programm 6 


1 


3 

4 

5 

6 

7 

8 
9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 
21 
22 

23 

24 

25 

26 

27 

28 

29 

30 

31 

32 

33 

34 


00000000 


00000000 3F3C0001 
00000004 3F3C0045 
00000008 4E41 
OOOOOOOA 588F 
OOOOOOOC 33C000000022 


00000012 


00000012 3F3C0003 
00000016 3F3C0045 
OOOOOOIA 4E41 
OOOOOOlC 588F 


OOOOOOIE 3F00 
00000020 3F3C0001 
00000024 3F3C0046 
00000028 4E41 
0000002A 5C8F 


* - 

*• Vorbereiten der Rückschaltung 
auf den Bildschirm 


text 

* F_Dup. 

♦ phys. Kanalnummer von Bildschirm 

move . w <tl , - ( sp) 

move.w 0$45,-(sp) 

trap <tl 

addq.1 #4,sp 

move.w dO,out_handle 


* Umschaltung ; 

* Ausgabekanal auf PRN: 


text 

* F’_ Dup. 

* Parameter: log. Kanalnummer 

* Ergebnis in dO: physikal. Kanalnummer 

mi >ve w H 3 , - ( sp) 

m' >v»> w tt$4 S , ( sp ) 

Lrap tt l 

addq.1 «4,sp 

* F_Forco. 

* Ausgabekanal auf PRN: (Drucker) 

move.w dO,-{sp) 

move.w ttl,-(sp) 

move.w l*$46,-(sp) 

trap #1 

addq.l rt6,sp 


. Zeilen 1-29 aus Programm 3 


Fortsetzung auf Seite 50 













boston COmputEr: GUTE IDEEN FÜR ST..S RECHNER 


DISK,, , 


89-, 


Der Super-Monitor mit überragendem Preis/Leistungsverhältnis - 
jetzt auch für RAM-Disk und Festplatte und vielen 
ZUSÄTZLICHEN Ideen und Merkmalen: 

z.B. Vergleich von Disketten / Zeigen und Kopieren von Modul¬ 
schachtinformationen / Superschnelle Bildschirmausgabe / 
MACRO-Fähigkeit / aktivierte DEBUG Royal Schnittstelle 


DEBUG,, 


198-, 


Disassembler: extrem schnell, mit Angabe von Taktzyklen und 
Flags, Berücksichtigung von Labein und Kommentaren. 

Monitor: Anzeige von implementierten und benutzerdeTinierten 
Kommentaren Für Speicherbereiche; integrierter Kalkulator, Makro- 
definitionen, EDIT und UNDO-Funktionen. Suchen. Ersetzen. 
Kopieren. Vergleichen. Speichern u.v.a.m. 

Tracer; ZUGRIFF VON BENUTZERPROGRAMMEN AUS 
MÖGLICH !! Event/Patch Handling mit eigenen Programmierfor¬ 
mularen u.v.a.m. 


CI4SI 








89,-, 


Multitasking LIB unter TOS und GEM (!). Mindestens 1 GEM Pro¬ 
gramm -t- mehrere TOS Programme können "gleichzeitig" mit eige¬ 
nem Bildschirm laufen - auch Fertigprogrämme. Einbindung von 
Prozessen über erweiterte GEM-DOS Funktionen (Für PASCAL, 
BASIC, Assembler. C usw.). Prozesse sind echtzeitFähig. Datenüber¬ 
tragung zwischen Prozessen. Laden mehrerer Prozesse von Disk 
möglich. C-Source Für Prozessnutzung im Multitasking-Betrieb bei¬ 
gefügt. 


BITTE BEACHTEN SIE UNSEREN UPDATE SERVICE !! (*) 
FORDERN SIE AUSFÜHRLICHE INFORMATIONEN ZU DEN 
ANGEGEBENEN PROGRAMMEN AN. 



SOFTWARE FÜR ATARI-ST 


VOl^, / * IQ — 

(/y/jYf/j /z, I 


Mausgesteuertes Vokabel-Lernprogramm Für sieben 
Sprachen: 


Lernprogramm nach der Karteikasten / Lexikon¬ 
methode. Bis zu 8000 Wörter pro Diskette / 
Sprache. Zugriff auf Hilfsbildschirme für Tastatur- 
belegung. 

Neuer Druckertreiber für .Anpassung an nahezu 
jeden Drucker. Neue Sortier- und Suchfunktionen 


Alle Programme sind im Fachhandel oder direkt 
bei Boston Computer erhältlich. 

Bestellungen schriftlich oder telefonisch; gegen 
Vorauskasse (Versand frei) oder Nachnahme 
(+ Nachnahmekosit..; an: 

BOSTON Computer Handelsges.mbH 
Anzinger Str. I, 8000 München 80 
Mo-Do 9-12 / 13-17 h Fr 9-14 h 
Tel. 0 89 - 4910 73 



IMTPRO ^ 




89,-, 


ein außerordentliches Hilfsmittel zur VERWALTUNG und ORGA¬ 
NISATION von Diskettensammlungen. 

Automatisches Einlesen von bis zu 21.000 Datei- und Ordner-Infor¬ 
mationen. Suchen -t- Sortieren, Umbenennen und Löschen. Aktuali¬ 
sieren + Listenausdruck und viele andere, nützliche Merkmale. 

Jetzt auch für den Betrieb mit FESTPLATTE geignet. 


SPRITE 




98,-, 


Sprite -I- Filmeditor mit phantastischen Funktionen - ein unerläß¬ 
liches Hilfsmittel Für Spiel- und Menüprogrammierung. 

Bis zu 256 Sprites pro Spritefile. Aufruf in Programmiersprachen 
durch Angabe des Spritenamens. Viele Editierfunktionen wie IN¬ 
TEGRIERE TEXT (mit Style-Auswahl) o. ROTIERE um jeden Win¬ 
kel von 0-360; mit Filmeditor (Erstellung -i- Ablauf v. Sprite-Sequ.), 
HILFE-Bildschirmen, BcnutzerFührung u.v.a.m. 


vwiz^RB 


139,—I 


Für mehrere Spieler, 105 Spielszenen mit 21 Level, Super-Digital- 
Sound. Assemblerunterstützte Real-Time Grafik. Unbegrenzte (!) 
Spielgestaltung durch BeeinfluBung des Spielablaufs und des Spiel¬ 
charakters. 1000 (!) frei definierbare Symbole - für alle ST Compu¬ 
ter mit Color oder SW Monitor, mit 50-seitiger Bedienungsanlei¬ 
tung. 


★ ★★ ATARI ST ★★★ 


Anwendersoftware 


BS-Fibu 999,- 

BS-Handel 858,- 

BS-Timeadress 269,- 

VlP-Professional GEMVers 549,- 

Signum 399,- 

Adimens ST 469,- 

ST Heimfinanz 139,- 

Mac Emulator 499,- 

Music Studio 99,- 

Sprachen/Entwicklung/Grafik 
GFA Basic Vers. 2.0 149,- 

GFA Compiler 149,- 

GFA Vektor 3D Grafik 139,- 

GFA Draft CAD Programm 269,- 

monoSTar 89,- 

colorSTar 89,- 

Megamax C-Compiler 449,- 

Art DIrector 169,- 

Fllm Director 189,- 

Degas 139,- 

Spiele 

Borrowed Time 49,- 

Brataccas 59,- 

Championship Wrestling 69,- 

Deepspace 96,- 

Electronic Pool 54,- 

Fire Blaster 56,- 

Flight Simulator II 139,- 

Gauntlet 69,- 

Hacker 49,- 

Hacker II 72,- 

Karate Kid II 63,- 

Leader Board Golf 72,- 

Leader Board Tournament 32,- 
Llttle Comp. People 79,- 


Major Motion 

59,- 

Mercenary 

69,- 

Mindshadow 

54,- 

Pinball Factory 

63,- 

Psion Schach (deutsch] 

1 69,- 

S.D.I. 

96,~ 

Silent Service 

72,- 

Space Station 

66,- 

Starglider 

63,~ 

Sundog 

96,- 

Super Cycle 

69,- 

Super Huey 

59,- 

Tass Time in Tonetown 

69,- 

Temple of Apshai 

69,- 

The Black Couldron 

79,- 

The Pawn 

69,- 

Time Bandits 

86,- 

Two on Two 

69,~ 

Ultima II 

79,- 

War Zone 

63,- 

Winter Games 

63,- 

World Games 

63,- 

Drucker 


NEC P6 (24 Nadel) 

1399,- 

Seikosha SL 80-AI 

1199,- 

Panasonic KX-P1092 

1079,- 

Star NL10 

799,- 


Zubehör 

Competition Pro 5000 

schwarz 39,95 

transparent 44,95 

SS-50 Diskettenbox 
mit Schloß für 50 3,5“ Disk 24,95 
10er Pack 3,5” Disketten 
1DD135tpi ab39,- 

Druckerkabel 29,95 


Thomson Farbmonitor CM 36512 incl. Kabel an ATARI ST 799, - 
Wir liefern sämtl. Hard- und Software zu äußerst günstigen Preisen! 

Sofort kostenlos Preisliste anfordern! 
Computer&Zubehör Versand Gerhard und Bernd Waller GbR 
Kieler Str. 689, 2000 Hamburg 54, ^ 040/5706007 -f 5705275 


/“* Der Atari ST 

* /i I CI / f 1 Macintosh- 

Enhancer 

Aladin macht Druck: 

-Denn Aladin bringt Ihre Mac 
Dokumente jetzt auch auf 
Epson Druckern zu Papier. 
(Treiber für NEC P6 in 
Vorbereitung) 

Wir informieren Sie gerne: 
-Anruf oder Postkarte genügt. 


Äiadm 

kostet: 



(Ab Lager lieferbar. Lieferung mit UPS) 


ProficomP 

Matthias Greve, Rappenbergstraße 18a, 7507 Pfinztal 1, Tel; 0721/469229 









































Grundlagen 


64 



*- 



65 



* 

F_Force. Auf alten Kanal zurück 

66 






67 

00000072 

3F3900000022 


rnove. w 

out handle,-(sp) 

68 

00000078 

3F3C0001 


move.w 

»l,-(sp) 

69 

0000007C 

3F3C0046 


move.w 

«$46.-(sp) 

70 

00000080 

4E41 


trap 

«1 

71 

00000082 

5C8F 


addq.1 

«6, sp 

72 



*- 



73 



♦ 

Meldung ausgeben mit F_Write 

74 



*- 



75 

00000084 

487900000001 


pea 

line 

76 

0000008A 

2F3C00000020 


move.1 

«len,-(sp) 

77 

00000090 

3F3C0001 


move.w 

«l.-(sp) 

78 

00000094 

3F3C0040 


move.w 

«$40,-(sp) 

79 

00000098 

4E41 


trap 

»1 

80 

0000009A 

DFFCOOOOOOOC 


adda.1 

«12,sp 

81 






82 

OOOOOOAO 

4267 


clr. w 

-(sp) 

83 

000000A2 

4E41 


trap 

«1 

84 






85 

00000000 



data 


86 

00000000 


puffer: 

ds. b 1 

87 

00000001 

0D0A576965646572 

line: 

dc.b $d,$a,"Wieder zurück " 

87 

00000009 

207A757281636B20 




88 

00000011 

6175662042696C64 



dc.b "auf Bildschirm !" 

88 

00000019 

73636869726D2021 




89 



len 

equ *-line 

90 

00000022 



even 


90 

00000022 





91 

00000022 

0000 

out_handle: 

de. w 0 

92 

00000024 



end 



Programm 7 


Zeichen sollte ja gelesen werden 
muß F_Read beim Datei-Ende ange¬ 

kommen sein. Das ist allerdings in der 
Praxis nur möglich, wenn die Zeichen 
wirklich aus einer „echten“ Datei 
kommen. Sie sehen, daß die Endebear¬ 
beitung beim Eingabekanal leider 
nicht ganz einheitlich ist. Manche Leu¬ 
te sprechen hier auch von ’Bugs’ im 
Betriebssystem. 

Im Leicht abgeänderten Programm 4 
wird der Ausgabekanal auf die Datei 
ERGEBNIS.DAT gelegt. Zunächst 

wird dazu die Datei über F_Create 

geöffnet. Danach wird die Funktion 

F_force angewendet, um die logische 

Kanalnummer 1 auf den Kanal der Da¬ 
tei ERGEBNIS.DAT zu schalten. 

Im Programm 5 sind die zusätzlich 
notwendigen Zeilen enthalten, um 
auch noch den Kanal 0 (Eingabekanal) 
auf eine (existierende) Datei EINGA- 
BE.DAT zu schalten. In diesem Fall 
wird der schon erwähnte Test auf 
Datei-Ende bei F-Read wichtig! 

Bei den beiden letzten Beispielen geht 
es darum, den logischen Ein- und Aus¬ 
gabekanal jeweils auf eine Datei um¬ 
zuschalten. Bei Programm 6 geht es 
„nur“ darum, den logischen Ausgabe¬ 
kanal auf den Drucker zu legen. Hier 

kommt zum ersten Mal F_Dup ins 

Spiel. Da der Drucker zunächst dem 
Protokollkanal zugeordnet ist, läßt 
man sich von GEMDOS unter Anga¬ 
be von Kanal 3 die entsprechende phy¬ 
sikalische Kanalnummer übergeben. 

Mit dieser Nummer kann nun F_ 

Force angewendet werden. 

Wie man im laufenden Programm die 
ursprüngliche Kanalzuordnung wieder¬ 


herstellt, demonstriert Programm 7. 
Nehmen wir an, nach einigen Ausga¬ 
ben, die auf den Drucker gehen, soll 
nun der Ausgabekanal wieder zum 
Bildschirm geschaltet werden. Ein 

F_Force scheint hier angebracht - 

aber mit welchen Kanalnummern.^ So¬ 
wohl 3 als auch 1 zeigen zur Zeit auf 
den Drucker! Der Bildschirm ist nir¬ 
gendwo mehr „angeklemmt“! 

Man muß sich daher (mit F_Dup) 

vor der Umschaltung der Ausgabe ei¬ 
ne physikalische Kanalnummer für 
GON: (Bildschirm) verschaffen. Mit 


dieser Nummer kann dann später mit¬ 
tels F_Force zum Bildschirm zurück¬ 

geschaltet werden. 

Im Beispiel 7 wird nach der Rück¬ 
schaltung ein Text auf den Bildschirm 
ausgegeben. 

Letzte Bemerkung: Bei den Beispielen 
wird davon ausgegangen, daß vor dem 
Start die Standard-Kanalzuordnung 
von GEMDOS vorliegt (vgl. Tabelle)! 


(H. Kersten) 


Neue Anwendu 

ETATGRAF 

Das Haushaltsbuch mit Grafik 

Verwalten Sie Ihre Ausgaben mit dem Compu¬ 
ter. Die grafischen Auswertungsmöglichkeiten 
verschaffen Ihnen jederzeit einen guten Ge¬ 
samtüberblick 

• bis zu 18 verschiedene Kostenarten 

• Bearbeitung von 12 Monaten 

• Tabellen, Balken- und Kurvengrafik 

• Preis: 3,5” Disc nur 58,- DM 

ngsprogramme 

FIBUKING 

Die preiswerte Finanzbuchführung 

• bis zu 60 Konten 

• einfache oder doppelte Buchführung 

• Bilanzierung in Sekundenschnelle 

• Ausdruck von Grundbuch und Konten 

• ideal für Kleingewerbe etc. 

• einfache, komfortable Benutzung 

• incl. deutscher Anleitung 

• Preis: 3,5” Disc nur 136,- DM 

Elfriede VAN DER ZALM - SOFTWARE - Tel. 044 61/55 24 

Entwicklung & Vertrieb - Schieferstätte - 2949 Wangerland 3 

Versand erfolgt per Vorkasse oder per Nachnahme (plus 5, - DM) 
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Spiele 





ALTERNATE REALITY 
- The City 

Ein außerirdisches Raumschiff 
erscheint über der Stadt und 
nimmt Sie mit auf einen fremden 
Planeten. Durch eine geheimnis¬ 
voll glimmernde Öffnung, über 
der verschiedene Zahlenreihen 
rotieren, schauen Sie auf die 
Straßen der Stadt Xebec's De- 
nise. Sie stehen auf und treten 
durch die Öffnung. Die Zahlen¬ 
reihen bleiben plötzlich stehen: 
Damit ist Ihre Ausgangssituation 
bezüglich Stärke, Konstitution, 
Intelligenz, Weisheit, Fähigkeit, 


ters aufhalten, um die Bewohner 
besser kennenzulernen und ihr 
Vertrauen zu gewinnen. Wenn 
man Geld benötigt, dann sollte 
man es mit arbeiten versuchen. 
Arbeiten kann man in fast je¬ 
dem Laden oder Lokal, die erfor¬ 
derlichen Fähigkeiten sind aber 
sehr unterschiedlich. Kombinie¬ 
ren oder die Hinweise in der An¬ 
leitung, sofern man der eng¬ 
lischen Sprache vertraut ist, hel¬ 
fen weiter. 

Die Bedienung des Spiels ist 


sich Notizen zu machen, damit 
der Weg in späteren Runden ein¬ 
facher ist. Die Grafik von REA¬ 
LITY ist zwar sehr farbig, anson¬ 
sten aber mittelmäßig. Die mei¬ 
sten Anhänger von Rollenspie¬ 
len werden sich daran jedoch 
weniger stören. Vom Schwierig¬ 
keitsgrad her ist REALITY sicher 
in die Einsteigerklase einzuord¬ 
nen, denn die vorgegebenen 
Antworten sind einem versier¬ 
ten 'Helden' doch zu einfach. 

Und außerdem wird dadurch die 


Phantasie eingeschränkt, auf die 
es hierbei doch ankommt. 

REALITY ist als mehrteiliges 
Abenteuerspiel angelegt. Die 
weiteren Folgen sind bereits ge¬ 
plant und sollen sich nahtlos an 
'THE CITY' anschließen. Ent¬ 
sprechend kann auch der dort 
erstellte Charakter mit seinen er¬ 
worbenen Fähigkeiten wieder 
eingesetzt werden. Es lohnt sich 
also, einen möglichst guten Hel¬ 
den zu 'erspielen', um für die fol¬ 
genden Abenteuer eine gute 
Ausgangsposition zu haben. 



Reichtum und Zauber festgelegt 
- und das Abenteuer kann be¬ 
ginnen. 

Ort der Handlung ist die Stadt, 
von der eine grobe Karte exi¬ 
stiert. In der Nähe des Ausgang¬ 
spunktes befinden sich einige 
Geschäfte, in denen dringend 
benötigte Kleidung, Lebensmit¬ 
tel und Waffen gekauft werden 
können. Wenn das Wichtigste 
vorhanden ist, startet man die 
Erkundungen. Wichtige Infor¬ 
mationsquellen sind die Gasthö¬ 
fe (INN) und die Kneipen (TA- 
VERN). Hier sollte man sich öf- 


sehr einfach. Mit der Maus klickt 
man eine der vier Richtungen an 
und gleitet an diese Stelle. Auch 
Türen sind dabei meist kein Hin¬ 
dernis. Im Raum angelangt, gibt 
es meistens mehrere Möglichkei¬ 
ten, die auf dem Bildschirm dar¬ 
gestellt und mit einer Taste 
ausgewählt werden. Dazu sind 
im allgemeinen nur mittlere Eng¬ 
lischkenntnisse nötig, denn der 
Inhalt ist nicht sehr tiefschür¬ 
fend. Das Spielfeld hat eine 
Größe von 64x64 Feldern; es 
empfiehlt sich, alles in die mit¬ 
gelieferte Karte einzutragen und 


PERLITV 


'Kategorie: Fantasy-Ro11enspie1 
Besonderheiten: leichte Bedienung 

Sp ie 1er < 1 ... 

Monitor: nur Farbmonitor 
Steuerung ■ ^ w^rtunei 

Herste Iler: drtrSOFT 
Ue r t r i e b : Q • knupe qmbh 

POSTFRCH 354 
4600 DORTMUND 
69.50.- 
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Spiele 


CHAMPIONSHIP 

WRESTLING 




Die Arena ist überfüllt, die Men¬ 
ge rumort und brodelt. Die Stim¬ 
mung ist auf ihrem Höhepunkt, 
denn ein großes Ereignis steht 
an, 'DIE MEISTERSCHAFT DER 
CATCHER'. Die acht größten 
Kämpfer und Rowdies stehen 
zur Auswahl, denen kein Trick 
unbekannt ist, und die alle Mit¬ 
tel einsetzen werden, um den 
Kampf zu gewinnen. Ring frei 
für den ersten Kampf! Die Geg¬ 
ner umkreisen sich mißtrauisch, 
plötzlich stützt der eine vor 
und landet unversehens auf dem 
Boden. Der Gegner setzt nun 


seinerseits zum Sprung an und 
schleudert ihn gegen die Sei¬ 
le. Der andere nutzt jedoch 
den Rückschwung, um zum ent¬ 
scheidenden Schlag auszuholen. 
Plötzlich sitzt er auf seinem Kon¬ 
trahenten und hat diesen in der 
Zange. Sieg für 'THE BESER- 
KER' über 'K.C.COLOSSUS'. 

25 verschiedene Griffe und 
Tricks kann jeder der Catcher 
ausführen. Auch für den Anfän¬ 
ger ist es nicht leicht, sie alle zu 
beherrschen. Besonders beim 
Spiel gegen den Computer müs¬ 


sen zu Beginn einige Nieder¬ 
lagen hingenommen werden, 
denn wer, außer dem Gegner, 
kennt schon den 'Flying Drop 
Kick', den 'Right Airplane Spin' 
oder den 'Turnbuckle Punch'? 
Aber keine Angst, die Ausfüh¬ 
rung ist nicht halb so schwierig 
wie es diese Bezeichnungen ver¬ 
muten lassen. Es ist jedoch so, 
daß jeder Griff oder Schlag nur 
in bestimmten Situationen eine 
Wirkung zeigt. 

Die Grafik von CHAMPIONSHIP 
WRESTLING ist im allgemeinen 


recht gut. Die zu Beginn jedes 
Kampfes erscheinenden Portaits 
der bulligen Catcher und die da¬ 
zugehörigen Kommentare sind 
sehr witzig und originell. 


CHAMPIONSHIP WRESTLING 
sollte am besten zusammen mit 
mehreren Freunden gespielt 
werden, denn erst bei einem 
solchen Wettkampf entwickelt 
sich die Stimmung, die dieses 
Spiel interessant und lohnens¬ 
wert macht. 



QBALL 



Auf den ersten Blick: Verwir¬ 
rung! Dann: Überraschung. Und 
endlich: Erkennen! QBALL ist 
der dreidimensionale Verwand¬ 
te des sonst 'platten' Billard¬ 
spiels, besser gesagt des Pool¬ 
billards, denn es geht darum, die 
Kugel in die Löcher zu beför¬ 
dern. Der Spielraum ist ein Wür¬ 
fel, an dessen acht Ecken die 
besagten Löcher sind. Aber 
nicht, daß Sie jetzt denken, daß 
Sie auch in diesem Raum ste¬ 
hen, und Ihnen die Kugeln um 
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die Ohren sausen. Es ist vielmehr 
so, daß immer nur die Hinter¬ 
wand und die Seitenwände ge¬ 
zeigt werden und Ihr Blick di¬ 
rekt von vorne in diesen Kasten 
erfolgt, in dem die Kugeln her¬ 
umhängen. Eine zweite Kugel, 
deren Position über den Zeh¬ 
nerblock frei gewählt werden 
kann, dient zur Festlegung der 
Stoßrichtung.. Davor wird noch 
schnell Stoßkraft, Reibung und 
Drehung (Topspin, Backspin) 
bestimmt und los geht's. Die Ku¬ 


gel saust durch den Raum und 
trifft auf die anderen: Chaos! 
Nach allen Richtungen streben 
die Kugeln auseinander und wer 
jetzt noch den Überblick hat, der 
kann die Blickrichtung auf den 
Raum verändern. Dies kann so¬ 
gar während der Kugelbewegun¬ 
gen und mit voller Geschwindig¬ 
keit geschehen. 

QBALL ist kein einfaches Spiel, 
denn es gehört schon eine ge¬ 
hörige Portion dreidimensiona¬ 
len Denkens dazu, die Kugeln 


gewollt in die Löcher zu beför¬ 
dern. Obwohl der Blickwinkel in 
allen Richtungen bewegt wer¬ 
den kann, ist es doch recht 
schwierig, einen Überblick zu er¬ 
langen, zudem ist die tatsäch¬ 
liche Flugbahn oft nicht die 
vorher geplante. Die Bewegung 
der Kugeln im Raum ist zwar ei¬ 
ne faszinierende Angelegenheit, 
aber unter dieser komplizierten 
dreidimensionalen Darstellung 
leidet die Spannung und die 
Motivation für das Spiel. 










































Spiele 



SPACE PILOT 


Kategorie: Ballerspiel 
Besonderheiten: Hi-Score-Liste 

benötigt ROM-TOS 

Spie1er ■ 1 

Monitor: nur Farbmonitor 
Steuerung ^ 


Herste Iler: 
Uer trieb : 


Preis : 


RNCO/KINGSOFT 

G. KNUPE GMBH 
POSTFRCH 354 
4500 DORTMUND 
79,50.- 


Die Spielidee von SPACE PI¬ 
LOT ist wirklich nicht neu: Mit 
einem kleinen, aber schußstar¬ 
ken Raumschiff gleitet man über 
die wechselnden Spielszenen 
und muß dabei die entgegen¬ 
kommenden Raumschiffe ab¬ 
schießen. Fünf Raumschiffe ste¬ 
hen für die verschiedenen Spiel- 
Levels zur Verfügung, deren 
Wechsel immer nach einer ge¬ 


wissen Zeitspanne erfolgt. Von 
Zeit zu Zeit tauchen gefährliche 
Dreierverbände auf, giso eine 
Gruppe von drei Raumschiffen, 
deren Abschuß eine Menge Bo¬ 
nus-Punkte einbringt. 

Die Grafik des Spiels ist in man¬ 
chen Spielstufen recht schön, 
das Scrolling ist jedoch ziemlich 
ruckartig und dem ST nicht an¬ 
gemessen. Da hat man auf klei¬ 


neren Home-Computern schon 
erheblich besseres gesehen. 
Auch die Wahl der Farben ist 
nicht immer glücklich, manch¬ 
mal sind die herannahenden 
Raumschiffe und deren Ge¬ 
schosse kaum zu sehen. 
SPACE PILOT bietet also nichts 
Neues und ist auch nicht beson¬ 
ders anspruchsvoll, aber den¬ 
noch hat das Spiel seinen Reiz. 


Das liegt sicherlich nicht zuletzt 
an der Hi-Score Liste, die schons 
ehr lang ist und in der man sich 
nur mit Anstrengung einen Platz 
erkämpfen kann. Doch schon 
das nächste Spiel kann den ent¬ 
scheidenden Durchbruch brin¬ 
gen, mit dem die Punktzahl des 
Freundes überrundet und ein 
Platz an der Tabellenspitze er¬ 
reicht werden kann. 



SUPER CYCLE 



Nach der Farbwahl der Maschi¬ 
ne und der Lederkombination 
kann das Rennen beginnen. Zu 
dritt wird an der Startlinie ge¬ 
wartet bis der Startschuß fällt. 
Joystick nach vorne (Beschleu¬ 
nigen), Feuerknopfdrücken (ei¬ 
nen Gang hochschalten), im 
dritten Gang bis 140 mph hoch¬ 
gehen und schon sind die Kon¬ 
trahenten zurückgeblieben. Mit 
Höchstgeschwindigkeit geht es 
in die erste Kurve, die Reifen 
fangen an zu quietschen. Kein 
Problem: Der Fahrer hat das 
Motorrad sicher im Griff. Am 
Horizont erscheinen weitere 
Fahrer (ob die schon früher ge¬ 


startet sind?), die überholt wer¬ 
den müssen, vorzugsweise in 
der Kurve. Aber Achtung, die 
Fahrer sind nicht immer fair 
und versuchen, einen von der 
Fahrbahn abzudrängen, was je¬ 
doch nicht weiter tragisch ist 
(wenn kein Baum am Fahrbahn¬ 
rand steht!). Doch mit etwas Ge¬ 
schick ist auch dieser Fahrer bald 
überrundet und es geht in die 
nächste Gerade. Plötzlich, der 
eigene Tacho zeigt 140 mph 
(Höchstgeschwindigkeit!) über¬ 
holt ein anderer Fahrer, der of¬ 
fensichtlich eine bessere Ma¬ 
schine hat (wie unfair!). Ein Blick 
auf die Uhr, die Zeit wird knapp. 


doch das Ziel ist bald erreicht 
und die erste Hürde ist ge¬ 
nommen. Das Rennen setzt sich 
jedoch über elf weitere Run¬ 
den fort, bei denen diverse Hin¬ 
dernisse dazukommen: Barrika¬ 
den, Fahrbahnlöcher, Telegra¬ 
phenmasten und Eisflecken. Die¬ 
se Hindernisse reißen den Fah¬ 
rer vom Sitz und kosten eine 
Menge Zeit, die oft nicht mehr 
aufgeholt werden kann. 

Es gibt drei Spielstufen, die sich 
nur durch die für die Runden 
verfügbare Zeit unterscheiden. 
Allerdings erhält man für erfolg¬ 
reich abgeschlossene Runden in 
der hohen Spielstufe erheblich 


mehr Punkte als in den unteren; 
das Risiko, aus dem Rennen 
auszusteigen ist jedoch auch er¬ 
heblich größer. 

SUPER CYCLE ist von der Gra¬ 
fik her nicht umwerfend, aber 
ordentlich. Die verschiedenen 
Runden sind nicht allzu ab¬ 
wechslungsreich, der Hinter¬ 
grund und die Umgebung än¬ 
dern sich nicht auffällig. Die An¬ 
forderungen an den 'Fahrer' sind 
recht gering (keine verschlisse¬ 
nen Reifen, oder Schwierigkei¬ 
ten bei der Kurvenfahrt) und die 
wenigen Hindernisse sind bald 
bekannt und damit überwunden. 
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Die GFA-Stars 





MONOSTAR und COLORSTAR 
sind zwei in GFA-Basic geschriebene 
deutschsprachige Bildverarbeiiungspro 
gramme, die sich dadurch auszeich¬ 
nen, daß seilen benutzte Funktionen 
anderer Zeichenprogramme weggelas¬ 
sen wurden. Dadurch konnten völlig 
neue Funktionen integriert werden, 
ohne daß die Übersichtlichkeit darun¬ 
ter litt. 


Wer die Nase über ein in Basic ge¬ 
schriebenes Programm rümpft, der 
sollte sich positiv von der gebotenen 
Geschwindigkeit überraschen lassen. 
Nur bei der Manipulation großer Bild¬ 
teile kann man erahnen, daß diese Pro¬ 
gramm nicht in C oder Pascal geschrie¬ 
ben sind. 


Beim Starten der Programme fällt auf, 
daß der Autor Stefan Stoske auf bild¬ 
schirmfüllende Auswahlmenüs verzich¬ 
tet hat. Die komplette Steuerung der 
möglichen Funktionen läuft über Drof>- 
down-Menüs mit Hilfe der Maus. Nur 
sehr selten muß man in die Tasten 
greifen. Leider fällt spätestens jetzt 
auch der sehr hohe Speicherplatzbe¬ 
darf auf, da im Normalfall nun ein 
Alarmfenster erscheint: Man wird dar¬ 
auf hingewiesen, daß Funktionen wie 
BIEGEN oder DEHNEN nur noch 
mit einem Teil des gesamten Bildes 
au^führt werden können. Erst, wenn 
man sämtliche Desk-Accessories aus 
der Menüleiste verbannt und über 
mindestens 1 MByte Speicherplatz ver¬ 
fügt, wird man ohne Einschränkungen 
arbeiten können. 


Will man nun mit dem Zeichnen be¬ 
ginnen, kann man im DISK-Menü ein 
Standardlaufwerk setzen: Sämtliche 
Ein- und Ausgaben erfolgen auf dem 
angewählten Laufwerk. Da man die 
Laufwerkskennung aus den Buchsta¬ 
ben A bis F auswählen kann, läßt sich 
auch eine Festplatte ansprechen. Wer 
seiner kreativen Ader jetzt noch nicht 
freien Lauf lassen möchte, wählt die 
Option BILD EINLESEN an. MO¬ 
NOSTAR liest jede auch nur andeu¬ 
tungsweise nach Bild aussehende Datei 
in eine der zur Verfügung stehenden 
Arbeitsebenen ein. Bei COLORSTAR 
werden die Formate von DEGAS, 
NEOCHROME und natürlich CO¬ 
LORSTAR unterstützt. 

Im Laufe des Tests stellte es sich als 
größter Minuspunkt heraus, daß beide 
Programme flexibel beim Einlesen 
fremder Dateiformate reagieren, wäh¬ 
rend sie bei der Ausgabe nur ihre eige¬ 
nen Formate liefern können. Vor dem 
Abspeichem eines Bildes sollte man 
sich mit Hilfe der Funktion FREIER 
PLATZ die verbliebene Diskettenka¬ 
pazität anzeigen lassen. War die An¬ 
zahl der freien Bytes zu klein, stürzten 
die getesteten Versionen ohne Vor¬ 
warnung einfach ab. Meistens war da¬ 
mit die Arbeit mehrerer Stunden ver¬ 
loren. Dieser Fehler wird hoffentlich 
in einer der nächsten Versionen beho¬ 
ben. Mit diesen beiden Punkten wären 
dann auch schon sämtliche im Test 
aufgetretenen Mängel aufgezählt. An¬ 
dere Fehler traten im Test nicht auf. 

Nun kann man sich ganz der Kunst 
widmen, indem man etwa mit der 
Funktion FREIHAND die Umrisse 
einer Figur zeichnet. Selbstverständ¬ 
lich können Linienart und Zeichenfar¬ 
be frei bestimmt werden. Neu ist die 
Option GLÄTTUNG, mit der sich 
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die Qualität von Freihandzeichnungen 
(bzw. Freimauszeichnungen) erheblich 
verbessern läßt. Die jeweils zuletzt 
gezeichnete Linie wird noch einmal 
gelöscht um anschließend geglättet neu 
gezeichnet zu werden. Hierbei ist der 
Grad der Glättung von der ursprüngli¬ 
chen Zeichengeschwindigkeit abhängig. 

Zittert die Hand zu sehr, um eine gera¬ 
de Linie zu produzieren, kann man 
auf die Funktionen STRICH, VIEL¬ 
ECK und STRAHLEN zurückgrei¬ 
fen. Strichart und Farbe lassen sich 
einstellen. 

Alle wichtigen GEM-Funktionen sind 
integriert. Hierzu zählen Füllmuster, 
Linienarten, Striche verschiedender 
Dicke mit unterschiedlichen Anfangs¬ 
und Endformen, Rechtecke, Kreise 
und nicht zuletzt die schon gewohn¬ 
ten Variationsmöglichkeiten für die 
Beschriftung. Kommen wir nun zu 
den Besonderheiten der Programme: 

Optimal gelöst wurde sowohl bei MO¬ 
NOSTAR als auch bei COLORSTAR 
die oft benötigte Funktion RADIER¬ 
GUMMI. Nach dem Anklicken muß 
zuerst einmal die Größe des Radier¬ 
gummis festgelegt werden. Danach 
kann man den selbst definierten Ra¬ 
diergummi benutzen, wie man es von 
anderen Programmen gewohnt ist. 

Von Praxisnähe zeugt auch die MO- 
NOSTAR-Funktion STATUS, die ei¬ 
nen Überblick über die wichtigsten 
aktuellen Parameter erlaubt. Diese Pa¬ 
rameter können über die gewohnten 
Dialog-Fenster verändert werden. 

Auch in COLORSTAR wurde ein 
guter Einfall in die Tat umgesetzt: Be¬ 
schränkt durch die maximal mögli¬ 
chen 40 Zeichen pro Zeile, fällt die 
Menüleiste etwas mager aus. Aber der 
Schein trügt. Nach An wähl des Be¬ 
fehls SPECIAL füllen sich die Menüs 
mit neuen Kommandos. Dabei ist die 
Verteilung auf zwei Gruppen so gelun¬ 
gen, daß man nur ab und zu die Kom¬ 
mandogruppe wechseln muß. 

Besonders interessant ist das BIEGEN 
bzw. DEHNEN/STAUCHEN. Diese 
Option bieten beide Programme. Ein 
eindrucksvolles Beispiel sehen Sie in 
dem hochstartenden Motorradfahrer 
(siehe Bild 1). Auf der linken Seite se¬ 
hen Sie den Ausgangszustand. 

Wenn es nun bei COLORSTAR eine 
funktionierende Möglichkeit zum Aus¬ 
drucken der Bilder geben würde, könnte 
man solch künstlerische Höchstleistun¬ 


Bild 2: „Kippen von Schriften“ 


Bild 3 


gen sogar der Nachwelt erhalten. Lei¬ 
der ignorierte das Programm standhaft 
meinen Versuch, ein Bild auszu¬ 
drucken. So blieb mir nur der Griff zu 
< ALT > & < HELP >, wobei dann 
natürlich der Cursor auch ausgedruckt 
wurde. 

Auf Bild 2 sehen Sie noch ein paar be¬ 
eindruckende Möglichkeiten von CO¬ 
LORSTAR. Die Schrift wurde mit 
der Funktion KIPPEN bearbeitet. 
Hiermit besteht die Möglichkeit, Bild¬ 
bereiche räumlich darzustellen. Die 
Zugabe finden Sie in Bild 3: Der Be¬ 
fehl TROMMEL formt beliebige Bild¬ 
bereiche zu einem Endlosband. 


Für ca. 100 DM pro Programm erhält 
man mit MONOSTAR und CO¬ 
LORSTAR gute Software zum niedri¬ 
gen Preis. Diese Bildverarbeitungspro¬ 
gramme verdienen besondere Beach¬ 
tung, da sie von Stephan Stoske allein 
erstellt wurden. Bei solch einem Ein- 
Mann-Unternehmen wird sicher nicht 
lange auf eine neue Version ohne die 
oben beschriebenen Schönheitsfehler 
zu wanen sein. Schön wäre auch eine 
Version für Monochrom- und Color¬ 
monitor, damit man in beiden Auflö¬ 
sungsstufen arbeiten kann. 

(Jürgen Lindemann) 
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DEGAS ELITE 



Bild 1: Das Hauptmenü 



Bild 2: Klein, kleiner, winzig ... 


Es gibt für den Atari ST eine ganze 
Reihe interessanter Malprogramme. DE¬ 
GAS ELITE ist ein weiteres Produkt, 
das mit vielen neuen Funktionen um 
die Gunst des Käufers wirbt. Obwohl 
sich fast alle Funktionen verändert ha¬ 
ben, kann es seine Herkunft von DE¬ 
GAS nicht verleugnen. Dies liegt 
sicher an der strikten Trennung zwi¬ 
schen Menü- und Grafikbildschirm. 
Doch während DEGAS noch völlig 
ohne Drop-Down-Menüs auskam, wird 
diese GEM-spezifische Technik hier 
parallel benutzt, um die Menge von 
Funktionen unterzubringen. 

Die meisten Menüpunkte haben sogar 
eine spezielle Option, die das Editieren 
gestattet. Dazu gehören Linie, Füllmu¬ 
ster, Füllfarbe, Bürste, Radiergummi 
und einige andere. 

Praktisch und praxisgerecht ist die 
Möglichkeit, fast alle Menüpunkte 
über spezielle Tastensequenzen anzu¬ 
wählen. Dies hat neben der Zeiterspar¬ 
nis den Vorteil, daß man die Zeichen¬ 
ebene nicht verlassen muß, wenn eine 
andere Option gewählt werden soll. 

Unser Test wird sich nicht mit den 
„gewöhnlichen“ Zeichenfunktionen be¬ 
schäftigen, die jedes ähnliche Programm 
anbietet. Wir wollen stattdessen auf 
die Besonderheiten eingehen. 

Die Grafikseiten 

DEGAS ELITE kann, je nach Spei¬ 
chergröße, bis zu acht Grafikseiten 
gleichzeitig verwalten. Eine Ein¬ 
schränkung ergibt sich bei den Farb- 
auflösungen, weil nur jeweils eine 
Farbpalette zur Verfügung steht. Diese 
kann zwar jederzeit nachgeladen oder 
manuell geändert werden, es ist jedoch 
oft recht lästig. 

Zwischen den Bildschirmseiten kann 
jederzeit umgeschaltet werden. Über 
die Blockfunktion kann man kopieren 
oder verschieben (CUT & PASTE). 
Dadurch können Bibliotheken ange¬ 
legt werden, die oft benutzte Bildseg¬ 
mente und Objekte enthalten. Diese 
werden dann nur noch ‘ausgeschnit¬ 
ten’ und in das gewünschte Bild ein¬ 
gefügt. 


Feinarbeiten 

Für Feinarbeiten benutzt man am be¬ 
sten die Lupe. Damit kann ein Bildaus¬ 
schnitt 3-12 mal vergrößert dargestellt 
werden. Auch kleine Details werden 
nun sichtbar. Für genaues Arbeiten ist 
auch das unsichtbare Raster (GRED) 
geeignet, das über den Bildschirm ge¬ 
legt wird. Der Cursor hüpft dann nur 


noch zwischen den Punkten hin und 
her. Die hat den Vorteil, daß sich Li¬ 
nien ohne langes Probieren genau tref¬ 
fen, und Flächen leichter zu schließen 
sind, was besonders beim Ausfüllen 
wichtig ist. 

Das ’Blocken’ 

Ein Teil des Bildschirms kann als 
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Bild 3: Drehen, verzerren, spiegeln 



Bild 4: Für Feinarbeiten: Die Lupe 


Block festgelegt werden. Die Fläche ist 
im einfachsten Fall rechteckig. Aber 
auch eine Form, die aus bis zu 25 Li¬ 
nien besteht, ist realisierbar. Dieser 
Block kann in jedes Bild kopiert oder 
auch als Pinsel verwendet werden. 
Aber jetzt kommt das Beste: Man 
kann stufenlos vergrößern und ver¬ 
kleinern, drehen, horizontal oder ver¬ 
tikal ziehen und verzerren. Eine 
Unzahl von Effekten ist damit zu be¬ 
werkstelligen, die sonst gar nicht denk¬ 
bar wären (siehe Bildschirmfotos). 

Alle Blöcke können für späteren Ein¬ 
satz abgespeichert werden. Dabei kann 
optional auch im ICON-Format ge¬ 
speichert werden, das vom Resource 
Construction Set verwendet wird. 

Zeichensätze zum Selbermachen 

Neben den vielen Optionen von DE¬ 
GAS ELITE ist der Zeichensatz-Editor 
ein weiterer Leckerbissen. Er ist zwar 
gegenüber der DEGAS-Version nicht 
verbessert worden, doch er war ohne¬ 
hin gut genug. Etwas umständlich ist 
das Einbinden der Zeichensätze in das 
Malprogramm. Sie müssen dazu erst 
mit einem speziellen Konvertierungs¬ 
programm in das GEM-Format umge¬ 
setzt werden. Dabei entsteht für jede 
Schriftgröße ein separates Zeichensatz¬ 
file, das beim Booten des TOS (und 
nur dann!) geladen wird. Neben der 
umständlichen Handhabung ist der 
große Speicherbedarf der Zeichensätze 
ein weiterer Nachteil gegenüber der al¬ 
ten Lösung, aber man kann damit 
leben. 

Farbenspielereien 

Seine Fähigkeiten kann DEGAS ELITE 
aber erst auf dem Farbmonitor voll 
ausspielen. Dann kommen noch einige 
Funktionen hinzu, die wirklich be¬ 
merkenswert sind. 

Die Farbwahl erfolgt entweder mit 
Schiebereglern, oder, noch besser, 
über einen speziellen Bildschirm, auf 
dem alle 512 Farben dargestellt werden. 

Jetzt kommt Bewegung ins Spiel.. 

Bereits die Demo bringt es ans Licht: 
DEGAS ELITE beherrscht endlich die 
sogenannte Farbpaletten-Animation. 
Mit ihr können auf einfache Weise Be¬ 
wegungseffekte erzeugt werden. Das 
Verfahren dürfte jedem ST-Besitzer 
bereits von dem PD-Programm NE- 
Ochrome her bekannt sein, es ist je¬ 


doch hier noch verbessert worden. 
Das Prinzip ist, wie gesagt, ganz ein¬ 
fach: Ein bestimmter Bereich der 
Farbpalette wird in Rotation versetzt, 
während die restlichen Farben unver¬ 
ändert bleiben. Bei der Animations- 
Demo werden die Farben des Flusses 
bewegt, während die der Umgebung 
in Ruhe bleiben. Natürlich können 
auch alle Farben rotieren, aber dann 
wäre das Bild sehr unruhig und wirr. 
Durch eine einfache Änderung der 
Rotationsrichtung ist es auch möglich, 
den Fluß ‘rückwärts’ fließen zu lassen 
(probieren Sie es aus!). Auch die ’Fließ¬ 


geschwindigkeit’ kann geändert wer¬ 
den. So kann entweder ein reißender 
Fluß oder ein stiller Bach gezeigt wer¬ 
den. Die Möglichkeiten sind fast unbe¬ 
grenzt. 

Special Effects 

Schöne Effekte lassen sich mit SMEAR 
(Verschmieren) erzeugen. Dabei werden 
beim Überfahren mit dem Pinsel neben¬ 
einanderliegende Farben vermischt. Da¬ 
mit können gleitende Übergänge 
geschaffen werden. Ähnlich arbeitet 
der Befehl CHANGE, der zwei belie- 
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bige Farben zusammenmischt und das 
Resultat als Malfarbe zur Verfügung 
stellt. 

Ein weiteres Hilfsmittel für Spezialef¬ 
fekte ist die Spraydose, die nun auch 
das eingestellte Muster sprühen kann. 
Natürlich sind auch hier eine Menge 
an Einstellungen und Variationen mög¬ 
lich. Im Farbmodus können Objekte 
mit einem Schatten (SHADOW) ver¬ 
sehen werden, dessen Farbe und Rich¬ 
tung einstellbar ist. 

Kreuz und Quer... 

...können die verschiedenen Auflösungs¬ 
formate untereinander getauscht wer¬ 
den. Diese Aufgabe übernimmt DE¬ 
GAS ELITE automatisch, wenn ein 
Bild eingeladen werden soll, das nicht 
die Auflösung hat, in der man gerade 
arbeitet. Die Konvertierung geht recht 
schnell und die erzielten Resultate sind 
im allgemeinen ziemlich gut. 

DEGAS ELITE verafbeitet auch ver¬ 
schiedene Bildformate: DEGAS, NEO- 
chrome und das komprimierte DEGAS- 
eigene Format; außerdem Bilder, die 
im EFF-Format (AMIGA) und im 
Koala-Format (8 Bit-Rechner) erstellt 
wurden. 

Die erstellten Bilder können auch wie¬ 
der in jedem der angegebenen Formate 
abgespeichen werden, wodurch ein 
Bilderaustausch zwischen verschiede¬ 
nen Rechnern (z. B. ST-AMIGA) mög¬ 
lich wird. 

Und das Ganze kostet nur noch... 

DEGAS ELITE wird auf einer Disket¬ 
te mti einem 80-seitigen Handbuh 
zum Preis von DM 169,- ausgeliefen. 
Das Programm ist nicht kopiergeschützt 
und kann somit problemlos mit einer 
Festplatte oder Ram-Disk benutzt wer¬ 
den. Außerdem kann zum Arbeiten ei¬ 
ne Sicherheitskopie verwendet werden. 


Bild 5: Menü für Farbanimatlon 


während das Original an einem siche¬ 
ren Ort aufbewahrt wird. Diese Maß¬ 
nahme der Herstellerfirma kommt 
dem Kunden sehr entgegen, der keine 
Ausfälle oder Einschränkungen durch 
den Kopierschutz in Kauf nehmen 
muß. 

Nun... 

DEGAS ELITE ist die Weiterentwick¬ 
lung eines bewährten Malprogramms. 
Die Fülle neuer Funktionen ist dabei 
so groß, daß man leicht den Überblick 
verliert. Besonders hervorzuheben 
sind die Farbpaletten-Animation, die 
Blockoperationen und - beinahe wäre 
jetzt noch einmal das gesamte Reper¬ 
toire aufgezählt worden. Kurz gesagt: 
Alle Funktionen können von unschätz¬ 
barem Wert sein. Erforderlich ist aber 
auch eine gewisse Übung, denn so ein¬ 
fach kann mit der Farb-Animation 
kein gutes Bild erstellt werden. Es 


muß ausprobiert und geänden wer¬ 
den, bis der Effekt gut aussieht. Das 
Gleiche gilt auch für Operationen wie 
Dehnen und Verzerren, aber die Mühe 
wird mit einem 'guten Ergebnis 
belohnt. 

Alles in allem ist die Bedienung von 
DEGAS immer noch einfach und 
leicht zu merken. Der Einsatz der 
Drop-Down-Menüs gefällt mir zwar 
nicht so gut, weil ich meine, daß das 
alte Konzept übersichtlicher war, aber 
daran gewöhnt man sich. 

Zum ’alten’ Preis erhält man mit DE¬ 
GAS ELITE ein erheblich verbessertes 
Produkt. 

(mn) 

Bezugsquelle: 

G. Knupe 
Postfach 354 
4600 Dortmund 
Preis: DM 169,- 
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u ie Internationale Musikmesse in 
Frankfurt ist vorbei, und sie brachte 
für die musizierenden Mitglieder der 
Atari-Gemeinde einige Neuigkeiten, 
die wir Ihnen auf den nächsten Seiten 
vorstellen wollen. Auf der Musikmes¬ 
se waren natürlich besonders die Musik- 
Profis angesprochen. Die interessanten 
professionellen Programme und Hard¬ 
ware-Zusätze werden wir in den näch¬ 
sten Ausgaben ausführlich beschreiben. 

Heute wenden wir uns an Hobby- und 


Gelegenheitsmusiker, die sich mit eher 
spielerischem Anspruch der Musik 
widmen. Für sie haben wir drei Pro¬ 
gramme getestet, die den internen 
Lautsprecher des ST verwenden - ge¬ 
eignet also auch für Anwender, die 
noch keinen Midi-fähigen Synthesizer 
besitzen. Zwei Programme können die 
Midi-Schnittstelle immerhin zusätzlich 
zur Ausgabe verwenden. 

Leider kann keines der Programme 


Stücke aufnehmen, die auf einem Midi- 
Keyboard gespielt werden. Deshalb 
haben wir auch den EZ-Track-Sequen- 
zer der amerikanischen Firma „Hybrid 
Arts“ unter die Lupe genommen, der 
wohl für einen ähnlichen Anwender¬ 
kreis konzipiert wurde. 

An alle musikinteressierten Leser ha¬ 
ben wir eine Bitte: Schreiben Sie uns, 
über welche „musikalischen“ Themen 
Sie gerne in Ihrer ST-Computer lesen 
würden! 
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Musikmesse Frankfurt 

Neue Soft- und Hardware für den ST 



Die Aussteller- und Besucherzahl war 
so hoch wie nie zuvor, doch wirklich 
sensationelle Vorstellungen blieben 
weitgehend aus. Für uns war es den¬ 
noch spannend, denn es gab jede Men¬ 
ge neuer Programme für den ST. Wie 
sieht es zur Zeit auf dem Software- 
Markt für Musiker aus? Dies- und jen¬ 
seits des Atlantiks gibt es zwei ver¬ 
schiedene Märkte. In Amerika ist nach 
wie vor Apples Macintosh konkur¬ 
renzlos, in fast jedem Studio steht ein 
Mac und es gibt eine Menge Software, 
fast ausschließlich aus amerikanischer 
Produktion. Stark ansteigende Ten¬ 
denz zeigen IBM-kompatible Rechner, 
für die es inzwischen ebenfalls Softwa¬ 
re gibt, sowie in jüngster Zeit der Ata¬ 
ri ST, der auch den Amerikanern 
durch seine eingebaute Midi-Schnitt¬ 
stelle sehr geeignet erscheint. IBM- 
und Maclntosh-Software aus Amerika 
ist in Europa nicht einfach zu bekom¬ 
men und sehr teuer. Bei der ST-Soft- 


ware ist das anders, weil sie zum größ¬ 
ten Teil ohnehin aus Europa kommt. 
Für den Amiga war auf der diesjähri¬ 
gen Musikmesse kein einziges Pro¬ 
gramm zu sehen. Allerdings waren die 
amerikanische Software-Hersteller 
kaum vertreten, so auch nicht Digi- 
design oder andere Hersteller von 
Mac-Software. 

Auf dem europäischen Markt spielt 
der Macintosh wegen Apples Preis¬ 
politik praktisch keine Rolle. So ist es 
nicht verwunderlihc, daß die deutschen 
Musik-Softwarehäuser sich in erster 
Linie auf den ST konzentriert haben. 
In Deutschland hat der Atari schon 
jetzt die Nachfolge des C-64 als füh¬ 
render ’Musikrechner’ eingenommen. 
In diesem Licht muß man die nun fol¬ 
genden Produktvorstellungen sehen. 

Von der Hamburger Firma Steinberg 
Research sdtammt das an dieser Stelle 
bereits ausführlich besprochene Sequen- 


cerprogramm Twenty-four. Dazu war 
der Update auf die Version 2.0 zu se¬ 
hen, der bereits ausgeliefert wird und 
einige neue Features besitzt: 

- Wichtigste Neuheit ist der Sequen- 
cer-Mode, in dem es möglich ist, 
beliebige Spuren so zu bearbeiten, 
wie man es von traditionellen Se- 
quencern her kennt, ohne auf die 
Vorteile des Bandgeräte-Konzepts 
verzichten zu müssen. 

- Ein neuer Editor, der die Bearbei¬ 
tung eingespielter Sequenzen in No¬ 
tenschrift erlaubt (wird voraussicht¬ 
lich erst im April vollständig im¬ 
plementiert sein). 

- Volle SMPTE-Fähigkeiten in Ver¬ 
bindung mit dem SMPTE-Prozessor 
SMP-24, der nun ebenfalls lieferbar 
ist. Der Prozessor kann auch mit 
anderen Computern verwendet wer¬ 
den und besitzt eigene Software, 
mit deren Hilfe er auch als „stand- 
alone“-Masterkeyboard-Controller 
verwendet werden kann. Editieren 
von Filmmusik ist mit dem Twenty- 
four und dem SMP-24 nun kein Pro¬ 
blem mehr. Edit-Software zur Pro¬ 
grammierung des Prozessors wird 
sowohl für den Atari wie für den 
C-64 mitgeliefert. 



Bild 2: Bildschirmfoto von 
Steinbergs Masterscore 

Ab April wird es für den Twenty- 
four ein Notendruckprogramm na¬ 
mens Masterscore geben. Es über¬ 
nimmt Song-Files vom Twenty-four 
und druckt sie in sehr guter Qualität 
aus. Auf der Messe konnten Probeaus¬ 
drucke mit dem Drucker Star SG-10 
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gemacht werden, deren Qualität er¬ 
staunlich war. Es können auch Text¬ 
eingaben vorgenommen sowie einzelne 
Noten gelöscht oder eingefügt werden. 
Selbstverständlich können Schlüssel 
und Vorzeichen für jede Stimme einge¬ 
geben werden und Blöcke von Noten 
kopiert, vertauscht oder transponiert 
werden. Darüberhinaus bietet das Pro¬ 
gramm noch einfache Features für das 
Seitenlayout. Weitergehende Editier¬ 
möglichkeiten sind (noch) nicht vorge¬ 
sehen, später sollen sie auch die voll¬ 
ständige Eingabe von Stücken im Ma¬ 
sterscore ermöglichen. Mit Hilfe des 
im Twenty-four eingebauten Notene¬ 
ditors kann das Stück jedoch quasi 
voreditiert oder eingegeben werden. 
Die Qualität des Ausdrucks ist wirk¬ 
lich gut, Druckertreiber für Laser¬ 
drucker sind in Vorbereitung. 


Für diverse Soundsampler gibt es Edi¬ 
toren, bereits lieferbar für den Ensoniq 
Mirage und Akai S-900, in Vorberei¬ 
tung für Sequential Prophet 2000 und 
Emu-Systems Emax. Die Progrmme 
enthalten, soweit man das nach der 
kurzen Messe-Betrachtung sagen kann, 
alles, was man für die Bearbeitung von 
Samples braucht. Die Mirage-Version 
bietet darüberhinaus FM- und AM- 
Wellenformgenerierung. Die Pro¬ 
gramme könnten eine echte Konkur¬ 
renz für den Soundesigner von Digi- 
design sein, dessn ST-Version leider 
auf der Messe nicht präsentiert werden 
konnte und vermutlich noch auf sich 
warten läßt. 

Die Hardware-Erweiterung Soft- 
Machine macht aus dem ST einen 
Drumcomputer, mit dem man selbst 
Klänge digitalisieren und (bis zu sechs 
gleichzeitig) wiedergeben kann. Im 
Speicher haben 32 Samples Platz, mit 
insgesamt 12 Sekunden Länge bei ei¬ 
nem 1-Megabyte-Rechner. Umfangrei¬ 
che Editier- und Komponiersoftware 
für Schlagzeugparts und -sounds wird 
mitgeliefert. 

Schließlich gibt es bei Steinberg noch 
Anschluß an den Musik Mail Service, 
eine Mailbox für Musiker mit interna¬ 
tionalen Verbindungen: Wirklich in¬ 
teressant, aber leider nicht billig. 



Bild 3: Ausdruckprobe von Masterscore mit einem Star SG-10 Drucker 
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Bild 5: Der „Creator“ von C-Iab 


Vertrieb: 

TSI GmbH 
Neustr. 12 
5481 Waldorf 
Tel. 026 36/70 01 


Music Mail Service: 
Steinberg GmbH 
Billwerder Neuer Deich 228 
2000 Hamburg 28 
Tel. 0 40/789 85 16 


Ebenfalls aus Hamburg kommt die 
Firma C-LAB, wie Steinberg bereits 
bekannt wegen ihrer hervorragenden 
C-64-Software. Von C-Lab kommt ein 
völlig neuer Sequencer mit dem Na- 
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men Creator. Die Features dieses Se- 
quencers scheinen wirklich umwerfend, 
und ich möchte mir die Aufzählung 
für einen späteren Test aufsparen. Nur 
en paar Daten: 

- 64 (!) Spuren, auf denen sich jeweils 
Daten aller 16 Midi-Kanäle befin¬ 
den können, die getrennt editierbar 
sind. 

- Diese Spuren sind arrangierbar in 
(maximal 99 verschiedenen) Grup¬ 
pen zu je 16 Spuren, wobei maxi¬ 
mal 4 Gruppen gleichzeitig ablau¬ 
fen können. Das Arrangieren er¬ 
folgt übersichtlich in einer Arran- 
gier-Tabelle. 

- Auflösung l/768tel Note. Dabei 
volle Auflösung auch bei externer 
Synchronisierung. 

- Alle Spuren beliebig editierbar, in 
sämtlichen Parametern. 

- Sämtliche System-exclusive Daten 
können mitaufgezeichnet werden. 

- Spuren können nicht nur verzö¬ 
gert, sondern auch vorgezogen 
werden: Sehr praktisch! 

Außerdem bietet das Programm natür¬ 
lich alle anderen Features, die zu einem 
leistungsfähigen Sequencer gehören, wie 
z. B. Quantisierung, Spurdelays, Midi- 
Filter. Unbedingt antesten! 



Bild 6: Der X-Alyser 


Ein weiteres C-Lab-Programm ist der 
X-alyser. Dieses Programm ist ein 
DX-7 Editor mit einigen ganz beson¬ 
deren Bonbons. Über das Editieren 
hinaus kann das Programm eine belie¬ 
bige Anzahl von Sounds wie eine Da¬ 
tenbank sortieren und ordnen. Eine 
Funktion zur Suche ähnlicher Sounds 
existiert ebenfalls (!). Für Besitzer von 
Samplern dürfte allerdings ein anderes 
Feature noch wichtiger sein, nämlich 
die Möglichkeit, DX-7-Sounds direkt 
in Wellenformen umzurechnen und 



Bild 7: Hybrid Arts Produkte für den Atari. 

Rechts das Adap-Soundrack, links der Smpte-Track Sequencer 


zum Samplingkeyboard zu übertra¬ 
gen. Auf diese Weise steht die riesige 
DX-7-Soundbibliothek (inclusive der 
Möglichkeit, eigene Sounds zu kreie¬ 
ren) auch den Nichtbesitzern eines 
DX-7 zur Verfügung. 1000 Sounds 
werden mitgeliefert. 

Vertrieb: 

C-LAB 

Postfach 7104 46 
2000 Hamburg 71 

Die amerikanische Firma Hybrid 
Arts war auf der Messe mit einigen 
schon lange angekündigten Produkten 
zu sehen. 

Eines der interessantesten Produkte 
für den ST ist das ADAP-Soundrack, 
von uns in einer früheren Ausgabe be¬ 
reits als Sensation angekündigt. Dabei 
handelt es sich um einen echten 16-Bit- 
Stereo-Sampler, der mit seinen techni¬ 
schen Daten CD-Qualität erreicht. 
Nachdem ich das Gerät nun erstmals 
sehen konnte, scheint mir die Eupho¬ 
rie der früheren Ankündigung sehr be¬ 
rechtigt. Besonders wichtig für Besitzer 
anderer Sampler: Das ADAP liest Dis¬ 
ketten aller momentan auf dem Markt 
befindlichen Sampler mit 3,5 Zoll- 
Laufwerken, womit dem Gerät eine 
fast unendliche Fülle von Klängen zur 
Verfügung steht. Darüberhinaus ver¬ 
steht das ADAP auch noch das Digi- 
design-Fileformat, was den Austausch 
von Klängen mit Luxus-Samplern wie 
dem Kurzweil problemlos möglich 


macht. Sämtliche Editiermöglichkeiten 
für Samples sind vorhanden. In der Pro¬ 
totyp-Version fehlte lediglich ein Auto- 
Loop, der aber in der,Verkaufsversion 
auf alle Fälle eingebaut sein wird. Die 
Samplingzeit ist nur durch die Spei¬ 
chergröße des Rechners und des an- 
gschlossenen Massenspeichers begrenzt. 
Der Listenpreis beträgt 4.495,- DM (!). 
Aus Platzgründen möchte ich auch bei 
diesem Produkt alles weitere auf einen 
späteren Test verschieben. Vor Juni 
wird das Gerät wohl auch nicht lie- 
ferbr sein; für Verschiebungen ist Hy¬ 
brid Arts ja wohlbekannt. 

Von Hybrid Arts wurden außerdem 
zwei Sequencer vorgestellt. Beide sind 
ab sofort lieferbar. EZ-Track wendet 
sich vor allem an Hobby-Musiker, was 
sich in dem günstigen Preis von ca. 150 
DM bemerkbar macht. Er bietet 20 
Spuren und die wichtigsten Features, 
die ein Sequencer braucht. (Siehe Test 
in diesem Heft). 

Für professionelle Musiker ist dagegen 
der Smpte-Track Professional gedacht. 
Er kostet inclusive SMPTE-Synchro- 
nisierungshardware nur 1.295,- DM. 
Für diesen Preis bekommt man einzeln 
keinen SMPTE-Synchronizer. Dieser 
Sequencer hat 60 Spuren und vielseiti¬ 
ge Editierungsmöglichkeiten. Stücke 
können wie bei einer Drummaschine 
aus Einzelteilen zusammengesetzt wer¬ 
den. Wir werden über diesen Sequen¬ 
cer berichten, sobald er uns vorliegt. 
Er scheint jedenfalls interessant zu 
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Die 576 KByte Easy bank 

Diese gebankte EPROM-Karte erlaubt es den ROM-Speicher 
des ATARI ST um über 570 Kilobyte zu erweitern. Damit 
können Sie ganze Programmpakete samt Accessories sofort 
nach dem Einschalten parat haben. Selbst das Booten ist von 
dieser Karte problemlos möglich. Auf der Easybank finden 
bis zu zehn EPROMs des Typs 27512 Platz, wobei die Steuer¬ 
software automatisch in die ersten beiden EPROMs mitge¬ 
brannt wird. Die Platine wird mit vergoldeten Anschlüssen 
samt Diskette mit der benötigten Software und Anleitung 
geliefert. 


Die 128 KByte Karte 

Diese normale EPROM-Karte kann bis zu vier EPROMs 
des Typs 27256 aufnehmen. Sie eignet sich somit für kleine¬ 
re Programme bzw. Accessories. 


Veriängerungskabel zum Easyprommer 

Mit diesem Kabel ist es möglich, den Easyprommer neben 
dem Rechner zu betreiben. Dieses Kabel ist notwendig, 
wenn der Easyprommer im Gehäuse geliefert wird. 


EPROMs 

Ohne EPROMs, nichts los! Wir liefern zu unseren Karten 
die passenden EPROMs. Es handelt sich dabei um stromar¬ 
me CMOS-Typen. 

27C256 250ns (32 KByte EPROM) 

27C512 250ns (64 KByte EPROM) 


Der Easyprommer 

Ein universelles Programmiergerät für den ATARI ST, das 
nicht nur alle gängigen EPROMs der 27...-Serie brennt, son¬ 
dern auch die modernen EEPROMs lesen und programmie¬ 
ren kann. Die sehr komfortable Software, natürlich voll 
GEM unterstützt, erlaubt alle nur denkbaren Manipulatio¬ 
nen. Mit dem eingebuaten HEX/ASCII-Monitor lassen sich 
Änderungen der Daten blitzschnell realisieren. Der auf der 
Platine befindliche Druckertreiber erlaubt das problemlose 
Drucken der Daten. Zwei Zusatzprogramme ermöglichen 
das Brennen jeder nicht kopiergeschützten Software direkt 
von Diskette einschließlich Accessories und Autostart- 
Programmen. Der Easyprommer wird an den Druckerport 
angeschlossen und samt Diskette und Handbuch geliefert. 



Hiermit bestelle ich: 

□ Easyprommer (Fertiggerät) 
für DM 349,- 

□ Easyprommer (Bausatz) 
für DM 298,- 

□ 576 KByte EPROM-Karte (fertig bestückt o. EPROMs) 
für DM 148,- 

□ 128 KByte EPROM-Karte (fertig bestückt o. EPROMs) 
für DM 58,- 

□ Verlängerungskabel für Easyprommer 
für DM 39,98 

_Stück CMOS-EPROM 27C256 ä DM 16,50 

_Stück CMOS-EPROM 27C512 ä DM 29,50 

Versandkosten: Inland DM 7,50 Ausland DM 10,- □ Vorauskasse 

Auslandsbestellungen nur gegen Vorauskasse □ Nachnahme 


Bezugsquelle: ST Computer Redaktion 
Schwalbacher Straße 64 
D-6236 Eschborn 
Tel. 0 6196/48 2158 
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Bild 8: Der „Transform“-Editor für den FB-01 


sein, durch das SMPTE-Interface gera¬ 
de auch für Filmmusikkomponisten. 
Mitgeliefert wird ein universelles Dump- 
Accessory namens GenPatch ST, das 
Module für fast alle verbreiteten Synthe¬ 
sizer enthält (insgesamt 47). Es ist auch 
möglich, eigene Anpassungen für un¬ 
gebräuchlichere Geräte zu schreiben. 
Dieses Programm, das auch einzeln er¬ 
hältlich ist, erlaubt unter anderem das 
automatische Laden aller angeschlosse¬ 
nen Synthesizer. Ein wirklich lang er¬ 
wartetes und mit 340 DM relativ 
billiges Utility. 


Vertrieb: 

Hybrid Arts Deutschland GmbH 
Lindenscheidstraße 1 
6230 Frankfurt/Main 80 
Tel. 0 69/3420 66 
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Bild 9: Auch Tabulaturen sind für Amadeus kein Problem 
64 fT~ 4/87 


Zurück in den deutschen Norden: Aus 
Kiel kommt das Transform-Musik- 
system vom Beam Team. Dieses ge¬ 
schlossene System besteht aus Sequen- 
cer, Notendruckprogramm und Edito¬ 
ren für verschiedene Synthesizer. Alle 
diese Teile können von einer Menülei¬ 
ste aus aufgerufen werden. Leider wa¬ 
ren auf der Messe Sequencer- und 
Notendruckmodul noch nicht zu se¬ 
hen, aber die Editormodule haben mir 
sehr gut gefallen. Das Konzept, alle 
unterschiedlichen Aufgaben in ein ein¬ 
ziges Programm (bzw. eine Shell) zu 
packen, ist wirklich gut: Es erspart das 
ständige Verlassenund Neu-Laden häu¬ 
fig benötigter Programme. Die Bedie¬ 
nung ist einfach und übersichtlich. 
Wenn Sequencer und Notendruck ge¬ 
nauso überzeugend gelingen, wird das 
Transform-System sehr interessant wer¬ 
den. 

Vertrieb: 

Beam Team 
Sophienblatt 42a 
2300 Kiel 1 
Tel. 04 31/6 33 38 


G. C. Geerdes aus Berlin liefert diver¬ 
se Editoren für den ST. Besonders ge¬ 
lungen scheint mir der PSE 900 ST- 
Editor für den Akai S-900 Sampler. 
Die Features dieses Editor sind wirk¬ 
lich toll. Besonders verblüfft die Ar¬ 
beitsgeschwindigkeit des Programms: 
Es ist ungefähr doppelt so schnell wie 
jedes andere mir bekannte Editierpro¬ 
gramm für Sampler. Samples können 
über Midi oder direkt von Diskette ge- 
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lesen werden oder über harmonische 
Synthese auch selbst erzeugt werden. 
Sämtliche Parameter des S-900 können 
editiert werden. Die Bedienung des 
Programmes, das auch für andere Sam¬ 
pler erscheinen soll, ist einfach und 
übersichtlich. Wer einen Editor für 
den S-900 sucht, sollte es unbedingt an¬ 
schauen! 

Außerdem wird von GCG noch ein 
Bankloader für DX-7-Synthesizer an- 
geboten, der besonders für die kom¬ 
fortable Bedienung des TX-816-Racks 
oder anderer großer DX-7 Setups geei¬ 
gnet ist. Daneben gibt es einen kom¬ 
fortablen Editor für den Korg DW- 
8000-Synthesizer. 

Vertrieb: 

G. C. Geerdes 
Guerickestr. 43 
1000 Berlin 10 
Tel. 0 30/342 92 78 

Das bisher teuerste ST-Produkt über¬ 
haupt bietet die Münchner Firma Ama¬ 
deus an. Es handelt sich dabei um ein 
professionelles, für das Verlagswesen ge¬ 
eignetes Notensatzsystem unter UNIX, 
das schon seit einiger Zeit auf Basis 
einer PDP-11 existien. Zwei Versio¬ 
nen sollen erscheinen: Eine mit dem 
vollen Leistungsumfang der PDP-11 
Version und eine etwas abgespeckte 
und damit billigere. Die Preise liegen 
zwischen 25.000 und 37.000 DM in¬ 
klusive Rechner. Das System kann di¬ 
rekt an Fotosatzgeräte angeschlossen 
werden. 

Vertrieb: 

Music Software Kurt Maas 
Rohrauer Str. 50 
8000 München 71 
Tel. 0 89/785 28 00 

Schließlich wäre noch das C-Mix Fa¬ 
der Automation System von JMS zu 
nennen. Dieses Mischpult-Automatisie¬ 
rungssystem kann nachträglich in je¬ 
des Mischpult eingebaut werden. Ma¬ 
ximal können 64 Kanäle bearbeitet 
werden. Die Software erlaubt Aufnah¬ 
me, Wiedergabe und Editierung von 
Mischvorgängen. 

Vertrieb: 

JMS 

Martener Hellweg 40 
4600 Dortmund 
Tel. 02 31/171921 


ST-SCHECK 

GEM-unterstütztes Programm zur 
Verwaltung und zum Drucken von 
Schecks und Überweisungsformula¬ 
ren. Info anfordern! DM 129,- 

ST-VOICE 

Sprachausgabe auf dem STII 
Interface incl. Software DM 298, - 

NEU: Digitalisiertablett für ST 

Schlegel Datentechnik 

Schwarzachstr. 3 • 7940 Riedlingen 
Telefon 07371/2317 oder 2438 


5300 Bonn 1 
Schumannstr. 2 

0228/222408 

3.5" Floppy - Laufwerke f. ATARI ST Computer 
anschlussfertig im Gehaeuse, vollkompatibel 

1 X 720 kB 399 DM 
2x720 kB 799 DM 

RAM - Erweiterung auf 1 /2.5 MB 199/1599 DM 
PANASONIC KXP-1081 (m. IBM, NLQ) 598 DM 
ATARI - Computer 1040STF ab 1299 DM !!! 
PHILIPS Colormonitor 8833 nur 699 DM !l! 
Versand per Nachnahme oder V - Scheck. 

Laufend Sonderangebote 111 



ST Doppeltloppy 2 * 726 KB anschluBfertlg 3.5 Zoll 748. - 
Profi-Qualität Metallgehäuse mit eingebautem Netzteil 
Nec Laufwerke Atarigrau sehr leise mit Change-Erkenn. 

ST Einzelfloppy 1 *726 KB Netzteil usw. wie oben 398,- 
Nec Laufwerke st modifizierl 1 mb FD1035LP 3,5 Zoll 249, - 
Nec Laufwerke ST/Amiga/FD1036a modifiziert f. St 259,- 
Floppystecker für St/Monitor Stecker Profi Qualität 9,50/ 7,- 

Speichererweiterung St steckbar auf 1 MB (2MB 650,-) 250,- 
Echtzeituhr steckbar für St m. Batt. 10 Jahre im Rechner 124,- 
Nec Multisync alle drei Auflösungen am Atari St 
beste Qualität auch in Mono Auflösung Sonderpreis 1998,- 


Kabel für Multisync fertig mit Schaiter 3fach 79, - 

Nec P6 24 Nadeln Super-Quaiität mit TTeiber-Sottware/ 
Hardcopyprogr. Deutsche VersionI Spitzenpreisl 216Z. 1298,- 
Nec P6 Color für Atari St oder Amiga nur 216Z. 1750,- 

Signum Textprogramm zum P6 ein schrittbüd 
aus der Druckerei 

Super muB man haben aiie Schriftarten... 398,- 

Disketten 3.5 IDO Disk Quaiität Ware nur 10 Stück 35,- 
Disketten 3.5 2DD Disk Quaiität nur 10 Stück 43,- 

Druckerkabel ST/IBM/Amiga 2 Meter fang, Rundkabei 34,- 

GFA Basic 149.- 

GFA Compiler 149.- 

Festplatte ATARI anschtuBfertig 1200.- 

Freesoftware Atari inki. Diskette 3.5 Zoli 10.- 


Wlr liefern Atari Computer zu Sonderpreisen!!!!! 

Wir iiefern jede Hard/Sottware zum Superpreis 
ST Reparaturen füraüe Modeüe Bauteile/Kieinteüe 

Atari St / Amiga / IBM sind eingetragene Warenzeichen 

AB-Computersysteme 

Wildenburgstr. 21 • 5000 Köln 41 
Telefon 02 21/43014 42 


Public-Domain Softwarepakete 
^ 5 Markendisketten MF 1 DD, 
doppelseitig formatiert und gefüllt 
mit guter Public-Domain Software 

Paketpreis nur DM 45,- 



Paket Enthält Diskette PD01-PD10 aus ST-Com- 
. guter (31 Programme/Utilities/Accessories + 

1 2 Sprachen) * Kartei-Kasten * Forth System 

1 ★ LISP * Spiele etc... 

Paket Enthält Diskette PD11-PD20 aus ST-Com- 
^ guter (41 Programme/Utilities/Accessories + 
^ 1 Sgrache) ★ Biorhythmus * Druckerangas- 

sungen Ist Word ★ Habu ★ Sgiele etc... 

Paket Enthält Diskette PD21 - PD30 aus ST-Com- 
^ guter ★ Haushalt * Dateiverwaltung ★ 
Adressverwaltung ★ Plotter * Terminalgro- 
\J gramm ★ Vokabeltrainer ★ Sgiele u.v.m. 

Paket Aus Kalifornien eingetroffen, enthält ★ Text- 
j. grogramm (als Deskaccessory) * Fonts * 
x| Ramdisks * Robots Tos ★ viele Sgiele * Uti- 
1 lities * u.v.m... lassen Sie sich überraschen!! 

Paket Enthält 3 Ausgaben ST News, über 230 Sei¬ 
ten Infos. Tigs und Programmlisfings. Weiter¬ 
hin 9 Disketten aus Kalifornien, z. B. NE02- 
_ Degas, Disked. TOS, Dungeon, Eliza.Tos, 
^ Sound2, Mailmerge u.v.m... 

Die Fortsetzung von Paket 4! 


Paket Enthält weitere 10 Disketten aus aller Welt, 
^ mit Schwergunkt Nordamerika. Z. B. Memory 
ß Mag, Filedate FTH, Quiz TOS, Mickey, Pas- 
w fixt, Columbus, Palette ACC, etc... 


Paket Aus Kalifornien frisch eingetroffen, enthält tol- 
le Bilder im NEO- bzw. Degas-Format, z. B. 
Corvette, Countach, Night etc. . ★ MADLIB. 

/ PRO ★ DLX-PIANO.PRG * 22 Songs u.v.m... 


Paket Gemischte Kost aus Nordamerika und Euroga, 
^ enthält z. B. The Pawn - Die Lösung! ♦ 
W Techmate.PRG * Dreidim. PRG ★ Disk.Cat 
w ★ Ulticogy ★ GfAProgr. ★ Accessories etc... 


Paket Adventure ★ Hack 103, Rumors ★ Eingabe- 
^ masken für VIP. z. B. Tax, Budget, Journal... 
Gl * Skyfix.BAS * Utilities * Accessories 
v/ u.v.m... 


Paket enthält PD 31 -40 aus ST-Comguter 

10 


Bestellung einsenden an: 

IDL-Software 

- Public Domain - 
Alkmaarstraße 3 ■ 6100 Darmstadt 13 


Ja, ich möchte folgende PD-Pakete bestellen: 


Menge Einzelpreis 

Gesamt 

Paket 1 DM 45, - 


Paket 2 DM 45, - 


Paket 3 DM 45, - 


Paket 4 DM 45, - 


Paket 5 DM 45, - 


Paket 6 DM 45, - 


Paket 7 DM 45, - 


Paket 8 DM 45, - 


Paket 9 DM 45, - 


Paket 10 DM 45,- 





Scheck über DM liegt bei, 

ich erhalte die Pakete versandkostenfrei 
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Musik 


Wer 

spuckt die größten 
Töne? 



Für den folgenden Vergleichstest stan¬ 
den vier Programme zur Verfügung: 
„Music Studio“ von Activision, „Min¬ 
strel“ von Kuma, „Musix 32“ (CCD) 
und „Music Box“ (XLEnt-Software). 

Beginnen wir mit dem Acitivision- 
Music-Studio. 

Das Programm läuft auf jedem Rech¬ 
ner der ST-Serie; allerdings muß ein 
Farbmonitor vorhanden sein. Auf der 
Diskette befindet sich das Programm 
sowie einige Beispielstücke. Programm 
und Anleitung sind in Englisch, Sprach- 
kenntnisse sind also unbedingt erfor¬ 
derlich. 

Die Anleitung ist vorbildlich: ein 78 
Seiten dickes Heft, nur etwas kleiner 


als Taschenbuchformat. Es ist die glei¬ 
che Anleitung, die auch der Amiga- 
Version beiliegt; allerdings werden die 
voneinander abweichenden Funktio¬ 
nen auch in getrennten Kapiteln be¬ 
handelt. Bis auf die Klangeinstellungszeit 
sind die Versionen nur in Details ver¬ 
schieden. 

Nach dem Laden des Programms be¬ 
finden wir uns auf der Hauptseite. Sie 
besteht aus einem großen zweizeiligen 
Notensystem in der Mitte sowie Menü- 
und Anzeigeleisten am oberen und un¬ 
teren Rand. Die Menüleisten bestehen 
zum größten Teil aus Symbolen, aus 
denen beim Anklicken eine Menülei¬ 
ste herauskommt, die beim Loslassen 
des Mausknopfes wieder verschwin¬ 


det. Nur in der obersten Zeile befin¬ 
den sich rechts und links außen zwei 
'normale’ Menütitel, die aber ebenfalls 
wie die über den Bildschirm verteilten 
Symbolleisten funktionieren. Auch 
die Dialogboxen sind ähnlich unge¬ 
wohnt ’Amigalike’ gestylt. Man ge¬ 
wöhnt sich aber schnell an die neue 
Bedienungsweise. 

Grundsätzlich besteht eine Komposi¬ 
tion im Music-Studio aus maximal 16 
monophonen Stimmen. Jeder Stimme 
ist ein Klangpreset zugeordnet. Diese 
Klangpresets sind in der Menüauswahl 
durch Farben gekennzeichnet. Sollen 
die Noten vom eingebauten Lautspre¬ 
cher des ST ausgegeben werden, dür¬ 
fen nicht mehr als drei Noten 
gleichzeitig benutzt werden. Man 
kann jedoch jeder Stimme einen Midi- 
Kanal zuordnen und so alle Order nur 
übrzählige Stimmen über Midi ausge¬ 
ben. Auf dem Notensytem werden die 
Stimmen in ihren Farben angezeigt, 
man kann also genau sehen, wie die 
einzelnen Noten klingen. 

Beim Abspielen hat man die Wahl: 
Man kann das Notenbild auf einem 
bestimmten Ausschnitt stehen oder 
die Noten mitlaufen lassen. Bei schnel¬ 
leren Tempi oder kleinen Notenwer¬ 
ten kann man dann allerdings oft nicht 
mehr mitlesen. Ärgerlich beim Ab¬ 
spielen ist, daß man immer am Anfang 
des Stückes beginnen muß; das Abhö¬ 
ren einzelner Takte mitten im Stück 
ist nicht möglich. 

Statt der vorgegebenen Klangfarben 
können auch eigene Presets definiert 
werden. Dies geschieht in einer Dia¬ 
logbox, in der den drei Tongenerato¬ 
ren eine frei definierbare Hüllkurve, 
Rauschen und die Oktavlage zugeord¬ 
net werden kann. Dabei kann jede der 
drei Stimmen eine eigene Hüllkurve 
erhalten. Die so entstandenen Presets 
können mit Namen versehen und ab¬ 
gespeichert werden. 
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8000 MÖNCHEN 40 
NIKOLAISTR. 2 
TEL. 089/368197 




EINE NEUE GENERATION VON ST VIDEO DIGITIZERN! 


DDr\ professionell, 18 grau, _ „ ejÄ« 

r HO Bf hohe Auflösung DM o98) 

einschließlich Real-Color-Option und Toolbox 

PRO 87 isi ein NEU entwickelles ProduM der Hard- und Software-Abteilung der Print-Technik-München 
Dieses Produkt wurde speziell für den professionellen und induslriellen Markt entwickelt und zeichnet sich 
durch die folgenden Aullösungen in 128 Graustulen aus: 320x200, 640x200, 640x400, 512x512,1024x512 
Die Verwendung von GEM-Software mit den Drop Down-Menüs ermöglicht es dem ST-Besitzer kinderleicht 
Bilder in den Rechner einzulesen und weiter zu verarbeiten. Oie Digitizer-Hardware wird dabei In den ROM- 
PORT des ST eingesteckt und läßt damit den Oruckerport für den Drucker frei Der PRO 87 kann mit dem 
Videosignal von Kameras (b&w und color), Videorekordern und Fernsehern (Stand-Bild) versorgt werden 
Schwarzweiss (640x400) und Farbmonitor (320x200) werden unterstützt 

Absoiut neu ist die aulomafische Belichtungsregelung, erstmals in unseren neuen Digitizern angewandt, 
was bedeutet, daß man ein optimales Bild ohne vorherige Einstellungen erhält Will man dennoch Helligkeit 
und Kontrast andern, so ist diese Möglichkeit als separater Menüpunkt vorhanden Jeder dargestellten 
Graustule kann man leweils eine von den 512 Farben des ST zuordnen Die Abspeicherung dieser Farbtabel- 
len ermöglicht die Benutzung bei verschiedenen Bildern Die Bilder können gespiegelt und invertierl werden 
Eine spezielle Zoom Option erlaubt es Bildausschnitte vergrößert darzustellen Das Histogramm ermöglicht 
einen schnellen überblick über die Grauslulenverteilung des Bildes Die beigelegte TOOLBOX ermöglicht 
das Verkleinern. Biegen. Stauchen. Drehen, etc von Bildteilen Abspeicherung der Bilder kann in folgenden 
Formalen geschehen DEGAS. NEOCHROM, DOOOLE. ART-DIRECTOR und BIT-IMAGE (wird von DESKTOP 
PUBLISHING Software benutzt) Der Ausdruck ist in verschiedenen OröBen auf EPSON. ITOH 8510. 
CANON PJt080A (Coior ink Jet). Laserdruckern etc möglich 


REALTIZER DM 398, - 

einschließlich Toolbox * Real Color Option 

Dies ist ein NEU entwickeltes Produkt der Hard- und Software-Abteilung der Print-Technik-München Die 
Verwendung von GEM-Software mit den Drop-Down-Menüs ermöglicht es dem ST-Besitzer kinderleicht Bil 
der in den Rechner einzulesen und weiter zu verarbeiten Die Digitizer-Hardware wird dabei in den ROM¬ 
PORT des ST eingesteckt und läßt damit den Oruckerport für den Drucker frei Der Realtizer kann mit dem 
Videosignal von Kameras (b&w und color). Videorekordem und Fernsehern versorgt werden 

Schwarzweiss (640x400) und Farbmonitor (320x200) werden unterstützt 

Absolut neu ist die automatische Belichtungsregelung. erstmals in unseren neuen Digitizern angewandt, 
was bedeutet, daß man ein optimales BiW ohne vorhenge Einstellungen erhält Will man dennoch Helligkeit 
und Kontrast ändern, so ist diese Möglichkeit als separater Menüpunkt vorhanden Oie Digitalisierung kann 
in 2/4/8/16 Graustufen erfolgen üe 1/25 s pro Grau), denen man jeweils eine von den 512 Farben des ST 
zuordnen kann Abspeicherung dieser Farbtabellen ermöglicht die Benutzung dieser bei verschiedenen Bil¬ 
dern Die Bilder können gespiegelt und invertiert werden Eine spezielle Zoom-Option erlaubt es Bildaus- 
schnitte vergrößert darzustellen Die beigelegte TOOLBOX ermöglicht das Verkleinern, Biegen. Stauchen 
und Drehen von Bildteilen Abspeicherung der Bilder kann in folgenden Formaten geschehen DEGAS. 
NEOCHROM. DOODLE. ART-DIRECTOR und BIT-IMAGE (wird von Oesktop-Publishing Software benutzt) 
Der Ausdruck ist in verschiedenen Größen aut EPSON ITOH 8510. CANON PJ1080A (Color ink Jet) Laser¬ 
druckern etc möglich 


Realti^zer DM 398,- • Pro 87 Video-Digitizer DM 698,- • Toolbox DM 98.- • Neu: Meteo-SAT mit Slide Option • s/w Kamera m. 10-40 Zoom 

DM 548,- • Sound Master Pro DM 498,- • Speicheroszilloskop DM 498,- • Digitizer für: AMIGA / IBM / APPLE / C64 etc 
Profipackage Messeneuheit Cebit 87 VIDEO-Mischer (GenLook) ATARI ST DM 1.998,- 


Distribution durch Niederlassungen in Europa und Ubersee/Nachnahme Versand • Neuer Katalog DM 3, - 


'das 1. BUSSYSTEM Wrden 

(8 Steckplätze, 96 pol. VG, 11 MByte AdressraumJ 

ATARI 

260 ST 

520 ST/+ 
1040 STF 

(einfache Steckmontage o. Loten) ermöglicht den Anschluß beliebiger Hardware 

und unserer 

bewährten Zusatzkarten (getestete Fertigkarten) 



Rho-BUS-System 

RAM/EPROM-Karte 256 kB 

ATARI-PC-Gehäuse 

Uhren-Datum-Karte Akku 


2 MByte dyn. RAM-Karte 

Multifun ktions-Karte 


Floppy-St re amer-Harddisk-Con trolle r 

8-1(D-12 bit A/D-Wandler 


EPROM-Programmier-Karte 

12 bit D/A-Wandler 


Parallel-I/O-Karte (56 l/ü) 

Experimentier-Karte 


IEEE-488 Interface 

Netzteile 


rhothron Tiergartenstraße 7 ■ 

6650 Homburg/Saar • Tel. 06841 - 71805 



Für alle Atari ST Computer 


Die Diskettenzeitschrift FaSTer Disk Mag, 
randvoll mit Programmen und Information, 
gibt es zum günstigen Preis: 

24,80 DM 


Das ist eine 

Zeitschrift 


Wecken Sie die Power Ihres 
Atari ST mit einem Doppelklick! 

Das ungewöhnliche Magazin 
bringt Ihnen alle zwei Monate 
eine Diskette prall voll mit 
professionell geschriebenen, 
lauffähigen Programmen - 
größtenteils sogar mit Quell¬ 
code: Anwendungen, Desk- 
Accessories und tolle Spiele. 

Nie mehr brauchen Sie 
seitenlange Listings einzu¬ 
tippen und dann stundenlang 
nach Fehlern zu suchen. Mit 
FaSTer Disk Mag -dem 
magnetischen Magazin-sind 
Sie von neuen Superprogram¬ 
men nur einen Mausklick weit 
entfernt. 

FaSTer Disk Mag bietet auch 
Kurse in PASCAL, C und 
BASIC in der englischen 
Muttersprache des Atari ST. 


Erfahrene Autoren vermitteln 
Ihnen Wissen auf leichte 
Weise. Weiterhin lesen Sie 
topaktuelle Berichte über 
neue Hard- und Software 
aus Amerika, England und 
Deutschland. Darüber hinaus 
finden Sie lohnende Listen 
mit amerikanischer Public- 
Domain-Software und vieles 
mehr in FaSTer Disk Mag, 
dem magnetischen Magazin. 

FaSTer Disk Mag erscheint 
alle zwei Monate. 

Holen Sie sich Ihre Diskette 
bei Ihrem Atari-Fachhändler 
oder direkt vom 

Dr. Alfred Hüthig Verlag 
Postfach 10 28 69 
6900 Heidelberg 
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Musik 


Die Eingabe von Noten ist recht ein¬ 
fach: Man wählt in dem Noten- oder 
Pausenlängenmenü die Länge der ein¬ 
zusetzenden Note (oder Pause) und 
bewegt den Cursor, der dabei die 
Form (und Farbe) des ausgewählten 
Zeichens angenommen hat, an die ge¬ 
wünschte Spalte im Liniensystem. Da¬ 
bei muß man allerdings selbst auf 
korrekte Abstände achten, denn die 
Takteinteilung wird nicht automatisch 
vorgenommen. Als Maß für die (zeitli¬ 
che) Länge einer Bildschirmspalte wird 
dabei die kürzeste Note der Spalte ge¬ 
nommen. Schreibt man eine Linie in 
Vierteln und will danach einen 16tel- 
Lauf unterlegen, muß man dies bereits 
bei der Eingabe berücksichtigen und 
nach jeder Vienel Platz für die drei 
weiteren 16tel in der anderen Stimme 
lassen. Aber auch daran gewöhnt man 
sich recht schnell. Ärgerlicher ist, daß 
man einmal eingegebene Noten nicht 
einzeln korrigieren oder löschen kann. 

Zwar gibt es die Möglichkeit, Blöcke 
auszuschneiden und zu verschieben 
oder zu kopieren, nur löschen kann 
man sie nicht, jedenfalls nicht auf der 
Hauptseite des Programms. Nützlich 
ist hingegen eine Funktion, mit der 
man alle Notenwene eines Stückes 
halbieren oder verdoppeln kann. Die 
vorhandene Transponierfunktion ist 
ziemlich unbrauchbar, weil sie ledig¬ 
lich die Noten nach oben oder unten 
verschiebt, ohne die Halbtonschritte 
zu beachten. Wirklich transponieren 
kann man mit Hilfe des Tonart Wech¬ 
sels; hierbei wird die Musik verscho¬ 
ben und die Vorzeichen werden ver¬ 
ändert. Die zur Verfügung stehenden 
musikalischen Symbole (Notenwerte 
bis zur 32tel-Triole, Akzente, Binde¬ 
bögen, Wiederholungszeichen) sind 
völlig ausreichend. Auch die zur Aus¬ 
wahl stehenden Taktarten dürften dem 
normalen Anwender ausreichen. Kom¬ 
fortabel ist die Möglichkeit, die Ton¬ 
höhen statt mit der Maus über ein 
Midi-Keyboard einzugeben. Überhaupt 
sind die Midi-Möglichkeiten des Pro¬ 
gramms gelungen. Außer der Möglich¬ 
keit, jeder Stimme einen Kanal zuzu¬ 
ordnen, kann auch noch jeweils ein 
Preset (des angeschlossenen Instruments) 
und der Oktavbereich, in dem die fünf 
Oktaven des Notensystems ausgege¬ 
ben werden, angewählt werden. Auf 
der Diskette sind einige Demostücke 
für die Verwendung mit einem CZ-101 
Synthesizer von Casio enthalten, die die¬ 
se Möglichkeit eindrucksvoll belegen. 
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Schließlich bietet das Programm noch 
eine 'Musical Paintbox’, die eine Art 
vereinfachter Notation verwendet, um 
auch Nicht-Notationskundigen die Be¬ 
nutzung zu ermöglichen. Dabei wer¬ 
den die Noten durch rechteckige Klötz¬ 
chen von verschiedener Breite ersetzt, 
die den entsprechenden Ton darstel¬ 
len. Hier ist es auch möglich, Noten 
zu löschen, dafür stehen die komplexe¬ 
ren Funktionen wie Kopieren nicht 
zur Verfügung. Die beiden Darstellun¬ 
gen lassen sich einfach mit der rechten 
Maustaste umschalten. 

Schließlich gibt es Kommandos zum 
Ausdrucken der eingegebenen Musik 
sowie die Möglichkeit, bis zu drei 
Textstrophen unter den Noten mitzu¬ 
drucken. Außerdem existiert ein 
’Track’-Feature, mit dem man bis zu 
vier unabhängige Stimmblöcke separat 
editieren und abhören kann. 

Bewertung: 

Das Music-Studio ist ein optisch an¬ 
sprechend gestaltetes Programm. Es 
besitzt alle wesentlichen Features und 
ist nach kurzer Eingewöhnungszeit re¬ 
lativ leicht zu bedienen. Die Möglich¬ 
keiten des Soundchips werden aus¬ 
giebig genutzt, nur Eckhard Kruses 
Musik-Editor (siehe letztes Heft) bietet 
mehr Klangmöglichkeiten. Die Midi- 
Möglichkeiten sind vorbildlich für ein 
derartiges Programm. Mit den kleinen 
Mängeln des Programms läßt sich le¬ 
ben - schließlich ist es ja, trotz anders¬ 
lautender Werbung, kein professio¬ 
nelles Kompositions- oder Notendruck¬ 
werkzeug. 

G. Knupe GmbH DM 119,- 

Postfach 354 
4600 Dortmund 

Jetzt ist das Editierprogramm von 
Kuma an der Reihe: 'Minstrel’ läuft 
auf allen Rechnern der ST-Serie, so¬ 
wohl mit dem monochromen als auch 
mit dem Farbmonitor. Es ist vollstän¬ 
dig in GEM eingebunden. Programm 
und Anleitung sind in deutscher Spra¬ 
che. Außer dem Programm finden 
sich auf der Diskette noch einige Bei¬ 
spielstücke. 

Nach dem Laden erscheint am oberen 
Bildschirmrand eine Menüleiste, in der 
Mitte ein Notensystem, am unteren 
Bildrand eine Leiste mit verschiedenen 
Anzeigen und Schaltern. 

Die eingegebene Musik kann auf vier, 
acht, zwölf oder sechzehn Kanäle ver¬ 


teilt werden; auch hier wird wieder die 
Midi-Schnittstelle verwendet. Die sech¬ 
zehn Stimmen sind ebenfalls mono- 
phon. Offensichtlich erfolgt die Zu¬ 
ordnung der Stimmen zu den Midi¬ 
kanälen über die Stimmennummer; 
die Einstellung irgendwelcher Midi- 
Parameter ist nicht vorgesehen. 

Das Programm bietet keinen Klang¬ 
editor, es gibt jedoch die Möglichkeit, 
eine Hüllkurve für jeden der drei Ton¬ 
generatoren einzustellen. Außerdem 
kann jede Note als 'Legato' definiert 
werden, damit auf die 'Attack'-Phase 
zu Beginn der Hüllkurve verzichtet 
wird, so daß die Note an die vorherige 
gebundener anschließt. Leider kann 
man die Klangeinstellungen nicht un¬ 
abhängig von der Musik abspeichern 
oder, wie beim Music-Studio, während 
des Stückes Klangfarben wechseln. 
Angesichts der nicht gerade überwälti¬ 
genden Klangpalette des Atari-Sound¬ 
chips läßt sich dies aber leicht ver¬ 
schmerzen. 

Die Eingabe von Noten funktioniert 
ähnlich wie beim Music-Studio: Man 
wählt aus dem unterhalb der Notenli¬ 
nien gelegenen Schalterfeld das ge¬ 
wünschte Zeichen aus und plaziert es. 
Das Korrigieren oder Löschen von 
Fehleingaben ist äußerst einfach. Bei 
der Eingabe gilt allerdings ebenfalls, 
daß der Takt nicht vom Programm 
überwacht wird; das Einfügen von 
eventuell notwendigem Freiraum ist 
jedoch einfacher als bei dem Acitivion- 
Programm. Überhaupt finde ich die 
Editierfunktionen etwas übersichtlicher 
in der Anwendung. Besonders gelungen 
ist die Möglichkeit, jeder einzelnen 
Note sowohl ein Crescendo oder De¬ 
crescendo sowie ein Accelerando oder 
Ritardando zuzuordnen. Diese Option 
funktioniert sehr gut und ermöglicht 
lebendig klingende Stücke, besonders 
dann, wenn man von der Möglichkeit 
der Midi-Ausgabe Gebrauch macht. 

'Minstrel' bietet alle wichtigen musi¬ 
kalischen Zeichen inklusive Triolen. 
Der kleinste darstellbare Notenwert 
ist die 32tel-Note. Die Musik wird in 
Seiten eingeteilt, eine Seite ist wie ein 
Notenblatt. Man kann sich durch die 
Notenblätter hindurchblättern, man 
kann auf jedem Blatt eien neue Tonart 
verwenden oder jeweils ein Blatt aus- 
drucken. Die Druckqualität entspricht 
einer Bildschirm-Hardcopy, der Druck 
wird auf die gleiche Weise (Alternate- 
Help) abgebrochen. Ein Stück kann 


Musik 


bei Benutzung von vier Stimmen aus 
maximal 200 Seiten bestehen, bei sech¬ 
zehn Stimmen bleiben noch 50 Seiten. 
Wieviele Takte auf eine Seite passen, 
hängt natürlich von den Notenwerten 
ab, 16tel brauchen eben mehr Platz als 
ganze Noten. Kuma gibt als Speicher¬ 
kapazität ungefähr 3200 Noten im 
vierkanaligen Modus an. 

Zur Nachbearbeitung kann das ganze 
Stück oder Teile davon transponiert 
oder seine Tonart gewechselt werden. 
Kopieren, Einfügen und Löschen ist 
mit geringem Aufwand möglich. Auch 
das Mischen von ganzen Stücken wird 
unterstützt; an jeder beliebigen Stelle 
eines Stückes kann ein anderes geladen 
und eingefügt werden. Man kann auch 
Ausschnitte des Stückes getrennt ab¬ 
speichern. 

Bewenung: 

Kuma Minstrel ist optisch weniger 
spektakulär, bietet aber annähernd die 
gleichen Features wie das Activision- 
Music-Studio und ist nach meiner An¬ 
sicht etwas leichter zu bedienen. Das 
Music-Studio bietet mehr im Bereich 
der klanglichen Gestaltung und der 
Midi-Möglichkeiten, die lebendigere 
kann man, wegen der sehr guten Laut¬ 
stärke- und Geschwindigkeitssteuerung, 
mit ’Minstrel’ erzeugen. 

G. Knupe GmbH DM 98,50 

Postfach 54 
4600 Dortmund 

Nun zum einzigen deutschen Pro¬ 
dukt, dem Programm mit dem merk¬ 
würdigen Namen ’Musix32’, das von 
Tommy-Software stammt und von 
CCD vertrieben wird. 

Das Programm läuft auf jedem ST und 
benötigt den monochromen Monitor. 

Musix32 ist auf einer Diskette zusam¬ 
men mit einigen Beispielstücken. Au¬ 
ßerdem findet man noch zwei Ordner 
mit Beispielprogrammen. Wozu dies.^ 

Musix bietet über die Erstellung von 
Musik hinaus noch einiges mehr. Es ist 
nämlich möglich, fertiggestellte Mu¬ 
sikstücke in einem speziellen Format 
abzuspeichern und sie dann im Hin¬ 
tergrund zu selbstgeschriebenen Pro¬ 
grammen (z. B. Spielen) ablaufen zu 
lassen. Dazu dient der XBIOS-Befehl 
Do_Sound, der jedoch ein sehr kom¬ 

pliziertes Eingabe-Format erwartet. 
Die Umsetzung Ihrer Musik in dieses 
Format übernimmt Musix32. In den 
Beispielprogrammen wird die Einbin¬ 


dung in Pascal- und C-Programme de¬ 
monstriert, im Handbuch wird da- 
rüberhinaus noch die Benutzung von 
GfA-Basic aus erläutert. Mit Musix ist 
es wirklich mühelos, selbstgeschriebe¬ 
ne Programme mit Musik zu versehen. 

Was kann der Musix32 Editor? 

Nach dem Laden des Programmes fragt 
eine kleine Dialogbox zuerst einmal 
nach der Sprache, in der die Bedienung 
erfolgen soll; Englisch und Deutsch ste¬ 
hen zur Auswahl. Danach erscheint der 
Bedienungsbildschirm, der bei Musix32 
aus einer einzigen Bildschirmseite be¬ 
steht. 

Die Menüleiste ist bei Musix32 durch 
eine Symbolleiste mit den zur Verfü¬ 
gung stehenden musikalischen Symbo¬ 
len ersetzt. Fährt man mit der Maus 
auf eines der Symbole, nimmt der 
Cursor dessen Form und Funktion an. 
Wählt man also zum Beispiel eine 
Viertelnote, so erhält der Cursor die 
Form des Viertelnotensymbols und 
dient zum Einsetzen von Viertelnoten 
in das Notensystem. 

Das Notensystem füllt den größten 
Teil des Bildschirms. Die Eingabe der 
Noten erfolgt hier taktorientiert und 
stimmenweise, das heißt, der Editor 
weist jeder Note selbständig die richti¬ 
ge Bildschirmposition zu und setzt 
auch Taktstriche selbst (bei den bisher 
betrachteten Programmen waren die 
Taktstriche ohne Funktion und dien¬ 
ten nur der Gliederung für den Be¬ 
trachter). Die Taktart ist frei wählbar 
in Schritten von 16tel Noten, so daß 
auch komplizierte Takte darstellbar 
sind (z. B. 9/16). 

Am unteren Bildrand befinden sich 
drei Reihen von Funktionstasten, die 
nur mit piktogrammartigen Bildern 
versehen sind. Eine Help-Funktion, 
dargestellt durch ein Fragezeichen, er¬ 
klärt die einzelnen Funktionen ausrei¬ 
chend. Die meisten dieser Funktions¬ 
symbole erklären sich freilich selbst. 

Zuerst zu den musikalischen Möglich¬ 
keiten des Programms: Es können 
dreistimmige Musikstücke eingegeben 
werden. Dafür stehen die geraden No¬ 
tenwerte bis zur 32tel Note sowie die 
punktierten Werte zur Verfügung. Bin¬ 
debögen, dynamische Zeichen oder 
Triolen sind leider nicht vorgesehen. 
Auch die Midi-Schnittstelle wird nicht 
unterstützt. Die Ausgangstonhöhe für 
das eingestrichene a läßt sich kontinui¬ 
erlich stimmen. 


Im Bereich Klangformung ist lediglich 
für die erste Stimme eine feste Hüll¬ 
kurve vorgesehen, die nur an- oder ab¬ 
geschaltet werden kann. 

Ansonsten gibt es keine Möglichkeit, 
den Klang der Tongeneratoren zu be¬ 
einflussen. 

Sowohl Midi- als auch Hüllkurven¬ 
funktion sind für einen Update, der 
Anfang 1987 erscheinen soll, ein¬ 
geplant. 

Die bereits erwähnte Bilderleiste am 
unteren Bildrand stellt komfortable 
Editierfunktionen zur Verfügung. Da¬ 
zu zählen Tasten, die es ermöglichen, 
noten- oder seitenweise durch den No¬ 
tentext zu Scrollen und an Anfang 
oder Ende des Textes zu springen. Das 
Tempo der Wiedergabe kann in neun 
Stufen geregelt werden; Piktogramme 
dafür sind Hase und Igel. Trotz so 
hübscher Piktogramme wäre eine An¬ 
gabe des Tempos in der üblichen Art 
wünschenswert. 

Die Einstellung von Takt und der ge¬ 
rade zu editierenden Stimme ist hier 
ebenso zu finden wie die bereits er¬ 
wähnte Stimmfunktion. Außerdem sind 
Ausschneide- und Kopierfunktionen 
und alle File-Operationen enthalten. 

Bei den Disketten-Funktionen ist es 
möglich, Stücke aneinanderzuhängen 
oder zu mischen. Das Abspeichern in 
dem für die XBIOS-Soundfunktion 
notwendigen Format vervollständigt 
diese Funktionen. 


Die bereits erwähnte ’Help’-Funktion 
ersetzt das Handbuch fast vollständig. 
Überhaupt ist die Arbeit mit Musix32 
sehr angenehm. Wenn es doch nur 
noch einige musikalische Funktionen 
mehr gäbe! Zuletzt sei noch die Druck- 
Option erwähnt, die auch einige Lay¬ 
out-Funktionen (16tel pro Zeile, Zei¬ 
len pro Seite, Zeilenabstand usw.) 
beinhaltet. 

Bewertung: 

Von den bisher betrachteten Program¬ 
men gefällt mir Musix32 von der Be¬ 
dienung her am besten. Mit dem 
Programm lassen sich Stücke schnell 
und mühelos erstellen. Leider haben 
die anderen beiden Programme in ih¬ 
ren Möglichkeiten Musix32 einiges 
voraus; besonders die dynamischen 
und agogischen Möglichkeiten von 
Minstrel stünden Musix3 gut zu Ge¬ 
sicht. Dagegen steht allerdings die mü- 
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helose Möglichkeit, Musik für eigene 
Anwenderprogramme zu kreieren, ln 
den mitgelieferten Beispielen wird 
deutlich, wie einfach die Musikeinbin¬ 
dung mit Musix wird. 

Tommy Software DM 89,- 

Mainzer Landstr. 147 
6000 Frankfurt 1 

CCD 

Schöne Aussicht 41 
6229 Walluf 

Der letzte Kandidat: Die ’Music-Box’ 
von XLEnt Software. Sie ist in einer 
Färb- und einer Monochrom-Version 
erhältlich. Die Farbversion läuft in der 
mittleren Auflösung. Das Programm 
erfordert die Rom-Version des TOS. 

Die Musik-Box ist zwar mausgesteu¬ 
ert, weicht in ihrer Bedienung aber er¬ 
heblich von gewöhnlichen GEM-Pro- 
grammen ab. So werden zum Beispiel 
die Disk-Routinen mit Hilfe einer Dia¬ 
logbox angezeigt, aber tatsächlich an¬ 
gewählt werden sie mit den Funktions¬ 
tasten. Auch die File-Selector-Box 
wird nicht benutzt. Man kann sich 
zwar ein Inhaltsverzeichnis der Dis¬ 
kette anzeigen lassen, muß dann aber 
den Namen des zu ladenden Musik¬ 
stückes eintippen. Wenn man schon 
Dialogboxen verwendet und nicht die 
normalen GEM-Funktionen verwen¬ 
den will, warum kann man dann nicht 
wenigstens die File-Selector-Box, die 
nun wirklich Programmierer und An¬ 
wender gleichviel Mühe spart, ver¬ 
wenden? 

Schon dieses Beispiel zeigt, daß der 
Hauptmangel des XLEnt-Programmes 
die Bedienung ist. Zwar bietet das Pro¬ 
gramm einige Funktionen, aber es ist 
so umständlich und langsam in der Be¬ 
dienungsoberfläche, daß man schnell 
die Lust verliert, längere musikalische 
Werke zu schaffen. 

Doch nun zum Konzept der Music-Box: 
Sie erlaubt die Verwendung von maxi¬ 
mal acht monophonen Stimmen, die 
aus maximal 264 Takten oder 1024 
Noten pro Stimme bestehen dürfen. 
Die Stimmen sind in Zweiergruppen 
zu Kanälen zusammengefaßt. Jeder 
Kanal kann eine eigene Klangeinstel¬ 
lung besitzen. Die Kanäle können 
auch über Midi ausgegeben werden. 
Die ST-internen Tongeneratoren sind 
fest den Stimmen 1,3 und 5 zugeord¬ 
net. Sie können über ein Midi-Key¬ 
board auch direkt angesprochen 


werden. 

Das Programm besteht aus der Editor- 
Seite und der Player-Seite. Auf der 
Player-Seite kann man lediglich das 
Abspielen unterbrechen oder wieder¬ 
aufnehmen, die Editor-Seite dient zur 
Eingabe der Noten. 

Die musikalischen Möglichkeiten ent¬ 
sprechen etwa denen des Activision- 
Programms. Bis auf den Bindebogen 
stehen die gleichen musikalischen 
Symbole zur Verfügung (Notenwerte 
bis zur 32tel). Triolen existieren nur 
als Viertel- und Achteltriolen. 

Auf der Editor-Seite sieht man im obe¬ 
ren Teil des Bildschirms ein Notensy¬ 
stem, links unten eine Box mit Schaltern 
und rechts unten einen Ausschnitt aus 
einer Klaviatur. Die Eingabe von No¬ 
ten ist einfach: Gewünschte Länge, 
Stimme und Oktavlage im Schalterfeld 
anwählen und dann auf der Klaviatur 
die gewünschte Töne eingeben. Pau¬ 
sen können selbstverständlich auch 
dargestellt werden. In einer Stimme 
dürfen nicht mehr als vierundzwanzig 
Noten eingegeben werden. Für jeden 
Takt kann man ein eigenes Taktmaß 
sowie eine eigene Geschwindigkeit¬ 
seinstellung eingeben. Bei Benutzung 
von Midi-Instrumenten kann auch für 
jeden Takt pro Kanal (also für jeweils 
zwei Stimmen) das angewählte Klang- 
preset umgeschaltet werden. 

Zum weiteren Editieren stehen 
Kopier- und Löschfunktionen zur 
Verfügung, die jeweils ganze Takte be¬ 
treffen. Außerdem können einzelne 
Stimmen gelöscht werden. 

Veränderungen am Klang der einge¬ 
bauten Tongeneratoren sind nicht 
möglich. 

Auf der Music-Box-Diskette befindet 
sich zusätzlich ein Druckprogramm, das 
außer dem Notendruck eine Überlage¬ 
rung von Notenbild und einer Grafik, 
zum Beispiel von Degas, ermöglicht. 
Außerdem ist es möglich, Text in ver¬ 
schiedenen Fonts und Schriftgrößen 
zu unterlegen. Mit dem Druckpro¬ 
gramm lassen sich recht ansprechende 
Ergebnisse erzielen. Es werden Epson-, 
NEC- und Star-Gemini-Matrixdrucker 
unterstützt. 

Bewenung: 

Die Bedienung der XLEnt Music Box 
gefällt mir überhaupt nicht. Die Pro¬ 
grammierer von XLEnt scheinen durch 
schwer bedienbare Programme einen 


besonderen Ruf erwerben zu wollen! 
Ich möchte nur an ein Textlayout- 
Programm aus dem gleichen Hause er¬ 
innern. Von ihren Möglichkeiten her 
unterscheidet sich die Music-Box nicht 
sonderlich von den Konkurrenten. Al¬ 
lerdings macht sie doch viel weniger 
Spaß. Schließlich hat die Music-Box 
auch am meisten Einschränkungen: 
Vierundzwanzig Noten pro Takt ist 
nicht gerade üppig. Außerdem läßt die 
Übersicht der Notendarstellung sehr 
zu wünschen übrig - es ist immer nur 
ein Takt auf dem Bildschirm zu sehen. 
Gut ist an der Music-Box eigentlich 
nur das Druckprogramm. 

Softline DM 149,- 

Schwarzwaldstr. 8a 
7602 Oberkirch 

Zusammenfassung: 

Wer ein Musikprogramm sucht, das we¬ 
niger für die Anwendung im professio¬ 
nellen Produktionsbereich gedacht ist, 
sondern dazu, Spaß mit Musik zu ha¬ 
ben, der sollte sich ’Music Studio’, 
’Minstrel’ und ’Musix32’ genauer an¬ 
schauen. Jedes Produkt hat seine spezi¬ 
fischen Qualitäten, und für jedes wird 
sich eine besondere Anwendung fin¬ 
den lassen. Für Programmierer ist 
Musix32 besonders interessant, denn 
die ’Vertonung’ von Eigenprogram¬ 
men ist damit kein Problem. Wer es 
gerne besonders bunt hat und auf die 
guten Midi-Möglichkeiten Wert legt, 
sollt emit dem Music Studio liebäu¬ 
geln. Schließlich gefielen mir die musi¬ 
kalischen Ausdrucksmöglichkeiten von 
Minstrel am besten, doch Minstrel ist 
vom Design her am wenigsten spekta¬ 
kulär. Druckmöglichkeiten bieten alle 
getesteten Programme in vergleichba¬ 
rer Qualität, wobei die Music Box am 
vielseitigsten ist. Wirklich professio¬ 
nelle Notendruckfeatures darf man 
von solchen Programmen natürlich 
nicht erwarten. Nicht umsonst war 
der Notensatz in der Geschichte schon 
immer ein besonderer Luxus. Zum 
Schluß sei noch etwas Eigenwerbung 
erlaubt: Das Siegerprogramm unseres 
Musikwettbewerbs (siehe Dezember- 
Ausgabe), das jetzt beim Heim-Verlag 
erhältlich ist, bietet in mancher Hin¬ 
sicht mehr als jedes der getesteten Pro¬ 
gramme. Wer auf besondere musika¬ 
lische Vielseitigkeit Wert legt, sollte 
sich auch mit diesem Programm ein¬ 
mal beschäftigen. 

Christian Schormann 
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Hardware 

Software 

Organisation 

Service 


Heeper Str. 106-108, 4800 Bielefeld 1, 0521/61663 

Kein Kabelsalat mehr mit dem 
Gehäuse für ATARI ST 

• Zentrale Stromversorgung für alle Geräte einschl. 2 Drucker 

• Einbaumöglichkeit von 2 Diskettenlaufwerken 

• Rechner (Tastatur) kann komplett unter das Gehäuse 
geschoben werden (Staubschutz) 

• Massives Blechgehäuse 
ATARI ST-Gehäuse erhalten Sie bei den 
autorisierten Fachhändlern 


NEUES VON CSF - Speichererweiterung ohne Probleme! 

- steckbar (ohne jegliche Lötarbeiten) - läuft auch auf dem 520 STM 

- enorme Zeitersparnis durch einfache, bebilderte Einbauanleitung 

- kein Flimmern nach der Erweiterung 

(durch separate, geglättete Spannung an der zweiten RAM-Bank) 

- sensationeller Preis 

- Bei Bestellungen bitte angeben: □ Speichererweiterung steckbar 

□ Speichererweiterung zum Löten 
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Zu beziehen: 

Direkt bei CSF, Bielefeld 
Tel. 0521/61663 

Bei allen ATARI-Händlern 

In der Schweiz: 

SENN 

Computer AG 

Langstr. 31 • CH-8021 Zürich 
Tel. 01-24173 73 

In Österreich: 

Institut für Datenverarbeitung 
und Organ. Ges.mbH 

Rehberger Hauptstr. 95 ■ A-3503 Krems 

Tel. 0 27 32 - 7 05 81 AHe Preise sind unvert empf Veilcaulspreise 



Buch 


* AUTOREN GESUCHT 



Sie 

.. . haben eine gute Programmidee 
. . . wollen ein Buch schreiben 
. . . kennen eine Menge Tips u. Tricks 
. .. möchten Ihre Erfahrungen weitergeben 


Wir 

. . . bieten Ihnen unsere Erfahrung 
. . . unterstützen Ihre Ideen 
.. . sind ein leistungsstarker Verlag 
. . . freuen uns von Ihnen zu hören 


Schreiben Sie uns 


Heim Verlag 

Kennwort: Autor 
Heidelberger Landstr. 194 
6100 Da.-Eberstadt 
Tel.: 06151/56057 
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EZ-Track Midi-Sequencer 
von Hybrid Arts 


Desk File Track Edit MIDI Safetu 


81: 

Toccata l Fugue 

0 

16X 

02: 


0 

BBX 

03: 

Bunble Bee 

ö 

65X 

84: 


0 

BBX 

85: 

Sonatlna 

0 

B5X 

86: 


0 

BBX 

07: 

Piece 

0 

B7X 

08: 


0 

BBX 

w: 

Maple Leaf Rag 

0 

IBX 

IB: 


0 

BBX 

11: 


0 

^ BBX 

12: 


0 

^ BBX 

13: 


0 

BBX 

14: 


0 

BBX 

15: 


0 

BBX 

16: 


0 

BBX 

17: 


0 

BBX 

18: 


0 

BBX 

19: 


0 

BBX 

2B: 


0 

BBX 
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ez^Track IT • im Hybrid Rrl» Inc 


Endlich ist es soweit: Die lange ange¬ 
kündigten Midi-Programme der ame¬ 
rikanischen Firma Hybrid Arts sind, 
wenigstens zum Teil, lieferbar. Heute 
möchte ich mich mit dem einfachsten 
Produkt aus diesem Softwareprogramm 
beschäftigen: Einem kleinen Sequen- 
cer, der mit 20 polyphonen Spuren 
ausgestattet ist. Auf einem Rechner 
mit 1 Megabyte Speicher beträgt die 
Aufnahmekapazität ungefähr 63 000 
Noten. 

Dieses Programm wendet sich von sei¬ 
ner Konzeption her weniger an den 
Profi als den Hobby-Musiker, der nur 
gelegenlich und mit wenig Aufwand 
Musik machen möchte. Der Preis für 
den EZ-Track Sequencer liegt mit 150 
DM in einer angemessenen Kategorie. 
Die Bedienung des Programms erin¬ 
nert an die eines Tonbandgerätes. Die 
Steuerung erfolgt unter GEM. Der 
Bildschirm ist zweigeteilt: Links findet 
man Anzeigen für jede der zwanzig 
Spuren, rechts die ’Bedienungselemen- 
te’, die Start- und Stoptasten der elek¬ 
tronischen Midi-Bandmaschine. Sofort 
fällt auf, daß diese Bandmaschine we¬ 
der eine Aufnahmetaste noch Tasten 
für Vor- und Rückspulen besitzt. 

Am oberen Rand des Bedienungsfeldes 
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findet sich die Anzeige für eine Ver¬ 
sionsnummer sowie für Datum und 
Zeit, zu der diese entstanden ist. Bei je¬ 
dem Abspeichern wird die Versions¬ 
nummer automatisch erhöht und das 
Datum (vorausgesetzt man hat die ein¬ 
gebaute Uhr gestellt) mitgespeichert. 
Man weiß also immer genau, in wel¬ 
cher Version des aufgenommenen Mu¬ 
sikstückes man sich befindet. Das ist 
sehr praktisch und könnte den Her¬ 
stellern professioneller Sequencer als 
Vorbild dienen. Mit der Tempoeinstel¬ 
lung kann man das Tempo zwischen 
0,5 und 480 Schlägen pro Minute ein¬ 
stellen. Rechts daneben kann man eine 
Midi-Thru-Funktion einschalten, die 
alle ankommenden Midi-Daten sofort 
wieder an den Ausgang weiterleitet. 
Dabei kann die Eingabe unverändert 
oder auf einem bestimmten Midikanal 
ausgegeben werden. 

Darunter findet man ein Zählwerk 
mit Rückstellknopf sowie einen Ein¬ 
steller, mit dem das gesamte Stück 
transponiert werden kann, wovon alle 
Spuren betroffen sind; ausgenommen 
werden können nur einzelne Spuren, 
die auf einem bestimmten Midikanal 
senden. Rechts daneben befindet sich 
ein Metronom, das den Takt optisch 


anzeigt, und ein Lautsprechersymbol, 
mit dem das akustische Metronom an- 
und abgeschaltet werden kann. Der 
Klang des Metronoms ist richtig gut, 
nicht so ein Gepiepse wie bei den mei¬ 
sten Sequencern. 

Schließlich folgen die Tasten für Stop, 
Abspielen und Pause sowie eine mit 
’Keep’ bezeichnete Taste, auf deren 
Funktion ich gleich zu sprechen 
komme. 

Ein Feld zeigt den belegten und den 
noch freien Speicher. 

Wie funktioniert das Aufnehmen ohne 
Aufnahme-Taste? Ganz einfach: Der 
EZ-Track nimmt immer auf. Alles, 
was über die MidirSchnittstelle an¬ 
kommt, wird erst mal gespeichert. 
Um es wieder abspielen zu können, 
muß man eine Spur auswählen und die 
Aufnahme mit der Keep-Taste auf die¬ 
se Spur kopieren. Das geht schnell und 
einfach. Beim Aufnahme-Betrieb stört 
allerdings erheblich, daß man wegen 
der fehlenden Vor- und Rückspulta¬ 
sten immer am Anfang des Stückes be¬ 
ginnen muß. Immer, wenn man die 
Abspieltaste betätigt, beginnt das Zähl¬ 
werk wieder bei Null. Es ist völlig un¬ 
verständlich, wieso auf ein so elemen¬ 
tares Feature verzichtet wurde. 

Eine zweite Aufnahme-Möglichkeit ist 
der Step-Modus. Ohne das ’Band’ mit 
der Abspieltaste zu starten, kann man 
durch Anklicken des Zählwerks um 
ganze Viertel oder einzelne Clocks 
(entsprechend einer 96tel Note) vor- 
und zurückwandern und dabei auf¬ 
nehmen. 

Ähnlich merkwürdig wie das Fehlen 
der Vor- und Rückspultsaten ist die 
Funktion der Transposition. Sie wirkt 
nämlich, wie bereits erwähnt, auf das 
ganze Stück. Dieses Verfahren geht an 
der musikalischen Praxis vorbei, denn 
das Transponieren eines ganzen Stückes 
ist selten notwendig. Daß man alle 
Spuren,d ie auf einem bestimmten Mi¬ 
dikanal senden, von der Transposition 
ausnehmen kann, macht dieses Kom- 
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mando immerhin etwas nützlicher. 

Außer der Transposition stehen weite¬ 
re Editierkommandos zur Verfügung: 
Man kann Tracks löschen oder mehre¬ 
re Tracks zusammenmischen, außer¬ 
dem kann man ganze Tracks kopieren. 
Ein Time correct’-Kommando, das es 
erlaubt, Spielungenauigkeiten auszu¬ 
gleichen, ist ebenfalls eingebaut. Die 
Funktion dieses Kommandos ist be¬ 
friedigend. 

Selbstverständlich kann jeder der 
zwanzig Spuren ein Midikanal zuge¬ 
wiesen werden. Außerdem kann jede 
Spur mit einem Namen versehen und 
an- oder abgeschaltet werden. Eine 
Solo-Funktion die es ermöglicht, nur 
eine einzige bestimmte Spur abzuhö¬ 
ren, existiert ebenfalls. Bereits fertig 
aufgenommene Spuren können gegen 
irrtümliche Löschung geschützt wer¬ 
den. Außerdem erscheint nach jeder 
Änderung auf einer Spur ein kleines 
’c’ hinter ihrem Namen, womit Ände¬ 
rungen an einer bestehenden Aufnah¬ 
me leicht zu erkennen sind. 

In der Menüleiste finden sich noch 
Kommandos f^r das Laden und Spei¬ 
chern von Stücken auf disk, auch das 
Formatieren von Disketten ist mög¬ 
lich. Mit dem Senden von Midi-Clock- 
impulsen können auch andere Geräte, 
z. B. Drumcomputer, gesteuert wer¬ 
den. Die speziellen Kommandos, mit 
denen Midi-Instrumente in einen be¬ 
stimmten Empfangsmodus gesetzt wer¬ 
den können, stehen ebenfalls zur Ver- 
fügung. 

Die Editiermöglichkeiten dieses Pro¬ 
gramms sind sehr einfach gehalten. 
Das erleichtert dem Gelegenheitsmusi¬ 
ker die Bedienung, macht Aufnahmen 
jedoch aufwendiger. Drei Dinge fehlen 


mir ganz besonders, die gerade dem 
Hobbymusiker die Arbeit sehr er¬ 
leichtern könnten: 

- Es gibt keine Möglichkeit, Wieder¬ 
holungen von bereits eingespielten 
Teilen zu erzeugen oder auch nur 
Teile einer Spur zu kopieren (oder 
zu löschen). Bei einem Lied mit 
drei Strophen muß jede Strophe 
neu eingespielt werden - mit allen 
Verspielern, die dabei normaler¬ 
weise anfallen. Das ist mühsam. 

- In Verbindung mit einer solchen 
Kopierfunktion müßte die Transpo¬ 
nierfunktion auch auf Teile einer 
Spur (statt nur auf ganze Stücke) an¬ 
wendbar sein. Wiederholungen von 
transponierten Abschnitten kom¬ 
men so häufig vor, daß man auf 
diese Möglichkeit bei einem Se- 
quencer eigentlich nicht verzichten 
sollte. 

- Schließlich fehlen ganz besonders 
die Vor- und Rückspultasten, ohne 
die man bei längeren Stücken ganz 
schön genervt werden wird. Ange¬ 
nommen, Sie wollen an ein bisher 
fünfminütiges Stück noch eine 
Schlußsequenz anhängen und. Sie 
sind schließlich Hobbymusiker 
und nicht so sicher auf den Tasten, 
diese Aufnahme wegen Spielfeh¬ 
lern drei- oder viermal wiederho¬ 
len. Dazu müssen Sie sich jedesmal 
das ganze Stück anhören! Das muß 
nicht sein. 

Natürlich soll dieser Sequencer nicht 
die Features eines professionellen Se- 
quencerprogrammes bieten. Aber auch 
der Hobbymusiker wird die oben an¬ 
gesprochenen Möglichkeiten schmerz¬ 
lich vermissen. Das Konzept des Pro¬ 
grammes ist einfach zu eng an eine 


Tonbandmaschine angelegt. Für ein 
Midi-Sequencerprogramm ist der Preis 
natürlich sehr günstig. Doch bietet 
auch ein Programm wie das Activision 
Music Studio für den Hobbymusiker, 
der nicht über viele Midi-Keyboards 
verfügt, einiges (zum Beispiel Kopier¬ 
möglichkeiten), dafür jedoch keine 
möglichkeit, Musik in Real-Time ein¬ 
zuspielen. Ich meine, der Programmie¬ 
rer des EZ-Tracks hätte lieber ein paar 
Editierungsfeatures mehr einbauen 
sollen und stattdessen ruhig weniger 
Spuren zur Verfügung stellen können. 
Welcher Hobbymusiker hat schon Key¬ 
boards, um zwanzig Spuren zu nutzen? 

Zusammenfassend bleibt anzumerken, 
daß das Programm vernünftig funktio¬ 
niert und nicht zu teuer ist. Auch die 
Bedienung ist kinderleicht. Manche 
Ideen in der Bedienerführung könnten 
sogar ein Vorbild für größere Sequen¬ 
cer sein (z. B. die automatische Versions- 
Kennummer oder das automatische 
Anlegen von Backup-Files beim Spei¬ 
chern auf der Disk). Lediglich die 
mögliche Zielgruppe des EZ-tracks ist 
rätselhaft. Jeder, der gelegentlich Mu¬ 
sik macht (vielleicht mit einem midi¬ 
fähigen Portable Keyboard) und dafür 
ein Sequencerprogramm sucht, sollte 
sorgfältig abwägen, ob die vom EZ- 
Track gebotenen Features für seine 
Zwecke ausreichen. 

Auf jeden Fall macht der EZ-Track 
neugierig auf das professionelle Se¬ 
quencerprogramm von Hybrid Arts, 
das ich demnächst an dieser Stelle 
testen werden. 

Vertrieb: 

Hybrid Arts Deutschland GmbH 
Lindenscheidstraße 1 
6230 Frankfurt am Main 80 
Tel. 0 69/34 39 55 


Economy Software AG 


Kaiserstr. 21 • 7890 Waldshut • Tel. 0 77 51-79 20 

Frei-Programm- und Shareware-Zentrale Zum Kennenlernen 


Über 25 000 Programme für IBM- 
PC/Kompat., Apple II, Macintosh, 
Atari ST, Commodore C64/C128, 
Amiga. Programme für Beruf, Ge¬ 
schäft, Heim und Schule. 


guter Frei-Programme: 

10 beliebte Programme 
für DM 10,- 


Dazu gratis: • Katalog über Frei-Programme 
(Public Domain) und professionelle Shareware 
auf Diskette(n) einschl. Sachgebiets-Verzeich¬ 
nis im Wert von DM 10, -. 

Dieses Kennenlern-Angebot erhalten Sie gegen 
Einsendung von DM 10, - (bar oder Scheck). 

Bitte unbedingt Computermodell angeben. 
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Finanzen unter Kontrolle 



Kein geordneter Betrieb kommt ohne 
sorgfältig geführte Bücher aus. Nicht 
nur, daß die gesetzlichen Bestimmun¬ 
gen so hohe Anforderungen stellen: 
Wer konkurrenzfähig bleiben will, 
braucht ständig eine Übersicht über 
die Lage des Betriebes. Und das ist, ab¬ 
gesehen von der steuerlichen Seite, der 
Hauptzweck der Buchhaltung: Aus ei¬ 
ner gut geführten Buchhaltung kön¬ 
nen Sie jederzeit ersehen, wie die 
wirtschaftliche Gegenwart Ihres Be¬ 
triebes aussieht und wie die Vergan¬ 
genheit war. Gleichzeitig bietet sie 
Ihnen Planungsdaten für die zukünfti¬ 
ge Entwicklung Ihrer Firma. 

Da hierbei große Mengen von Daten 
verarbeitet, sortiert, verglichen und 
aufbereitet werden müssen, ist die 
Buchhaltung (und alles, was damit zu¬ 
sammenhängt) schon immer eine Do¬ 
mäne der EDV gewesen. 

Vor dem eigentlichen Test der BS- 
Fibu noch einige Anmerkungen zum 
Kreis möglicher Anwender, für die 
eine Finanzbuchhaltung (Fibu) über¬ 
haupt in Frage kommt. 

Auch das beste Buchhaltungsprogramm 
können Sie ohne Grundkenntnisse in 
der Buchführung nicht bedienen. Eini¬ 
ge Grundlagen der Buchführung müs¬ 
sen Sie sich also aneignen. Zum Selbst¬ 
studium kann ich folgende Literatur 
empfehlen: 
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1. Schmolke-Deitermann: Industrielles 
Rechnungswesen, Winklers Verlag, 
Gebrüder Grimm, 6100 Darmstadt 
(sehr ausführliches und leicht zu ver¬ 
stehendes Lehrbuch), 

2. Schmolke-Deitermann: Kaufmänni¬ 
sche Buchführung für Wirtschafts¬ 
schulen, Teil 1 u. 2, Winklers Verlag, 
Gebrüder Grimm, 6100 Darmstadt 
(ausführliche Einweisung in die 
Buchführung), 

3. Der Erfolgsberater: Abschnitt Buch¬ 
führung, Verlag Norman Rentrop, 
5300 Bonn 2 (leicht verständliche, 
sehr kurze Einführung in die Buch¬ 
führung). 

Die beste Hilfe ist jedoch Ihr Steuerbe¬ 
rater. Wenn er sich mit Ihnen zusam¬ 
mensetzt, den Kontenrahmen absteckt 
und Ihnen die notwendigen Hinweise 
gibt, wäre das die beste Lösung. Sie 
sind zwar nicht verpflichtet, einen 
Steuerberater zu konsultieren, aber es 
ist trotzdem immer ratsam. So sollte 
er zumindest die Bilanz mit Ihnen 
durchsprechen und beim Finanzamt 
vorlegen. Oft benötigen Sie Testate 
oder sonstige Bescheinigungen, die Ih¬ 
nen nur der Steuerberater ausstellen 
kann, wenn Sie nicht den umständli¬ 
cheren Weg vorziehen, alles einzeln 
durch Belege nachzuweisen. Zudem ist 
dieser Service jetzt nicht mehr so teu¬ 
er, da die Hauptaufgaben von Ihnen 


bzw. Ihrem Computer erledigt 
werden. 

Wann brauchen Sie überhaupt ein Buch¬ 
haltungsprogramm? Als Privatmann 
sind Sie nicht verpflichtet, Aufzeich¬ 
nungen zu machen oder Bücher zu 
führen. Sie brauchen Ihre Angaben 
dem Finanzamt nicht zu beweisen. Sie 
müssen sie nur glaubhaft machen. Sind 
Sie Unternehmer (im weitesten Sinne), 
sind Sie auf jeden Fall verpflichtet, 
Aufzeichnungen zu führen. Aber auch 
hier gibt es zwei Arten: 

1. Die Einnahme-Überschuss-Rechnung 
erlaubt auch kleineren Unterneh¬ 
men eine zuverlässige und steuer¬ 
lich anerkannte Gewinnermittlung. 
Sie schreiben in einer Art Kassen¬ 
buch Ihre Einnahmen auf und zie¬ 
hen Ihre Ausgaben davon ab. Der 
Überschuß ist dann Ihr zu versteu¬ 
erndes Einkommen. 

2. Die Bilanzierung isj; eigentlich das, 
was man unter Buchführung ver¬ 
steht. Das Vermögen am Anfang 
des Jahres wird mit dem Vermögen 
am Ende des Jahres verglichen. Die 
Differenz ist der steuerpflichtige 
Gewinn. 

Beiden Methoden gemeinsam ist die 
Pflicht zur Aufzeichnung von Ge¬ 
schäftsvorfällen. Diese Aufzeichnungen 
sollen so beschaffen sein, daß sie einem 
sachkundigen Dritten innerhalb ange¬ 
messener Zeit einen Überblick über 
die Geschäftslage vermitteln. Norma¬ 
lerweise ist es günstiger, die Einnahme- 
Überschuß-Rechnung anzuwenden. Der 
Aufwand ist geringer und die Möglich¬ 
keiten der Gewinn- oder Ausgabenver¬ 
lagerung sind besser gegeben. Die 
bessere Übersicht und die besseren 
Planungsdaten hat man aber eindeutig 
bei der Bilanzierung! 

Nun kann ich jedoch die Form der 
Aufzeichnung nicht frei wählen. Wenn 
der Betrieb eine gewisse Größe er¬ 
reicht hat, kann man vom Finanzamt 
zum Bilanzieren verpflichtet werden. 
Das gilt z. B., wenn eine der folgenden 
Größen zutrifft: Umsatz über DM 
500000,-; Betriebsvermögen über 
DM 200000,-; Gewinn über DM 
50000,-. Aber auch, wenn Sie mit Ih¬ 
rer Firma über einer dieser Kennzah¬ 
len liegen sollten, stellen Sie nicht 
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Bild 1 

/t\ HftHPaNTEH KOMTEH BUCHEN BUSHERTUMeEM 



DATUM I 

ZCXTI MI44 


Steuer-Hr.: 39 112 519941_ 

^ane/Fima.: TV9_ 


Vornane/Zusatz.: Oronebersu 


Branche.flnlageberatung.. 


Straße/Hr.Konviktstraße 12_ 

■>PLZ/0rt..! 6253 _ Hadanar_ 

Telefon-Hr.: 96433 _ 


Bank/BLZ/Konto : Linburger Volksbank. 


jrTVJnUNOffOATCN 

Hirtschaftslahr: 

1987 

AMtECHNCMO 

STCUER 1 

beginnt an.: 

1 

HONATtlCH 


lfd. Periode...: 

1 


SOLL 1 

BU9-SchrittM...: 

3 

OAHR 

bcrlinI 


I HEITER 1 


gleich Ihre gesamte Buchhaltung um. 
Das Finanzamt muß Sie ausdrücklich 
auf die Pflicht zur Bilanzierung hin- 
weisen. Und selbst nach diesem Hin¬ 
weis haben Sie noch ein Jahr zur 
Umstellung Zeit. 

Auf die Einnahme-Überschuß-Rech- 
nung werde ich in einem späteren Ar¬ 
tikel eingehen. Als Beispiel möchte ich 
dann eine einfache Berechnung mit 
Hilfe einer Datenbank oder eines Kal¬ 
kulationsprogrammes, das jeder auf 
seine persönlichen Verhältnisse zu¬ 
schneiden kann, bringen. Darin soll ei¬ 
ne AfA-Tabelle (Abschreibung für Ab¬ 
nutzung), eine Reisekostenabrechnung 
und ein Kassenbuch enthalten sein. 

Wenn Sie festgestellt haben, daß ein 
Buchhaltungsprogramm für Sie von 
Nutzen wäre - sei es, daß Ihre Kenn¬ 
zahlen es notwendig erscheinen lassen, 
sei es der besseren Planungsdaten we¬ 
gen - sollten Sie den folgenden Be¬ 
richt über die Finanzbuchhaltung von 
Bavaria-Soft sehr aufmerksam lesen, da 
das Konzept, welches das bekannte 
Softwarehaus hier vorlegt, sehr viel¬ 
versprechend ist. 

Zum einen ist das Programm vom Fi¬ 
nanzamt anerkannt. Dies wurde durch 
die enge Zusammenarbeit mit einer 
Münchener Steuerkanzlei erreicht. 
Dadurch wird das Programm bei Än¬ 
derungen der Steuergesetzgebung stän¬ 
dig angepaßt und der registrierte 
Benutzer arbeitet immer mit den neue¬ 
sten gesetzlichen Bestimmungen. Zum 
anderen ist das Programm Teil einer 
Programmpalette, die ständig erwei¬ 
tert werden soll. So kann die Fibu z. B. 
die Daten aus dem Programm BS- 
Handel (siehe Test in ST Nr. 7/87) 
übernehmen. In Vorbereitung ist BS- 
Lohn, das ebenfalls sowohl mit BS- 
Handel als auch mit BS-Fibu Zusam¬ 
menarbeiten soll. In Verbindung mit 
Ist-Word, das man zur Nutzung aller 
dieser BS-Programme benötigt, ist 
man ohne weiteres in der Lage, eine 
Firma mittlerer Größe zu verwalten. 

Der Lieferumfang: 

Das Programm wird auf einer doppel¬ 
seitigen Diskette geliefert. Dazu gehö¬ 
ren ein Ordner DIN A 5 mit einem 
ausführlichen Handbuch und ein Ko¬ 
pierschutzstecker. Dieser muß in den 
Erweiterungsport des ST gesteckt wer¬ 
den. Das Programm selbst ist kopier¬ 
bar, kann also ohne Probleme auf eine 
Harddisk kopiert werden. Ohne Ko- 
pierschutzstecker läuft das Programm 


Bild 2 


auch eine Weile, führt dann jedoch ur¬ 
plötzlich zu einem Absturz des Rech¬ 
ners (mit fürchterlichen Folgen für die 
bis dahin eingegebenen Daten). 

Diese Art von Kopierschutz ist sicher 
sinnvoll, denn man kann Sicherheits¬ 
kopien nach Wunsch anfertigen. Ein¬ 
ziger Nachteil: Hat man eine Uhr 
eingesteckt, muß diese entfernt wer¬ 
den. Gerade beim Buchen wäre aber 
die ständige Verfügbarkeit von Zeit 
und Datum sinnvoll. Vielleicht könn¬ 
te die Firma einen durchgeschleiften 
Kopierschutzstecker oder einen Stek- 
ker mit integrierter Uhr anbieten. Da 
der Stecker kein anderes Programm 
stört, also immer im Rechner bleiben 
kann, ist das sicher überlegenswert. 


Das Handbuch: 

Das Handbuch ist sehr ausführlich 
und leicht verständlich geschrieben, es 
enthält sogar eine kurze Einführung in 
die Buchhaltung. Eine Übersicht über 
die Konten ist sowohl über Bildschirm- 
Hardcopy als auch als Listendruck 
möglich. 

Die Hardwareanforderungen: 

Benötigt werden ST mit 1 MB Spei¬ 
cher, Monitor mit hoher Auflösung, 
720 KB Floppy, Maus und Drucker. 
Unbedingt sinnvoll bei großen Daten¬ 
mengen und wegen des häufigen Dis¬ 
kettenzugriffes ist der Einsatz einer 
Festplatte. 

Zusätzliche Software: 
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As HflNOONTEH IMIMI BUCHEN NUSMERTUN6EN PROORRHH HILFE 
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An vorhandener Software wird Ist- 
Word vorausgesetzt. Der gesamte For¬ 
mularausdruck, wobei die Standard- 
Formulare schon auf der Diskette mit- • 
geliefert werden, wird über Ist-Word 
durchgefühn. Dazu muß man BS-Fibu 
nicht verlassen. Der Aufruf von Ist- 
Word ist aus dem laufenden Pro¬ 
gramm heraus möglich, ebenso der 
Aufruf oder die Datenübernahme von 
BS-Handel. Selbst wenn diese Pro¬ 
gramme auf anderen Harddisk-Parti¬ 
tionen oder einem anderen Laufwerk 
sein sollten, sucht sich BS-Fibu nach 
ordnungsgemäßer Installation seine Pfa¬ 
de zu diesen Programmen! 

Zur Installation: 

Bei der erstmaligen Anwendung des 
Programmes müssen einige grundsätz¬ 
liche Angaben, z. B. die Laufwerke 
oder die Häufigkeit der Reorganisa¬ 
tion, eingegeben werden (Bild 1). Auf 
dem zweiten Schirm (Bild 2) werden 
die Firmendaten, bei Mandantenbuch¬ 
haltung die Daten der Mandanten, ein¬ 
gegeben. 

Ein wichtiger Hinweis im Handbuch 
sollte unbedingt ernstgenommen wer¬ 
den: Oft wird das Handbuch erst ein¬ 
mal in die Ecke gelegt und das Pro¬ 
gramm sofort gestartet. Das ist in die¬ 
sem Fall auf keinen Fall zu empfehlen. 
Beim erstmaligen Programmstart wer¬ 
den nämlich einige Festlegungen ab- 
gefrgt, über deren Bedeutung man sich 
am Anfang ohne Studium des Hand¬ 
buches noch gar nicht klar sein kann. 
So z. B., ob man eine Mandantenbuch¬ 
haltung einrichten will oder welchen 
Kontenrahmen man wählen will. Die¬ 
se Schritte rückgängig zu machen, ist 
sehr schwer und im Handbuch nicht 
beschrieben. In einem solchen Fall 
muß man die BS-Hotline in Anspruch 
nehmen. Diese sehr wichtige Rufnum¬ 
mer ist im Handbuch zu finden. Posi¬ 
tiv sei hier vermerkt, daß sogar nach 
18 Uhr ein sachkundiger Gesprächs¬ 
partner zu erreichen war. 

Unter dem Menüpunkt „Hilfe“ kann 
man zusätzlich unter „Anfänger“ und 
„Experte“ wählen. Für Anfänger er¬ 
scheint unter jedem aufgerufenen Me¬ 
nüpunkt zuerst eine Dialogbox mit 
einem Verweis auf den betreffenden 
Abschnitt im Handbuch. 

Nun zu den einzelnen Möglichkeiten 
der BS-Fibu: 

BS-Fibu ist mandantenfähig. Das be¬ 
deutet, daß mehrere Firmen, sogar sol¬ 


che mit unterschiedlichen Kontenplä¬ 
nen, unabhängig voneinander geführt 
werden können, wobei das Programm 
für jeden Mandanten einen eigenen 
Ordner anlegt. Dies kann z. B. für ei¬ 
nen Steuerberater interessant sein, 
aber auch für einen Kaufmann, der 
mehrere Firmen hat, oder für mehrere 
kleinere Firmen, die sich zusammen 
ein solches EDV-System anschaffen. ln 
diesem Zusammenhang ist gleich die 
Möglichkeit zu erwähnen, bestimmte 
Bereiche mit Codewörtern schützen 
zu können: Bei einer mandantenfähi¬ 
gen Fibu eine sicher sinnvolle Er¬ 
gänzung. 

Wie erwähnt, können Daten von BS- 
Handel übernommen werden. Sofern 
man mit Debitoren und Kreditoren, 


also Kunden und Lieferanten arbeitet 
und BS-Handel ordnungsgemäß instal¬ 
liert hat, sollte man vor einer Bu¬ 
chungssitzung die Daten von BS-Han¬ 
del übernehmen (siehe Bild 3). Dies ist 
problemlos möglich, da die Übernah¬ 
me als eigener Menüpunkt aufgeführt 
ist. 

Unter Umständen ist in BS-Handel et¬ 
was Anpassungsarbeit notwendig, da 
alle Kundennummern 5-stellig sein 
müssen. Aber auch wer nicht mit BS- 
Handel arbeitet, kann über eine kom¬ 
fortable Eingabemaske die Daten sei¬ 
ner Kunden und Lieferanten einspei¬ 
chern, wobei die Eingabemaske fast 
der der Mandantenerfassung gleicht 
(Bild 4). Alle erfaßten Adressen kön¬ 
nen später, nach verschiedenen Ge- 
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Technische Daten 
in Kürze: 






- zwei Sterndatensätze mit 612 bzw. 15 383 Sternen 

- 1053 Nebel, Sternhaufen und Galaxien 

- Daten im ASCII-Formaf, veränder- u. erweiterbar 

- acht Planeten, Sonne, Mond und drei Kometen vor¬ 
definiert 

- Eingabe eigener Bahnelemente möglich, elliptisch 
und parabolisch 

- Darstellung des Himmels als rechteckige Karte, 
Polarkarte, sichtba¬ 
rer Himmel oder 
Horizontkarte in 
vier Himmelsrich¬ 
tungen 

- Vergrößerungen 
auf rechteckigen 
Karten mit der 
Maus bis über 
eine Billion mal 

- maßstäbliche 
Darstellung von 
Nebeln und Plane-, 
ten als Scheiben, 
letztere mit 
Phasen - etc. 
dadurch Darstel¬ 
lung von Finsternissen, 

Durchgängen, Bedeckungen etc. 

- automatische Suche nach Konjunktionen, also 
Finsternissen, Begegnungen, Bedeckungen etc. 

- Bewegungsbahnen von Planeten mit max. 
32000 Punkten, speicherabhängig 

- einstellbarer Datumsbereich 1.1.1583 - 31.12.3000 

- beliebige geographische Breite einstellbar 

- Objektgruppen einzeln abschaltbar 

- einstellbare Grenzgrößen für alle Arten von Objek¬ 
ten wirksam 

- Gradnetz auf Wunsch einblendbar, Netzabstand 
einstellbar 

- aktuelle Position des Mauszeigers auf der Karte kann 
angezeigt werden 

- auf Farbmonitor Farben mausgesteuert veränderbar 

- für Hardcopy Bild invertierbar 




- Darstellung dreidimensional oder von 
Planeten anderer Sterne aus 

- Berechnung der Auf- und Untergangs¬ 
zeit von Objekten, Kulmination etc. 

- Darstellung des Sonnensystems in vier 
verschiedenen Ansichten, statisch oder 

mit simultaner Bewegung der Planeten 
Stellarstatistik zählt Sterne auf Ausschnitt 
und Gesamthimmel 

Sichtbarkeitsdiagramme für Helligkeit und Durch¬ 
messer der Planeten 

Sternkarten können mit allen Objekten auf 
Plotter ausgegeben werden 
Abspeichern einzelner Bilder oder Sequenzen für 
„PLANETARIUM" 

Löschen beliebiger Dateien zum Aufräumen von Dis¬ 
ketten 

Simulation eines Filmes im Speicher, dadurch Bewe¬ 
gungsabläufe noch besser sichtbar 
eingebaute Kurzanleitung 

Handbuchfunktion verweist bei jedem Menüpunkt 
auf Handbuchseite 

Alle ATARI ST mit mind. 1 MByte. 




Invertierter Himmel (hier 612 Sterne) 


So etwas gab’s für den ATARI noch nie! 
Bezugsquellen: 


Alpha Computers 
Berlin 


BIT Computershop 
Hamburg _ 

Elektronik Computerladen 


CBS 

Steinfurt 


BO Dato Computer 
Bochum 

Büro Rüter 
Hamm 


Schmitt Computersysteme 
Frankfurt 

Büro Emig 
Dormstodt 

Schmitt Computersysteme 
Wiesbaden 

KFC Computersysteme 
Königstein 

Pauly Büromaschinen 


Fritz Seel 
Heilbronn 

Computer Shop Brock 
Reutlingen 

Dorfschmied Bürotechnik 
Neuffen 

Helmut Jöst Computer 
Bruchsol _ 

Frank Leonhardt Elektronik 


Jessen & Lenz 

Lübeck 

. CSF Computer & Softwore 
Bielefeld 

KA-WE Computercenter 
Wetzlar/Lahn 

Udo Meier 

Singen 

Radio Tiemann 
Wilhelmshaven 

Computerstudio Hölscher 
Bergneim 

Landolt Computer 

Maintal 

Computertechnik Rößler 
Konstanz 

Computer-Haus Gifhorn 
Gifhorn 

Allo Poch 

Aachen 

Elphotec Computersysteme 
Mainz 

Hettler Data 

Waldshut-Tiengen 

Hermann Fischer 

Kassel 

Münzenloher 

Holzkirchen 

Orion Computer 

Worms 

Hard and Soft Computer 

Ulm 

Computer Commerce 
Mönchengladbach 

Schmitt Computersysteme 
Koblenz 

MKV 

Speyer 

Computer Shop Grahle > 

Ravensburg 

CE Computersysteme 
Krefeld 

COM Soft 

Remscheid 

Computer Center 

Mannheim 

Pro CE / 

Gröfelfing 

Computer Centrale 
Recklinghausen 

Müller &Nemecek 

Frankfurt 

BNT Computer Seibel 

Stuttgart 50 

CSB GmbH 

Traunstein 


Lieferbar ab 30. Mürz 1987. 
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A HPNDANTEN 


BUCHEN PUSUERTUNGEN PROGRPMH HILFE 




Bild 5 


A MPNOPNTEN KONTEN BUCHEN PUSUERTUNOEN PROGRPMH HILFE 


iE 


Dialogbuchen 





datuh: 

zeit: 14IS« 


FiRnns 

STCUERNurmCR: 


BEINZELBUCHEN 


1987 1, Ousrtal bucmungs-» 


42 


Konto: 1234L 


Gegenkonto: 


:T-eEZEXCMNLJNGI_ 

Beleg-Oatun.. 
Beleg-Nunner. 
Steuersatz... 
Betrag....... 

Buchungstext. 


Konto PMcUhnung 


kt-bezcxcmnung: _ 


Unbekanntes Konto kk* 
W Uber das Menü 'KONTEN' 
können Sie neue Konten 
anlegen. 


Heiter 


8106 Konzessionen/Lizenzen 

6.66 H 

6.66 H 

8158 Geschäfts/FimenHert 

6.68 H 

6.86 H 

8208 Grundstücke 

6.66 H 

6.66 H 

6488 Techn. Pnlagen/Maschinen 

6.86 H 

6.66 H 

6560 Pnlagen/Betr.Pusstattung 

6.66 H 

8.68 H 

6526 PkH 

6.66 H 

6.66 H 

6548 LKh 

e.flo 

Ba.flflJL 
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sichtspunkten ausgewählt, auch für die 
Serienbriefschreibung mit Ist-Word be¬ 
nutzt werden. So können z. B. alle 
Kunden mit offenen Rechnungen in 
einer bestimmten Höhe oder nach ei¬ 
ner bestimmten Zeitspanne automa¬ 
tisch ausgewählt und angeschrieben 
werden. 

Der wichtigste Punkt bei der Einrich¬ 
tung einer Finanzbuchhaltung sind die 
Konten: Mit der Aufstellung des Kon¬ 
tenplanes steckt man auch gleichzeitig 
den Rahmen der späteren Auswertungs¬ 
möglichkeiten ab. Deswegen sollte man 
hier den Rat des Handbuches befolgen 
und sich mit der Festlegung des Kon¬ 
tenplanes Zeit lassen und vielleicht er¬ 
st an einigen „Übungsbuchungen“ die 
Möglichkeiten von BS-Fibu durchspie¬ 
len. Wie aus Bild 5 ersichtlich, können 
bei der Eingabe der Konten schon die 
Grundlagen für spätere Auswertungen 
geschaffen werden. BS-Fibu bietet hier 
folgende Möglichkeiten: 

BWA-Zeilen-Nr: Hier wird festgelegt, 
ob dieses Konto in der betriebswirt¬ 
schaftlichen Auswertung beachtet wird. 

Kostenstelle: Dient zur Auswertung 
von Kostenstellen. 

Sammelkonto: Hier können Unter¬ 
konten zusammengefaßt werden. 

BS-Fibu kann sogar mehrere Sammel¬ 
konten wieder zu neuen Sammelkon¬ 
ten zusammenfassen. Diese Baumstruk¬ 
tur kann unbegrenzt fortgefühn 
werden. 

BS-Fibu enthält in einem mitgeliefer¬ 
ten Ordner den DATEV-Kontenplan 
SKR 04. Will man sich die einzelnen 
mitgelieferten Konten näher ansehen, 
kann man leider nur folgenden Weg 
beschreiten: „Dialogbuchen“ anklicken. 
Auf das Feld „Konten“ gehen und das 
Feld „suchen“ anklicken. Es erscheint 
ein leeres Kontenblatt. Hier das Feld 
„suchen“ anklicken. Das Konto mit 
der niedrigsten Nummer wird gezeigt. 
Durch Anklicken der Verschiebebal¬ 
ken können alle Kontenblätter ange¬ 
zeigt werden. 

Buchen, die wichtigste Tätigkeit 

Eine enorme Erleichterung - für den 
geübten Benutzer - kann die Möglich¬ 
keit sein, häufig benötigte Buchungs¬ 
texte auf die Funktionstasten zu legen. 
20 Texte können für Konto, Gegen¬ 
konto und Buchungstext so festgelegt 
werden, daß nur noch Belegnummer, 
Betrag und Datum eingegeben werden 


müssen. Da das Programm unter GEM 
läuft, bietet es auch die Möglichkeit, 
mehrere Fenster gleichzeitig geöffnet 
zu halten. Dies kann z. B. beim Bu¬ 
chen sehr hilfreich sein, indem man 
entweder den Kontenplan und/oder 
die Buchungsgeschichte des betreffen¬ 
den Kontos in einem zweiten oder 
dritten Fenster ständig verfolgen kann. 
Dabei werden Veränderungen aufgrund 
einer gerade eingegebenen Buchung 
sofort angezeigt, so daß man ständig 
auf dem aktuellen Stand ist. Ebenso 
kann die Belegung der Funktionsta¬ 
sten angezeigt werden. Sollte beim Bu¬ 
chen ein neues Konto angelegt erden 
müssen, kann das während der laufen¬ 
den Buchungssitzung geschehen (Bild 
6). Auch Veränderungen an Konten 
sind in gewissem Umfang möglich. 
Selbstverständlich sind auch Sammel¬ 


buchungen möglich. Steuern und Zöl¬ 
le werden, entsprechend der Installa¬ 
tion der Konten, automatisch be¬ 
rechnet. 

Wie alle Ausgaben kann auch das Jour¬ 
nal entweder auf dem Bildschirm oder 
über den Drucker ausgegeben werden. 
Der sonst so zeitintensive und gefürch¬ 
tete Monats-, Quartals- oder Jahresab¬ 
schluß wird von BS-Fibu unspektakulär 
erledigt. Es erscheint lediglich eine Ab¬ 
frage in einer Dialogbox, die bestätigt 
werden muß, den Rest erledigt das 
Programm alleine. Alle Daten werden 
intern aufbereitet und das Programm 
bereitet sich auf die nächste Periode 
vor. 

Betriebswirtschaftliche 

Auswertungen 
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NEU 


auf dem ATARI ST 


NEU 


Mathematische Anwendungen 
auf dem ATARI ST 


Aus dem Inhalt 


• Die Programmiersprache C 

• Programmieren mit Editor u. Compiler 

• C-Compiler für ATARI: 

Digital Research, Lattice, Megamax 

• Grundlegende Elemente eines C- 
Programms 

• Variablentypen 

• Felder und Vektoren 

• Ausdrücke 

• Zeiger 

• Speicherklassen 

• Bitfelder 

• Varianten 

• Aufzählungen 

• Dateien 

• Diskettenhandling 

• Einbindung von Assemblerprogrammen 

• Bildschirmgrafik in C 

• Fehler in den C-Compilern 

• Tools u. a. 
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rATARIST 


M. Sperber 


C 

auf dem 
ATARI ST 

Wer C verstehen will, 
liest dieses Buch 


Heim-Verlag 


DM 49,- 


Wichtige Merkmale des Buches 


• C ist die zweite „Muttersprache“ des 
ATARI ST: schnell, komfortabel, kom¬ 
pakt im Code. 

• „ C auf dem A TA RI ST*' ist für Anwender 
geeignet, die Erfahrungen mit anderen 
Programmiersprachen gemacht haben. 
Das Buch behandelt den vollen Sprach- 
umfang von Standard-C und verweist auf 
BASIC und Pascal. 

• Besonderer Wert wird auf die Anschaulich¬ 
keit und Genauigkeit der Darstellung ge¬ 
legt. Alle Programmbeispiele sind getestet 
und direkt in den Text übernommen. 

• In C lassen sich einfache Programme 
von außerordentlicher Übersichtlichkeit 
und Klarheit schreiben. 

• Dieses Buch wird Ihnen eine solide 
Grundlage für die Programmierung in 
dieser eleganten Sprache legen. Die be¬ 
sonderen Fähigkeiten des ATARI ST 
werden dabei nicht zu kurz kommen. 

Wollen Sie in C programmieren, dann müs¬ 
sen Sie dieses Buch lesen. Alle Programmbei¬ 
spiele gibt es auf der Programmdiskette, 
ir Programmdiskette zum Buch: 39,- DM 


Aus dem Inhalt 

• Integral- u. Differential-Rechnung 

• Kurvendiskussion 

• Statistik und Wahrscheinlichkeitsrechnung 

• Matrizenrechnung 

• Radioaktivität 

• Relativitätstheorie 
und vieles andere mehr 





MARI ST 


0. Steinmeier 


Mathematische 

Anwendungen 


Heim-Verlag 


DM 49,- 


Wlchtige Merkmale des Buches 


• Ein Spitzenbuch 

• Ideal für Schüler und Studenten und alle, 
die sich mit mathematischen Anwendun¬ 
gen auseinandersetzen. 

• Anhand von zahlreichen Beispielen lernt 
der Anwender mathematische Probleme 
mit dem ATARI ST zu lösen. 

• Die vielen BASIC-Programme sind pra¬ 
xisnah ausgewählt worden und können 
in Schule, Studium und Beruf eingesetzt 
werden. 

• Zur Einsparung umfangreicher Tipp- 
Arbeit gibt es wieder die Programm- 
Diskette mit allen Beispiel-Programmen. 


•k Programmdiskette zum Buch: 39,- DM 


Bestellungen bei Ihrem ATARI-Händler (s. Einkaufsführer) oder direkt beim Verlag mit Bestell-Abschnitt 


* unverb. empf. Verkaufspreise 

Heim-Verlag 

Heidelberger Landstr. 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 06151/56057 


BesScll-Abschnitt einsenden an: 

HeimVerlag, Heidelberger Landstr. 194,61 Darmstadt-Eberstadt 


Ich bestelle: □ C auf dem ATARI ST 49,- DM 

□ Programm-Diskette zum Buch 39,- DM 

□ Mathematische Anwendungen 49,- DM 

□ Programm-Diskette zum Buch 39,- DM 


zuzügl. 5, - DM Versandko$ten (Scheck oder per Nachnahme) 
Name: ___ 

Straße: __ 

Ort: ___ 
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HflHDflHTEH KONTEN BUCHEN 


flUSUERTUNGEN 



Bild 7 


Die wichtigst Funktion der Finanz¬ 
buchhaltung ist die Auswertung aller 
Daten. Diese müssen einmal nach den 
steuerlichen Gesichtspunkten, Gewinn- 
und Verlustrechnung und Bilanz auf¬ 
bereitet werden und zum anderen die 
betriebswirtschaftlich benötigten In¬ 
formationen zur Verfügung stellen. 

Auch hier ist BS-FIBU bestens zu ge¬ 
brauchen. Folgende Möglichkeiten der 
Auswertung werden angeboten (Bild 7): 

- Summen und Saldenlisten: 

In dieser Liste werden alle bebuch- 
ten Konten und deren Summen 
ausgegeben. 

- G + V Auswertung: 

Dieser Punkt entspricht einer Ge¬ 
winn- und Verlustrechnung. Alle 
Aufwands- und Ertragskonten wer¬ 
den berücksichtigt. 

- Umsatzsteuervoranmeldung: 
Umsatzsteuer und Vorsteuer wer¬ 
den errechnet und die Differenz 
ausgegeben. Das eingerichtete For¬ 
mular entspricht dem amtlichen 
Vordruck. 

- Kontenblätter: 

Alle Buchungen eines Kontos wer¬ 
den, nach Belegdatum sortiert, aus¬ 
gegeben. 

- Offene Postenliste: 

Alle offenen Rechnungen und Ver¬ 
bindlichkeiten werden angezeigt. 

- Umsatzstatistik Debitor: 

Liefert von jedem Kunden alle ak¬ 
tuellen Daten. 

- Umsatzstatistik Kreditor: 

Zeigt von jedem Lieferanten die ak¬ 
tuellen Daten an. 

- BWA-Auswertung: 

Entsprechend den Angaben bei der 
Installation der Konten werden alle 
Konten und die dazugehörigen Da¬ 
ten ausgegeben. 

Alle Ausgaben können auch hier auf 
dem Bildschirm oder über den Drucker 
erfolgen. Zusätzlich können die ge¬ 
speicherten Adressen zur Serienbrief¬ 
schreibung verwendet werden. 

Zusammenfassung 

Eigentlich sollte man mit zuviel Lob 
immer vorsichtig sein, da man nie wis¬ 
sen kann, was an besseren Program¬ 
men noch folgt. Man muß sich jedoch 
einmal vor Augen halten, was man 
von einem Buchhaltungsprogramm ei¬ 
gentlich erwartet, nämlich: 
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- Verwaltung der Stammdaten 

- Buchen von Erlösen und Zahlungen 

- steuerliche Auswertung der Daten 

- betriebswirtschaftliche Auswertung 
der Daten 

Alle diese Aufgaben (und noch einiges 
mehr) werden von BS-Fibu beherrscht! 
Durch die konsequent GEM-gestützte 
Benutzerführung hilft BS-Fibu dem er¬ 
fahrenen Buchhalter, sich die Arbeit 
zu erleichtern und aus den Zahlen alle 
wichtigen Informationen herauszuho¬ 
len. Dem ungeübten Benutzer hilft es 
durch die gute Dialogsteuerung, sich 
relativ schnell in die Materie der Buch¬ 
haltung einzuarbeiten. Schon nach kur¬ 
zer Einarbeitung erledigt das 
Programm alle in einer Buchhaltung 
anfallenden Arbeiten und noch einiges 
mehr. 

Einige Kleinigkeiten wären noch zu 
ändern. So benutze ich z. B. schon 
WORDPLUS. BS-Fibu sucht jedoch 


zum Drucken das Printer.DOT File, 
das bei WORDPLUS Printer.CFG 
heißt. Diese Anpassungsarbeiten wer¬ 
den sicher schnellstens erledigt. 

Die von Bavaria-Soft angebotene Un¬ 
terstützung ist sehr vielseitig. Sie reicht 
von der schon angesprochenen Flot- 
line über Informationen und die neue¬ 
sten Updates bis hin zu Schulung der 
ganzen Buchhaltungsabteilung auf das 
neue BS-Fibu. 

Durch die Einbindung in das Gesamt¬ 
konzept BS-Fibu, BS-FIandel, BS-Lohn 
(unter Vorbehalt, da noch nicht be¬ 
kannt) und Ist-Word (bzw. WORD¬ 
PLUS) kann der Nutzen für den 
Anwender noch um einiges gesteigert 
werden. Aber auch für sich allein kann 
BS-Fibu ohne Einschränkungen emp¬ 
fohlen werden. 

Michael Groneberg 
RS-Fibu. Unverbindl. Prciscnipfehlunj;: DM 1.149,- 
R.nvaria-Soft GmbH 
C^tto-Hahn-Str. 25 
8012 Ottobrunn 


Ralf Marquardt 
- Brusendorferstraße 20 
1000 Berlin 44 
Telefon (030) 687 34 84 


^ Festplatten 
^ Laufwerke 
^Compiler 
Jf ST-Sofware 



^ Modems 
^Akustikkoppler 
^ Kommunikations 
Software 
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DIE NEUE BUDGET SOFTWARE FÜR A TARI ST 


Dr. Zock 

Das Suchtspiel - toller Spiel- q 
spaß - ähnlich BREAKOUT “ 

JUMPSTER o 

Die Zeit läuft - nur mit Ihrer ^ 
Hilfe kann Jumpster die Flä- g 
Chen einfarben. Aber Vor- er 
sicht: bei der falschen Taktik [Ü 
gibt es kein zurück mehr, cp 
Ähnlich Qubert. 
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ZUM SA GENHAFTEN PREIS 

Bei Nachnahmeversand + 5, - DM Versandkosten 


LOGISTIX 

Die beste Software-Idee, seit es Tabellenkalkulation gibt! 
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Das Programm ist lieferbar - der empfohlene Verkaufspreis ist 398 DM 
Progressive Atari-Händler haben es bereits am Lager. 

Wir liefern es Ihnen direkt, wenn Ihr Händler es nicht hat. 

Programm & Design 

Friedensstr. 14 ■ 5433 Siershahn ■ Tel. 026 23-1220 
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Die Neuen und die Erfolgreichen aus demZ/Giin-Verlag 



Das große 

n/IP-Buch 


Wenn Sie das Software-Paket VIP-Professional kaufen 
wollen oder schon besitzen, dann weiht Sie dieses Buch 
schnell und umfassend in die Geheimnisse dieses Profi¬ 
programmes ein. 

VIP-Professional besteht aus den drei Funktionsbereichen 

• DATENBANK 

• KALKULATION 

• GRAFIK 

mit denen wichtige und vielfältige Aufgaben hervorra¬ 
gend gelöst werden. 

Das Buch enthält komplette Musterlösungen für die 
Gewinn- u. Verlustrechnung und Fakturierung. Anhand 
dieser Beispiele wird gezeigt, wie Sie alles herausholen, 
was in VIP-Professional steckt. 


8-408 Buch 49,- DM Mit diesem Buch können Sie VIP-Professional richtig 

D-428 Diskette 49,- DM einsetzen und seine Möglichkeiten voll ausschöpfen. 


Das Buch für den richtigen Einstieg mit dem ATARI ST. 
Auf rund 330 Seiten wird der Leser leicht verständlich 
in die Bedienung des Rechners eingeführt. 

Einige der Themen: 

Die Hardware des ATARI ST: 

- Aufstellung und Wartung des Computers 

- Überblick über die Systemkomponenten 

- Das „Innenleben“ des Computers 

Die Software des ATARI ST: 

- Die Bedienung des GEM-Desktop 

- Arbeiten mit Maus, Fenstern und Icons 

- Einführung in die Sprachen LOGO und BASIC 

- Programmsammlung mit vielen interessanten Bei¬ 
spielen 



Diese zweite Auflage des Grundlehrgangs berücksichtigt B-400 Buch 49,- DM 

alle neuen Rechnermodelle der ATARI ST-Familie. D-420 Diskette 39,- DM 


für den ATARI ST - ideal für Schü¬ 
ler und Studenten! Anhand von zahlreichen Beispielen 
lernen Sie die Lösung von mathematischen Problemen 
mit dem ATARI ST kennen. Die zahlreichen BASIC- 
Programme sind praxisnah ausgewählt worden und 
können in Schule, Studium und Beruf eingesetzt 
werden. 

Einige der Themen; 

- Integral- und Differentialrechnung 

- Kurvendiskussion 

- Statistik und Wahrscheinlichkeitsrechnung 

- Matrizenrechnung 

- Radioaktivität 

- Relativitätstheorie 
u.v.a.m. 



B-409 Buch 49,- DM 
D-429 Diskette 39,- DM 


Ein Grundwerk. 

Wer sich mit der Programmierung der GEM-Funktionen 
vertraut machen will braucht dieses Buch! 

Es beginnt mit einer Erläuterung des GEM-Aufbaus und 
führt anhand von Programmbeispielen zum leichten 
Verständnis aller auf dem Atari verfügbaren GEM- 
Funktionen. Die übersichtliche Gliederung ermöglicht 
auch ein schnelles Nachschlagen der Funktionen. 
Einige der Themen: 

• Was ist GEM • Die GEM-Bestandteile VDI und AES 

• Die GEM-Implementation auf dem Atari ST • Aufruf 
der GEM-Funktionen aus BASIC, C, und ASSEMBLER • 
Sonstige Programmiersprachen und GEM • Die Pro¬ 
grammierung der VDI-Funktionen • Die AES-Bibliothek 
und die Programmierung ihrer Funktionen • Aufbau ei¬ 
nes Objektbaumes • Was ist eine Resource-Datei? • 
Viele erläuterte Beispielprogramme in BASIC, C und 
ASSEMBLER. 



lATARIST 


GEM-Progrimmliruno 

Ein Grundwtrk 

lür alle AtarlGEMProgrammierer 


B-404 Buch 49,- DM 
D-424 Diskette 39,- DM 


Anhand von über 130 Programmbeispielen und Erläute¬ 
rungen lernen und trainieren Sie das Programmieren in 
BASIC. Von einfachen, aber grundlegenden Beisp. bis zur 
ausgereiften Anwendung findet der ATARI ST-Besitzer 
Beispiel-Programme, die den perf. Einstieg in die Pro¬ 
grammiersprache des GfA-BASIC’s leicht machen. 

Alle Beisp. werden so dargestellt, daß das Verständnis 
für die Programmstruktur gefördert wird, aber auch die 
Details der GfA-BASIC-Version deutlich werden. Die Progr. 
sind gut dokumentiert, wobei die hervorr. Möglichkeiten 
des GfA-Basic zur strukturierten Programmierung genutzt 
werden. Aus dem Inhalt; • Eigenschaften des GfA-BASIC 

• Dateiverwalt, u. Ordner in GfA-BASIC • Schleifentech¬ 
nik • Felder • Unterprogramme • Menü-Steuerung 

• Window Technik • Zufallszahlen • Seq.- u. FtANDOM- 
Dateien • Textverarbeitung • Sortierprogramme • Fak¬ 
turiersysteme • Grafik • Spiel uvm. 

Zum Buch: Programmdiskette mit sämtl. Beispielprogr. 
320 Seiten mit 131 Programmen in GfA-BASIC 



IWARISr 


Prot. Dr. B. Bollow/K. Reimann 

GfA-BASIC 

Programm- 

Sammlung 

131 Programma In GIA BASIC 


B-407 Buch 49,- DM 
D-427 Diskette 39,- DM 



Der ideale Einstieg in die Programmierung mit LOGC 
Ein Buch für alle, die LOGO schnell verstehen und pe 
fekt erlernen möchten. Ein Buch wie es sein muß, leid 
zu verstehen und interessant geschrieben. 

Einige der Themen: 

- Variablen- und Listenverarbeitung 

- Packages und Properties 

- Die Turtlegrafik 

- Viele ausführlich erklärte Beispielprogramme ] 
den Themen 

- Arbeiten mit relativen und sequentiellen Dateiei 

- Anwendungen aus Mathematik 

- Hobby- und Spielprogramme u.v.a.m. 

Zum Buch gibt es die Programmdiskette mit sämtlicht 
Beispielprogrammen. 


B-402 Buch 49,- DM ca. 350 Seiten mit vielen Abbildungen. 

D-422 Diskette 39,- DM 



B-406 Buch 49,- DM 
D-426 Diskette 39,- DM 


C ist die zweite „Muttersprache“ des Atari ST: sehne 
komfortabel, kompakt im Code. 

„C auf dem Atari ST“ ist für Anwender geeignet, die E 
fahrungen mit anderen Programmiersprachen gemac 
haben. Das Buch behandelt den vollen Sprachumfai 
von Standard-C und verweist auf BASIC und Pascal 
Besonderer Wert wird auf die Anschaulichkeit und G 
nauigkeit der Darstellung gelegt. Alle Programmbeisp 
le sind getestet und direkt in den Text übernomme 
Aus dem Inhalt; C-Compiler für den Atari: Digital F 
search, Lattice, Megamax • der Editor • Bedienung d 
Compilers • Grundlegende Elemente eines C-Programr 

• Variablentypen • Felder und Vektoren • Ausdrüc 

• Zeiger • Speicherklassen • Bitfelder • Variant 

• Aufzählungen • Dateien • Diskettenhandling • E 
bindung von Assemblerprogrammen • Bildschirmg 
fik in C • Fehler in den C-Compilern • Tools u. 



Das 

GfA-Basic 

Buch 


B-405 Buch 49,- DM 
D-425 Diskette 39,- DM 


Zum neuen Basic Interpreter, ein Buch, das mit gez 
ten Beispielen verständlich den Einstieg in das Basic ( 
Superlative ermöglicht. Ein Muß für jeden Besitzer c 
ses Interpreters. Einige der Themen: 

- Der Umgang mit dem Editor 

- Ausführliche, mit Beisp. versehene Befehlsübersi 

- Die fantastischen Grafikmöglichkeiten (Windo\ 
Sprites, Alertbox. Pull-down Menüs 

- Strukturierte Programmierung - auch in Ba 
möglich! 

- Dateiverwaltung unter GfA-Basic 

- GEM Handhabung in Basic 

- Vergleich mt anderen Basic-Interpretern - Hilft 
der Kaufentscheidung 

- Zahlreiche Übungs- und Anwenderbeispiele 

- Mathematik und hohe Genauigkeit 

Zum Buch gibt es die Programmdiskette mit sämtlici 
Beispielprogrammen. 


ACHTUNG: Zu den Büchern gibt es die Programmdiskette mit allen Programmbeispielen - Diskette laden und los geht’s... 


44e!m 


-Verlag 


6100 Darmstadt-Eberstadt 
Heidelberger Landstr. 194 
Telefon 0 6151 / 5 60 57 


^ Für Bestellungen verwenden Sie am besten die in der ST-Zeit- 
schrift vorhandene BUCH- UND SOFTWARE-BESTELLKARTE 
^ Bücher und Programm-Disketten aus dem Heim-Verlag erhalten 
Sie auch bei Ihrem ATARI-Fachhändler oder im Buchhandel 

'alle Preise sind unverbindliche Preisempfehlungen 
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Kurzmitteilung 

an die ST-Computer Redaktion 

Zu dem Artikel _in Heft_, Seite_ 

hätte ich folgendes zu bemerken: 

□ Ich möchte Ihnen folgendes Programm zur Veröffentlichung anbieten: 
{Kurzbeschreibung, Sprache, Länge in Druckerseiten, GEM/TOS) 

□ Ich kann über folgendes Thema berichten: (Tips & Tricks am ST, 
Hardware, Software, etc.) 

□ Ich möchte gerne Autor in der ST-Computer werden. Meine Fachge¬ 
biete: (z. B. LISP, Pearl, Modula-2, DBase, Assembler...) 

□ Ich möchte, daß folgendes Public-Domain Programm in Ihre Samm¬ 
lung aufgenommen wird. 

□ Sonstiges 

Bei weiteren Angaben oder Fragen wenden Sie sich bitte schriftlich oder 
telefonisch an die Redaktion. Tel. 0 6196/48 2158 
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Einkaufsflihrer 


Hier finden Sie Ihren 
Atari Fachhändler 

Anzeigenschluß Heft 5/87:23. März 1987 


1000 Berlin 


0 


ilpha 

C€m\ 


omputers s.m.b.h. 

^ ,iii u. a. alphatronic, atari, commodore. 
dai, epson, sord mit pips, nec 
hard-/software nach maß — 
Servicetechnik 

Kurfürstendamm 121a. 1000 Berlin 31 (Halensee) 
Telefon 030/8911082 



Keithstr. 18-20 • 1000 Berlin 30 
m 030/21 390 21 
^ 186 346 com d 


DATAPLAY 

Bundesallee 25 • 1000 Berlin 31 
Telefon: 030/861 91 61 



Digital-Computer 

Knesebeckstr. 76 • 1000 Berlin 12 
Telefon 
030-8827791 




Steglitz Schloßstraße 
030/79001-418 


Ihr« TUT zur Zukunft: 


harstadt- 

campuiEf-cBniEr. 

hardtAjafE-soUaiafE-pfobtefriDSungen i 



1000 Berlin 


£3 RLinDllJ 

Büroelektronik 
Keithstraße 26 • 1000 Beriin 30 
'S* 26111 26 



AA1ARI 

. . wir machen Spitzentechnologie preiswert. 


Vertragshändler 

UNION ZBSS 

Kurtürstendamm 57 • 1000 Berlin 15 
Telefon 32 30 61 


2000 Hamburg 


Gerhard u. Bernd Waller GbR 
Computer & Zubehör 

Kieler Straße 689 
2000 Hamburg 54 

® 040/570 60 07 ■«- 570 52 75 


Bit Computer Shop 

OsterstraBelTS • 2000 Hamburg 20 
%lefon: 040/494400 

Createam 

Computer Hard & Software 

Bramfelder Chaussee 300 • 2000 Hamburg 71 
Telefon Sa. Nr. 040/641 5091 _ 


2000 Hamburg 


Hardware riffl 
Software ^ 

Beratung 

Service HABA-TECHNIK 

Harm Bastian Harms KG 

ATARI Systemfachhändler 

Münsterstraße 9 • 2000 Hamburg 54 
Telefon 040/56 60 1-1 


2000 Norderstedt 



Ulzburger Str. 2 
2000 


040/5273047 
Norderstedt 


2120 Lüneburg 


Sienknecht 

Bürokommunikation 

Beratung - Verkauf - Werkstatt 

Heiligengeiststr. 20, 2120 Lüneburg 
Tel. 04131 / 46122, Btx 402422 
Mo.-Fr. 9°o-18°° und Sa. 


2160 Stade 


mBERBRU 

Büromaschinen ■ EDV-Systeme 
Neue Straße 5, 2160 Stade 
Telefon: (04141) 23 64 23 84 


2210 Itzehoe 


OlBirSErnELfarladBii 

Inhaber Ulrich Bübel ■Martin Kopplow 

Coriansberg 2 • 2210 Itzehoe 
Telefon (048 21) 33 90/91 
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2300 Kiel 


mcciz] 

niicro Computer Christ 


Die Welt der Computer 
Dreiecksplatz Nr. 7 
2300 Kiel 1 • ^ 04 31/56 70 42 


2350 Neumünster 


SOFTlUftRE 

+ 

COmPUTEPi 

GiTlBH 


Klosterstraße 2 * 2350 Neumünster 
Telefon (0 43 21) 4 39 33 


2390 Flensburg 





3ü/rjpuiBr 

kd3/j ühd 


^Norderstr. 94-96 D-2390 FlensburgJ 
(04 61) 28181 & 28193| 


2800 Bremen 


PS-DATA 

Doventorsteinweg 41 
2800 Bremen 
Telefon 0421-170577 


2850 Bremerhaven 


HEIM- UND PERSONALCOMPUTER 


Hiurt ^feumann 



HARDWARE • SOFTWARE • PAPIERWARE 


2900 Oldenburg 


COMPUTER-CENTER 

Atari ■ Schneider ■ Commodore 
Multitech ■ Cumana * Taxan 


2900 Oldenburg ■ Heiligengeiststr. 6 
Tel. 0441-404589 


2940 Wilhelmshaven 


Radio Tiemann 
GmbH & Co. KG 

2940 Wilhelmshaven 
Telefon 04421/261 45 


2950 Leer 



• HARDWARE-SOFTWARE • EDV-SCHULUNG 

• SYSTEM-ENTWICKLUNG • EDV-BERATUNG 

• ORGANISATION • SERVICE-WARTUNG 


Augustenstraße 3 • 2950 Leer 
Telefon 04 91-45 89 


3000 Hannover 


Pro-Computer Hannover 

Inh. HELGA PROSCHEK 
• Beratung • Verkauf 
• Programmierung • Installation • Service 
® 0511/5225 79 

D-3000 Hannover 71 • Großer Hillen 6 


DATALOGIC 

COMPUTERSYSTEME 

ATARI ST- BERATUNG 
COMPUTER SERVICE 
HARDWARE VERKAUF 
SOFTWARE 

CALENBERGER STR 26 
3000 HANNOVER 1 
TEL 0511-32 64 89 



ST-Computer Einkaufsführer 

Werbewirksam, aktuell 
und preiswert. 

Sprechen Sie mit uns: 
Heim- Verlag 
06151/5 60 57 


COM DATA 

Am Schiftgraben 19 • 3000 Hannover 1 
Telefon 0511-3267 36 


trEndwiu 


IBM EPSON TRIUMPH ADLER 

HEWLETT PACKARO ATARI etc \»wl I lA/V I d 


trendDATA Computer GmbH 
Am Marstall 18>22 3000 Hannover 1 
Telefon (05 11) 1 66 05-0 


3040 Soltau 


F & T Computervertrieb 

Am Hornberg 1 
(Industriegeb. Almhöhe) 
3040 Soltau 
Tel. 05191/165 22 


3100 Celle 

Ludwig Haupt jr. 

Büro-Einkaufs-Zentrum 

Gerhafd-Kamm-Straße 2 

Ruf 8 30 45, Postfach 140 

3100 Celle 

3170 Gifhorn 

COMPUTER-HAUS 

GIFHORN 

Braunschweigerstr. 50 
3170 Gifhorn 

Telefon 0 5371-54498 

3300 Braunschweig 


COMPUTER STUDIO 

BRAUNSCHWEIG 

Rebenring 49-50 

3300 Braunschweig 

Tel. (05 31) 33 32 77/78 

3400 Göttinaen 

Büroeinrichtungs-Zentrum 

ffliederholdt 

3400 Göttingen-Weende 

Wagenstieg 14 - Tel. 0551/34031 

3500 Kassel 

Hermann Fischer GmbH 

autorisierter ATARI-Fachhändler 

Rudolf-Schwander-Str. 5, 9 13 

3500 Kassel 

Tel. (0561) 70 0000 

3550 Marburg 

L W M 

COMPUTER SERVICE 

Bahnhofstraße 26b 
3550 Marburg/Lahn 
06421-62236 

4000 Düsseldorf 

BERNSHAUS e.bH 
Bürotechnik - Bürobedarf 

Cäcilienstraße 2 

4000 Düsseldorf 13 (Benrath) 
Telefon 0211-719181 
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4000 Düsseldorf 


HOCO 

EDV ANLAGEN GMBH 

Flügelstr. 47 
4000 Düsseldorf 
Tel. 0211-77 62 70 


4050 Mönchengladbach 



Hindenburgstr. 249 
4050 Mönchengladbach 
Tel. 02161-187 64 


4200 Oberhausen 

i<RiTiP~ 

Büro-und Computersysteme 
Vestische Straße 89/91 
4200 Oberhausen 12 (Osterfeld) 
Fernruf-(02 08) 89 00 86 
Fernschreiber 8 56 578 

Hier könnte 

Ihre Anzeige 

erscheinen. 


Anruf genügt: 

Heim-Verlag 

(fj 06151-56057 


4300 Essen 


Computerservice 

Keese 

Haus-Berge-Straße 163 • 4300 Essen 11 
® (02 01)66 70 62 


ATARI Systemfachhändier 




KARSTADT Aktiengesellschaft 
LImhecker Platz 4300 Essen 1 
Tel.: (02 01) 1763 99 


4400 Münster 


BASB 

COMPUTER SYSTEME GMBH 
Daimlerweg 39 - 4400 Münster l;**** 1 
Telefon 02 51 / 71 99 75 - 9 


4410 Warendorf 


® Digital Works ® 



Computer-Fachhandel - Hardware & Software 

Jörg Kellert - Helmut Müller GbR 
Brünebrede 17 ■ 4410 Warendorf 
Tel. 02581/611 26 


Alle bisher erschienenen 
Ausgaben ST-Computer 
gibt's natürlich bei 
Ihrem Fachhändler 


4422 Ahaus 




City Elektronic 

Güntherstraße 75 
4600 Dortmund 
Telefon 0231/572284 


4650 Gelsenkirchen-Horst 


CSSulS^SS 

Hard- und Software, Literatur 
Bauteile, Service, Versand 
Groß- und Einzelhandel 
Poststr. 15 • 4650 Gelsenkirchen-Horst 
Tel. 0209/52572 


4700 Hamm 


Computer center 



4790 Paderborn 


Heinicke-Electronic 

Kommenderiestr. 120-4500 Osnabrück 
Telefon 05 41 - 8 27 99 

Wir liefern Micro-Compuler seit 1978 


4600 Dortmund 


Bürostudio BOLZ 

Brauhausstraße 4 • 4600 Dortmund 
Telefon 02 31-52 7713-16 



Atari, Gtnia, ScAntMtr, Tandy. Braihtr, Star, Mamortx, 
BASF, VarBaHm 

cc Computer Studio GmbH 
Software-Hardware-Beratung 
Service-Eilversand 


Ihre Ansprechpartner: Elisabethstraße 5 

V. Schablinski 4600 Dortmund 1 

Jan P. Schneider T. 0231/528184 Tx 822631 cccsd 



GESELLSCHAFT FÜR ELEKTRONISCHE 
TELEKOMMUNIKATION 

IM SCHILDERN 15 TEL. (05251) 26041 

4790 PADERBORN BTX ★51051# 


4800 Bielefeld 


hardware 

aoftwara 

organlaatlon 

aarvica ■ 

CSF COMPUTER & SOFTWARE GMBH 
Heeper Straße 106-108 
4800 Bielefeld 1 
Tel. (0521) 61663 


Carl-Severing-Str. 190 
4800 Bielefeld 14 

Telefon: 0521/45 99-150 
Telex : 937340 krab d 
Telefax: 0521/45 99-123 



MICROTEC 
/ \ 

Software 


Hardware 


Beratung 

Service 
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Hier könnte 

Ihre Anzeige 

erscheinen. 

Anruf genügt: 

Heim- Verlag 

(C 06151-56057 


5000 Köln 



5000 KÖLN 1 

RICHARD-WAGNER-STR. 39 
RUF: 0221/219171 


I 5010 Bergheim 


f 1 Computerstudio 

I JHÖLSCHER 


EOV-Beratung • Organisation 
Programmierung • Home/Personal-Computer 
Software • Zubehör • Fachliteratur 
Zeppelinstr. 7 • 5010 Bergheim 
Telefon 02271-62096 _ 

5060 Bergisch-Gladbacli 


Computer Center 

Buchholzstraße 1 
5060 Bergisch-Gladbach 
Telefon 0 2202-35053 


5090 Leverkusen 


Rolf Rocke 

Computer-Fachgeschäft 
Auestraße 1 

5090 Leverkusen 3 

Telefon 0 21 71/2624 


5200 Siegburg 


Computer Center 

Luisenstraße 26 
5200 Siegburg 
Telefon 02241/66854 


5222 Mörsbach 


Computersysteme von A - Z 

multicomp 

Postanschrift: s. Hofmeister 
Talstr. 22 ■ 5222 Morsbach-Wallerhausen 
Telefon; 022 94/7308 


5400 Koblenz 

SCHMITT 

COMPUTERSYSTEME 

Casinostraße 40 

5400 Koblenz 
(C 0261-365 28 

5412 Ransbach 

Computer Technik 
Kieckbusch GmbH 

Der Softwarespezialist 

Am Seeufer 11-1-22 ■ 5412 Ransbach 
Telefon 02623-1618 

5457 Straßenbaus 

DR. AUMANN GMBH 
Computer-Systeme 

Schulstr. 12 

5457 Straßenhaus 

Telefon 02634-4081/2 

5500 Trier 

■1 Ibürocenler 

Ulehr 

Güterstr. 82 5500 Trier 

® 0651-25044 

Fordern Sie unsere Zubehör-Liste an. 

I 5540 Prüm 

AT/* COMPUTER 
M 1^ J. ZABELL 
Kalvarienbergstr. 34 
5540 PRÜM 
- Tel.: 065 51-3483 - 

5600 Wuppertal 

Jung am Wall 

Wall 31—33 

5600 Wuppertal 1 

Telefon 0202/450330 

5630 Remscheid 

COM SOFT 

Schelderstr. 12 * 5630 Remscheid 
Telefon (0 2191) 21033-34 


5800 Hagen 


A ATARI 

wir machen Spiiier>technologie prenwen. 


Vertragshärtdier Axel Böckem 

Computer + Textsysteme 

Elper Str. 60 (Eilpezentrum) • 5800 Hagen 
Tel. 0 2331/73490 






Vertragshändler 

Bflro^Computtr + 
Organititiont GmbH 
0«d«fw*g 7-9 

Wm W WM ■ 6000 Frinkfurt/M. 1 

V ^ tt (0 69) 55 04 56^ 

Hardwam * Softwara * Baratung * Sarvica 


SCHMITT 

COMPUTERSYSTEME 

Grosse Friedbergerstr. 30 
6000 Frankfurt 
r 069-28 40 65 
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6100 Darmstadt 

//e/m 


Büro- und Computermarkt 


Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
0 61 51 /56057 


ATARI Systemfachhändler 




KARSTADT Aktiengesellschaft 
Elisabethenstr. 15 ■ 6100 Darmstadt 
Luisencenter ■ Tel. 0 6151-10 94 20 


SCHMITT 

COMPUTERSYSTEME 


Mühlstraße 76 
6100 Darmstadt 
r 061 51 -24574 


6200 Wiesbaden 


SCHMITT 

COMPUTERSYSTEME 

Rheinstraße 41 
6200 Wiesbaden 
^ 0 61 21 -30 73 30 


6240 Königstein 


KFC 

COMPUTERSYSTEME 

Wlesenstraße 18 
6240 Königstein 
Tei. 06174-3033 
Maii-Box 0 6174-5355 


6300 Gießen 



Schneider ATARI Commodore 

BAUMS 

BÜRO • ORGANISATION 

Bahnhofstr. 26 ■ 6300 Gießen 
Teiefon: 0641/710 96 


6330 Wetzlar 


Fachmarkt 

für 

Computer u. 
Unterhaltungs- 
electronic in Wetzlar. 
Einkaulszentrum Bahnhofstraße, Tel. (0 64 41) 4 85 66 


6400 Fulda 


Schneider ATARI Commodore 

WEINRICH 

BÜRO • ORGANISATION 

Ronsbachstraße 32 - 6400 Fulda 
Telefon: 06 61/4 92-0 


6457 Maintal 


Beratung • Service • Verkauf ■ Leasing 

Wingertstr. 112 
6457 Maintal/Dörnigheim 
Telefon 06181-45293 


6500 Mainz 

“JtLPHDTECT 

Computer Systeme 

Ihr Atari Systemhändler 
mit eigenem Service-Center 

Walpodcnstrstraße 10 
6500 Mainz 

Telefon 0 61 31 - 23 19 47 


Hier könnte 

Ihre Anzeige 

erscheinen. 

Anruf genügt: 

Heim- Verlag 

(C 06151-56057 


SCHMITT 

COMPUTERSYSTEME 

Karmeliterplatz 4 
6500 Mainz 
r 0 61 31-23 42 23 


6520 Worms 


ORION 

Computersysteme GmbH 
Friedrichstraße 22 
65 20 WORMS 
Tel. 0 62 41/67 57-67 58 


6700 Ludwigshafen 


MKV Computermarkt 

Bismarck-Zen trum 
6700 Ludwigshafen 
Telefon 0621-525596 


67 20 Speyer 


MKV Computermarkt 

Gilgenstraße 4 
6720 Speyer 
Telefon 06232-77216 


6730 Neustadt 

Felten & Meier 

Computersysteme 

Atari -f OKIDATA Fachhändler 

Exterstr. 4 • 6730 Neustadt 

Tel. 06321/88994 


6750 Kaiserslautern 


c.o.s. 

COMPUTER ORO. OmbH 

Karl-Marx-Straße 8 
6750 Kaiserslautern 
Telefon (06 31) 6 50 61-62 


ST-COMPUTER 
Sonderheft Nr. 1: 


über 180 Seiten, 
bei Ihrem Fachhändler 



Computersysteme + Textsysteme 

6800 Mannheim 24 

Casterfeldstraße 74-76 
*5? (0621) 850040 • Teletex 6211912 
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6800 Mannheim 


rn Computer-Center 

'—• am Hsuptbahnhof GmbH 


L 14, 16-17 
6800 Mannheim 1 
Tel. (06 21) 2 09 83/84 


6900 Heidelberg 


JACOM COMPUTERWELT 

Hardware * Software 
Schulung * Service 

Mönchhofstraße 3 ■ 6900 Heideiberg 
Teiefon 0 62 21/410514-550 


Heidelberger Computer-Center 

Bahnhofstraße 1 
6900 Heidelberg 
Telefon 0 6221/271 32 


7000 Stuttgart 



Der 

Computer- 

Spezialist 


i’ 


COMPUTERFACHHANDEL 




A ATARI 
oihfelli NTf ^ 


BNT Compulertachhandel GmbH Marklstr 48 7000 Stuttgart 50 
Tel.: Büro/S«rvice (07 11)558383 Hotline (07 11)5583 92 

Tel.:Verkaul (07 11)558391 Telefax (07 11)56 7093 

Filiale: Karlstraße 12, 7140 Ludwigsburg. Telefon (07141) 90901 


SCHMITT 

COMPUTERSYSTEME 

Tübingerstr. 18 
7000 Stuttgart 


7022 L-Echterdingen 


Autorisierter ATARI- 
System-F achhändler 


ATARI ST 



Matrai Computer 
GmbH 

Bernhauser Str 8 
7022 L -Echterdingen 

g (0711) 797049 


7030 Böblingen 


mca 

Computer Center 

Sindelfinger Allee 1 
7030 Böblingen 
Tel. 0 70 31/22 6015 


7070 Schwab. Gmünd 


Computer Elektronik GmbH 


Schwerzerallee 23 
7070 Schwäbisch Gmünd 
Telefon 07171/5633 


7100 Heilbronn 


Unser Wissen ist Ihr Vorteil 

Walliser & Co. 

Mönchseestraße 99 
7100 Heilbronn 
Telefon 07131/60048 


Computer-Welt 


^ Am Wollhaus 6 

cy 7100 Heilbronn 

Tel. 07131-68401-02 


7150 Backnang 


Computer-Fans finden bei uns alles von: 


S commodore 

»Schneider 


iiAIARI, 

Sl 4 « 




7410 Reutlingen 


Computer-Shop 

Werner Brock 

autorisierter Fachhändler f. .ATARI, Schneider, Oki 

Federnseestr. 17 • 7410 Reutlingen 
Telefon: 0 7121/34287 


7450 Hechingen 


Gesellschaft für Datenverarbeitung mbh 

Computer • Drucker 
Zubehör • Fachliteratur 

Schloßplatz 3 • 7450 Hechingen 
Telefon 0 7471/14507 


7475 Meßstetten 


ihr ATARI-Systemhändler im Zollern-Alb-Kreis 

UPim or^ rnmot iTCOfriQOuT 
nein ^ i L. Luiii uILisiinisnI 

HARDWARE SOFTWARE LITERATUR 

CHEURER 

ATARI COMMODORE CUMANA OATA-BECKER 
MULTITECH RITEMAN SCHNEIDER THOMSON 

7475 Meßstetten 1 • Hauptstraße 10 0 7431/61280 


s 


7480 Sigmarinaen I 



7500 Karlsruhe 



Am Ludwigsplatz ■ 7500 Karlsruhe 
Tel. 0721-2 39 25 


MKV Computermarkt 

Rüppurer Straße 2d 
7500 Karlsruhe 
Telefon 0721-373071 


7530 Pforzheim 


DM Computer GmbH 

Hard- & Software 

Durlacherstr. 39 
Tel. 0 7231-13939 
7530 Pforzheim 
Telex 783248 


ST-Computer Einkaufsführ er 

Werbewirksam, aktuell 
und preiswert. 

Sprechen Sie mit uns: 
Heim- Verlag 
06151/56057 


7600 Offenburg 

FRANK LEONHARDT 
ELECTRONIC 

Ihr Fachgeschäft für Microcomputer ■ Hifi ■ Funk 

In der Jeuch 3 
7600 Offenburg 
Telefon 07 81/57974 

7640 Kehl/Rhein 



Computer. Software • Marketing 


eigener Service • eigene Software 


Badstrasse 12 
Tel. 07807/822 
Telex: 752 913 
7607 NEURIED 2 

Filiale: 

Hauptstrasse 44 
Tel. 078 51/18 22 
7640 KEHL/RHEIN 


ELEKTRO-MUNTZER GmbH 
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7700 Singen 


U. MEIER 

Computersysteme 

7700 Singen>Htwl. 

Am Posthalterswäldle 8 
Telefon 0 77 31 - 4 4211 


7730 VS-Schwenninqen 

BUS BRAUCH & SAUTER 
COMPUTER TECHNIK 

Villinger Straße 85 
7730 VS-Schwenningen 
Telefon 0 7720/38071-72 


7750 Konstanz 



7800 Freiburg 

CDS 

EDV-Sc!rYice 6mbH 


Windausstraße 2 
7800 Freiburg 
Tel. 07 61-81047 



Hier könnte 

Ihre Anzeige 

erscheinen. 


Anruf genügt: 

Heim- Verlag 

(C 06151-56057 


7890 Waldshut-Tiengen 



/erviee gmbh 

Lenzburger Straße 4 
7890 Waldshut-Tiengen 
Telefon 077 51/3094 



7950 Biberach 


HARD AND SOFT 
COMPUTER GNRH 

Biberachs großes Fachgeschäft 
für BTX, Heim- u. Personalcomputer 

Schulstraße 6 • Bei der VHF 
7950 Biberach • Tel. 0 7351/12221 


7980 Ravensburg 


GRAHLE 

Expert Grahle Computer 
Eisenbahnstr. 33 
7980 Ravensburg 
Tel.: 0751/15955 

Vertragshändler für ATARI. Schneider und Star 


8000 München 



COMPUTER. SOFTWARE • PERIPHERIE 
BERATUNG - TECHN. KUNDENDIENST 

INGOLSTAOTER STR. 62L 
EURO-INOUSTRIE-PARK ■ 8000 MÜNCHEN 45 
TELEFON 089/3113066 • TELETEX 898341 


SCHMITT 

COMPUTERSYSTEME 

Arnulfstraße 
8000 München 


||cippkz 

ATARI 

Dos Computer-Fachgeschäft 
im HERTIE • Hauptbahnhof 
Bahnhofsplatz 1 ,8000 München 2 
Telefon 089/595277 
Ein Unternehmen der -Gruppe 


8000 München 


Schulz Computer 

Schillerstraße 22 
8000 München 2 
Telefon (0 89) 59 73 39 

Beratung ■ Verkauf • Kundendienst 


S T-Computer Einkaiifsfiihrer 

Werbewirksam, aktuell 
und preiswert. 

Sprechen Sie mit uns: 
Heim-Verlag 
06151/56057 


8032 Gräfeling 



COMF>UTERi®[itSG 

Am Haag 5 

8052 Cräfelfing 

Tel. 089-8545464,851043 


8070 Ingolstadt 


DREYER GMBH 

Elektrotechnik 
Manchinger Straße 125 
8070 Ingolstadt 
Tel. 08 41/65 90 


S & S 

Compu«cr-Cen«cr «mbH 

Kuperstraße 20 ■ 8070 Ingolstadt 
Tel. 0841-32812 


8120 Weilheim 


Elektro-, Radio- und Fernseh-Center 
Beleuchtungskörper - Schallplatten 
Meisterbetrieb • Computer Fachhändler 

8120 Weilheim * Admiral-HIpper-Straße 1 
Geschäft ^ 4500 * Kundendienst <C 44 00 
Interfunk-Fachgeschäft 


8150 Holzkirchen 


ATARI 

Besuchen 
Sie uns' 
Fordern Sie 
unseren Soft¬ 
ware-Katalog 
(520ST) an' 


MUNZENLOHER GMBH 

Tölzer Straße 5 
D-8150 Holzkirchen 
Telefon; (0 80 24) 1814 
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8170 Bad Tölz 


Langheinrich Elektronik 
Bad Tölz 

Wachterstraße 3 
8170 Bad Tölz 
Telefon 0 8041/41565 


8220 Traunstein 


^ompuUr 

BÜROMASCHINEN C/l 


Ludwlgstraße 3 8220 Traunstein 

Stadtplatz 10 • Tel. 0861-14767 o. 3905 


8330 Eggenfelden 



Computer-Centrum 
R. Lanfermann 


Schellenbruckstraße 6 
8330 Eggenfelden 
Telefon 087 21.65 73 
Altottinger Straße 2 
8265 Neuotting 
Telefon 086 71 71610 


8400 Reqensbuiti 

C-SOFT GMBH 

Programmentwicklung & Hardware 

HolzfäUerstraße 4 
8400 Regensburg 
Telefon 09 41/ 8 39 86 


Zimmcmiann 

clchtfolond 

8400 Regensburg 8390 Passau 
Dr.-Gessler-Str. 8 Meraner-Str. 5 
® 09 41/9 50 85 ® 08 51/51016 


8490 Cham 


" s T E u r R 

Harduiare '' Saf-ttuare 
Canipui erEubehnr i 
flürn- Sehre i hkuaren 
Pap i ergraßhande I 
CDP'i' - SHOP 
Aut der Schanze 4 8490 Cham/OpI Telefon (09971) 9723 



8500 Nürnberg 


EINE IDEE ANDERS 

SKtnSTiiDT aiiiiNiiaa » Din iMianiacai 



ICENTER^ 


1. KLASSE EINKÄUFEN IM WELTSTAOTNAUS 


8500 Nürnberg 


SCHMITT 

COMPUTERSYSTEME 

Innere Läufer Gasse 29 
8500 Nürnberg 
0911-20 9717 


A ATARI 

Der ATARI - Systemftchbindler in NOmberg 
Softwareberatung und EnlwicUnng 
Compnter • mcker • ZnbebAr* Facbliteratnr 



8520 Erlangen 


Ihr Partner 

IN EDV-FRAGEN 
Wir führen prof. 
HARD-& SOFTWAF 
für 

IBM PC/XT/AT 
APPLE ll+/e 
ATARI 520+1040 
AMIGA 





▲LPMATE 


1 


COMPUTERSYSTEME & 

SOFTWARE ENGINEERING 
marco hildebrandt 
kiitpoldstraße 22 8520 erlangen 


Computerservice 

Decker 

Meisenweg 29 - 8520 Erlangen 
Telefon 09131/42076 


*'****^"""^™*" 8520 Erlangen 

' ~ Dresdener Str. 5 

BJIFriedrichstr. 9 

Tel.: 09131 /12010 

Büro+Computer 


Alle bisher erschienenen 
Ausgaben ST-Computer 
gibt's natürlich bei 
Ihrem Fachhändler 


8600 Bamberg 


BÜRO-I 

1 ZENTRUM 

A^RI 

<UTZ 


^Bamberg Tel 0951/27808-09 j 


8670 Hof 


GOMPUTER-CENTER-BURGER 

Spailallal für Paraonal- und Horn« Computar. Programm* 
Zubohdr. Boralung. Sorvico 

6670 Hol ■ Urtnit» Strrf« 11 ■ Tdifon 09761I<007S «M. Compultr 

^ i i/ Drucker 

V- 0 ^ ^ BütHw 


8700 Würzburg 

HALLER GMBH 
Fachgeschäft für 
Mikrocomputer 
Büttnerstraße 29 

8700 Würzburg 

Tel. 09 31/1 67 05 

SCH^ 

Hardware • Software 

Service • Schulung 

coinputoi cenLer 

am Domlnlkanerplatz 

Ruf (09 31) 5 04 88 

8720 Schweinfurt 

Computer + Unterhaltungselektronik 
Albrecht-Dürer-Platz 2 

8720 Schweinfurt 

Telefon 097 21 /652154 

8753 Mömbris 

ompin/DUC =" 

OIE EXPERTEN FÜR MICROCOMPTER ^ ^ 

Hardware 

Im Kahltal Zentrum 8752 Mömbris Software 

Telefon (06029) 6520 oder 1410 Schulung 

ST-Computer Einkaufsführer 

Werbe wirksam , aktuell 
und preiswert. 

Sprechen Sie mit uns: 
Heim- Verlag 
06151/56057 
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8900 Augsburg 


A-1040 Wien 


CH-3415 Hasle Rüegsau 

Adolf & Schmoll 
Computer 


Ihr ST-Fachhändler in Wien 

Computer-Studio 

Wehsner Gesellschaft m.b.H. 

1040 Wien - Panigigasse 18-20 
Telefon 0222-657808, 658893 


< LLl 1 Ihr ATARI Soeziallst 1111 

Schwalbenstr. 1 ■ 8900 Augsburg 
Tel. (0821) 5285 33 oder 5280 87 

Wir sind außerdem autorisierte 
Service-Fachwerkstatt für: 

^»Schneider atari 

^Ccommodor« MIMIxI 



\ Emmen Str. 16 

: CH-3415 Hasle-Rüegsau 

: '/j 0 34/ 61 45 93 auch abends bis 21.00 h 



1 HARD- u. SOFTWARE ■ BERATUNG ■ EILVERSAND 


A-8010 Graz 


CH-4054 Basel 


ATARI Systemfachhändler 


PSSl^urre’^ 

^ySa 


KARSTADT Aktiengesellschaft 
Bürgermeister-Fischer-Str. 6-10 
8900 Augsburg • Tel. (08 21)31 53-416 


SCHMITT 

COMPUTERSYSTEME 


Frauentorstr 22 
8900 Augsburg 
^ 0821-1542 68 


ST-COMPUTER 
Sonderheft Nr, 1: 

über 180 Seiten, 
bei Ihrem Fachhändler 


8940 Memmingen 


EDV-Organisation 
Hard- -i- Software 

Manfred Schweizer KG 

Benninger Str. 34, Tel. 0 8331/12220 

8940 Memmingen 


Österreich 


A-1020 Wien 



W -I- H. 

Computerhandel Ges m.b.H. 


Förstergasse 6/3/2 • 1020 Wien 
Tel. 02 22-35 09 68 


E INSTE ICEN 
Dabeisein 
V OHANKOnnEN 

— A SOIOCrat. Mandslltlran*33. Tal (031 6) 702840^7^9?^— 
TI« 03 2S34iupana 


Schweiz 


CH-1700 Fribourg 


Softy Hard’s Computershop 

Die ATARI ST Spezialisten 


Grand Rue 42 
CH-1700 Fribourg 
Tel. 0041(0)37 22 26 28 


CH-2503 Biel 


UE 

URWA Electronic 


Ihr ATARI ST Spezialist in 
der Schweiz. 

0 32 / 25 45 53 

Lindenweg 24, 2503 Biel 


CH-3000 Bern 


Computer Corner 


S. Bazan 
Könizstrasse 70 
3008 Bern 
O 0 031/25 57 37 


Hardware 

Software 

Zubehör 

Occasion 


CH-3012 Bern 


//, 


ITIEG^I- 


C)P 


// 


Die ST-Spezialisten in Bern 

Öffnungszeiten; Mo-Fr 9*“ - 18’° - Sa9°°-16°° 

größtes Software- und Peripherieangebot der Region 
Falkenplatz 7 • 3012 Bern • 061/244006 


DIE ST SPEZIALISTEN 
IN BASEL 

_ Öffnungszeiten: _ 

Di. - Fr. 9.30-12.30 /14.00 - 18.30 
Sß. 9.30-16.00 
Mo. geschlossen 


SySAG 


vjI HOLCESTRASSE 87 4054 BASEI TELEFON 06! 39 25 25 


CH-4625 Oberbuchsiten 


STECTRONIC M. Steck 

Electronic-Computer-Shop 

Hauptstr. 104/137 
CH-4625 OBERBUCHSITEN 
Tel. 062/631727 -f 631027 


CH-5400 Baden 



Senn Computer AG 


Zenfralsirasse 93 Tel. 056 / 27 1660 
CH-5430 Wettingen Telex 814 193 seco 
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CH-8006 Zürich 


ADAG Computershop 

Universitätsstr. 25 • 8006 Zürich 
Tel. 01/47 35 54 

ATARI & WANG & EPSON 


Computer-Center P. Fisch 

Stampfenbachplatz 4 
8006 ZÜRICH 
(fj 01/363 67 67 


CH-8021 Zürich 


Senn Computer AG 

# # 

Langstrosse 3I 

Postfach Tel. 01/24) 73 73 

CH-8021 Zürich Telex 814193 seco 




Das Warenhaus der neuen Ideen 

Ihr Computer-Fachhandel an der 
Bahnhofstrasse 75 • Zürich 



VIDEO-COMPUTER-CENTER 
GÄCHTER AG 


Wel)ergiiss»; 2 2 
9000 Sl Gallen 
Telefon 071/22 60 05 



CH-9400 Rorschach 


|■—^Ol IC _/_/._ 

/ ///_/_/ UtflU 

Ihr Computer-Fachhandel 
Industriestr. 30 

CH-9400 Rorschach r 071-41 18 85 


CH-9450 Altstätten 

I^Ru'd ~ izuzc'tronic 

Ihr Computer-Fachhandel 

Ringgasse 27 • CH-9450 Altstätten 
Telefon 071-7534 79 


Luxemburg 


Ihr' Spezi elisl ♦ 5er-viere Fl. 



Für den kleinen Bedarf — 
Endlosdrucke zum kleinen Preis! 

Einführungs-Sonderangebot 1 

1000 Endlos-Formulare 

mit Mikro-Perforation, 

Namen und Absender 

DM 168,— 

zzügl. MwSt. und Versandkosten 

Ferling 

GmbH Druck 

Kleyerstraße 18 -6100 Darmstadt 
Telefon (06151) 81015 


Endlosformular 1-fach 


Druck 1-farbig: 


Abnahme: 

DM pro 1000 

Druck 2-farbig: 

1000 

190,— 

2000 

134,- 

4000 

98,— 

Abnahme: 

1000 

2000 

4000 

DM pro 1000: 

290,— 

164,— 

120,— 

Endlossatz 2-fach 

Druck 1-farbig: 

(mit Ihrer Farbwahl) 

Abnahme: 

1000 

2000 

4000 

DM pro 1000 

330,— 

260,- 

196,— 

Druck 2-farbig: 

Abnahme: 

1000 

2000 

4000 

DM pro 1000: 

390,— 

290,— 

270,— 


Weitere Preise auf Anfrage! 

Bitte schreiben Sie Ihren Namen und Adresse in Druckbuchstaben. 
Wir liefern innerhalb von 14 Tagen! 
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Clubecke 


ST-Clubs 

Inzwischen sind wieder einige Clubadressen bei uns eingegangen. Wir hoffen, daß auch in Ihrer Nähe ein 
solcher Club existiert, obwohl wir wissen, daß die Anzahl nicht gerade flächendeckend ist. An dieser Stel¬ 
le ein erneuter Aufruf an alle ST-Clubs: Wenn Ihr Euch bei uns meldet, werden wir Eure Adresen veröffent¬ 
lichen. 


3008 Garbsen 4 


Atari User Club Hannover 
Hermann-Löns-Straße 40 
D-3008 Garbsen 4 


Atari ST Interessengruppe 
Ernst Huber 
Rosenheimerstraße 22 
D-8201 Grosskarolinenfeld 
08031/52 62 


2724 Sottrum 

7920 Heidenheim 5 

A-6300 Wörgl 


A.P.D.C.G 

Atari ST Interessengruppe 

ACT Atari Computer Team 

Curt Zimmermann 

Postfach 1127 

c/o Reinhard Frank 

Innsbruckerstraße 12 

D-2724 Sottrum 

Carl-Spitzweg-Straße 17 

A-6300 Wörgl 

04 21/38 28 44 

042 05/85 63 

D-7920 Heidenheim 5 

0 53 32/25 35 


8201 Grosskarolinenfeld 

A-6330 Kufstein 


Atari ST Interessengruppe 
Manfred Recla 
Terlanerstraße 8 
A-6330 Kufstein 
0 53 72/2 0715 


4250 Bottrop 


8671 Schönwaid 

Atari ST User Club 

Andreas Czech 

In der Schanze 20 

D-4250 Bottrop 

ST Computerclub MEGA 
Michael Sommerer 

Marienstr. 18 

D-8671 Schönwald 


ÖSTERREICH 

7000 Stuttgart 50 




A-1011 Wien 

ACS-Atari Club Stuttgart 
Hans-Martin Bregler 

Duisburgerstr. 29/3 

D-7000 Stuttgart 50 

Club 68000 

Postfach 320 

A-1011 Wien 

7120 Heilbronn-Böckingen 


A-6020 Innsbruck 

Computer Treff 
im Bürgerhaus Böckingen 

Kirchsteige 5 

D-7120 Heilbronn-Böckingen 
07131/562655 

Atari ST Interessengruppe 
Gerald Gunsch 

Arzler Straße 122 

A-6020 Innsbruck 

0 52 22/63 92 53 


A-8010 Graz 


ST-Gesprächsrunde GRAZ 
Günther Jernej 
Rosenhaingasse 7 
A-8010 Graz 
03 16/35 10 02 


BELGIEN 


B-4100 Seraing-Belgique 

Club EMC Atari ST 
c/o Christian Poels 
Rue des Bas-Sarts, 10 
B-4100 Seraing-Belgique 


SCHWEIZ 


CH-6600 Locarno 


User Club Ticino 
c/o Norberto R. Wittwer 
Via Alfredio Pioda 1 
CH-6600 Locarno 


4/87 93 






































ST-Tips 


Monitorumschaltbox 
für den ATARI ST 

Idee und Ausführung: Martin Woywod (CIG-ASTAG) 


Mit Hilfe dieser Umschaltbox ist es 
bei geringem finanziellen Aufwand 
möglich, einen monochromen Moni¬ 
tor und einen Farbmonitor am Video¬ 
port des ST zu betreiben, ohne dauernd 
’umstöpseln’ zu müssen. 

Der Preis für die Bauteile beträgt etwa 
zehn bis zwanzig Mark. In das Gehäu¬ 
se werden vier Löcher gebohrt. Zwei 
für die Einbaubuchsen, je eines für das 
Anschlußkabel zum ST und für den 
zweipoligen Schalter. Anschließend 
wird das 13-polige Anschlußkabel 
durch das vorgesehene Loch gesteckt 
und die beiden Buchsen sowie der 
Schalter montiert. Danach kann man 
anhand der nebenstehenden Schaltskizze 
die Buchsen, den Schalter und das Ka¬ 
bel verdrahten (ACHTUNG: Kabel¬ 
farben der Anschlüsse notieren!). Die 
Abschirmung wird an die Metallab¬ 
schirmung der DIN-Buchsen gelötet. 

Um eine Umschaltung zwischen den 
einzelnen Monitoren zu erreichen, 
wird die MONOCHROMSENSOR- 
Leitung nicht durchverbunden, son¬ 
dern über den zweipoligen Einschalter 
nach Masse geschaltet. Dieser trennt 
die Verbindung, wenn auf den Farb¬ 
monitor umgeschaltet werden soll. 
Wenn gewünscht, kann auch der Ton¬ 
ausgang des ST über diesen Schalter ge¬ 
legt werden, so daß der Ton immer 
aus dem richtigen Monitor kommt. 
Die nicht verwendeten Leitungen soll¬ 
ten trotzdem zur Umschalt box durch¬ 
geschleift werden, weil sie für zukünf¬ 
tige Erweiterungen gebraucht werden 
könnten. Die angegebenen Kabelfar¬ 
ben gelten für den monochromen Mo¬ 
nitor des Autors. 

Nicht verwendet werden: Zusammen¬ 
gesetztes Synchronsignal, I/O-Aus- 
gang, Toneingang, -i-12 Volt 

Ist die Box verdrahtet, fertigt man die 
Kabel für die Monitore an. Beim Mo¬ 
nochrommonitor wird der 13-polige 

94 /■ 


Nr. 

Kabelfarbe 

ST-Videostecker 

Farbe (8-pol) Monochrom (6-pol) 

1 

Gelb 

Tonausgang 

Grün Monochromsensor 

2 

nicht belegt 

zusammenges. Sync’*' 

Masse Horizontal Synchron 

3 

nicht belegt 

I/O-Ausgang 

Tonausgang Masse 

4 

Masse Video 

Monochromsensor 

Horiz. Sync Vertikal Synchron 

5 

nicht belegt 

Toneingang 

Vertic. Sync Tonausgang 

6 

nicht belegt 

Grün 

Rot Monochrom Video 

7 

nicht belegt 

Rot 

Blau 

8 

Masse Kabel 

+ 12 Volt’' 

z. Zt. n. bei. 

9 

Rot 

Horizontal Synchron 

10 

nicht belegt 

Blau 


11 

Transparent 

Monochrom Video 


12 

Grün 

Vertical Synchron 


13 

Masse Video 

Masse 


*) Nur vorhanden bei 260 ST und 1040 STF (ACHTUNG: Pin 8 sonst MASSE!) 


1 Ton 

2 Comp. Sync 

3 I/O Ausgang 

4 llonochr. Sensor 

5 Toneingang 

6 Grün 

7 Rot 

8 -t-12V 0 . Masse 

9 H-Sync 

10 Blau 

11 Monochr. Video 

12 V-Sync 

13 Masse 

1 Grün 

2 Masse 

3 Ton 

4 H-Sync 

5 V-Sync 

6 Rot 

7 Blau 

8 NC _ 

1 Monochromsensor 

2 H-Sync 

3 Masse 

4 V-Sync 

5 Ton 

6 Monochromvideo 


ST Video-Umschaltbox 
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ATARI-Stecker geöffnet und man no¬ 
tiert sich die Kabelfarben und Pin¬ 
nummern der einzelnen Anschlüsse. 
Anschließend kann der Stecker abge¬ 
zogen werden, da die einzelnen An¬ 
schlüsse mit Imm-Lötbuchsen aufge¬ 
steckt sind. Als Hilfestellung sind die 
Kabelfarben meines Monochrommo¬ 
nitors in der obigen Aufstellung aufge¬ 
führt. Nun lötet mai\ die 1-mm-Löt- 
buchsen an das Umschaltbox-Kabel 
und versieht die einzelnen Pole mit ei¬ 
nem Stück Isolierschlauch. Dann 
schließt man anhand der vorhin er¬ 
stellten Kabelfarbenliste den Monoch¬ 
romstecker an das Umschaltboxkabel 
an. Der 6-polige DIN-Stecker wird an 
das Kabel des SM-124 angelötet und 
zwischen Pin 1 und Pin 3 eine Brücke 
eingelötet. Anhand des beigefügten 
Schaltbildes und der Unterlagen zum 
eigenen Farbmonitor müßte es leicht 
möglich sein, sich ein Kabel dafür mit 
dem 8-poligen Stecker und einem Stek- 
ker für den Farbmonitor anzufertigen. 


Die Abschirmung für beide Kabel 
wird an den Kabelenden an die Metall¬ 
abschirmung der Stecker gelötet. Das 
Kabel zur Umschaltbox wird in dieser 
mittels einer Plastikschlaufe zugent¬ 
lastet. 

Nach einer Abschlußprüfung auf un¬ 
beabsichtigte Lötbrücken und richti¬ 
ges Verdrahten der einzelnen Kabel¬ 
adern kann die ST-Video-Umschaltbox 
in Betrieb genommen werden. Sie 
funktioniert mit RAM- und ROM¬ 
TOS, sowie mit allen zur Zeit auf dem 
Markt befindlichen Betriebssystemen. 
Das TOS der ST-Serie löst beim Um¬ 
schalten einen Reset aus und lädt die 
Accessoires und evtl, auch das Be¬ 
triebssystem nach. Der Autor arbeitet 
an einer Zusatzschaltung zur Um¬ 
schaltbox, mit der es möglich ist, soft¬ 
waregesteuert umzuschalten, ohne daß 
ein Reset ausgelöst wird. Sie wird in 
die bestehende Box einbaubar sein und 
bei Fertigstellung zusammen mit der 


nötigen Software veröffentlicht. 

Ein Prototyp der beschriebenen Um¬ 
schaltbox ist beim Autor dieses Beitra¬ 
ges seit ungefähr einem halben Jahr 
ohne Probleme im Einsatz. Die CIG/ 
AST AG und der Autor wünschen viel 
Spaß beim Basteln! 

Ein Computerclub 
stellt sich vor! 

Die GIG/AST AG versteht sich als 
privater Zusammenschluß von am 
Computerhobby Interessierten. 

Die GIG/AST AG verfolgt keine kom¬ 
merziellen Motive, sondern ist bestrebt, 
Ihren Mitgliedern durch deren Viel¬ 
zahl Voneile zu verschaffen. Zum Bei¬ 
spiel durch Sammelbestellungen, er¬ 
mäßigter Messeeintrittspreis etc. 

Die CIG/ASTAG möchte der Bevöl¬ 
kerung Informationen über Computer 
und den Umgang mit ihnen verschaf¬ 
fen. Dies geschieht mit dem von Mit¬ 
gliedern selbstgebauten Messestand 
kostenlos auf vielen Veranstaltungen 
in der regionalen Umgegend des Ver¬ 
einsstandortes. 

Die CIG/ASTAG sammelt für Mit¬ 
glieder und für Nichtmitglieder frei 
kopierbare Computerprogramme in 
einer umfangreichen Programmbiblio¬ 
thek, zur Zeit für die Systeme ATARI- 
ST und AMIGA. Erweiterung auf an¬ 
dere Systeme ist geplant. 

Die GIG/ASTAG bildet ihre Mitglie¬ 
der durch kostenlose Lehrgänge, Schu¬ 
lungen und Seminar fort. 

Eine Mitgliedschaft in der CIG/AS¬ 
TAG kostet 2 DM pro Mitglied und 
Monat. Dieses Geld wird für allgemei¬ 
ne Aufwendungen verwendet. In diesem 
Preis enthalten ist ein kostenloser Be¬ 
such der Hobbytronic pro Jahr und die 
kostenlose Teilnahme an der jeden Spät¬ 
sommer stattfindenden „CIGSAUSE“. 

Die Mitglieder der CIG/ASTAG tref¬ 
fen sich jeden zweiten und jeden vier¬ 
ten Sonnabend im Monat in Höxter. 
Termin und Ort der Versammlung 
kann unter der Kontaktadresse der 
CIG/ASTAG erfragt werden. 

Adressierten Freiumschlag nicht ver¬ 
gessen: 

CIG/ASTAG 
Clubinfo 
Postfach 1409 
3450 Holzminden 1 
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Die Anwendung des 
EXEC-Befehls 
in GfA-BASIC 


Oft möchte man bei der Programm¬ 
entwicklung in GfA-Basic die Leistun¬ 
gen eines beliebigen Maschinenpro¬ 
grammes, das auf der Diskette gespei¬ 
chert ist, nutzen. 

Bei einem konventionellen 8-Bit-Com- 
puter hatte man dabei Schwierigkei¬ 
ten. Ein Maschinenprogramm ist nor¬ 
malerweise so eingerichtet, das es an 
einer bestimmten Adresse im Arbeits¬ 
speicher stehen muß. Bei Aufruf eines 
neuen Programmes kam es deshalb 
leicht zu Überschneidungen im Adress- 
bereich. 

Nicht so beim Atari ST mit seinem 
68000er-Prozessor: Hier haben die 
Entwickler des Betriebssystems Vor¬ 
sorge getroffen. Soll ein Programm 
ausgeführt werden, sucht das GEMDOS 
zunächst freien Speicher. Am Anfang 
des freien Speichers wird zunächst eine 
Base Page von 256 Bytes installien; 
hier werden nach dem Laden des Pro¬ 
grammes eine Reihe von Informatio¬ 
nen eingetragen. Unter anderem stehen 
hier alle Daten zur Festlegung des be¬ 
nötigten Speicherplatzes. 

Als nächstes wird das Programm relo- 
ziert, d. h. alle notwendigen Adressen 
von Sprungbefehlen, Zeigern usw. im 
Maschinencode werden angepaßt. Erst 
danach wird das Programm gestartet. 
Beim ordnungsgemäßen Verlassen des 
nachgeladenen Programmes wird des¬ 
sen Speicherplatz automatisch wieder 
freigegeben und steht für andere An¬ 
wendungen zur Verfügung. 

Was bedeutet das für den GfA-Basic- 
Programmierer? Wenn man den Inter¬ 
preter lädt, belegt er normalerweise al¬ 
len zur Verfügung stehenden Speicher¬ 
platz. Um Platz für ein nachzuladen¬ 
des Programm zu schaffen, steht der 
Befehl ’RESERVE’ bereit; mit der An¬ 
weisung RESERVE FRE(O)-100000 
werden z. B. 100000 Byte vom BA- 
SlC-Speicher abgetrennt und stehen 
oberhalb von HIMEM zur Benutzung 
frei. RESERVE FRE(0)-h 100000 macht 
diese Manipulation wieder rückgängig. 


Der Basic-Befehl EXEC bewirkt genau 
das oben beschriebene Laden und Aus¬ 
führen von Maschinenprogrammen 
oder kompilierten Programmen von 
der Diskette. 

Die genaue Syntax lautet 

als Befehl: 

EXEC mode%, nam$,cmd$,env$ 
als Funktion: 

var% = EXEC(mode%,nam$,cmd$,env$) 

’mode%’ darf die Werte 0, 3, 4 oder 5 
enthalten. ’mode% = 0’ ist die soge¬ 
nannte LOAD’N GO-Option: In die¬ 
sem Fall wird die Datei, die mit nam$ 
spezifiziert ist, von der Disk geladen 
und umgehend ausgeführt. Den soge¬ 
nannten Environment-String ’env$’ 
können wir hier außer acht lassen und 
einen Leer-String (” ”) setzen. 

Mit ’cmd$’ kann, wie man es von 
TTP-Programmen kennt, ein Kom¬ 
mando-String übergeben werden. Das 
aufgerufene Programm findet ihn in 
der Base Page ab Position $80 relativ 
zum Beginn der Base-Page-Adresse. 

’mode% = 3’ bewirkt lediglich das La¬ 
den des angegebenen Files ohne Aus¬ 
führung; wird EXEC als Funktion 
verwendet, erhält man in ’var%’ die 
Base-Page-Adresse des nachgeladenen 
Programmes zurück. Mit ’mode% = 4’ 
sollte ein zuvor mit ’mode% = 3’ gela¬ 
denes Programm gestartet werden 
können. Mir ist dies jedoch bisher 
trotz intensiver Bemühungen, auch in 
Assembler, noch nicht gelungen. Die 
letzte Option ’mode% = 5’ legt eine 
leere Base Page im Speicher an und 


dürfte für Basic-Programmierer weni¬ 
ger interessant sein. 

Nun zu einer konkreten Anwendung. 

Wer Besitzer des neuen GfA-Basic-Com- 
pilers ist, kann mit einer kleinen Pro- 
cedure eine Art „Micro-Shell“ im In¬ 
terpreter zur Verfügung haben. Grund¬ 
sätzlich empfiehlt sich das Arbeiten 
mit einer RAM-Floppy; auf diese ko¬ 
piert man den Compiler und das ent¬ 
sprechende RSC-File. 

An das Programm, das man gerade im 
Interpreter bearbeitet, „merged“ man 
das in Listing 1 gezeigte Unter¬ 
programm. 

Nun speichert man sein Programm ab 
(die zusätzliche Procedure wird kaum 
stören) und geht mit einem Druck auf 
die ESC-Taste in den Direktmodus des 
Interpreters. 

Mit Exc (oder GOSUB Exc) ruft 
man nun den Compiler auf und kann 
das zuletzt bearbeitete oder ein beliebi¬ 
ges anderes BAS-File übersetzen. Nach¬ 
dem man den Compiler mit „Abbruch“ 
verlassen hat, besteht die Möglichkeit, 
das entstandene Machwerk gleich aus¬ 
zuprobieren. Ist kein katastrophaler 
Absturz aufgetreten, kehrt man nach 
Beendigung dieses Programmes wieder 
zum GfA-Interpreter zurück und kann 
evtl, entdeckte Programmierfehler 
beheben. 

Im abgedruckten Beispiel wurden 
100000 Bytes an freiem Speicherplatz 
vorgesehen; dies sollte für normale 
Programme völlig ausreichen. Einer 
Anpassung steht nur die maximale Ar¬ 
beitsspeichergröße entgegen. Mit die¬ 
ser Anregung lassen sich bestimmt 
eine ganze Menge nützlicher Anwen¬ 
dungen finden. 

Viel Erfolg biem Experimentieren! 

(H. Bauch) 

Literatur: 

Atari ST Intern, Data Becker 
GfA-BASIC-Anwenderdokumentation, 
GfA-Systemtechnik 


Procedure Exc Listing 1 

CIs 

Reserve Fre (0) - 100000 
Exec 0." GFA BCOM.PRG ","","" 

CIs 

Print "PROGRAMM AUSFÜHREN:" 

RIeselect "/*.PRG","", Fil n$ 

If Exist ( Fil n$ ) 

Exec 0, Fif n$,"","" 

Endif 

Reserve Fre (0 ) -l- 100000 
Return 
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Profitieren Sie von unserem Know-How! 


OMIKRON-BASIC 



ARITHMETIK 

• Rechengenauigkeit bis 19 Stellen bei allen 
Funktionen 

• Rechenbereich bis 5.11 E±4931 

GEM 

• Komplette GEM-Library 

• sämtliche AES- & VDI-Funktionen direkt mit 
Namen verfügbar 

• eigene BITBLIT-Routine 

• NEU: jetzt mit Resource Construction Set 

EXTRAS 

• Masken-INPUT 

• SORT-Befehl sortiert beliebige Felder 

• Matrizenbefehle 

• Compiler ab Frühjahr verfügbar 


STRUKTUR 

• Prozeduren und mehrzeilige Funktionen 

• mit Übergabe- und Rückgabe-Parametern 
und lokalen Variablen 

• REPEAT...UNTIL, WHILE...WEND, mehrzel¬ 
liges IF...THEN...ELSE...ENDIF 

• Labels bei GOTO, GOSUB, 0N...G0T0 etc. 

KOMPATIBILITÄT 

• 99 % MBASIC-kompatibel 

• Editor findet Inkompatibilitäten 

• dadurch einfachste Anpassung 

Editor 

• Mit oder ohne Zeilennummern (umschaltbar) 

• Drei Schriftgrößen bis 57x128 

• Frei definierbare Funktionstasten 


GESCHWINDIGKEIT 

• FIT-Code (FIT = Fast Interpreting Technique) 

• Wir kennen keine schnelleren 68000-Fließ- 
kommaroutinen 

• Volle Integer-Arithmetik 

• eigene Disk-Routinen für beschleunigten 
Dateizugriff 

LIEFERUMFANG 

• Modul mit OMIKRON-BASIC (wird seitlich 
eingesteckt) 

• Demodiskette mit Runtime-Interpreter, Hilfs¬ 
programmen und vielen Beispielprogrammen 

• 180-seitiges, spiralgebundenes deutsches 
Handbuch 

• Alles zus. nur DM 229 , — (unverbindl. Preisempfehlung) 
Handbuch vorab DM 30,- 


ist dieser neue BASIC-Interpreter genau das richti- 


„Atemberaubende Geschwindigkeit“ (DATA WELT 12/86, S. 69) 

„Für ernsthafte Programmierer, die effektive und vor allem schnelle Programme erstellen wollen,..., 
ge“ (DATA WELT 12/86, S. 70) 

„OMIKRON-BASIC kann wesentlich mehr als der BASIC-Standard“ (ST Computer 12/86, S. 79) 


OMIKRON Software ■ 

Österreich: 

Schweiz: 


Erlachstr. 15 ■ 7534 Birkenfeld ■ Tel. (0 70 82) 53 86 

Ueberreuter Media, Alser Str. 24, A-1091 Wien 
Microtron, Postfach 40, CH-4542 Pieterien 










Listing 


Zugriff auf die 
Kommandozeile 
in Modula-2 


ONMENDUNG ÖFFNEN 

Nane: RGRVDENO.TTP 
Paraneter! , 

Hallo Modula-2|- 




- Def ini 1 ionümodul - -— *) 

DEFlNlTiUN MODULE Argv; 

PROCEDURE GetArgv (VAR arge:INTEGER; VAR argv:ARRAY OF CHAR); 


END Argv. 

(- Implementatioiismodul -- --*) 

IMPLEMENTATION MODULE Argv; 

FROM GEMX IMPORT BasePageType, BasePageAddresa ; 


(♦ holt den Argument-String aus dem Base-Page-Table *) 
PROCEDURE GetArgv(VAR arge:INTEGER; VAR argvrARRAY OF CHAR); 
VAR Index:INTEGER; 

BEGIN 

(* Länge holen *) 

arge:=INTEGER(BasePageAddress".EnvPtr"[0]); 

Index:=0; 

(* Argumentstring kopieren *) 

REPEAT 

argv[index] : =BasePageAddress'‘. EnvPtr" [index+1 ] ; 
index:=index+l 
UNTIL argv[index-l]=0C 
(* fertig *) 

END GetArgv; 

END Argv. 

(*- Demoprogramm- 

MODULE ArgvDemo; 

FROM Argv IMPORT GetArgv ; 

FROM InOut IMPORT WriteString, WriteLn, Writeint ; 

VAR cmdline : ARRAY [0..79] OF CHAR; 

emdlinelength: INTEGER; 

BEGIN 

(* Länge und Inhalt holen *) 

GetArgv(emdlinelength,emdline); 

(* Argumente ausgeben ♦) 

WriteString(emdline); 

WriteLn; 

(* Länge ausgeben t) 

WriteString( ’ Länge ’); 

Writeint(emdlinelength,5); 

WriteLn 
ENI) ArgvDemo. 


I OK I 


In der Sprache „C“ kann man 
leicht auf Argumente, die beim 
Programmaufruf mitgegeben wur¬ 
den, zugreifen. In Modula-2 fehlt 
diese Möglichkeit. 

Wird in „C“ die Hauptfunktion „main“ 
mit den Argumenten „(arvc,argv)‘‘ pro¬ 
grammiert, so stehen in diesen Varia¬ 
blen beim Programmstart zusätzliche 
Optionen. Bei „AS68 -1“ z. B. hat 
man Zugriff auf die Option „-1“. 
Modula-2 bietet diese Möglichkeit nicht. 
Deshalb konnte man bis jetzt keine 
„.TTP“-Programme schreiben. 

Das hier vorgestellte Modul „Argv“ 
exportien die Funktion „GetArgv“, 
die den Argumentstring und seine 
Länge liefert. Dazu ist ein Zugriff auf 
die Base-Page des jeweiligen Programms 
nötig. Diesen Zugriff erlaubt das Mo¬ 
dul „GEMX“, das einen Zeiger auf die¬ 
se Base-Page exportiert (siehe Modula-2- 
Handbuch). 

Im ersten Byte des Strings, auf den 
„EnvPtr“ zeigt, steht die Länge des 
Argumentstrings. Die nächsten Bytes 
enthalten diese Zeichenkette, die mit 
einem Null-Zeichen abgeschlossen wird. 
Man kann nun bei „.TTP“-Programmen 
oder bei Programmen, die unter „COM- 
MAND“ gestartet werden, auf zusätz¬ 
lich eingegebene Optionen reagieren. 

Bei keiner zusätzlichen Option ergibt 
„arge eine 0, bei einem Zeichen schon 
eine 2. Dies liegt daran, daß das Leer¬ 
zeichen zwischen dem Programmna¬ 
men und den Optionen beim Aufruf 
unter „COMMAND“ (im Gegensatz 
zu „.TTP“-Programmen aus dem Desk- 
top) mitgezählt wird und auch in 
„argv“ vorhanden ist. Man muß also 
immer zunächst eventuelle Leerzei¬ 
chen in „argv“ überlesen. 

Das Beispielprogramm gibt einfach die 
Argumentzeile und ihre Länge aus. Sie 
können damit einmal experimentieren 
und die Ergebnisse von „GetArgv“ be¬ 
obachten! 

Robert Tolksdorf 
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IRATA 


TEUEFOMi (030) 34^5 30 ©1 



3.5 Zoll 

Endlosetiketten 
200 stück. 10 . - 


P-SAVE KNACKER 

F(JR QFA BASIC 
P-SAVE PRO« LISTEM 


29.- 


DISKMANAGER ST 


4-9.- 


DISKETTEM VER WAL.TEM 
AVTOMATISCMES EIMI-ESEM 
L-IMD KATAUOOlSIEREM OER 
IMMALTSVERZEICMMISSE 


SHAPE EDITOR sm™ 39.- 

FOR OFA BASIC ERZEVOEM 

ZVR EINBIMDVMO IM E'OEME PRO« 

INFO KOSTENLOS 
VERSAND WELTWEIT 

HÄNDLERANFRAGEN ERWÜNSCHT 



66 MB HARDDISK HD202D 

HD202D I 66 MB formatierter Speicherplatz, NEC- 
Laufwerke, Datenkompressor, anschlußfertig für Atari 
ST-Serie. 

Preis: DM 5.980,- inkl. MWST. 

TOS-Änderung: Ermöglicht erstmalig Hard¬ 
disk-Dateien mit mehr als 40 Ordnern. 

ROM-Satz oder Diskette DM 114,- inkl. MWST. 

Ing.-Büro F. Godler - G/P Elektronik 

Schönleinstraße 12 • D-1000 Berlin 61 
Telefon: (0 30) 691 25 09 und 694 34 67 




Neues für den ATARI ST 


COMPUTERFACHHANDEL 


<Wii 






TurboDizer 

Der Turbo Dizer ist ein Highspeed- 
Videodigitizer der speziell für den Ata¬ 
ri ST entwickelt wurde. Er unterstützt 
640*400 Punkte monochrom, sowie 
320*200 Punkte in Farbe. Es kann mit 
2, 4, 8, 16 und 32 Graustufen digitali- KlfTI 11 II—l~r 

siert werden. Pro Graustufe braucht er lNl:LLJritZ.l 1- 

16 BIT Eprommer- 


nur 20ms, was eine maximale Digitali¬ 
sierzeit von 0,62 sec. bedeutet (Realti¬ 
me fähig!!!). Die Software ist voll maus 
gesteuert und GEM-orientiert. Bilder 
werden in den Videospeicher des ST 
gelesen und können von da in jedem 
beliebigen Zeichenformat (Degas, 
NEO usw.) abgespeichert werden. Als 
Quelle dient eine Videokamera, ein Vi¬ 
deorecorder oder einfach ein Fernse¬ 
her mit Videoausgang. Der Turbo Dizer 
wird an den Romport des ST ange¬ 
schlossen und kostet DM 498,- 


SLIDEMANAGER V 1.0 für den ATARI ST 

Das derzeit leistungs-fähigste Zeichen¬ 
programm für den ST im Monochrom-Modus! 

Die normalen Zeichfunktionen (Punkt-Freihand-Linie-Slern-Kreis-Rechteck-Disk-Box-Polyline- 
Polygon-Füllen-Sprühdose-Text) sind mit selbst definierbaren Pinsel-, Linien- und Fülimustern ver¬ 
wendbar. SLIDEMANAGER bietet darüber hinaus die Möglichkeit, beliebige Bildschirmbereiche zu 
invertieren, verschieben, kopieren, spiegeln, um alle 3 Raumachsen zu drehen, auf Sinusfunktio¬ 
nen oder selbst definierte Randlinien zu projezieren sowie direkt als Pinsel zu verwenden. Er er¬ 
laubt stufenloses zoomen, das Erstellen und Cutten von Trickfilmen, verarbeitet Grafiken nahezu 
aller Formate (Farbgrafiken können auf verschiedene Formate umgerechnet werden), bietet unver¬ 
zerrten Grafikausdruck unabhängig von den geladenen Druckaccessorys, gewährleistet durch fast 
ausschlieBliche Maussteuerung einfache Bedienung und schnelles Arbeiten, unterstützt Floppy 
sowie Ram- und Harddisc. SLIDEMANAGER kostet nur DM 9«,-. (Farbversionen sowie weitere 
Druckertreiber in Kürze erhältlich.) 

Haushaltsbuch 

• Frei wählbare 
Kontennamen 

• Dauerauftrags¬ 
verwaltung 

• Kompletter Zahlungs¬ 
verkehr 

• verschiedene Listen¬ 
ausgaben 

• Passwortschutz 

• Monats- und 
Jahresabschluß DM 98,- 


Gerät für ST 

Leistungen: • Verpolungsprütung 

• Programmieren in: Normalmodus, 
Fastmodus, Quickmodus • Software; 
GEM-unterstützt, bedienungsfreundlich, 
viele Features, eingebauter Monitor, ASC 
II, Binar, HEX, Dezimal • Programmiert; 
normale A-, C- u. P-Typen, intelligente 
Identifikation, Typenprütung n. Herstel¬ 
ler, 2 Textoolsockel, Prüfung VCC + /-5®/o, 
10%, Steuereprom, Epromtypen: 25xx, 
2708-27011, 271 XX u. 272xx, 27011 = 1 MB 
Chip. Ferliggerät incl. Software und Netz¬ 
teil DM 598,- 


iig 

198 ,- 


MARCONI 

TRACKBALL 

••• das Superdii 
für den ST DM 11 

• rutschsicher 

• platzsparend 

• schnelles 
Positionieren 

• pixelweise 
Bewegung 

... außerdem: 

Farbmonitor 498,- 
Epromkarte 79,- 

über 300 Artikel 
für ATARI ST 
vorrätig. 

Fordern Sie 
unsere Preisiiste 
an! 


BNT-Computerfachhandel GmbH • Marktstr. 48 • D-7000 Stuttgart-50 • Tei. 0711/558383 
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RTOS und PEARL 

oder: echtes Multitasking 

Carl-Marcus Weitz 



Multitasking ist durch den ATRl ST 
und den AMIGA als Schlagwort in al¬ 
ler Munde. Die Diskussion, was Multi¬ 
tasking eigentlich sei, dauert jedoch 
nach wie vor an: Wieviele parallel¬ 
ablaufende Programme oder welche 
anderen Merkmale kennzeichnen ein 
Multitasking-fähiges Betriebssystem? 
Der zweite Teil der Überschrift möch¬ 
te ein wenig provozieren: Denn daß 
Multitasking unter TOS einerseits und 
unter RTOS andererseits mehr als nur 
ein Buchstabe unterscheidet, soll die¬ 
ser Beitrag zeigen. 

PEARL (’Process and Experiment Au¬ 
tomation Real time Language’) ist eine 
Programmiersprache, die zu Beginn 
der 70er Jahre in Deutschland, unter¬ 
stützt durch die Bundesregierung, ent¬ 
wickelt wurde. In ihr sollten sich die 
Eigenschaften gängiger Hochsprachen 
mit Echtzeitfähigkeit und Multitas¬ 
king paaren. Zunächst gab es nur für 
große Rechenanlagen Compiler; seit 
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Anfang der 80er Jahre entstehen auch 
für Mikrocomputer PEARL-Compi- 
ler. Ein „Geburtsort“ für Compiler ist 
das Institut für Regelungstechnik an 
der Universität Hannover. PEARL ist 
mit den angedeuteten Eigenschaften 
für Regelungsaufgaben und Prozeßau¬ 
tomatisierung geradezu prädestiniert. 
Natürlich muß auch die Betriebssy¬ 
stemumgebung für PEARL-Programme 
Echtzeit- und Multitasking-fähig sein. 
Deshalb wurde parallel RTOS/UH 
(’Real Time Operating System / Uni¬ 
versität Hannover’) entwickelt, da die 
verfügbaren Betriebssysteme den An¬ 
forderungen nicht genügten. 

Seit etwa 1984 werden RTOS/UH 
und der PEARL-Compiler auch au¬ 
ßerhalb der Universität eingesetzt. In 
der Industrie laufen RTOS-Versionen 
für verschiedenste VME-Bus- und an¬ 
dere Rechner, die auf dem 68000 basie¬ 
ren. Aber nicht nur in der industriel¬ 
len Anwendung zeigt das Gespann sei¬ 


ne Stärken. Davon konnten sich zu¬ 
erst die Anwender des c’t68000-Com- 
puters, seit Mitte 1986 aber auch die 
des ATARI ST überzeugen. So erübri¬ 
gen sich zum Beispiel Druckerspooler 
und Ramdisk aufgrund des Konzeptes 
von RTOS. 

Diese Bemerkungen zur Geschichte 
mögen Verständnis dafür wecken, daß 
RTOS in ’mausigen’ Zeiten seine Be¬ 
fehle immer noch von der Tastatur er¬ 
wartet. Wie die Maus unter RTOS 
trotzdem eingesetzt werden kann, ha¬ 
be ich im Rahmen einfer Serie der Zeit¬ 
schrift c’t (siehe Literaturangaben) 
beschrieben. Für detailliertere Infor¬ 
mationen verweise ich deshalb auf die¬ 
se Serie. Ich beziehe mich hier auf den 
Update der ATARI-Version von 
RTOS, der gerade herausgekommen 
ist. Deshalb mag dem einen oder ande¬ 
ren Besitzer älterer RTOS-Versionen 
einiges neu Vorkommen. Dies sind je¬ 
doch nur Feinheiten: Das Grundkon¬ 
zept ist für alle RTOS-Versionen gleich. 


Alles ereignisgesteuert 


Für RTOS ist der Benutzer, der eine 
Taste drückt, ein Ereignis wie ein 
durch eine Lichtschranke ausgelöster 
Interrupt, ein abgelaufener Timer oder 
die Meldung, die die Tastatur des 
ATARI bei einer Mausbewegung sen¬ 
det. Einzige Bedingung für ein Ereig¬ 
nis unter RTOS ist, daß es fähig sein 
muß, sich mit einem Interrupt be¬ 
merkbar zu machen. Alle Aktivitäten 
von RTOS kann man also als Reak¬ 
tion auf Interrupte auffassen. Manche 
Interrupte werden dabei generell vom 
Betriebssystem abgefangen und von 
Systemtasks bedient, etwa die der Ta¬ 
statur, der seriellen und parallelen 
Schnittstelle oder des Floppy-/DMA- 
Controllers; andere stehen dem Pro- 
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MODULE-SUMMARY: 



TASKS: 

(INT)Start 

(INT)Ende (INT)Rest 

(INT)Rechnen 

VAR(RAM):0000-0 

03F CODE(NO ROM):0040-0378 


$0378 BYTES 

0 ERRORS. 



Bild 1 


grammierer frei zur Verfügung. Bei¬ 
spiele hierfür sind der Bildsynchroni¬ 
sationsinterrupt und der Mausinterrupt. 

Solange zwischen zwei Ereignissen im¬ 
mer genügend Zeit für die Reaktion 
bleibt, gibt es keine Probleme. Sobald 
dies nicht mehr der Fall ist, muß ein 
Ereignis auf die Bearbeitung warten. 
Auch RTOS kann den Prozessor nicht 
zerteilen, sondern lediglich die Re¬ 
chenkapazität des Prozessors an ver¬ 
schiedene Aufgaben hintereinander 
vergeben. Der Unterschied zu anderen 
Betriebssystemen liegt darin, für wie¬ 
viele verschiedene Aufgaben die Rech¬ 
nerkapazität verwaltet werden kann, 
wie schnell der Prozessor einer neuen 
Aufgabe zugeteilt wird und wieviel 
Rechenkapazität diese Verwaltung sel¬ 
ber benötigt. So verwaltet RTOS so- 
viele Tasks, wie im Speicher Platz 
finden (das können durchaus mehr als 
100 sein!), braucht als Reaktionszeit 
auf Prozeßinterrupte unter PEARL 
keine 200 Mikrosekunden und schafft 
einen TAskWechselzyklus A-B-A in 
weniger als 400 Mikrosekunden (8 
Mhz CPU, no waitstates, zum Beispiel 
ATARI ST). 

Es bleibt zunächst die Frage, nach wel¬ 
chem Kriterium die Prozessorkapazi¬ 
tät zugeteilt wird, wenn mehrere 
Aufgaben gleichzeitig anstehen. Dazu 
hat jede Task eine Priorität, die bei der 
Programmierung festgelegt wird, beim 
Aufruf aber noch geändert werden 
kann. Generell kann man sagen, daß 
immer diejenige Task den Prozessor 
bekommt, die unter den lauffähigen 
die höchste Priorität hat. Dabei bedeu¬ 
tet Lauffähigkeit, daß eine Task akti¬ 
viert wurde und keiner der Warte¬ 
gründe vorliegt. Ein anschauliches Bei¬ 
spiel für einen Wartegrund liefert die 
Betreuungstask der seriellen Schnitt¬ 
stelle. Wenn ein Zeichen abgeschickt 
oder empfangen wurde, dauert es bei 
9600 Baud etwa 1 Millisekunde, bis das 
nächste Zeichen an der Reihe ist. 1 
Millisekunde ist aber für einen schnel¬ 
len Prozessor wie den 68000 sehr viel 
Zeit. Deshalb pausiert diese Task nach 
jedem Zeichen und gibt den Prozessor 
für andere Tasks frei. Erst der nächste 
’Receive Data Register Full’- oder 
’Transmit Data Register Empty‘-Inter¬ 
rupt aktiviert diese Task wieder. Im 
Gegensatz hierzu beschäftigen viele 
andere Betriebssysteme in dieser Situa¬ 
tion den Prozessor vollständig damit, 
in einer Statusabfrageschleife zu krei¬ 


sen, bis das nächste Zeichen gesendet 
oder empfangen werden kann. 

Wenn auch die theoretische Betrach¬ 
tung interessant sein mag, so möchte 
ich jetzt doch ein praktisches Pro¬ 
grammbeispiel (Bild 1) bringen, das die 
gegenseitige Steuerung von Tasks in 
PEARL demonstriert. Da RTOS als 
Unterlage für PEARL-Programme ent¬ 
wickelt wurde, sind die Befehle für Ak¬ 
tivierungen und Einplanungen auch 
auf Kommandoebene zu benutzen. 
Aber auch sonst lassen sich aus diesem 
PEARL-Beispiel viele Rückschlüsse 
auf die Leistungsfähigkeit von RTOS 
ziehen. 

Von der Kommandoebene aus wird 
die Task ’Start’ aktiviert. Sie teilt in 
Zeile 48 dem Betriebssystem mit, es 
möge doch bitte alle 50 Millisekunden 
die Task ’Rechnen’ aktivieren. An¬ 
schließend startet sie in Zeile 49 die 
Task ’Rest’. Diese beiden Tasks sind 
jetzt zwar lauffähig, belegen aber den 
Prozessor noch nicht, weil ’Start’ eine 
höhere Priorität hat. Erst wenn ’Start’ 
in Zeile 50 für zwei Sekunden pau¬ 
siert, bekommt zuerst ‘Rechnen’ und 
dann ‘Rest’ den Prozessor. Sind die 
zwei Sekunden vergangen, wird ‘Start’ 
vom Betriebssystem wieder „geweckt“ 
und teilt als letzte Aktion in Zeile 51 
dem Betriebssystem noch mit, daß 
drei Sekunden nach diesem Befehl die 
Task ‘Ende’ zu aktivieren ist. Danach 
hat ‘Start’ seine Schuldigkeit getan. 

Die Aufgabe von ‘Start’ besteht also in 
der Hauptsache darin, die anderen drei 
Tasks termingerecht zu aktivieren und 
einzuplanen. Aber nicht nur in Ab¬ 
hängigkeit von der Zeit können Akti¬ 
vierungen und Einplanungen geschehen. 
Ebenso einfach kann dem Betriebssy- 
tem aufgetragen werden, eine Task als 


Reaktion auf einen Interrupt zu akti¬ 
vieren. Meine oben erwähnte ‘Maus- 
Task’ wird jeweils durch den Mausin¬ 
terrupt aktiviert, liest die Meldung 
über die Mausbewegung ein und be¬ 
wegt entsprechend den Pfeil auf dem 
Bildschirm. Dabei sind keinerlei Hilfs¬ 
routinen in Assembler oder Eingriffe 
in das Betriebssystem notwendig, alles 
läßt sich ohne Kunstgriffe in PEARL 
programmieren. 

Doch kommen wir zurück zu dem 
Moment, in dem ‘Start’ pausiert legt 
und den Prozessor freigibt (Zeile 50). 
’Rechnen’ und ‘Rest’ sind nun beide 
lauffähig. Da ‘Rechnen’ aber die höhe¬ 
re Priorität hat, wird ihr der Prozessor 
zugeteilt. Erst wenn ’Rechnen’ fertig 
sit, bekommt auch ‘Rest’ den Prozes¬ 
sor. ‘Rest’ kann sich aber nicht lange 
des Prozessors erfreuen, denn nach 50 
Millisekunden aktiviert RTOS wie be¬ 
fohlen wieder ‘Rechnen’ und entzieht 
ihr prioritätengerecht den Prozessor. 
Dieses Spiel wiederholt sich, bis ‘Ende’ 
den Kreislauf in den Zeilen 39 und 40 
unterbricht. Ebenso einfach, wie in 
PEARL Tasks zu aktivieren und ein¬ 
zuplanen sind, können sie auch termi¬ 
niert und ausgeplant werden. 

In der Task ’Rest’ zeigt sich ein weite¬ 
rer grundlegender Unterschied zu an¬ 
deren Betriebssystemen und Program¬ 
miersprachen. Eine Endlosschleife, 
sonst der Schrecken aller Programmie¬ 
rer, wird hier als probates Mittel der 
Programmierung eingesetzt. ‘Rest’ hat 
die niedrigste Priorität und bekommt 
somit den Prozessor nur dann, wenn 
keine andere Aufgabe mehr ansteht. 
Die Anzahl der Schleifendurchläufe in 
‘Rest’ ist somit ein indirektes Maß für 
die freie Rechenkapazität des Prozes¬ 
sors. Die Zahl von über 220 000 Schlei¬ 
fendurchläufen innerhalb der 5 Sekun- 
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»UH-PEARL-10.2 <c>1987 W.GERTH, HANNOVER 

= 1 /i|t)K**)|!***)K*******iK*#*iK#***)|t)K******l****)KiK*************#*******!K***/ 

= 2 /| */ 

= 3 /* Beispiel -fuer gegenseitige Steuerung von Tasks in PEARL */ 

= 4 /* last update; 05.02.87 22hl0 */ 

= 5 /* 

= 6 /**)K**)|(*******************************************)l'***********c:mw»/ 

= 7 

= 8 NDDULE Example; /% Beginn der umfassenden Blockstruktur */ 

= 9 

= 10 SYSTEM; /% Beschreibung der Betriebssystem-Umgebung - */ 

= 11 Terminal; Al; /% Al; Datenstation der Terminalemulation */ 

= 12 

= 13 PROBLEM; /% Beginn des Betriebssystem-unabhaengigen Teiles - */ 

= 14 /* SPeCify; Beschreibung der Eigenschaften einer Datenstation */ 

= 15 SPC Terminal DATION INOUT ALPHIC CONTROL(ALL) ; 

= 16 

= 17 /% DeCLare; Vereinbarung von Variablen- */ 

= 18 DCL X FLOAT; /* Rechenvariable */ 

= 19 DCL Leerlauf FIXED(31); /% Zaehlvariable fuer Restreit %/ 

= 20 

= 21 

= 22 

= 23 Rechnen; TASK PRIO 39; /* - */ 

= 24 DCL Y FLOAT; Diese Task gibt den Wert, den */ 

= 25 Y = 1 / X; /* Kehrwert sowie den Sinus von X */ 

= 26 PUT X, Y, SIN(X) TO Terminal BY F(5),(2)F(10,4),SKIP; /* */ 

=27 X = X + 1.0; /* auf dem Bildschirm aus %/ 

= 28 END; /* of task Rechnen- 

= 29 

= 30 

= 31 Rest; TASK PRIO 40; /* - */ 

= 32 REPEAT /* Beginn einer Endlosschleife %/ 

= 33 • Leerlauf = Leerlauf + 1; /* incrementiere Leerlaufinde:< f/ 

= 34 END; /* Ende der Endlosschlaif e %/ 

= 35 END; /* of task Rest - */ 

= 36 

= 37 

= 38 Ende: TASK PRIO 39; /% - */ 

= 39 PREVENT Rechnen; /» nimm Rechnen aus zyklischer Einplanung*/ 

= 40 TERMINATE Rest; /♦ erloese Rest aus Endlosschleife */ 

= 41 PUT ’ Leerl auf inde;: ; '.Leerlauf TO Terminal BY SKIP, A, F (8) , SKIP; 

= 42 END; /* of task Ende- */ 

= 43 

= 44 

= 45 Start: TASK PRIO 38; /* - 1 / 

=46 X = 1.0; /* initialisiere Rechenvariable %/ 

= 47 Leerlauf = 0; /% initialisiere Leerlaufindex %/ 

= 48 ALL 0.05 SEC ACTIVATE Rechnen; /% plane Rechnen ein %/ 

= 49 ACTIVATE Rest; /» starte Task Rest »/ 

= 50 AFTER 2 SEC RESUME; /* warte 2 Sekunden */ 

= 51 AFTER 3 SEC ACTIVATE Ende; /% noch 3 Sekunden bis Ende */ 

= 52 END; of task Start - */ 


= 54 

= 55 MODEND; '* of module E^ample * 


den, die ’Rest’ läuft, zeigt eindrucks¬ 
voll, wie wenig Zeit RTOS für 100- 
mal ’Rechnen’ und die damit verbun¬ 
den 200 Taskwechsel braucht. 

Bei diesen Überlegungen ist die Zeit 
noch unberücksichtigt, die die Termi¬ 
nalemulation des ATARI benötigt. 
Auch unter RTOS muß jedes Zeichen 
als Pixelmuster auf den Bildschirm ge¬ 
schrieben werden. Unterdrückt man 
diese Arbeit, indem man die Ausgabe 
über die serielle Schnittstelle an ein 
Terminal oder einen anderen Rechner 
umleitet, so wächst die Anzahl der 
Schleifendurchläufe in ’Rest’ auf über 
520 000, also mehr als 100000 pro Se¬ 
kunde an! 


Nicht nur Multitasking 
sondern auch Multi-User 


Nicht ganz ohne Absicht habe ich ein 
Terminal an der seriellen Schnittstelle 
erwähnt: Unter RTOS kann man den 
Spaß an einem ATARI auf bis zu drei 
Nutzer verteilen. Sowohl an die nor¬ 
male serielle Schnittstelle als auch an 
die MIDI-Schnittstelle kann ein Ter¬ 
minal angeschlossen werden, über das 
man auf dem ATARI arbeiten kann. 
Bedingung für das Terminal oder die 
Terminalemulation auf einem anderen 
Computer ist, daß es VT 52- oder 
Televideo-kompatibel sein muß. Na¬ 
türlich stehen dem zweiten und drit¬ 
ten Nutzer nicht die Graphikfähig¬ 
keiten der Terminalemulation des er¬ 
sten Nutzers (siehe unten) zur Verfü¬ 
gung. Trotzdem eröffnen sich unge¬ 
ahnte Möglichkeiten. So kann man 
den Freund, der über ein Terminal 
oder einen Computer mit Terminal¬ 
emulation verfügt, mittels Akustik¬ 
koppler oder Modem ebenso ohne 
Probleme als zweiten Nutzer anhän- 
gen, wie sich selbst, wenn man etwa 
noch den alten 8-Bitter, der nicht 
mehr genug leistete, stehen hat und 
ihn als Terminal ‘mißbrauchen’ kann. 
Dann ergibt sich die interessante Mög¬ 
lichkeit, als Nutzer 1 ein Programm 
zu testen, während man gleichzeitig 
als Nutzer 2 eventuell gefundene Feh¬ 
ler sofort im Programmtext korrigiert, 
ohne den Testlauf unterbrechen zu 
müssen. 

Im Gegensatz zu UNIX oder ähn¬ 
lichen Mehrnutzer-Betriebssystemen 
schottet RTOS die einzelnen Nutzer 
nicht gegeneinander ab. So kann durch¬ 
aus Nutzer 1 die Editortask, mit der 


Nutzer 2 gerade an einem Programm 
schreibt, terminieren, worauf dieser 
’abgehängt’ ist. Ein wesentlich er¬ 
nsthafteres als dieses eher zwischen¬ 
menschliche Problem kann sich aber 
aus dem gleichzeitigen Zugriff auf eine 
Datei ergeben. Deshalb kann es sinn¬ 
voll sein, wenn man mit mehreren 
Nutzern auf einem Rechner arbeitet, 
in Rufweite zu bleiben und im Zwei¬ 
felsfalle kurz zu fragen, ob einer der 
anderen Nutzer auch gerade an der be¬ 


nötigten Datei arbeitet. Mn kann aber 
auch über den Rechner die Frage an 
die anderen Terminals schicken und 
mittels Tastatur und Bildschirm mit¬ 
einander kommunizieren. 


Leistungsfähige Graphik 


Wie schon angedeutet, unterstützt die 
RTOS-Version für den ATARI so- 



















Kennen Sie ... 

unser professionelles ATARI-Zubehör für Ihren ST ? 


-Staubschutzhaube für atari 260 / 520 si DM 

-Disketten 3.5”, 100 % Error free.l D, doub. dens. DM 

-Sound Sampler 10 Bit (!) MusIK- und Sprachausga- DM 

be bis zu 5 Minuten, Aufruf aus eigenen Programmen mög¬ 
lich, incl. 3 Software-Paketen, Demo Diskette incl. deut. Handbuch 
-Digitalis 4 Gerate in einem: Oszilloskop, Oszillograph, DM 

AI D Wandler und Speicheroszilloskop mit GEM-Software 
-PAL-Interface zum Anschluß Ihres ATARI ST an alle DM 

Farbfernseher, Grün und Bernsteinmonitore, Video¬ 
recorder und Stereoanlagen 

-EPROM KartG (128 KB) hardwaremäßig schaltbar DM 

-Monitor-ZFIoppystecker original atari, je DM 

-EPROM-Programmlergerät programmiert eproms DM 

der 27er Serie, komplett mit GEM-Software 
-Experimentierplatine für den Modulport des ST DM 

-GEM-Akustik-Paket Akustikkoppler mit FTZ Zulas- DM 

sung, incl. Kabel und GEM-Software 

-MONOSTAR V 1.8 Zeichenprogramm der Superlative DM 

-EPROMS 2764, 27128, 27256 und 27512 ab DM 


29,90 

5,50 

398,00 


398,00 

298,00 


79,00 

19.90 
349,00 

29.90 
425,00 

99,00 

6,00 


-Floppyverl.-Kabel, Druckerkabel, Joysticks 
Monochrom-Monitor Adapter, Diskettenbox u.s.w. auf Anfrage 


-PC-Gehäuse aus Metall mit 5fach Steckdose DM 198,00 

-Uhr-Modul für den Modulport incl. Software DM 99,00 


NEU ! 


Turbo-Digitizer, Echtzeit digital (25ms) 

Auflösung: 640x400 u. 300x200 Pixel, 

2,4,8,16 Graustufen und alle Farben ! DM 498,00 


Computertechnik 
Z. Zaporowski 

Vinckestraße 4 
5800 Hagen 1 
Tel. 02331/14344 


Vertrieb in der Schweiz: 

MFS. Sägesser, 

CH-3185 Schmitten 
Tel. 037-36 20 60 


Händleranfragen erwünscht! 


Sie Kennen ... 


Das neue 

PAL INTERFACE II 

zum Anschluß von ATARI 
260 / 520 / 520-H /1040 ST 
an jeden Farbfernseher in erst¬ 
klassiger Qualität incl. Ton aus dem 
Fernseher!!! 

- seperater Signalregler 

- seperater Videoausgang 
separates Netzteil 

- seperater Cinchanschluß 
für Stereoanlagen 

- Anschluß gleichzeitig von 
Grün/Bernstein-Monochrome 
Monitor -i- Farbe zugleich 

nur DM 298,00 


Gratiskatalog ST-87 anfordern ! 


Computertechnik 
Z. Zaporowski 

Vinckestraße 4 
5800 Hagen 1 
Tel. 02331/14344 


Vertrieb in der Schweiz: 

MFS. Sägesser, 

CH-3185 Schmitten 
Tel. 037-36 20 60 


Händleranfragen erwünscht! 


SPEICHERERWEITERUNG 
AUF 1,5 MB 
ALS STECKKARTE 


★ Leichter und schneller Einbau 

★ Endlich die echte Erweiterung, die auch wirklich 

voll nutzbar ist 

★ Für 520 STVI040 ST/STF und allen ATARI- 
Computern, die 1 Megabyte freien Shifterport haben. 

ir Steckkarte/Diskette u. Einbau-Anleitung 

★ Lieferbar ab Mitte März 
(Unverbindl. empf. Verkaufspreis) 

★ Händleranfragen erwünscht 


SOFTWARE 

KNOW HOW S OUR BU3NESS 

Jakobstraße 8 a ■ 6096 Raunheim ■ ® (0 6142) 4 3142 



Besuchen Sie uns 


oder fordern Sie unsere 
V ^ / Preisliste an! 

o Arena .85,- 

f O Black Cauldron .85, - 

Colour Space .65,- 

O Fire Blaster.72, - J 

O Flight Sim. II.149 _* 

O Gauntiet .75,' 

O Hollywood Poker .6*2,- 

O Karate Kid II.“ 1 

' O Leader Board Golf... 79, - N 

f O Leader B. Tournam._ 

I O Protector.79, - 

^ O Psion Chess.89, - 

^ O Space Station.69, - 

O Silent Service.79, - 

O Starglider .75,- 

O ST-Karate.69,- 

O Sundog.110,- 

\0 The Pawn.69,- 

Vd War Zone . 

O World Games. 

COMPUTER WUMMI ^ „ 

Petra Reif / - 

Holzstr. 19 (Sendlinger Tor)^ 

8000 München 5 


HOTLINE 
089 
260 70 66 












































Softwaretest 



Bild 2 

wohl die Farbgraphik mit 640 x 200 
Pixel als auch den monochromen Bild¬ 
schirm mit 640 X 400 Pixel. Für den 
Programmierer stehen Funktionen für 
Einzelpixel, Linie und Kreis zur Ver¬ 
fügung, Bildausschnitte können in 
BIT-Variablen kopiert, modifiziert 
und Zurückkopien werden. Die Auf¬ 
lösung des augenblicklich angeschlos¬ 
senen Monitors kann im Programm 
ebenso abgefragt werden wie die Farbe 
eines jeden Pixels auf dem Bildschirm. 
Ein besonderes Feature von RTOS ist 


es, Bereiche für mehrere zusätzliche 
Bilder im Speicher einrichten zu kön¬ 
nen. Sowohl von Programm- als auch 
von Kommandoebene aus kann be¬ 
stimmt werden, welches der Bilder an¬ 
gezeigt werden soll. Auf diese Weise 
kann man Bildfolgen programmgesteu¬ 
ert auf dem Bildschirm erscheinen las¬ 
sen. Jedes Programm kann festlegen, 
für welches der Bilder die eigenen Gra¬ 
phikaufrufe bestimmt sind. Mehrere 
Tasks können also parallel an mehre¬ 
ren Graphiken arbeiten, ohne sich ge¬ 


genseitig zu stören. Die auf Bild 2 
dargestellte Graphik wurde mit niedri¬ 
ger Priorität im Hintergrund berech¬ 
net, während ich an einem anderen 
Programm arbeitete. Mit dem Hard¬ 
copy-Befehl wurde dann der Ausdruck 
erzeugt, ohne mein Programmieren zu 
stören. 

Bleibt schließlich zu klären, weshalb 
weder Ramdisk noch Spooler ge¬ 
braucht werden. Eine Ramdisk ist 
überflüssig, weil nicht nur mehrere 
Programme, sondern auch mehrere 
Dateien im RAM abgelegt werden 
können. Auch hier gilt nur die Spei¬ 
chergröße als Grenze. Und ein Spoo¬ 
ler erübrigt sich, weil das Ausdrucken 
nichts anderes ist als das Kopieren ei¬ 
ner Datei in die Datenstation Drucker. 
Diesen Kopiervorgang betreut eine 
Task, die wie die oben beschriebene 
Betreuungstask der seriellen Schnitt¬ 
stelle Wartezustände hat und somit 
den Prozessor für andere Aufgaben 
freigibt. 

Literatur 

[1] L. Frevert, 

Echtzeit-Praxis mit PEARL, 

B. G. Teubner Verlag, Stuttgan 1985 

[2] Garl-Marcus Weitz, 
Echtzeit-Multitasking mit RTOS/ 
PEARL, ct 8/86 bis 3/87 


ATARI-ST SPITZENSOFTWARE 


TKC-HAUSHALT (Best.-Nr. ST-0286) DM 129,-!!!!! 

Ein Programm, das endlich Ordnung schafft! Verwaltet 
Einnahmen und Ausgaben unter GEM! Monats-ZJahres- 
bilanzen als Tabelle oder Grafik, auf Bildschirm oder 
Drucker. 80 Konten, Daueraufträgel Ausführliches deut¬ 
sches Handbuch! 

EINNAHMEN/ÜBERSCHUSS ST DM 149,-!!! 

(Best.-Nr. ST-0786) Berechnet alle Daten für USt.-Voran¬ 
meldung! Eingabe entweder als Netto- oder Bruttobetrag. 
Voll unter GEM incl. ausführlichem Handbuch! 

TKC-VIDED (Best.-Nr. ST-0586) DM 79,-!! 

Endlich Ordnung in Ihrer VIDEOFILM-SAMMLUNG! Ver¬ 
waltung von bis zu 5000(!) Filmtiteln unter GEM, umfang¬ 
reiche Sortier- und Selektierfunktionen, frei definierbare 
Druckermasken. Etiketten- und Listendruck, ausführli¬ 
ches Handbuch! 

TKC-ADRESS (Best. Nr. ST 0186) DM 79,- 

Unsere vielfach bewährte Adressverwaltung unter GEM 
- mit ausführlichen Buch- und Selektierfunktionen sowie 
umfangreichem Handbuch! 

LETTER X (Best. Nr. ST 0486) DM 99,- 

DER HAMMER! Briefe und Texte mit eigenem Zeichen¬ 
satz drucken in voller(!) Geschwindigkeit! Komfortabler 
GEM-Editor, deutsches Handbuch! 

ST-KEYMASTER (ACCESSORY, ST-0686) DM 49,- 

Die Tastatur so belegen, wie man es gerne möchte! 
Accessory, immer bereit, arbeitet natürlich auch mit Ist 
Word. Incl. Druckeranpass. u. abschaltbarer Desktop-Uhr! 

ST-VOKABELTRAINER (Best.-Nr. ST-0386) DM 49,- 

Sehr komfortabel unter GEM. Für alle Sprachen! Tastatur¬ 
anpassung für Französisch, etc ! 

JETZT BEI IHREM ATARI-HÄNDLER ODER BEI UNS 

TK Computer-Technik 

Bischofsheimer Str. 17 • 6097 Trebur-Astheim 
Telefon: 0 6147/550 


GRAFIKKARTE für ATARI ST 

Vergessen Sie alles, was Sie auf dem ATARI an Auflösung und Geschwindigkeit je gesehen haben! 

Prozessor : MEC 7220 (16 Bit. 1 Mill Pixel/sec neu berechnen) 

Auflösung 1024 x 1024 Pixel (gleichzeitig) nill* 7^0 — 

Funktionen: Punkte. Linien, Linienmuster. Kreise. Kreisausschnitt. Rechtecke. Füllflächen. f 

Text (45 " Schritte. 16 Größen). Kopieren. Zoom (bis zu 16fach), Mauseinsatz,... incl. Netzteil & Software 


Omega Datentechnik 

Inh. Ulrich Breuer & Andre Benninghoff 


Sonnenstr. 24 
5800 HAGEN 7 


Tel: 0 23 31/40 69 73 




— Garantiert kompatibel 

— Eingebautes Netzteil 

— Formschönes, graues Gehäuse 

— Anschlußfertig und komplett 

— Leise und zuverlässig 


Die GÜNSTIGE 3.5"- Einzelstation, 720KB 



Die BESTE 


Die GROßE 


3.5"- Doppelstation, 2*720KB, mit NEC FD1036A 
dto. mit nur V720KB, ausbaufähig 
Shugart-Bus, gepuffert für 5.25"-Laufwerke 

5.25"-Einzelstation, 720KB, 40/80 Spur 


DM 

798.- 

DM 

449.- 

DM 

59.- 

DM 

598.- 


zuzügl. Porto/Verp., tel. Bestellung, Lief, per Nachnahme 6 Mon. Garantie 


Dipl. Ing. Gerhard Trumpp 
Mitterlängstr. 7, 8039 Puchheim 


Tel. 089/ 806823 von 17 - 22 Uhr 


104 3 I 4/87 




































SALIX 

PROLOG 


FÜR ALLE ATARI ST 

mit ausführlichem deutschem Handbuch 


WO 

BEKOMME 

ICH 

SALIX 

PROLOG? 



Darüberhinaus wurde SALIX PROLOG mit weiteren 
nützlichen Funktionen versehen. Insgesamt werden 
ca. 140 eingebaute Funktionen („Primitives“) unter¬ 
stützt. Außerdem wird eine Bibliothek mitgeliefert, die 
es gestattet,.fast alle Funktionen des GEM als PRO- 
LOG-Funktionen zu benutzen. SALIX PROLOG hat ei¬ 
ne komfortable GEM-Oberfläche mit Drop-Down 
Menüs und Formularen und einem Window- 
Management-System. Diese GEM-Oberfläche wurde 
selbst in SALIX PROLOG geschrieben. 

Leistungsdaten: 

— Compiler/Interpreter System. Der inkrementeile 
Compiler erzeugt einen Zwischencode, der vom 
Interpreter abgearbeitet wird. 

■ Edlnburg Standard 

Alle im Buch ,PROLOG — Programming in Logic* 
von Clocksin & Mellish definierten Funktionen sind 
verfügbar. 

■ zusätzliche eingebaute Funktionen 
(primitives), insgesamt ca. 140 Funktionen 

■ Integer- und Gleitkommaarithmetik 
mathematische Funktionen, Gleitkomma in dop¬ 
pelter Genauigkeit. 

■ Benutzerausgänge: 

— Exception Händler. Bei einem Fehler kann der Benutzer mit dem Prädikat ’error’ eigene Fehlerroutinen in Kraft setzen 

— Leistungsfähiges Testsystem. Das Testsystem ist selbst in PROLOG geschrieben und kann bei Bedarf modifiziert werden. 
portray-Prädikat. Das Standardausgabe-Prädikat ’print* kann vom Benutzer modifiziert werden. 

— Einbindung benutzergeschriebener Precompiler. Die Einbindung erfolgt in die Prädikate ’consult’ und ’reconsulf. Beispielsweise kön¬ 
nen so Bibliotheken, die aus Grammatikregeln oder Regeln für ein Expertensystem bestehen, direkt konsultiert werden. 
Benutzerausgang bei Zeicheneingabe. Damit können komfortable Benutzeroberflächen für Expertensysteme angeschlossen werden 

■ Syntax Error Corrector 

Tritt beim Einlesen eines PROLOG-Ausdrucks (vom Bildschirm oder vom Laufwerk) ein Syntaxfehler auf, erhält der Benutzer Gelegenheit 
den Fehler am Bildschirm zu verbessern. ^ 

■ Lector. Ein in PROLOG geschriebenes Hilfsmittel, um PROLOG-Programme auf Tippfehler und falsche Verwendung der eingebauten Funk¬ 
tionen zu prüfen. ** 

■ Anschluß an einen vorhandenen Editor. (z.B. Ist-Word) Die PROLOG-Sitzung muß nicht verlassen werden, um eine Bibliothek zu editieren 

" die Nutzung fast aller GEM Funktionen von PROLOG aus, damit steht die riesige Grafikbibliothek des GEM in der 

Form von PROLOG-Pradikaten zur Verfügung. 

Zusätzlich Window Management System mit Pufferung und automatischem Refresh der Fenstertextinhalte. 

■ GEM-Top-Level-Interpreter, komfortable Bedie- 

Oesk Edlt File Options ^ung des PROLOG-Programmiersystems mit 

Drop-Down-Menüs und Formularen. Der Gem-Top 
Level Interpreter ist komplett in PROLOG ge¬ 
schrieben, damit auch für spezielle Anforderungen 
modifizierbar. 

■ Startup-Flle, um das PROLOG-System entspre¬ 
chend den jeweiligen Anforderungen zu konfigu¬ 
rieren. 

■ Der volle Adressraum des 68000 wird unter¬ 
stützt, so volle Ausnutzung des ATARI-Speichers 
und etwaiger Speichererweiterungen. 

■ Automatische Garbage Collection. 

■ Beispiel- und Utility-Bibliotheken. 



Heim- Verlag 

Heidelberger Landstr. 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon: (0 61 51) 5 60 57 



Ein Expertensystem 
gibt Antwort 


Computer: Welches Problem haben 
Sie? 

Leser: Ich suche ein Programm, mit 
dem ich Probleme der künstlichen 
Intelligenz lösen kann. 

Computer: Wollen Sie auch 

Expertensysteme, etwa so wie mich 
programmieren? 

Leser: Was sind Expertensysteme? 
Computer: Programme wie ich, wo 
Ihnen der Computer mit Fachwissen ein 
Problem lösen kann. 

Leser: Ja, das ist wohl eine Haupt¬ 
anwendung. 

Computer: Soll dieses Programm auf 
einem leistungsfähigen modernen 
68000 Computer laufen? 

Leser: Selbstverständlich, denn die 
Sprache soll ja schnell sein. 

Computer: Soll das Programm auch 
unter einer benutzerfreundlichen 
Oberfläche, etwa GEM laufen? 

Leser: Das wird wohl optimal sein. 
Computer: Wie soll das Preis- 
Leistungsverhältnis sein? 

Leser: Möglichst günstig. 

Computer: Da kann ich Ihnen nur das 
Salix Prolog für den Atari St empfehlen. 
Leser: Ist das denn nicht zu teuer? 
Computer: Nein, trotz eines guten 
Leistungsverhältnisses kostet es nur 
198,- DM. 

Leser: Das ist ja toll. Wo kann ich es 
bekommen? 

Computer: Das ist ganz einfach. 
Untenstehenden Coupon ausfüllen ^ 
und an den Heim Verlag. 

Heidelberger Landstr. 194, 

6100 Darmstadt 


Handbuch 
einzeln 60 ,— 
wird beim Kauf 
angerechnet 

















































GFA-BASIC 

Ein'Basic, auf das Sie schon lange ge¬ 
wartet haben. Wir erleben täglich hel¬ 
le Begeisterung. 

■ kompakter Hochgeschwindigkeits¬ 
interpreter. 

■ 11-stellige Genauigkeit 169,- 

■ Strukturiertes Programmieren 

■ Einfachste GEM-Programmierung. 

GFA-Compiler: so gut wie Basic 169,- 
GFA-Vektor: schnelle 3D Graphik 149,- 
GFA-Draft: GEM gesteuertes CAD Prg 
Maßstabsgerechte Zeichnungen. 

Für Plotter und Drucker 298,- 


^dress-access 2 ^ 

Die phantastische Adressverwaltung 
für den Atari ST 

■ GEM-Funktion 

■ Menu-Wahl mit Maus oder Funk 
tionstasten 

■ Gleichzeitig Suchen nach allen 
Textfeldern 

■ Sortieren nach beliebigem Feld 

■ Ausgabe auf Etiketten und For 
mularen 

■ Bildschirmausgaben mit vertikalen 
und horizontalem Scrolling 

■ Mit deutschem Handbuch für alle 

Atari ST's 99. 

Wordstar/Mailmerge 

Der Bestseller unter den Textverarbei 
tungsprogrammen bietet Ihnen bild 
schirmorientierte Formatierung, deut 
scher Zeichensatz und DIN Tastatur 
sowie integrierte Hilfstexte 

■ Mailmerge für Serienbriefe 

■ Beliebige Anzahl Adressen 

■ Drucken von Adressaufklebern 

■ Für beliebige Drucker (Centronics) 

Programm; 199,- 
Buch zum Programm 49. 

Ist Word Plus 199, 

Erhebliche Leistungssteigerung in der 
Textbe- und -Verarbeitung und erlaubt 
Grafikeinbindung in den Text. 

■ Briefe mit Bildern im Text 

■ Dokumentation mit Schaubildern 
oder dig. Fotos im Text 

■ Sourcecode-Erstell. für Program¬ 
miersprachen 

■ Volle GEM-Unterstützung 

■ Integration von Text und Grafik 

■ Rechtschreibprüfung (engl.) 

■ Textformattrennung / Dezimaltab. 

■ Komfortabler Suchen u. Ersetzen 

VIP-Professional 

(Lotus 1. 2, 3) DM 648. 







G-Data Software 

Ausgesuchte Programme mit hohem 
Gebrauchswert 

G-Harddisk Help; Sicherheitsduplikat 
auf Disketten 79, 

G Utilities; G Format, Time, Free, 
List, Trans, Verify Datamax Prim. RCS 
Superbackup 65. 

G-Diskmon; Alles um den Sektor 
String und Bytes 89, 

G-Ramdisk; Wird als Desk Accesso 
ry bei jedem Systemstart mitgebootet 
lOOmal schneller als Laufwerke. Nach 
Reset und neuem boot bleibt Inhalt er 
halten 48,- 

as-adress Adressverwaltung in kom 
fortabler GEM-Umgebung Ist word 
kompatible Harddiskhandlung inte 
griert (backup) 45(XX) Adressen auf 

Harddisk 1800 pro 720 K Disk 95. 

Kontenführer: Die Finanzbuchhaltung 
unter GEM für professionelle Ansprüche 

498. 

Interprint; Universeller Druckertreiber 
Integrierter Druckerspooler 49. 

CAD: Bedienung über GEM und Makros 
Demo 25,- Programm 998.- 

Hephezerd: Grafikadventure mit hohem 
Spielwitz. Monochrom und Farbe 95.- 


EMULATOR 

lrülk?CARTRIDGE 



OR THE AI AM ST COMPUTER RohtcH 


Mac Emulator Robtek 

Die Chance für Sie, auf Ihrem Atari ST 
Macintosh Software zu fahren 
- läuft dadurch 20% schneller als auf dem 
Mac 

nutzt Ihren Monochrombildschirm voll aus 
größere Speicherkapazität als Mac 
(bei 520 ST-i- und 1040 ST) DM 395, - 

Mac Emulator Aladin 

höhere Verarbeitungsgeschwindigkeit 
höhere Bildschirmauflösung (640 * 400) 
eine integrdierte, resetsichere Ramdisk 
DM 298, 




mikron-Basic 

Extrem schnell Lieferb. auf Modul 
Prozeduren mit Übergaben und 
Ruckgabenparam. u. lok Variablen 
6 Variablentypen 
Im mathemat, Bereich unschlag 
bar 19 stellige Rechengenauigkeit 
54 mathemat Funktionen u sehr 
schnelle Opertoren 
Unterstützt prof kaufm Program 
mierung, z B Masken Input, Sor 
tierbefehle. Isam Dateiverwaltung 
VDI u. AES Funkt direkt über 
GEM Library aufrufbar 
Echter Direktmod. mit voll Screen 
Editius 229,- 


Mono-Star 99 .- 

■ Pixelorientiertes Programm, also 
kreativ 

■ Funktion nur im schw./w. Modus 

■ kpl, in GFA Basic geschrieben 

■ Wenig benutzte Funktionen sind 
herausgelassen oder durch neue 
ersetzt 

■ Color^Star 99. 

■ wie "Mono Star", aber Farbe 

■ Farbanimation mit 512 Farben 

■ GEM unterstützt 

■ verformen von Zeichnungen 

■ mischen von Farben 


Boffin 

■ Neueste Textverarb unter GEM 
(15 Minuten Lernzeit) 

■ Mischt Grafik + Text 

■ Versch. Schriftarten u. großen 
möglich 

■ Zeichnet Geschäftsgrafiken (Bai 
ken , Liniendiagramme etc I 

■ Beherrscht die Grafik 

Farbige Grafiken und Zeichnungen 
aus Degas, Doodle, Neochrom und 
Metafiles werden eingelesen und fürs 
Zeichnen während des Textes kann 
auch das angebotene Zeichenprogr. 
Kreis, Linie, etc. über ein Pull-Down 
Menu aufgerufen werden 398,- 

Adimens ST 



Echt relationale Datenbank mit GEM 
Oberfläche 499,- 


Leader Board 

Siarcross 

Silent Service 

The Witness 

Hanse 

Shanghai 

Baslutball 

Juwels of Darkness 
Tee up (Golf) 

Super Huey 
Electronic Pool 
The Pinball 
Strip Poker 
Q-Ball 
Time Blast 


99,- 

99,- 

89,- 

79,- 

95,- 

95,- 


79,- 

79,- 

79,- 

79,- 

50,- 


Quiwi 
Sun Dog 

Flightsimulator SUB 
Tass Times 
Sp>ace Station 
Karate 
Protector 

A Mind Forever Voaging 

Cards 

Infidei 

Suspect 

Sidewir>der 

Mercenary 

Leather Goddesses 

Psion Chess 


98,- 

178. 

95, 

95, 

95, 

95, 

89, 

79, 

89, 


^VIegamax C ^ 

Ein komplettes C Entwicklungssystem 

■ Single Pass Compiler 

■ Inline Assembler 

■ Disassembler 

■ Linker Et Libranan 

■ Resource Construktion 

■ Vollständige GEM Libraries 

■ Unix Routinen 

■ GEM Editor, GEM Shell 

■ 370 Seiten Handbuch 

DM 495, 

Handleranfragen erwünscht , 


Cumana 

Laufwerke 

3,5 Zoll Doppellaufwerk 80 Spuren 
doppelseitig 1 MB, Anschlußkabel 
und Netzkabel 548,- 

3,5 Zoll Doppellaufwerk 2 x 80 Spuren 
doppelseitig 2 x 1 MB, Anschlußka 
bei, und Netzkabel (nicht für Atari 
1040 ST) (auch übereinander 94Q . 

5 1 4 Zoll Slimline-Laufwerk 40 80 
Spuren umschaltbar doppelseitig 1 MB 
komplett mit Netzkabel und Anschluß 
kabel 759, 

5 14 Zoll Slimline Doppellapfwerk 2 x 
40 80 Spuren umschaltbar 2 x 1 MB 
komplett mit Netzkabel und An 
schlußkabel (nicht für Atari 1040 ST) 

1299, 

«mixed« slimline Doppelstation mit ei 
nem 3,5 Zoll und einem 5 1 4 Zoll 
Laufwerk 40 80 Spuren umschaltbar 
2 X 1 MB 1199, 

120 , 


Atan kompatible Maus 

Cumana Laufwerke sind fast unhor 
bar lang und kritisch getestet, ein 
fach absolute Spitzenklasse' 

Signum! 

Ist für Literaten, 
Wissenscherftter, 
für Studenten und 
für alle, die sonst 
noch schreben. 

Ein Su^ Textprogramm mit vielen Fonds. 

* Druckertreiber für 9 - 24 NadeldrucKer 

* Variables Sertenlayoot 

* Praktischer FontedKor 
Einzelinfo anfordem. 



Achtung! Wir liefern auch gern in die Schweiz und nach Österreich! 

Zahlung per Scheck oder Überweisung (Vorkasse) wegen komplizierter 
Nachnahmeabwicklung erwünscht. 


Karl-Heinz Potsdamer Ring 10 • 7150 Backnang 


® 07191/1528-29 
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WRITE 90® 

dreht Ihren Ausdruck um 90° (für 
überbreite Ausdrucke geeignet) 79,- 

TYPESETTER ELITE 

Machen Sie Ihr eigenes Seitenlayout' 
bindet Text und Grafik mit ein 
druck» mit 960x672 Pixeln liest frem¬ 
de Fonts 139, 

MEGAFONT ST 

liest Ihr Ist Word Text File (und an 
dere) und druckt es in verschiedenen 
Fonts • Grafikeinbindung möglich 
eigene Fonts erstellbar 89 J 


Graphik 

1 Animator 

Maps and Legends 
Degas 
Easy Draw 
Mica 
ST Draw 
ST Colöunng 
(Neochrombilder) 

8 Platine ST 

9 Profi Painter 

10 Paintworks 

11 Grafic Artist 


119 

198 

169, 

398, 

298, 

448, 

125, 

698. 

99, 

98, 

698, 


Robtek-Produkte 

AT-Color Writer 109, 

AT-Eazy-Calc 139, 

AT-Realtime-Clock 139, 

AT-ST-Key 89, 

AT-Toolkit 109, 

ATMacro-Manager 129, 

AT-Mac-Emulator 396 


y^lles mit deutscher Anleitung!^ 































































Anwendungen 

Fußnotenverwalt. zu Ist Word 79,-- 

1 st Word 99, - deutsch 149,- 
SM-Text (Sonderpreis) 180, 

Textomat ST 99, -. 

Datamat ST 99 .. 

DB-Master one 99, 

Text-Design ST 99,. 

Profimat ST 99,. 

DB-IVIan (Datenbanl<) neu!! 548,- 

Trimbase (Datenbank) 298, 

IVIegabase 498, 

Format Copy V,1,4 89, 

Side Click (Uhr, Termin, Rechner) 145,- 
BS-Handel (ST-7, Juli/August) 948, 

VT100 Terminal Emulator 195, 

Literatur 

Für Einsteiger 29,- 

Tips und Tricks 49,- 

Peeks und Pokes 29, 

von BASIC zu C 39. 

3D Grafik und Programm 59, 

GEM Draw, Degas, Neochrom 29, ■ 

C-Programmierung / TOS 52, 

Atari ST Logo-Handbuch 49, 

Floppy Buch 59, 

GFA-BASIC Buch 49, 


Achtung - NEU! * MACKINTOSH * 

Wir haben ca. 60 MAC - PD - Disketten für Atari - User kopiert. 
Sie kommen aus dem Staunen nicht heraus: Spiele, Sprachen, 
Utilities, Anwendersoftware. 

All dies in bekannter MAC - QUALITÄT! 

Fordern Sie noch heute den MAC - PD - KATALOG an. 

Zum Betrieb von MAC - SOFTWARE benötigen Sie einen 
MAC - EMULATOR (Soft - oder Hardware) 

Jede Diskette 15.- 






DItk-Royrt Komfortabler Disk-Monitor 
89,- DM urrter GEM 
Kafpro-Roysl Diskettenverwaltung der 
89,- DM Spitzenklasse 
Wizard-Roysl Logik-Abenteuer und Ge- 
139,- DM schicklichkeitsspiel mit 
Gerne-Konstru kt bnsset 
Voc-Roysi Mausgesteuertes Vokabel- 
79,- DM Lernprogramm (englisch, 
französich, italenisch, span¬ 
isch, russisch, griechisch. 
Latein) 

Ct*8k-Roy«l Multitasking Bblbthek 
89,- DM unter TOS + GEM 


^ Atari Schaltpläne 

260 ST . 520 ST 
520 ST 520 STM 
1040 STF 
SF 314 / SF 354 
SNM 804 1050 


PUBLIC-DOMAIN-SOFTWARE 

Wir liefern auf erstklassigem Diskettenmaterial die PD-Software 
1-43 und weitere (siehe PD-Liste in dieser Ausgabe) zu 

je 10, - DM 

Ebenfalls erhalten Sie bei uns sämtliche in ST-Computer ver¬ 
öffentlichte Programme auf Diskette: 

Jan-Feb; März-Apr; Mai-Juni; Juli-Aug; Sept-Okt; Nov-Dez 

Je 28, - DM 

Blockpreise: 1-10, 11-20, 21-30, 31-40, 100-109, 110-119, 120-129 
auf jeweils 5 Disketten DS 11MB) je 48, - DM 

Ferner haben wir für Sie zusammengetragen: 


100. Diskettenverwaltungsprogramm 

101. Digimusik Oxygen 

102. TOS vom 2.6.86 

103. Basicprogramme, Terminalprogramm 

104. Pyramide, ST-Pic, Zeichenprogramm 

105. Finanzprogramm, Musikprogramm 

106. Filecopy, Convertierprogramm für Mon. 

107. Diskmonitor 

108. Fonts, KermitGEM 

109. Sounds, Analoguhr, Calc 

110. Dirprint, Diskmon, Ramcopy 

111. Haufenweise Accessories 

112. Druckertreiber für Ist-Word 

113. Sounds, Spiele 

114. Copyram, Diskmonitor, Drucker 

115. Mauseditor, Druckertreiber 

Weitere PD in Vorbereitung. Ausführlicher Katalog wird bei einer Bestellung mitgeliefert. 
Wir haben ständig gute Public-Domain-Software! 


116. Diskmonitor, Spooler, CommandTos 

117. Bilder, Druckereinstellung STAR 

118. Profi-Painter Demo 

119. Digimusik: Foreign Affaire 

120 . Grafikprogramme haufenweise 

121. Schach, Comiks 

122. Ramdisk, ST-GRAFIK 

123. Mauseditor, GEM-Draw 

124. Logo, verschiedene Basicprogr. 

125. Puzzle, Mramdisk, Schach, Text 

126. Druckertreiber für Panasonic u.a. 

127. Degasfonts, Formatierprogramm 

128. Moire-Bilder, Liniengrafik 

129. wieder viele Accessories 

130. Grafikdemo 


KUMA -t- MCC 


K-Seka/ K-Spread 

148.- 

K-Graf 2 / K-Comm 

148,- 

K-Resouroe / K-Word 

118.- 

K-Ram/ K-Switctt 

89.- 

K-Minstrel (Musik) 

99.-- 

MCC Lallioe C-Compiler 

298.- 

MCC Pascai-Connpiler 

248.- 

MCC Makro-Asserdbler 

168.- 

MCC Make 

168.- 

MCC Lisp 

448.- 

MCC BCPL Corrpiler 

329.- 


0 XL / 


0 XL 


SC 1224 / SM 124 


29,80 

29,80 

29.80 

14.80 
14,80 
14,80 
14,80 


Drucker 


NEC P6 
NEC P7 
Star NL 10 rr 
\okimate 20 


Programmiersprachen 

Zubehör 

GST-Macroassembler 149, 

GST-C-Compiler 295, 

MCC Macro-Assembler 168, 

MCC-Pascal-Compiler 248, 

MCC-Lattice C 298, 

Prospero-Fortran 77 488, 

Laser Base 298,- 

UCSD-P System Pascal 349, 

Basic M Compiler 398, 

4x Forth Level 1 (Superschnell) 348,- 
4x Forth Level 2 (Mit GEM) 548, 

Forth ST 99, 

Mark Williams C 495, 

Qualitäts Kunstlederhauben 
Konsole 520/1040 29,80 

Monitor 124/1224 39,80 

Musikwettbewerb Atari ST 44, 

Type Studio ST 179, 

Endlos Etiketten 70x70 3,5" 

VPE 200 Stück 16, 

Jeder Drucker an Atari anschließbar 
ohne Gefährdung des Soundchips 
mit unserem 

DRUCKERTREIBER 148, 


'.NC/ iiJCiTCNjsiri II iriTriM. 
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Neue M-h T-Programme 
Protext ST 


Eine professionelle 
für den ST 


Texlverarheitunq 


■ Vollautomatische Silbentrennunq 
mit einstellljarem Trenngrad 

■ Blockoperationen Textattribute 

■ Druckbild auf dem Bildschirm 

■ Maus unterstützt 

■ Schnelles Position Suchen 

DM 148, 

Neue M-I-T-Programme 
d'base II ST j 

Nun gibt es endlich den Standard un ! 
ter den Datenoanksprachen auch für i 
den Atari ST Es unterstützt die 
Schnelligkeit des 68000 Prozessors | 
voll und ganz und laßt sich komforta | 
bei über Pull Down Menus mit der 
Maus steuern 

Programm DM 348, 
_ Buch zum Programm DM 49, 


Speichererweiterung 

Noch nie war es so einfach, seinen 
Computer aufzurüsten, wie es jetzt 
durch die 

Weide-Speichererweiterung 

möglich ist. Muheloser Einbau nur 
durch Stecken auf 512 K 

DM 275. 


durch Einstecken in 
ohne Loten, sehr 


Echtzeituhr für Atari ST 

Einbau de' Uh 
den Rechner 
einfach 

■ Datum. Uhrzeit 

■ Uhrenbaustein ist rtc 58321 h 

■ Langzeit Genauigkeit 

■ Lithium Batterien 10 Jahre 

■ Einbau problemlos 

■ Programm für Auto Ordner 

■ Schaltjahrerkennung 

nur DM 129 


Wichtiges Zubehör 

Diskettenbox 3 5' 40 39.80 

Diskettenbox 3 5’ 80 46.80 

Weide Erweiterung auf 1 MB 
(ohne Loten) 275, 

Eprommer Atan ST 348, 

Eprom Karte 98, 

Steckplatzerweiterung 189 

Pal Interface (HF Modulator) 298, 
Digitizer (digitale Graphik) 598, 
Disketten 1DD 10 Stück 39.-- 

Disketten 2DD 10 Stück 49, - 

Schaltplane für alle Atan 29.80 

Druckerkabel 38. 

Druckerstander Rauchglas 98. 

Endlospapier 1000 Blatt 29. 

Monitor Dreh Kipp Fuß 48, 

Thor..jOn Farbmonitor 36512 898. 
Thomson Farbmonitor 36382 1298. 


Orion Farbmonitor 
Einzelblatteinzug für NL 10 
Farbband SG 10 
Farbband NL 10. Oki 
Farbband Epson, SMM 804 
Farbband Oki 20, Riteman 
Atan Trackball 
CSF Gehäuse für 260 520 ST 198 
ROM Satz für alle ST's 140 

Div Kabel u Stecker a A 

Etiketten 

70 X 70 (200 Stück) 


848, 

290, 

9,80 

24.80 

22.80 
19,80 
98, 


16, - 


Copy Star V 2 

Das Programm, das jeden Kopier 
schütz ignoriert und somit erlaubt 
von Ihrem geschützten Programm ei 
ne Sicherheitskopie zu machen Sie 
erhalten eine Normalkopie in 34 sec 
Auch die Konvertierung in ein schnei 
leres Spezialformat und eine Erweite 
rung der Diskettenkapaziiat um 50 
bzw 100 KB ist damit möglich 

DM 169. 


Atari-Trackball 

Der Trackball als Alternative zur Maus, 
geringer Platzbedarf gute Positionie 
rung, mit Umbauanleitung DM 98. 
Anschlußfertig umgebaut DM 128, 

Marconi-Trackball 

Höchste Präzision" 

Wurde in England für den Militarbe 
reich entwickelt (Zielflugeinrichtung 
Raketensteuerung, Panzerabwehr) 
bestens geeignet für CAM/CAD 
Profigerät für Profianwender. 
Anschlußfertig DM 198,i 


Modula 2 ST 

Modula 2 ist die Supersprache, die Ih 
nen, alle Möglichkeiten von Pascal 
bietet und als besondere Feature das 
modulare Konzept, das besonders 
dem kommerziellen Programmierer 
die Arbeit wesentlich erleichtert 

■ Volle GEM Unterstützung 

■ Schnelles Laufverhalten 

■ Gute Dokumentation 

■ Sehr gute Ram-Disc wird mitgelie 
fert 

DM 298,-- 


Hiermit bestelle ich per Nachnahme 
(Versandkostenpauschale 3,80/6,80) 
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1ST WORD PLUS 

- Der vielfältige Nachfolger 


A File Bearbeiten Block Fornat Pttribute 


Graphik Hilfe 


fl! \DIPPL-1.DOC 


. ,A, , , .A, , , .A, , , .A, , , .A, , , .A. , , .A, , , .A, , , .A, , , ,A. , , lA, , , .A, , ,] 


hrp t hüno 


für Suche! ingeniör|- 


e r z 


Sinn und 
schreib« 
gestalt« 
Bedienuni 
solche bi 
Technik i 
das flrbei 
auch schf 


! MÖRTERBUCH FENSTER .: 0 


Infrastrukturen 
infusion 
Infusionen 

ingenieure 
ingredienz 
ingredienzen 
ingwer 
inhaber 
inhaberin 


I SUCHEN I 

WöKTEKBUCH 
HAUPTFUNKT1ONEN 

IhinzufüoenI 

I LÖSCHEN 1 


DOKUMENT 



Bild 1: manuelles Bearbeiten des Wörterbuchs 

A File Bearbeiten Block Fornat Attribute Korrektur Graphik Hilfe 
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NAchdem XST MORD zu eine** Ouesi-Spendend «Is Tex-twei'arbeiZunsspt'ogren*« 
auf de** ATARI ST Be*forden is«. lieg« nun das neues«e Produk« von GST 
von XST MORD PXUS COeesion X. 09, volls«ändig in Deu«scl*S . Das Plus 
s«eh« dabei nicb« fiie einen Ui«a**inzusa«z. sondern für eine Reihe 
neuer Funk«ionen. die lange ver**iO« wurden und nun endlich realisier« 
sind. Dazu gehör« FuOno«enverwal«ung, Rech«schreibkorrek«ur. halbau«o*«' 
**a«ische Trennhilfe und die Höglichkei«. Grafiken in den Tex« einztZ*' 
binden. Als Op«ion is« zude** noch ein Progra*«** zur Ers«ellung von 
Serienbriefen erhlil«lichi XST MAIL. 


Eindruck 


Sc hon 
Ueranderungen 


1?!^ 

!!!!!!!!! 




Laden des Haup«progranns zeigen sich die 
e IST MORD erfahren ha«. Die Zeichensa«z-Tabe 
ef in 
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.^Fußnote 2li 
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[.A. 


Fußnoten können bis zu eine 


ZHei 


oder nehr Zeilen enthalten 




Bild 2: Fußnotenverwaltung 


Nachdem 1ST WORD zu einem 
Quasi-Standard für die Textverar¬ 
beitung auf dem ATARI ST gewor¬ 
den Ist, liegt nun das neueste 
Produkt von GST vor: 1ST WORD 
PLUS (Version 1.89, vollständig In 
Deutsch). Das Plus steht dabei 
für eine Reihe von Funktionen, 
die bisher vermißt wurden. Dazu 
gehören Fußnotenverwaltung, 
Rechtschreibkorrektur, halbauto¬ 
matische Trennhilfe und die Mög¬ 
lichkeit, Grafiken In den Text 
einzubinden. Als Option Ist zu¬ 
dem ein Programm zur Erstellung 
von Serienbriefen erhältlich: IST 
MAIL. 

Der erste Eindruck 

Schon nach dem Laden des Hauptpro¬ 
gramms zeigen sich Veränderungen, 
die IST WORD erfahren hat. Die 
Zeichensatz-Tabelle ist kleiner gewor¬ 
den, daneben befindet sich ein Feld 
mit (unnötigen) Sondertasten. Neben 
den Funktionstasten ist endlich auch 
die CAPS-LOCK-Taste sichtbar. Über 
der Zeichensatz-Tabelle wird nun der 
momentan aktive Druckertreiber und 
der verwendete Ausgabeport ange¬ 
zeigt. Ein neuer Druckertreiber kann 
jetzt jederzeit durch einfaches An¬ 
klicken des Feldes geladen werden. 

Das Minimum 

IST WORD PLUS beherrscht die gän¬ 
gigen Textverarbeitungsfunktionen (und 
eine Menge mehr): SUCHEN und ER¬ 
SETZEN von Wörtern, das Ansprin¬ 
gen von MARKEN, das Markieren, 
Kopieren, Verschieben und Löschen 
von Blöcken, Ausschneiden und Ein¬ 
fügen von Textteilen (bis zu vier Text¬ 
fenster können gleichzeitig zum 
Textaustausch geöffnet werden). Der 
Text kann zentriert, rechtsbündig 
oder eingerückt ausgegeben werden, 
wobei als Textattribute Fett-, Kursiv- 
und Hellschrift, Unterstreichen, Super- 
und Subscript möglich sind. 

108 4/87 


Endlich 

Darauf haben viele Anwender von 
IST WORD gewartet: IST WORD 
PLUS bietet neben dem Wortumbruch 
eine halbautomatische Trennhilfe. Sie 
wird erst beim Neuformatieren eines 
Textes aktiv, um das Schreiben nicht 
zu behindern. Das zu trennende Wort 
wird mit einem Trennvorschlag in ei¬ 


ner Dialogbox dargestellt. Falls der 
Vorschlag nicht in Ordnung ist, wird 
durch Anklicken mit der Maus der 
Trennstrich nach rechts oder links 
verschoben. Der Trenn Vorschlag ist je¬ 
doch trotz der schwierigen deutschen 
Grammatik fast immer richtig und 
kann einfach mit (Return) übernom¬ 
men werden. Das ist viel Wert! 

































































Softwaretest 


Die Rettung 

Kein Mensch ist frei von Fehlern. Be¬ 
sonders häufig treten Sie leider beim 
Schreiben von Texten zutage. Eine be¬ 
queme Hilfe bietet das integrierte Kor¬ 
rekturprogramm, das eine schnelle und 
einfache Rechtschreibprüfung der ver¬ 
wendeten Wörter durchführt. Es bein¬ 
haltet etwa 30000 Wörter und kann 
einfach erweitert und bearbeitet wer¬ 
den. Durch Drücken der (ESC)-Taste 
beginnt die Korrektur, bis ein unbe¬ 
kanntes Wort gefunden wird. Wenn 
dieses Wort einen Fehler enthält, kann 
es manuell oder mit Hilfe des Wörter¬ 
buchs korrigien werden. Ist das Wort 
jedoch richtig und lediglich nicht im 
Wörterbuch vorhanden, so kann es 
mit zwei ’Klicks’ übernommen wer¬ 
den. Alle Wörterbuch-Funktionen wer¬ 
den schnell ausgeführt, so daß es nicht 
zu nennenswerten Wartezeiten kommt. 

Auch eine manuelle „Pflege“ des Wör¬ 
terbuchs ist vorgesehen, um Wörter 
hinzuzufügen oder zu löschen. Außer¬ 
dem kann nach einem bestimmten 
Wort gesucht oder auch einfach das 
ganze Buch durchgesehen werden. We¬ 
gen des umfangreichen Wönerbuchs 
(über 118 kB) ik ein Rechner erforder¬ 
lich, der entweder 1 MB Speicher oder 
das TOS im ROM hat. Als Zugabe 
wird bei der deutschen Version das 
englische Wörterbuch mitgeliefert. 

Ganz unten 

Was ist klein und steht ganz unten auf 
der Seite.^ - Richtig, die Fußnoten, de¬ 
ren Verwaltung nun ebenfalls von IST 
WORD übernommen wird. Sie wer¬ 
den automatisch numeriert (auch beim 
Einfügen und Löschen!) und auf der 
Seite plaziert. Die Eingabe erfolgt in 
einem speziellen Fenster, wobei auch 
die Schrift gewählt werden kann, lei¬ 
der jedoch nicht der Zeilenabstand. 

Das Beste 

Jetzt kommt der Höhepunkt dieses 
Tests: Mit IST WORD PLUS können 
wirkungsvolle Dokumentationen mit 
im Text befindlichen Schaubildern 
oder Diagrammen erstellt werden; 
Briefe können mit Bildern oder digita¬ 
lisierten Fotos verschönert werden. 
Die Grafiken müssen dazu mit dem 
Accessory SNAPSHOT in ein kom¬ 
primiertes GEM-Format umgewandelt 
werden. Der Bildausschnitt wird mit 
der Maus bestimmt und kann beliebig 
groß sein. Bilder, die mit dem Malpro¬ 


gramm DEGAS erstellt wurden, das 
keine Accessories aufrufen kann, wer¬ 
den mit einem speziellen Programm 
geladen und bearbeitet. Zum Darstel¬ 
len richtiger Proportionen der Grafi¬ 
ken im Text wird ein spezieller GRA- 
FIK-Modus eingeschaltet. Dieser ver¬ 
kleinert auch die Schrifthöhe, sodaß 
nun statt der vorher 20 Zeilen gleich¬ 
zeitig 27 Zeilen des aktuellen Textes 
sichtbar sind (gut, aber gewöhnungs¬ 
bedürftig). Über die Fileselektorbox 
wird die gewünschte Grafik eingela¬ 
den und an der Cursorposition darge¬ 
stellt. Sie kann beliebig im Text und 
auch über Textstücke verschoben wer¬ 
den. Es ist auch möglich, Text nach¬ 
träglich in eine Grafik einzufügen. 

Jetzt gibt es Druck! 

Die wichtigste Frage ist sicher, ob die 
Grafik auch auf dem Drucker ausgege¬ 
ben werden kann, womit wieder das 
leidige Problem der Druckeranpassung 
angesprochen wird. Sie ist im Gegen¬ 
satz zu der IST WORD-Version noch 
um einige Sonderfunktionen erweiten 
worden und hat dadurch nicht gerade 
an Einfachheit gewonnen. Der ‘nor¬ 
male’ Textausdruck bereitet keine 
Probleme, es geht vielmehr um den 
Ausdruck von Grafiken und Text. 

Für die gängigsten Drucker (EPSON, 
STAR, ATARI) ist bereits eine Anpas¬ 
sung vorhanden, die auch die Grafik 
bewältigt. Wer aber einen Drucker 
hat, der von diesen Standards ab¬ 
weicht, wird u. U. viel ausprobieren 
müssen, bis die Grafik in der richtigen 
Proportion ausgegeben wird. Die An¬ 
leitung bietet hier nicht immer die ge¬ 
wünschte Hilfe. 

Noch schlechter sieht es für die Besit¬ 
zer von 24-Nadel-Druckern aus, denn 
der Grafikausdruck wird bei diesem 
Typ nicht unterstützt und sieht des¬ 
halb recht lausig aus. 

Rein optisch... 

Das Form eines Textes wird haupt¬ 
sächlich mit dem bereits von IST 
WORD bekannten Menüpunkt ’Sei- 
tenformat’ eingestellt. Hier werden 
Papierlänge und Position sowie Inhalt 
der Kopf- und Fußzeile (jeweils rechts, 
mitte, links) eingegeben. Eine weitere 
Gestaltungsmöglichkeit ist die Ver¬ 
wendung mehrerer Zeilenlineale, mit 
denen neben Tabulatoren und Text¬ 
breite auch die Schriftart eingestellt 
wird. 


Auch Tadel muß sein 

Auch IST WORD PLUS nutzt die 
GEM-Oberfläche des ST. Fast alle 
Funktionen der Textbe- und Verarbei¬ 
tung werden über Drop-Down-Menüs 
und Dialogboxen angewählt. Dies ist 
zwar für den Anfänger sehr gut, doch 
für manche Aktionen wäre eine Ta¬ 
stensequenz erheblich günstiger. Als 
Hilfe gibt es jedoch nur die fest vorge¬ 
gebenen zehn Funktionstasten und 
keine Möglichkeit, einzelne Tasten 
nach Wunsch mit Funktionen oder 
Text zu belegen. Dieser Mangel macht 
sich besonders dann bemerkbar, wenn 
man z. B. Formeln schreiben will, bei 
denen Indizierungen notwendig sind. 
Man ist dann gezwungen, ständig in 
das Menü 'Attribute’ zu fahren und 
zwischen Subscript und Normalschrift 
hin- und herzuschalten: Eine sehr lästi¬ 
ge Angelegenheit! Und das, obwohl 
beim Schreiben von Formeln noch an¬ 
dere Umstände in Kauf genommen 
werden müssen. Dazu zählt die einge¬ 
schränkte Editiermöglichkeit, denn es 
ist nicht möglich, den Cursor mit der 
Maus an einer beliebigen Stelle zu pla¬ 
zieren. Dies funktioniert nur dann, 
wenn in dieser Zeile bereits etwas ge¬ 
schrieben wurde, sonst bleibt der Cur¬ 
sor am Zeilenanfang stehen. 

Ein weiteres Problem von IST WORD 
PLUS ist die geringe Geschwindigkeit 
beim Blättern durch den Text, das, 
wenn man die Cursortasten verwen¬ 
det, zur Qual wird. Die einzige Chan¬ 
ce besteht darin, die Maus in die Hand 
zu nehmen und den Scrollbalken an¬ 
zuklicken. Der Text erscheint dann 
mit einer akzeptablen Geschwin¬ 
digkeit. 

Schnellschreiber und alle Anwender, 
die viel mit Textverarbeitung zu tun 
haben, werden sich damit arrangieren 
müssen. 

Ist Mail 

Wer vielleicht einen großen Freundes¬ 
kreis hat, in einem Vereinsvorstand ist 
oder aus anderen Gründen öfters den 
gleichen Text an verschiedene Perso¬ 
nen verschicken will, wird es bald zu 
schätzen wissen: IST MAIL ist ein lei¬ 
stungsfähiges Programm zum Erstel¬ 
len von Serienbriefen. Der verwendete 
Text wird, zusammen mit speziellen 
IST MAIL-Befehlen, mit IST WORD 
erstellt. Die anderen notwendigen Da¬ 
ten, z. B. Adressen, können ebenfalls 
mit IST WORD eingegeben und bear- 
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beitet werden. Bei größeren Daten¬ 
mengen empfiehlt sich jedoch die Ver¬ 
wendung eines speziellen Datenbank¬ 
systems, das es auch gestattet, die 
Adressen nach bestimmten Kriterien 
zu selektieren (z. B. alle Kunden der 
Firma XY, die in Düsseldorf wohnen 
und einen FIESTA fahren...). 

IST MAIL hat einen großen Befehls¬ 
umfang, der es erlaubt, Meldungen auf 
dem Bildschirm auszugeben, interakti¬ 
ve Eingaben vorzunehmen (z. B. Da¬ 
tumseingabe), Textblöcke einzufügen 
oder anzuhängen und Dateien zu ver- 
schachteln. Hinzu kommt eine An¬ 
zahl von Befehlen zum Gestalten und 
Formatieren des Ausdrucks. Alles ist 
einfach und komfortabel zu bedienen. 


A FIIq Boarboitan 


□ilillliire 


iiiiiiiiifl! MSTPLUS . oociiiiiiiiiiiHiiiii 


ir Graphik I 

iiiiiiiiiiiiiiii 


18T UORD hat ein* 
sawaltis« UarUndarung 
•rfahran. Eina gro0a 
Anzahl «ächtigar 

Funktionen iat hinzu’'- 
gakonncn und einige 
dar Unbaquan 1 i c hka i*^ 
tan sind bahoben wor'- 
den. Baaondars arwVh'- 
nanswart sind) das 
laicht zu bedienande 
Korrakturprogr ar*n, 
dia intagriarta Fu0~ 
notanvarwa1tung und 
dar Grafiknodus. Abar 

*Klainigkaitan', wia 
z . B . 



1» K 


ä i 

12 


I 


I n UNTER F3 

STRICHEN IKURSIU 


ZEILE F7 NEUE 

LOESCHEN I SEITE 


re ZEN¬ 

TRIEREN 


r ie NEU 

FORMET 


CAPS 

LOCK 


Alles im Allem... 

IST WORD hat eine gewaltige Verän¬ 
derung erfahren. Eine große Anzahl 
wichtiger Funktionen ist hinzugekom¬ 
men, einige der Unbequemlichkeiten 
sind behoben worden. Besonders er¬ 
wähnenswert: Das leicht zu bedienen¬ 
de Korrekturprogramm, die integrierte 
Fußnotenverwaltung und der Grafik¬ 
modus. Aber auch die 'Kleinigkeiten’, 
z. B., die Statistikfunktion und die Po¬ 
sitionsanzeige, sind für das Arbeiten 
mit einem Text Verarbeitungsprogramm 
nicht zu verachten. IST WORD PLUS 
ist, trotz der vielen Funktionen, leicht 
zu bedienen. Fast alle Funktionen 
werden schnell und einfach mit der 
Maus vorgenommen (Markieren von 
Blöcken, Seitenumbruch setzen, Gra¬ 
fik verschieben u.a.) und sind, selbst 
für den Anfänger, leicht zu beherr¬ 
schen. Das Durchlesen der Anleitung 
ist deshalb nicht unbedingt erforder¬ 
lich, denn fast spielerisch kann die 
Handhabung erlernt werden. Diese Ei¬ 
genschaft des Programms begründet si¬ 
cher seine Beliebtheit und seinen Er- 
folg. 

Obwohl sicher noch einige Punkte ver¬ 
besserungswürdig sind, ist IST WORD 
PLUS ein gelungenes Produkt, mit 
dem sich schnell und einfach Form¬ 
briefe und wirkungsvolle Dokumenta¬ 
tion mit interessanten Grafiken 
erstellen lassen. IST WORD PLUS 
kostet zusammen mit IST MAIL DM 
199,-. Zu diesem Preis wird eine etwa 
110-seitige Anleitung mitgeliefert, die 
besonders durch ihre kurzen, aber prä¬ 
zisen Erklärungen auffällt. IST WORD 
PLUS ist also das Textverarbeitungs- 
programm, das zu einem akzeptablen 
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Bild 3: Grafik und Text in IST WORD PLUS 
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Bild 4: Briefkopf für IST MAIL (mit Steuerbefehlen) 


Preis eine Menge an Extras und Kom¬ 
fort bietet und das in seiner Preisklasse 
seinesgleichen sucht. 

(mn) 

Das müssen Sie an Hardware haben: 

ATARI ST mit 1MB oder 
TOS im ROM 
Floppy 

Monochrom- oder Farbmonitor 

Sinnvolles zusätzliches Zubehör: 

Matrix-Drucker 
(eventuell: Typenraddrucker) 
Programm zum Erstellen von Grafiken 
Datenbanksystem oder Adressdatei 
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New lor Ihe AUri ST 


Desktop Publishing 

At last there is a comprehensive 
page iayout program for the Atari 
ST. You can see text, rules 
(lines) and columns in their 
actual size and Position on the 
screen as you type and edit your 
page. Using Publishing 
Partner*"! you can design, 
compose, and pasteup a variety 
of Publishing items including 
newsletters. forms. tables, ads, 
Charts, and much more. 

WYSIWYG 

”What you see is what you get.* 
You will see on the screen just 
how the page will looK when it is 
printed - no more guess work. 
You can adjust fonts, character 
sizes. and even character 
spacing anytime and anywhere 
on the page. You'll watch an 
ordinary letter transform into a 
Professional looKing ’piece” right 
betöre your eyes as you 
experiment with mixing graphics 
and text. 


siotm 

8 point 
12 point 


24 point 

36 point 

72 pt 


up to 144 points 


Special Attributes 

Bold 

Dou ble Underline 

Italicize 

Mirror loniM 
Outline 

Shadow 

OuTntrtftrtrayTI 

Tall 

Underline 
Upside Do¥m 
nbajqe doamj 
W ide 


Only $149.95 


Suggested Equipment 

In oraler to use Publishing Partner, all 
you need is an Atari 520 ST, 1040 ST, 
or upward compatible machine. Both 
color and monochrome monitors are 
supported but monochrome is 
recommended. Supported Printers 
include Epson and graphics 
compatibles, Star (Gemini). Apple 
LaserWriter and any PostScript 
compatible device. New print drivers 
are being released daily so call to 
make sure your Printer is supported. 

Import Graphics 



You can reduce, en/arge, or 'cur 
any Degas^^ or Neochrom 
picture 


Publishing Partner: Desktop Publishing auf dem ST 

Der oben abgedruckte Text wurde mit dem „Publishing Partner“ von Soft-Logic er¬ 
stellt und mit einem einfachen 9-Nadeldrucker gedruckt. Wie unser Test zeigt, ist 
der Publishing Partner auch zu professionelleren Druckleistungen fähig. Bestes 
Beispiel dafür ist die Bedienungsanleitung, die komplett mit dem Programm und 
einem Apple-LaserWriter erstellt wurde. Damit müssen die Besitzer eines Atari ST 
nicht mehr neidisch auf die Apple-Gemeinde schauen. Denn mit der Vorstellung 
des Publishing Partners, der sicher nicht das einzige Programm dieser Art für den 
ST bleiben wird, erschließt sich auch für sie der weite Anwendungsbereich Desk¬ 
top Publishing. Welche Möglichkeiten und Hilfen das Programm zur Erstellung von 
Layouts bietet, soll im folgenden beschrieben werden. 
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Geliefert werden zwei Disketten und 
ein ca. 160seitiges, spiralgebundenes 
und englisches Handbuch. Die jetzige 
Version ist noch nicht an die deut¬ 
schen Sonderzeichen angepaßt, auch 
Menüs und Dialogboxen sind noch in 
Englisch; in Kürze soll aber eine deut¬ 
sche Version erscheinen. Für den Be¬ 
trieb wird ein beliebiger ST-Computer 
mit mindestens 512 Kbyte RAM, TOS 
im ROM sowie ein Floppylaufwerk 
benötigt. Eine Diskette enthält die 
Schwarzweiß-Version des Programmes, 
die andere eine Version für Farbmoni- 
tore. Es ist sogar möglich, mehrfarbige 
Layouts zu erstellen und die einzelnen 
Farben nacheinander oder gleichzeitig 
auszudrucken. Auf der Druckerseite, 
die ja für ein Desktop-Publishing- 
Programm besonders wichtig ist, exi¬ 
stieren im Moment Treiber für ver¬ 
schiedene Drucker, für Metafiles und, 
um beste Qualität zu erreichen, ein 
Treiber für Post-Script-kompatible La¬ 
serdrucker wie zum Beispiel den Apple- 
LaserWriter (siehe Kasten). In der jet¬ 
zigen Version werden unter PostScript 
drei verschiedene Schrifttypen (Helve¬ 


tica, Times Roman und Courier) un¬ 
terstützt. Weitere Schrifttypen sollen 
in Zukunft angeboten werden. Metafi¬ 
les können mit dem Output-Programm, 
das z. B. zu GemDraw gehört, ge¬ 
druckt werden. Dabei stehen alle mit 
dem Atari-GDOS anpassbaren Schrift¬ 
typen zur Verfügung. Meines Wissens 
gibt es für GDOS allerdings nur einen 
Druckertreiber für den Epson FX-80. 
Die mitgelieferten Druckertreiber sind 
für Epson FX und MX, Itoh C8510A, 
Star Gemini sowie den Atari SM804 
geeignet. Weitere Druckertreiber sol¬ 
len in Zukunft ebenfalls angeboten 
werden. Mit dem MX80-Treiber läßt 
sich z. B. auf einem NLIO recht gut 
ausdrucken. 

Der Publishing Partner benutzt auf 
dem Bildschirm andere Fonts als beim 
Ausdrucken. Für den Bildschirm wer¬ 
den drei Fonts verwendet, die unge¬ 
fähr denen entsprechen, die auch am 
Laserdrucker unterstützt werden. Die 
Bildschirmfonts sind auf eine Schrift¬ 
größe von 12 Punkten abgestimmt. 
Diese Maße kommen aus der Satztech- 


PostScript 

- Drucken für Anspruchsvolle 

PostScript ist eine spezielle Sprache zur 
Beschreibung von Grafiken. Gegenüber 
der direkten Übertragung von Bild¬ 
punkten hat diese Übertragung von 
Bildbeschreibungen mehrere Vorteile: 

- Die Bildbeschreibung braucht erheb¬ 
lich weniger Platz und damit auch 
Übertragungszeit. Beispiel: Ein Gra- 
fikbildscnirm des ST benötigt immer 
32 KByte Speicher, egal, ob er völlig 
weiß oder vollständig bemalt ist. Die¬ 
se 32 KByte müssen auch komplett 
an einen Drucker übertragen wer¬ 
den. Objektorientierte Grafikpro¬ 
gramme wie GemDraw benutzen ein 
anderes Prinzip. Sie speichern nur die 
Informationen, die notwendig sind, 
um das Bild zeichnen zu können. 
Um z. B. ein beliebig großes Recht¬ 
eck zu zeichnen, müssen nur die x/y- 
Koordinaten des ersten Eckpunktes 
und die Breite und Höhe des Recht¬ 
eckes, sowie eventuell Informationen 
über Umrandungsbreite oder Füll¬ 
muster gespeichert werden. Deshalb 
brauchen auch komplizierte Zeich¬ 
nungen solcher Grafikprogramme 
oft nur vier bis fünf KByte Speicher. 

- Da nur die Bildbe^chreibung gespei¬ 
chert wird, ist es leicht möglich, Bil¬ 
der an eine andere Grafikauflösung 
anzupassen. Drucker haben oft hö¬ 
here Grafikauflösungen als Bildschir¬ 
me. Für das oben erwähnte Rechteck 
zum Beispiel müssen nur die Verhält¬ 
nisse der Gesamtauflösung zu den 
Koordinaten des Rechteckes bekannt 
sein, um das Rechteck exakt und un¬ 
ter voller Ausnutzung der höheren 
Auflösung zu zeichnen. 

In PostScript werden Bildteile daher 
nicht als Summe von Bildpunkten dar¬ 
gestellt, sondern als Summe kleinster 
geometrischer Grundformen, geraden 
und gebogenen Linien, mit denen sich, 
völlig unabhängig von der Größe des 
darzustellenden Objekts, die störenden 
Ecken vermeiden lassen. Schrift wird 
kalligraphisch richtig aus Linienzügen 
und nicht aus Punkten zusammenge¬ 
setzt. Damit läßt sich die Auflösung des 
Ausgabegerätes immer optimal nutzen. 
Entwicklungsziel für PostScript war es, 
ein Layout auf einem Laserdrucker trotz 
der niedrigeren Auflösung in den Pro¬ 
portionen genauso erscheinen zu lassen, 
wie auf einer Fotosatzmaschine. Inzwi¬ 
schen gibt es, zum Beispiel von Lino¬ 
type, PostScript-kompatible Fotosatz¬ 
maschinen. Damit es es möglich, zu 
Hause mit PC und Laserdrucker kom¬ 
plette Layouts vorzubereiten und sie 
dann mit dem gleichen Aussehen, aber 
besserer Schriftqualität (Randschärfe 
usw.) auf einer Fotosatzmaschine zu 
produzieren. 


Nen Docunent 

Esc H 

Load Docunent 

Esc L 

Rppend 

Esc R 

Save Docunent 

Esc S 

Inport 

Esc I 

Export 

Esc E 

Fomat Disk 

Esc F 

Delete File 

Esc D 

Renane File 

Esc R 

Print Docunent 

Esc P 

Configure 


Save Preference 


Quit 

Esc Q 


y Edit Tabs 
Edit Ouides 
Snap to Guides 


CreateLdyüut 


Create Colunns 


Insert Page 
Delete Page 


Set as a Constant 
Set Text Routing 


Insert Page Nunber 
Set Starting Page 
Heasuring Systen 


Fonts / Points 

« F 

y Nornal 

S M 

Backslant 

0 

Bold 

B 

Double Underline 

8 = 

Italicize 

8 I 

Light 

8 G 

Mirror 

8 X 

Outline 

8 0 

Reverse Text 

8 R 

ShadoM 

8 S 

Strike Through 

8 - 

Tall 

8 T 

Underline 

8 U 

Upside Down 

8 R 

Hide 

8 H 


MTWi _ 

ShoM Multiple Pages 
ShoH Full Page 
ShoM 50>: 

>/ ShoH Pctual Size 
ShoH 260/. 

ShoH Full Midth 
ShoH/Set User Scale 


Bring to Front 
Send to Back 


ShoH Rulers 
ShoH Text Routing 
s/ ShoH Pictures 
ShoH Colunn Outline 
s/ Show Grid 


Superscript 

8 6 

V Baseline Script 

8 7 

Subscript 

8 8 

Change Super/Sub 

8 3 

Make Uppercase 

8 1 

Make Lonercase 

8 2 

Block Left 

A [ 

Center 

8 C 

Block Right 

] 

si Char Justify 

8 J 

Mord Justify 

8 Z 

Change Margins 

8 M 

Line/Char Spacing 

8 L 

Manual Kerning 

8 K 

Manual Hyphenate 

8 H 


Ein 


Delete 
Search 
Replace 
Copy To Buffer 
Move To Buffer 
Copy Fron Buffer 
Move Fron Buffer 
y Insert Mode 


Del 

S 

R 

^ C 

A ^ 
A p 

F 

I 


Bild 2: Die Menüleisten des Publishing Partners 
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Publishing Partner Helps 
You Create 

You'll benefit by using your 
Atari ST to create 
Professional quallty 
Journals, newsletters, ads, 
letterheads and all the 
forms you or anyone would 
ever need. Publishing 
Partner is a desktop 
Publishing program which 
actualiy combines 3 
programs in one--Word 
Processing, Page layout, 
and Forms creator. 
Expand your potential and 
become a better writter, 
artist and designer with 
your Publishing 


Publishing Partner Helps 
You Create 

YouTI benefit by using your 
Atari ST to create 
Professional quality 

journals, newsletters, ads, 
letterheads and all the 
forms you or anyone would 
ever need. Publishing 
Partner is a desktop 
Publishing program which 
actualiy combines 3 
programs in one-Word 
Processing, Page layout, 
and Forms creator. 
Expand your potential and 
become a better writter, 
artist and designer with 
your Publishing 
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Bild 3: Randausgleich mit dem Publishing Partner. Links eine Spalte mit 
buchstabenorientierten, rechts mit wortorientiertem Randausgleich. Mit 
Trennhilfe ließe sich das Aussehen beider Spalten erheblich verbessern. Die 
Schriftgröße ist 12 Punkt, die Schriftart Helvetica. In der rechten Spalte 
einige Schriftproben in Helvetica 18 Punkt. Gedruckt sind sie mit einem ein¬ 
fachen 9-Nadeldrucker. 


nik: 72 Punkte ergeben ein Inch, also 
2,54 Zentimeter. Der Publishing Part¬ 
ner benutzt noch eine andere Maßein¬ 
heit der Satztechnik, nämlich das Pica: 
6 Picas entsprechen einem Inch. Alle 
Maße können im ganzen Programm 
wahlweise in Zentimetern , Picas oder 
Inches eingegeben werden. Verwendet 
man die Bildschirmfonts in anderen 
Größen, besonders bei starker Vergrö¬ 
ßerung, sehen sie recht blockhaft und 
eckig aus. Für den Druck werden je¬ 
doch, wie gesagt, andere Fonts ver¬ 
wendet, die auch in extremen Größen 
kaum Punkte sehen lassen. Leider 
wurde für die Matrixdruckertreiber 
nur ein einziger Font, Helvetica, mit¬ 
geliefert. Unsere Beispieldrucke wur¬ 
den, da uns kein Apple LaserWriter 
für den Test zur Verfügung stand, mit 
einem Star-NLIO-Drucker erstellt. Ein 
Fonteditor für die Erstellung von Bild¬ 
schirmschriften, die jedoch nicht ge¬ 
druckt werden können, kann für 10 
Dollar bei Soft-Logic bezogen werden. 
Außerdem bietet die Firma einen An¬ 
passungsservice für besondere Drucker 
an. Einfach eine Kopie des Drucker¬ 
handbuches und eine leere Diskette 
einschicken, eine Anpassung kommt 
dann sobald wie möglich zurück. 

Soviel vorweg zu den im Programm 
verfügbaren Druckmöglichkeiten. Jetzt 
sollen aber die Möglichkeiten des Pro¬ 
gramms für die Textgestaltung zur 
Sprache kommen. 

Ein Layout kann mit dem Publishing 
Partner entweder für jede Seite einer 
Publikation einzeln oder einheitlich 
für eine ganze Publikation festgelegt 
werden. Das Handbuch erwähnt keine 
festen Seitenzahlbegrenzungen, so daß 
die maximale Länge wohl nur vom 
Hauptspeicher des Rechners abhängt. 

Textgestaltung 

Grundsätzlich kann ein Layout aus 
verschiedenen Gestaltungsmitteln ent¬ 
worfen werden. Das für die Textge¬ 
staltung wichtigste Element dürften 
die Spalten sein. Auf jeder Seite kann 
eine beliebige Anzahl von Spalten defi¬ 
niert werden. Der Abstand vom obe¬ 
ren, unteren, rechten und linken 
Seitenrand ist dabei ebenso wählbar 
wie die Anzahl der Spalten und ihr 
Abstand voneinander. Selbstverständ¬ 
lich können auch mehrere Spalten¬ 
blöcke auf einer Seite verteilt werden, 
z. B. um auf der oberen Hälfte der Sei¬ 
te dreispaltig, darunter aber nur zwei¬ 


spaltig zu setzen. Dazwischen könnte 
problemlos eine dreispaltige Über¬ 
schrift eingefügt sein. Innerhalb der 
Textspalten kann Text in frei wählba¬ 
ren Größen eingegeben und editiert 
werden, wie mit einem Texteditor. 
Außerdem kann Text von einem belie¬ 
bigen ASCII-File eingelesen und auf 
die Spalten verteilt werden. Um das 
Einlesen und die Verteilung von Text 
in den Spalten komfortabel zu gestal¬ 
ten, können die Spalten einer Seite 
oder des gesamten Dokuments mitein¬ 
ander verbunden werden, wahlweise 
alle automatisch oder nur einige ma¬ 
nuell. Der Text in verbundenen Spal¬ 
ten wird so behandelt, als ob er in 
einer einzigen Spalte stünde, auch 
wenn die Spalten über mehrere Seiten 
verteilt sind. Außer in Spalten kann 
Text auch an beliebigen Stellen der 
Seite eingegeben werden, was beson¬ 
ders für Überschriften sinnvoll ist. 

In beiden Fällen können alle Textpara¬ 
meter wie Schriftgröße und -art, Fett¬ 
druck, kursive oder umgekehrt kursive 
Schrift, Schattenschrift usw. nachträg¬ 
lich verändert werden. Alle möglichen 
Textparameter sehen Sie auf Bild 1. 

Der Text kann nur in waagerechter 
Richtung gesetzt werden. Schräg über 
den Bildschirm laufende oder vertikale 
Schriften sind mit dem Programm lei¬ 
der nicht möglich. 

Der Text kann auf verschiedene Arten 
formatiert werden: Rechts- oder links¬ 
bündig, zentriert, mit für jede Spalte 
oder jeden Textabschnitt wählbaren 


linken und rechten Rändern. Propor¬ 
tionalschrift ist selbstverständlich. Der 
Randausgleich kann wort- oder buch¬ 
stabenorientiert erfolgen (siehe Bild 3). 
Schade ist nur, daß keine halbautoma¬ 
tische Trennhilfe eingebaut ist. Man 
kann jedoch manuell ’weiche’ Trenn¬ 
stellen, an denen das Programm in 
der Nähe von Zeilenenden selbständig 
trennt, einfügen. Falls beim buchsta¬ 
benorientierten Randausgleich zu gro¬ 
ße Abstände zwischen einzelnen Buch¬ 
staben auftreten, kann mit einer soge¬ 
nannten manuellen ’Kerning’-Funktion 
der Abstand zwischen einzelnen Buch¬ 
staben exakt justiert werden. Mit einer 
Trennfunktion könnte man das Lay¬ 
out jedoch erheblich verbessern. Wie 
man in unseren Beispielausdrucken 
sieht, werden die Abstände zwischen 
Worten oder Buchstaben stellenweise 
doch zu groß. 

Wie bei allen Abstandseinstellungen 
beträgt die Genauigkeit 1/I44tel Inch. 
Selbstverständlich sind auch Zeilenab¬ 
stand und (bei buchstabenorientiertem 
Randausgleich) durchschnittlicher Buch¬ 
stabenabstand auf diese Weise ein¬ 
stellbar. 

Wünschenswert wäre noch eine „harte“ 
Seitenschaltung, mit der man die Fort¬ 
setzung eines Textes in der nächsten 
gekoppelten Spalte erzwingen kann. 
Schließlich dürfen in einem professio¬ 
nellen Layout am Seitenbeginn nie un¬ 
vollständige Zeilen stehen. 

Für Texte innerhalb einer oder mehre¬ 
rer zusammenhängender Spalten ste-. 
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Bild 4: Bildschirmdarstellung in Druckgröße 


Desk 


File Create-Layout Mien Style Fornat Edit 



Bild 5: Zwei Seiten in Übersichtsdarstellung 


hen Kommandos zum Suchen und 
Ersetzen von Textstellen zur Verfü¬ 
gung. Überhaupt sind, mit Ausnahme 
der Trennhilfe und der harten Seiten¬ 
trennung, alle für ein Textverarbei¬ 
tungsprogramm typischen Funktionen 
vorhanden. Natürlich ist, der grafi¬ 
schen Orientierung des Programmes 
wegen, die Übersicht bei der Textein¬ 
gabe nicht so gut wie bei einer einfa¬ 
chen, einspaltigen Textverarbeitung. 
Bei unseren Versuchen hat sich jedoch 
gezeigt, daß es sehr bequem ist, die 
Texte mit einem Programm wie Ist 
Word einzugeben und sie dann mit 
dem Publishing Partner zu bearbeiten. 

Zeichenfunktionen 

Da ein schönes Layout im allgemeinen 
nicht nur aus Text besteht, ist im Pu¬ 
blishing Partner ein objektorientiertes 
Zeichensystem ähnlich wie GemDraw 
oder EasyDraw integriert. Im einzel¬ 
nen stehen Kreise, Ellipsen, normale 
Rechtecke oder solche mit abgerun¬ 
deten Ecken, vertikale und horizonta¬ 
le Linien, Diagonalen, Polygone und 
selbstverständlich Freihandzeichnungen 
als geometrische Grundfiguren zur 
Verfügung. Alle Figuren sind mit frei 
wählbarer Linienstärke und -art er¬ 
zeugbar, geschlossene Figuren können 
mit wähl- und editierbaren Mustern 
gefüllt werden. Den Figuren können 
Farben zugeordnet werden. Da es sich 
um ein objektorientiertes Zeichensy¬ 
stem handelt, ist die Druckerausgabe 
im allgemeinen auch höher auflösend 
als die Bildschirmdarstellung; auf dem 
Laserdrucker werden alle Grafikele¬ 
mente in der vollen Auflösung von 
300^300 Punkten pro Quadratinch 
gedruckt. Manche Linienarten sind auf 
dem Bildschirm nur als normale, durch¬ 
gezogene Linien sichtbar, werden aber 
in der korrekten Form gedruckt. Na¬ 
türlich sind alle eingezeichneten Ob¬ 
jekte jederzeit in Form, Position und 
Größe vollständig editierbar. 

Einfügen von Bildern 

Schließlich ist es möglich mit Grafik¬ 
programmen wie Degas oder Neochro¬ 
me erzeugte Bilder in das Programm 
einzulesen und an beliebigen Stellen in 
den Text einzufügen. Dabei können 
beliebige Teile ausgeschnitten, vergrö¬ 
ßert oder verkleinert werden; sogar 
der Kontrast kann bei Bildern, die z. 
B. von Videodigitizern oder Scannern 
stammen, neu berechnet werden. Da 
diese Bilder natürlich nur als Punkt¬ 


mengen gespeichert sind, können sie 
nicht in einer höheren Auflösung als 
auf dem Bildschirm sichtbar ausge¬ 
druckt werden. 

Alle Grafikobjekte können sieh im 
Vordergrund oder im Hintergrund des 
Bildes befinden. Man kann bei über¬ 
lappenden Bildern also bestimmen, 
welches das andere verdeckt. 

Für alle Elemente des Layouts und na¬ 
türlich für eingegebene Texte gibt es 
Verschiebe- und Kopierfunktionen, so 
daß es nicht notwendig ist, gleiche 
Dinge mehrfach einzugeben. Will man 
ein Layout von vorneherein für eine 
mehrseitige Publikation erstellen. 


kann man auch auf die sogenannte 
„Masterpage“ zurückgreifen. 

Masterpages: 

Für die Bequemlichkeit 

Am Anfang der Arbeit mit dem Pu¬ 
blishing Partner entscheidet man sich 
für ein- oder doppelseitiges Layout so¬ 
wie für das Seitenformat. Es stehen so¬ 
wohl amerikanische als auch deutsche 
Standardformate (horizontal und ver¬ 
tikal) und ein benutzerdefinierbares 
Format zur Auswahl. Einseitiges Lay¬ 
out bedeutet, daß die einzelnen Seiten 
nur einseitig bedruckt werden, so daß 
es beim Binden keine gegenüberliegen¬ 
den rechten und linken Seiten gibt. 
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Format Edit 



Bild 6: Die Dialogbox für die Dokumentengröße 


Beim Buchdruck jedoch unterscheiden 
sich die Kopf- und Fußzeilen gegen¬ 
überliegender Seiten. Deshalb gibt es 
beim Ausdrucken mit Ist Word die 
Möglichkeit, zwischen rechter und lin¬ 
ker Kopf- und Fußzeile für gegenüber¬ 
liegende Seiten zu unterscheiden. Der 
Publishing Partner sdtellt für diesen 
Fall zwei völlig unabhängige „Master- 
pages“ zur Verfügung. Alle Grafikele¬ 
mente, die in der Masterpage eingegeben 
werden, erscheinen auf jeder folgen¬ 
den Seite. Damit kann das Layout aller 
Seiten sehr einfach und schnell erstellt 
werden. Die automatische Seitennu¬ 
merierung kann ebenfalls in der Ma¬ 
sterpage eingegeben werden. Die Sei¬ 
tenzahl ist beliebig positionierbar und 
kann auch sonst wie normaler Text 
behandelt werden. Man kann die Sei¬ 
tennumerierung jedoch auch auf jeder 
Seite einzeln eingeben, falls man aus ir¬ 
gendwelchen Gründen keine einheitli¬ 
che Positionierung wünscht. Nur Text¬ 
spalten sollten nicht auf der Masterpa¬ 
ge eingegeben werden, denn solche 
Textspalten können nur in der Master¬ 
page mit Text gefüllt werden und er¬ 
scheinen dann mitsamt dem Text auf 
jeder Seite. Spälten für die Textseiten 
können mit einer besonderen Funk¬ 
tion sehr einfach für mehrere Seiten 
erstellt werden. 

Schließlich ist es auch möglich, Layout¬ 
elemente, die man auf einer der Text¬ 
seiten erstellt hat, direkt auf die 
Masterpage zu übernehmen. 

Bildschirmdarstellung: 

Besonders wertvoll 

Im Bereich der Bildschirmdarstellung 
eines Layouts bietet der Publishing 
Partner mehrere Möglichkeiten: Sie¬ 
ben Darstellungsformate stehen zur 
Verfügung. Normalerweise sieht man 
auf dem Bildschirm einen Textaus¬ 
schnitt, auf dem die Buchstabengröße 
ungefähr der Größe des Drucks ent¬ 
spricht. 

Als wichtigste weitere Möglichkeit 
kann man sich eine Übersichtsdarstel¬ 
lung der gesamten Seite zeigen lassen. 
Dabei kann man natürlich Text, der in 
der normalen 12 Punkt-Größe gesetzt 
ist, nicht mehr lesen. Um ein ausgegli¬ 
chenes Layout zu erreichen, ist diese 
Option aber äußerst wichtig. Es ist 
auch rnöglich, zwei Seiten gleichzeitig 
in der Übersichtsdarstellung zu zeigen, 
dies ist bei zweiseitigen Layouts sehr 
nützlich. 


Dann gibt es zwei Anzeigestufen, die 
das Dokument in einer Verkleinerung 
auf 50 Prozent oder Vergrößerung auf 
200 Prozent darstellen können. Eine 
weitere Möglichkeit ist, das Doku¬ 
ment soweit zu verkleinern, daß die 
Breite gerade auf den Bildschirm paßt. 

Schließlich kann man in einer letzten 
Anzeigeoption selbst einen Vergröße¬ 
rungsfaktor einstellen. Da der Vergrö¬ 
ßerungsfaktor wie die Bildschirmfonts 
auf 12-Punkt-Größe bezogen ist, er¬ 
möglicht diese Option immer optima¬ 
le Lesbarkeit der Bildschirmdarstellung. 
Mit diesen Optionen sollten sich alle 
Darstellungswünsche befriedigen lassen. 

Das Programm stellt für den Layout- 
Entwurf einige Flilfseinblendungen zur 
Verfügung. Am wichtigsten dürfte da¬ 
bei das Lineal sein, das immer in der 
gewählten Maßeinheit dargestellt und 
Veränderungen des Maßstabs angepaßt 
wird. Auf dem Lineal können Tabula¬ 
torstops und ’Snap’-Markierungen ein¬ 
gestellt werden, mit denen es möglich 
ist, Layoutelemente an exakten Bild¬ 
schirmpositionen ’einrasten’ zu lassen. 
Diese Einrast-Funktion läßt sich ab¬ 
schalten. 

Mit der ’Show Text Routing’-Funktion 
kann für die gerade angewählte Text¬ 
spalte angezeigt werden, mit welchen 
anderen Spalten sie verbunden ist. Bei 
einem komplizierten Layout kann dies 
sehr nützlich sein. 

Bilder, die z. B. aus Degas übernom¬ 
men wurden, benötigen beim Neu¬ 
zeichnen des Bildschirms sehr viel 


Zeit, sie können deshalb abgeschaltet 
werden. An den Stellen, wo Bilder im 
Layout erscheinen sollen, werden dann 
leere Vierecke als Platzhalter ge¬ 
zeichnet. 

Eine weitere Option ermöglicht es, die 
Umrisse aller Textspalten zu zeigen. 
Dies ist besonders bei der exakten Po¬ 
sitionierung von Spalten nützlich. 

Als letzte Editierhilfe gibt es einen Ra¬ 
ster; er entspricht leider nicht den Ma¬ 
ßeinheiten des Lineals. 

Druck: Wie schaut’s aus? 

Die Druckqualität des Programmes in 
Zusammenarbeit mit Matrixdruckern 
ist befriedigend. Trotzdem könnte in 
diesem Punkt noch einiges getan wer¬ 
den. Vor allem sollte mehr als ein Font 
zur Verfügung stehen. Außerdem wä¬ 
re ein Treiber für 24-Nadeldrucker sehr 
wünschenswert. Die Druckqualität mit 
einem 9-Nadeldrucker ist wohl etwas 
schlechter als die von Signum. Schließ¬ 
lich bietet Signum aber auch nicht so 
viele Schriftformate. Allerdings kann 
man auch nicht erwarten, mit einem 
9-Nadeldrucker professionelle Layout- 
Resultate zu erhalten. 

Die Druckgeschwindigkeit ist bei Ma¬ 
trixdruckern recht langsam. Der Aus¬ 
druck einer der Beispielseiten dauerte 
mit dem Star NLIO mehr als 10 
Minuten. 

Wirklich gespannt sind wir auf die 
Druckqualität mit einem 24-Nadel¬ 
drucker, aber vielleicht ist bis zur end- 
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gültigen Vorstellung der deutschen 
Version ja ein Treiber dafür enthalten. 

Die Editiermöglichkeiten des Publis¬ 
hing Panner sind komfortabel und 
leicht zu bedienen. Beim Test fehlt uns 
eigentlich nur ein ’Undo’-Kommando 
zur Rücknahme von Fehlbedienungen, 
abgesehen davon, daß eine deutsche 
Version des Programmes für den hiesi¬ 
gen Markt unbedingt erforderlich wä¬ 
re. Praktisch ist, daß sich alle 
Kommandos auch über die Tastatur 
erreichen lassen, einige Editierfunktio¬ 
nen im Zeichensystem sogar nur über 
die Tastatur. Die Dialogboxen haben 
ein ungewöhnliches, aber gefälliges 
Design, in ihnen können sogar Knöpfe 
über Tastendruck bedient werden (Al- 
ternate und der erste Buchstabe der 
Tastenbezeichnung). Wer die Maus 
nicht mag, kann also fast vollständig 
auf sie verzichten. Nur das Plazieren- 
und Ausschneiden von Bildern und 


das Markieren von Textabschnitten 
muß mit der Maus erfolgen. Das Hand¬ 
buch des Publishing Partners ist sehr 
gut gelungen, nach einer kurzen Ein¬ 
führung folgt ein Tutorial, das anhand 
eines nicht ganz fertigen Beispiellay¬ 
outs in alle grundlegenden Bedientech¬ 
niken des Programms einführt. Eine 
leichtverständliche Referenz-Sektion 
schließt das Handbuch ab. Das Regi¬ 
ster könnte etwas ausführlicher sein. 
Unserer Testversion waren einige Kor¬ 
rekturen zum Handbuchtext, der 
nicht mehr in allen Punkten der Pro¬ 
grammversion entspricht, beigelegt. 
Das Handbuch ist auf alle Fälle ge¬ 
lungen. 

Zusammenfassung 

Der Publishing Partner ist ein wohl¬ 
durchdachtes Produkt. Wenn man un¬ 
terstellt, daß die Druckqualität mit 
24-Nadel- oder besonders Laser¬ 


druckern (siehe die Qualität der Bedie¬ 
nungsanleitung) um einiges besser sein 
dürfte, sollte das Programm den mei¬ 
sten Anforderungen genügen. Die Be¬ 
dienung ist besonders einfach und 
komfortabel. Wermutstropfen sind die 
wenigen fehlenden Features, allen vor¬ 
an die Trennhilfe und das Undo- 
Kommando, die einen enormen Ar¬ 
beitsaufwand nötig machen. Eine deut¬ 
sche Version des Programmes ist zu 
erwarten. Alles in allem kein Alles¬ 
könner, aber ein gelungenes Produkt, 
mit dem man gut arbeiten kann und 
das sicher noch weitere Verbesserun¬ 
gen erhält. Uns hat der Publishing 
Partner viel Spaß gemacht. 

Vertrieb: 

G. Knupe 
Postfach 354 
4600 Dortmund 1 
Tel. 02 31/52 75 31 
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Aus dem Heim-Verlag 


ST-UHR 

1. 100-prozentig kompatibel zu jeder 
Software 

2. Belegt keine Steckplätze oder son¬ 
stige Ports, da Pufferung des Ta- 
staturprozessors. 

3. Bausatzversion: sehr preisgünstig, 
da Aufbau durch den Kunden. 
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ISAM & PRIMA 
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JETZT AUF DISKETTE 
Siegerprogramme unseres Musikwettbewerbes 


Musik-Editor mit Notendruckprogramm 


3. Piatz 


• ausgezeichnete Darstellung der Notengrafik 

• Ausdruck der Notengrafik möglich 

• Programm voll GEM-gesteuert 

• Wahl zwischen einzeiligem Notensystem mit 
Violinschlüssel und einem zweizeiligen Sy¬ 
stem mit Violin- und Baßschlüssel. (Wechsel 
mitten im Stück möglich). 

• Darstellung von 3 Stimmen 

• Auswahl der Symbole des Notensystems aus 
einer dargestellten „Werkzeugkiste“ 

• Pausen- u. Wiederholungszeichen sowie viele 
Zeichen zur Verschönerung des Notenbildes 
möglich 







Verschieben von Noten oder Notenblöcken mit 
der Maus möglich 

Falsche Eingaben rückgängig machen u. Ein¬ 
fügen von Noten u. vieles andere mehr 

Erstellung von maximal dreistimmigen Musik¬ 
stücken u. Ausgabe über eingebauten 
Soundchip 


Ptao k Natandruck von ST Miuik 



44,- DM 


Musik-Editor mit großer Leistung 


1. Piatz 


• Umfangreiche klangliche Möglichkeiten 

• Übersichtliche Darstellung 

• Für Musiker ausgefeilte, sequencer-artige 
Funktionen 

• Vollständig in Assembler geschrieben 

• Das ganze Programm ist vollständig GEM- 
gesteuert 

• Diskette enthält neben dem Musik-Editor noch 
einige Musikstücke 

• Diskette mit deutscher Anleitung 

• Komponieren Sie Ihr eigenes Musikstück mit 
dem MUSIK-EDITOR 

Ein instruktives Musik-Kompositions-Programm 
vollständig unter GEM 


BESTELLrABSCHNITT einsenden an: 

Heim-Verlag ■ Heidelberger Landstr. 194 • 6100 Darmstadt-Eberstadt 
ich bestelle; □ Musik-Editor 1. Platz 44,- DM 
□ Musik-Editor 3. Platz 

mit Notendruckprogramm 44,- DM 
zuzüglich 5, - DM Versandkosten 
□ Scheck liegt bei □ per Nachnahme 

Name:_ 

Straße:_ 

Ort:_ 


Heim-Verlag 

Heidelberger Landstr. 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 06151-56057 
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I/O-Port für den Atari ST 



Mit dem Atari ST steht dem Anwen¬ 
der ein leistungsfähiger Rechner mit 
einer Vielzahl von Schnittstellen zur 
Verfügung. Dieser Rechner ist jedoch 
kein offenes System wie beispielsweise 
der IBM-PC oder der altbewährte AP¬ 
PLE, die beide mit ihrem Slot-System 
den jeweiligen Bedürfnissen angepaßt 
werden können. 

Beim ST ist es sehr aufwendig, einen 
I/O-Pon anzuschließen. Alternativen 
sind das Bussystem der Firma Rhoth¬ 
ron oder eine Erweiterung am Modul- 
Port, die jedoch recht kompliziert ist, 
da leider beim ST am ROM-Port nur 
gelesen werden kann. Mancher An¬ 
wender schreckt vor den hohen An¬ 
schaffungskosten zurück. 

Für Anwender, die keine Festplatte 
besitzen, bietet sich die hier vorgestell¬ 
te preisgünstige Alternative an. 

Sie bietet je 16 Ein- und Ausgabekanä¬ 
le und kann bei Bedarf kaskadiert wer¬ 
den. Angeschlossen wird dieser I/O- 
Port an die DMA-Schnittstelle, er be¬ 
nötigt nur eine 19polige Steckverbin¬ 
dung mit entsprechendem Kabel. 

Mit dieser Schaltung können elektri¬ 
sche Maschinen und Modelleisenbah¬ 
nen gesteuert werden. Auch eine 


Meßdatenerfassung (Logik Analysa¬ 
tor, A/D-Wandler) kann nun einfach 
und preiswert realisiert werden. Der 
Phantasie sind keine Grenzen gesetzt. 

Programmiert wird diese Schnittstelle 
relativ einfach. Bedingung ist nur, daß 
die CPU in der Supervisor-Modus ge¬ 
schaltet wird. Ferner ist die Kenntnis 
des DMA-Chip auf der Rechnerplatine 
Voraussetzung. Dieser Chip wird des¬ 
halb ebenfalls in unserem Bericht be¬ 
schrieben. 

Die Hardware 

Die DMA-Schnittstelle ist das Binde¬ 
glied zu diesem Interface. Trotz der 
16-Bit Architektur der CPU hat diese 
Schnittstelle nur 8-Bit-Format. Zusätz¬ 
lich findet man die Leitungen Al, 
SEL, CR/W. Mit Al kann eine Adres¬ 
se angewählt werden, SEL selektiert ei¬ 
nen Controller und CR/W bestimmt 
die Richtung der Datenübertragung. 
Die verbleibenden Leitungen sind für 
die Funktion des Interfaces unwichtig. 

Die 16 Eingabekanäle werden durch 
zwei 74LS245 gebildet, die die Daten 
auf den DMA-Bus schalten, wenn das 
entsprechende IC selektiert wurde. 

Die 16 Ausgabekanäle werden durch 


zwei 8-Bit-Tri-State-Latches gebildet, 
so daß ausgegebene Daten gespeichert 
werden. 

Die Freigabe der jeweiligen ICs ge¬ 
schieht unter Verwendung des Deco¬ 
ders 74LS139. Dieser Decoder selek¬ 
tiert die entsprechenden Register unter 
Verwendung der Eingangssignale Al, 
SEL, CR/W. 

Alle Datenleitungen führen auf den 
DMA-Bus, so daß ein lokales Bussy¬ 
stem verwirklicht ist. Der große Vor¬ 
teil besteht in der leichten Beschaff- 
barkeit der notwendigen ICs und im 
niedrigen Preis, da auf Spezialbauteile 
(z. B. programmiert PALSs) verzichtet 
wurde. 

Um die entsprechenden Register an¬ 
wählen zu können, muß man einige 
Register und Bits des DMA-Chip 
kennen. 


Wichtig ist das DMA-Mode/Status- 
Register unter der Adresse $FF8606. 

Beim Lesen des Registers enthalten die 
unteren drei Bits folgende Bedeutung: 

Bit 0: 

1 Fehler bei der DMA-Ubertragung 
aufgetreten 
0 Kein Fehler 

Bit 1: 

1 Sektor Count Register ist < > 0 
0 Sektor Count Register ist Null 

Bit 2: 

Zustand des Data Request Signals an 
der Schnittstelle 

Wird nun auf diese Adresse geschrie¬ 
ben, so haben die einzelnen Bits fol¬ 
gende Bedeutung: 


Bit 0: 

Findet keine Verwendung 


Bit 1: 

Adresse AO; 0 = Pin AO ist low 
1 = Pin AO ist high 

Bit 2: 

Adresse Al; 0 = Pin Al ist low 
1 = Pin Al ist high 
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Abbildung 1: Schaltplan des I/O Port 


Bit 3: 

0 = Zugriff auf Floppy Disk Controller 
1 = Zugriff auf Hard Disk Controller 

Bit 4: 

0 = Zugriff auf Floppy Disk Control¬ 
ler-Register 

1 = Zugriff auf Sektor Count Register 
Bit 5: 

Findet keine Verwendung 
Bit 6: 

0 = DMA einschalten 
1 = DMA ausgeschaltet 

Bit 7: 


0 = Zugriff auf Hard Disk Controller 
1 = Zugriff auf Floppy Disk Controller 

Bit 8: 

0 = HDC/FDC lesen 
1 = HDC/FDC schreiben 

Das Datenregist er ist unter der Adres¬ 
se $FF8604 zu erreichen. Wichtig ist 
in diesem Zusammenhang die System¬ 
variable »ßock‘* $43E, die benötigt 
wird, um die Floppy zu sperren. 

Ferner ist die Beschaltung des Deco¬ 
ders 74LS139 von Bedeutung: 


SEL A1 CR/W _ 

0 0 0 Register IC3 aktiviert Output 0-7 

0 0 1 Register IC1 aktiviert Input 0-7 

0 1 0 Register IC4 aktiviert Output 8-15 

0 1 1 Register IC2 aktiviert Input 8-15 

1 0 0 Sämtliche IC inaktiv 

1 0 1 Sämtliche IC inaktiv 

1 1 0 Sämtliche IC inaktiv 

1 1 1 Sämtliche IC inaktiv 


Die Software 

Durch diese Hardwarekonfiguration 
ist es möglich, die Ports zu program¬ 
mieren. Dabei empfiehlt sich folgen¬ 
des Schema: 

Die CPU wird in den Supervisor- 
Mode geschaltet, da dieser Adressbe- 
reich intern im User-Mode geschützt 
ist. Anschließend ist die Systemvaria¬ 
ble „//ocA'“ auf den richtigen Wert 
zu bringen. Die Programmierung des 
DMA-Mode-Registers bestimmt das- 
Portregister, ein Lese- bzw. Schreib¬ 
befehl aktualisiert die Daten. Die Sy¬ 
stemvariablen „flock‘' erhält wieder 
den Ausgangszustand und die CPU 
wird wieder in den User-Mode ge¬ 
schaltet. 

In der Programmiersprache „C“ wird 
diese Arbeit zum Teil durch die Funk¬ 
tion $20 SUPER abgenommen. 

Das abgedruckte Programm „OUT¬ 
PUT 1“ zeigt ausführlich die zur Pro¬ 
grammierung notwendigen Befehle. Be¬ 
sonders aufschlußreich ist dabei die Pro¬ 
grammierung des DMA-CONTROL- 
Registers unter der Adresse $FFFF8606. 
Folgende Möglichkeiten sind dabei zu¬ 
lässig: 

$188: - 

Ermöglicht das Anwählen des IC 3 für 
eine Ausgabe auf 00-07 

$18E: 

Ermöglicht das Anwählen des IC 4 für 
eine Ausgabe auf 08-015 

$088: 

Ermöglicht das Anwählen des IC 1 für 
eine Eingabe über 10-17 

$08E: 

Ermöglicht das Anwählen des IC 2 für 
eine Eingabe über 18-115 

Die Zusammensetzung des betreffen¬ 
den „Kontrollwortes“ zeigt die oben 
beschriebene Tabelle. 

Die entsprechende Programmeinbin¬ 
dung zeigen die Listings, die sich hof¬ 
fentlich selbst erklären. Listing 1 und 
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2 (Output 1 und 2) dienen zur Erklä¬ 
rung des Userports als Ausgang. Li- 
sting 3 und 4 (Input 1 und 2) dienen 
zur Erklärung des Userports als Ein¬ 
gang. 

Um die Schaltung auf ihre Eunktions- 
fähigkeit zu testen, kann das folgende 
Programm „Zaehlprogramm“ (Listing 
5) verwendet werden. Es wurde mit 
dem SEKA-Assembler erstellt. Nach 
der Eingabe des Programms im Editor- 
Modus muß es assembliert werden. 
Gestartet wird das Programm mit 
„gstart“. Dann werden die Ausgänge 
00-07 binär incrementiert und die 
Ausgänge 08-015 binär decremen- 
tiert. Das zugehörige Programmlisting 
ist wieder größtenteils selbsterklärend 
und demonstriert anschaulich die Funk¬ 
tion der Schaltung. 

Für Programmierer, die nicht Assem¬ 
bler verwenden, bieten wir die glei¬ 
chen Routinen, die sich in jedes 
Programm einbinden lassen, auch in 
GfA-Basic an. (siehe Listing 6, 7 und 8) 


BAUTEILELISTE I/O-PORT 


ICl 

IC 

74LS245 


IC 2 

IC 

74LS245 


IC 3 

IC 

74LS374 


IC 4 

IC 

74LS374 


IC 5 

IC 

74LS139 


IC 6 

IC 

74LS04 


D7 

Spannungsregler 

7805 


Gll 

Gleichrichter 

B40 CI500 

runde Bauform 

CI 

Elko 

2200uF/18V 


C2 

Tantal Kondensator 

10uF/6V 


Tri 

Netztrafo 

ca. 11V/0,5A 


R 

Widerstand 

2,2K 

2 Stück erforderlich 

Stl 

Pfostenstecker 

34pol 

2reihig 

St2 

Pfostenstecker 

26pol 

2reihig 


Buchsenleiste zu ST2 


mit Zugentlastung 


Flachbandleitung 

19polig 

ca. 0,5 m 


DMA-Stecker 

19polig 

siehe Bezugsquelle 


IC-Fassung 

20polig 

4 Stück erforderlich 


IC-Fassung 

16polig 



IC-Fassung 

14polig 



gedruckte Schaltung 


-siehe Bezugsquelle 


Schaltdraht 

0,8 mm 0 

versilbert 


Das Layout 

Das abgebildete Layout der Schaltung 
vereinfacht den Aufbau. Dieses Lay¬ 
out ist nur für Bastler gedacht, die mit 
geringem finanziellem Aufwand diede 
Platine realisieren möchten. Für An¬ 
wender, die weniger Erfahrung im 
Aufbau von elektronischen Schaltun¬ 
gen hat, wird vom HEIM-Verlag eine 
doppelseitige Platine angeboten. Bei 
unserem einseitigen Layout sind ge¬ 
mäß dem Bestückungsplan einige Draht¬ 
brücken zu ziehen. Dieses hat den 
Vorteil, daß die Platine einfacher und 
preiswerter herzustellen ist als eine 
doppelseitige Platine. Die zur Be¬ 
stückung notwendigen Bauteile und 
Materialien sind in der Stückliste zu¬ 
sammengefaßt. 

Doch nun zum praktischen Aufbau 
der Platine. Zuerst sollten alle notwen¬ 
digen Drahtbrücken eingelötet wer¬ 
den. Dabei muß in der Mitte der 
Platine darauf geachtet werden, daß 
ein dünner Schaltdraht verwendet 
wird, da zwei Drähte durch eine Boh¬ 
rung passen müssen. Dies ist im Be¬ 
stückungsplan durch einen kleinen, 
senkrechten Strich gekennzeichnet. 

Anschließend sollten alle IG-Fassun- 
gen eingelötet werden, wobei wir aus 
Gründen der Kontaktsicherheit gedreh¬ 
te Fassungen bevorzugen. 
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Abbildung 2: Bauteileliste 



Abbildung 3: Platinen Layout (Lötseite) 






































V.manager 

VERSICHERUNGS-MANAGER 


V-Manager garantiert Ihnen eine 
optimale und zeitsparende 
Verwaltung Ihrer Kundendaten. 


1. Hauptdatenblatt - Hier werden alle Kunden- und Versicherungsdaten übersichtlich angelegt. 

2. Adressdaten - Komplette Adresseingabe mit Anredefeld 

3. Spezifische Kundendaten - Mit Wiederholvorlagedatum 
für Ihre Terminplanung. 

4. Notizblock - Universelles Textfeld für 
wichtige Notizen. 


tt ^ \ 

7 - 

1 - K 

Hüller \ 

/ Hemer 


Konradstrasse 12 ^ 

J VOPM»« 


5859 Köln 1 

L 

tLmonogar 

PUZ «T J 




Technische Daten 

• GEM Benutzerführung 

• Einfache und komfortable Bedienung 

• Optimal angelegte Kundenstömm-Datenbearbei- 
tung 

• Kundenliste komplett oder nach Selektionskrite¬ 
rien ausgeben 

• Selektieren nach allen vorhandenen Daten 

• Verwaltung aller Versicherungsvertrags-Daten 
nach: Versicherungsart, -Nr, Ablauf, Beitrag, 
Summe, Tarif, Gesellschaften, Mehrbeitrag/Pro¬ 
vision, WZA, automatische Vertragsverlängerung 

• Komplette Adressenverwaltung der Kundendaten 

• 12 verschiedene Versicherungseinträge pro Kun¬ 
de (beliebig erweiterbar durch Folgeblätter) 

• Automatische Terminplanung nach Wiedervor¬ 
lagedatum 

• Bilanz mit Leistungsübersicht für jede Gesell¬ 
schaft 

• Serienbrieferstellung (auch nach Selektion) 

• Direkt-Brieferstellung 

• Verschiedene Ausdrucke nach differenzierter 
Selektion 

• Etikettendrucken nach eigener Gestaltung 

• Schnittstelle zu Ist Word, Wordplus u. a. Text¬ 
systemen 

• Komfortable Druckeranpassung, auch Typen¬ 
raddrucker 

• Druckersteuerzeichen für Fettschrift, Unterstrei¬ 
chen, u. a. 

• Kundenspezifische Anredekürzel in Brieftexten 
(Herr, Frau, Fa., Dr., Dipl. Ing., Prof, usw.) 

• Schnellste Datenverarbeitung durch Verwaltung 
der Daten im internen RAM-Speicher 

• Praxisorientierte und ausgereifte Entwicklung 

• Günstiges Preis-ZLeistungsverhältnis 


6. Funktionstasten - Auf Tastendruck werden Ihre Kundendaten organisiert. 

5. Versicherungsordner - Für jeden Kunden stehen mind. 12 verschiedene Ordner zur Aufnahme 
der Versicherungsvertragsdaten zur Verfügung. V_Manager verwaltet bis zu 15 verschiedene Versi¬ 
cherungsgesellschaften! 


Bezuasauellen: 

Schmitt Computersysteme 
Fronkfurt 

Fritz Seel 

Heilbronn 

Elektrolond Zimmermann 

Possou 



Büro Emig 

Dormstoot 

Computer Shop Brock 
Reutlingen 

Elektrolond Zimmermonn 
Regensburg 

Alpha Computen 

Berlin 

CBS 

Steinfurt 

Schmitt Computersysteme 
Wiesboden 

Dorfschmied Bürotechnik 
Neuffen 

A&PShop 

Chom 

BIT Computerihop 

Hombura 

BO Dato Computer 

Bochum 

KFC Computersysteme 
Königstein 

Helmut Jöst Computer 

Bruchsol 

Schmitt Computersysteme 
Nürnberg 

Elektronik Computerloden 
Flensburg 

Büro Rüter 

Hamm 

Pouly Büromaschinen 

Limburg 

Frank Leonhardt Elektronik 
Offenburg 

Steinwald Elektronik 
Morktredwitz / 

Jessen & Lenz 

Lübeck 

CSF Computer & Software 
Bielefeld 

KA-WE Computercenter 
Wetzlor/Lohn 

Udo Meier 

Singen 


Radio Ttemann 
Wilhelmshaven 

Computerstudio Hölscher 
Bergneim 

Landoh Computer 

Mointol 

Computertechnik Rößler 
Konstanz 


Computer-Haus Gifhorn 
Gifhorn 

Allo Poch 

Aochen 

Elphotec Computersysteme 
Mainz 

Hettler Dato 

Woldshut-riengen 

Hermann Fischer 

Kassel 

MOnzenloher 

Holzkirchen 

Orion Computer 

Worms 

Hord ond Soft Computer 

Ulm 

Computer Commerce 
Mönchenglodboch 

Schmitt Computersysteme 
Koblenz 

MKV 

Speyer 

Computer Shop Grohle 
Rovensbura 

CE Computersysteme 

KrefeM 

COM Soft 

Remscheid 

Computer Center 

Mannheim 

Pro CE / 

Gröfelfing 

Computer Centrale 
Recklinghausen 

Müller & Nemecek 

Frankfurt 

BNT Computer Seibel 

Stuttgart 50 

CSB GmbH 

Traunstein y' 
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Hardware 


Danach sind die Pfostenstecker und die 
restlichen Bauteile einzulöten. Dabei 
bitte auf die Bauformen des Brücken¬ 
gleichrichters (rund) und des Eikos Cl 
achten! Der notwendige Netztrafo sollte 
ca. llV/500mA liefern. Der Wechsel¬ 
spannungsanschluß ist gekennzeichnet. 

Das 19polige Verbindungskabel wird 
an den DMA-Stecker angelötet. Die 
Verbindung zur Platine geschieht mit 
einer 26poligen Buchsenleiste in 
Schneidklemmtechnik. Flachbandka¬ 
bel bündig auf der rechten Seite (siehe 
Bestückungsplan) in die Buchse legen 
und die Verbindung hersteilen. Eine 
andere Möglichkeit ist das direkte Ver¬ 
löten der Flachbandleitung. 

Alle Ein- und Ausgänge der Schaltung 
liegen auf der 34poligen Pfostenleiste. 
Es ist darauf zu achten, daß alle Ein¬ 
gangssignale TTL-Pegel aufweisen und 
daß an die Ausgänge keine LEDs di¬ 
rekt angeschlossen werden können, da 
IC 3 und IC 4 nicht genügend Strom 
liefern. Die Zwischenschaltung eines 
Treibers ist also notwendig. 

Sollen mit dem Interface Netzgeräte 
geschaltet werden, so ist eine galvani¬ 
sche Entkopplung aus Sicherheitsgrün¬ 
den unbedingt zu empfehlen. 

Bezugsquelle 

Alle Bauteile sind im Elektronikhan¬ 
del leicht erhältlich. Eine doppelseitige 
Platine ist für DM 38,- plus Versand¬ 
kosten beim Heim-Verlag zu bezie¬ 
hen. Der DMA-Stecker wird von der 
Fa. Lischka Datentechnik, Hochstra¬ 
ße 22 in 4173 Kerken geliefert. 

Thomas Blome 





***■»■»****«#*****#«**«♦•*■»*#**#*«#*****■»******* 

I/Q-Port fuer ATARI ST-Serie * 

Thomas Blome Im Tiefen Minkel 3a * 

5750 Menden 1 ♦ 

********************************************** 
SEKA ASSEMBLER *** September 1986 * 

************************************#«■*#***** 
PROGRAMMNAME: OUTPUT 1 * 

Programm schaltet CPU in den SUPER-Mode * 

und gibt die in Register D2 stehenden Daten* 
auf Port 00-07 aus * 

1 i eend wird dit> CPU in den IJGLR tlude * 
geschaltet * 

***************«♦***♦**«****•»*«******#******■•» 


dmadata 
dmamode 
flock 
savesp: 


equ ^ffff8604 ;Daten Register 

equ $:ffff8606 ; Mode Control Register 

equ $^43e ; DMA Chip lock variable 

equ t000f4000 ;Stack retten 


********************************* 

CPU in SUPER-MODE schalten 


*«**««*«««it 

clr. 1 
move.w 
trap 
add. 1 
move.1 
st 


**********-)l****-»--IHi 

- (sp) 

(sp) 

#1 

#6, sp 

dO,savesp 

flock ;1oc k 


*************************************** 
* Zugriff nun auf DMA-Port moeglich 
*************************************** 


I ea 
1 ea 

move.w 
move.w 
move.w 


dmamode,a6 , 

dmadata,a5 

#T0f,d2 ;Daten in Register D2 

*ltl88, (a6) ;Port Register anwhlen 
d2,<a5) ;Daten auf 00-07 ausgeben 
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Hardware 


;* CPU in USER-MQDE scfialten * 



friove. 1 savesp,- (sp) 

move #120, -(sp) 

t r ap #1 

add .1 #6,sp 

end 

;***««***«*««*««**«**««********«**»«*********** 


Listing 1 


*««««««««««««««*****««««*«••******«****«****** 

* I/O-Port luer AlARl blSbr le « 

* Thomas Blome Im Tiefen Winlel 3a » 

* 5750 Menden 1 * 

««««««««««»«««»««*»««* »«««««*«*«««*««*««*«*««« 

* SEKA ASSEMBLER ■»#* September 1906 •» 

««««««««»«»«««**«*« »«««*««»**«*«********«***** 

* PROBRAMMNAME; OUTPUT 2 « 

* Programm schaltet CPU in den SUPER-Mode * 

« und gibt die in Register D2 stehenden Daten« 

* auf Port OS-015 aus « 

« i'tn-jchl i eenrl wiriJ .1;<- ( I U ii. .Jnn !)',l I Ni id. • 

* geschaltet « 

*■**«■ •!*•******** ♦**************♦*************„„„, 


dmaüata 
dmamode 
f 1 ock 
savesp: 

: «-*«■*♦*■ 
;* CPU : 


equ lffffü604 ; D,,d,en Register 

equ TffffS606 ,Mode Control Register 

equ ^43e ;DMA Chip lock variable 

equ 1^000f4000 ; Stack retten 


********************** 

n SUPER-MODE schalten 


»♦■«■»* -»m 


««•*#*•»** 


clr. 1 
move.w 
tr ap 
add. 1 
move.1 
st 


- (sp) 

#^20, — < sp) 

#1 

#6,sp 
dO,savesp 

flock ;lock DMA 


«•■«♦«■*«■«■*#***♦*♦♦******♦******♦**************** 

♦ Zugriff nun auf DMA—Port moeglich « 

*■««■**«■**•#******»#***♦♦******.****************** 

1ea dmamode,a6 

lea dmadata,a5 

move.w #155,d2 ;Daten in Register D2 

move.w #118e,(a6) ;Port Register antMhlen 

move.w d2,(a5) ;Daten auf 08-015 ausgeberi. 

************************************************ 

* CPU in USER-MODE schalten * 

«■«in******************************************* 


move.1 
move 
tr ap 
add. 1 

end 

«■«#*«**#** 


savesp,-(sp) 
#120, - (sp) 

#1 

#6, sp 


Listing 2 


;«««*«««««««*««»«««««««»««»«««»*«««*«*«**««*«*« 


;* I/O Port fuer ATARI S1-Serie 

« 


;* Thomas Blome Im Tiefen Minkel 3a 

* 


;* 5750 Menden 1 

« 


;******************************************* 

*♦* 


;* SEKA ASSEMBLER *** September 1986 

* 


;******************************************* 

«■*# 


;* PROGRAMMNAME: INPUT1 

« 


;* Programm schaltet CPU in den SUPER-Mode 

« 


;* und liest Daten von 10-17 in Register D2 

* 


;« Anschiieend wird die CPU in den USER-Mode 

♦ 

Fortsetzung auf Seite 124 


Der DMA-Controller 

DMA steht für Direct Memory Ac¬ 
cess, zu (deutsch direkter Speicher¬ 
zugriff. Ein DMA-Controller stellt 
das Bindeglied zwischen Speicher 
und Peripheriebausteinen dar. Ver¬ 
schiedenartige Geräte können an 
den DMA-Controller angeschlossen 
werden, z. B. Floppies, Magnetbän¬ 
der, Drucker oder Harddisk. Der 
DMA-Controller wird vom Prozes¬ 
sor wie ein ganz normaler Speicher¬ 
baustein angesprochen. Der Prozes¬ 
sor bestimmt, ab welcher Adresse 
die Daten abgespeichert werden so¬ 
wie die Menge der Daten. Insofern 
entlastet der DMA-Controller die 
CPU, da er selbständig die Daten 
aus dem Speicher herausliest und 
diese sehr schnell nach außen wei¬ 
terleitet. Außerdem kann der Con¬ 
troller die Adressierungen für die 
verschiedenen Peripheriebausteine 
liefern. Der DMA-Controller beim 
ST ist einer der vier von ATARI 
selbst hergestellten Chips und dient 
zur Ansteuerung von Floppies, Hard¬ 
disk und für die Zukunft geplanten 
Peripherie-Geräten. Er ist neben 
dem Video-Shifter der einzige Bau¬ 
stein, der mit 16 Leitungen am Da¬ 
tenbus hängt. 

Der Speicherbereich 
des DMA-Controilers 

Alle I/O-Bausteine belegen die 
obersten 32 KByte des Adressbe- 
reichs. Der DMA-Controller liegt 
im Adressbereich von $FF8600 bis 
$FF860D. 

$FF8600 

reserviert 

$FF8602 

reserviert 

$FF8604 

Daten Register 

$FF8606 

Mode/Status Register 
$FF8609 

DMA Basis und Zähler High-Byte 
$FF860B 

DMA Basis und Zähler Mid-Byte 
$FF860D 

DMA Basis und Zähler Low-Byte 

In den drei zuletzt genannten Regi¬ 
stern muß z. B. die Adresse einge¬ 
tragen werden, wohin die Daten 
beim Lesen von der Festplatte ge¬ 
speichert werden sollen. 
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Hardware 


Die Bausteine 
unseres Userports 

Um den Harddisk-Anschluß des 
ATARI ST für andere Zwecke zu 
benutzen, ist ein gewisser Aufwand 
an Elektronik notwendig. Auf der 
Platine befinden sich verschiedene 
Bausteine, die wir hier kurz be¬ 
schreiben möchten. 


Der Decoder 74139 


Dieser Baustein spielt eine große 
Rolle im gesamten Hardware-Kon¬ 
zept des Userports. Der 74139 ent¬ 
hält zwei getrennte l-aus-4-Decoder. 
Bei der Realisierung unserer Karte 
wird aber nur eine Hälfte des Bau¬ 
steins benötigt. Der Decoder wird 
mit der Software gesteuert und 
dient zur Selektierung der verschie¬ 
denen Bausteine. Zwei acht Bit 
Zwischenspeicher (74374) und zwei 
acht Bit Bus-Leistungtreiber (74245) 
werden von diesem Decoder je nach 
Zustand der Auswahlleitungen (A 
und B) sowie dem Enable Eingang 
E (Freigabe) angesprochen bzw. ak¬ 
tiviert. Zum besseren Verständnis 
liefern wir Ihnen eine Wahrheitsta¬ 
belle des Decoders. Aus dieser Wahr¬ 
heitstabelle kann man ersehen, wel¬ 
cher der vier Ausgänge je nach Zu¬ 
stand der drei Eingänge aktiviert 
wird. 


^ C II B da 9i Bz Bl 
-Ji(LfIsUITLriIUnLfIIlJlBLITl 






Decoder B 

r r T'r 


E A B Bb Bl Bz Bl 1 
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B 

1 
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i 

B 
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B 

1 

1 
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B 
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1 

B 

8 

B 
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Der Zwischenspeicher 74374 


Dieser Baustein enthält acht flan¬ 
kengetriggerte D-Flipflops, die zur 
Speicherung der Daten, die ausgege¬ 
ben werden sollen, dienen. Die an 
den Eingängen (DO bis D7) anlie¬ 
genden Daten werden beim Low- 
High-Ubergang (positive Flanke) des 
Taktes am Clock-Anschluß in den 
Flipflops gespeichert. Die gespei- 


;* rje-r hcO t 


• 


dmadata: equ 

♦ffffB6ü4 ;Daten Register 



dmamode; equ 

fffffOSti/j ; Mode Control Register 


flock ; equ 

f43e ;DMA chip lock variable 

savesp: equ 

*000f4000 ;Stack retten 





«« 


CPU in SUPER 

-MODE schalten 

« 


;♦**#****«*#*«•******♦*♦•»■■*#**#**♦*•» ♦<HH(****->H»* 

*♦ 


Start: rlr.1 

- (sp) 



move. 

w #X20,--(sp/ 



trap 

#1 



add. 1 

M6,sp 



move. 

1 dO,savesp 



st 

flock ;lock DMA 



; *** ****4H(-*»-im-* 

««*««««**«**«**«*»«'«*««*«♦««** 

*« 


;* Zugriff nun 

auf DMA-Port moeglich 

« 



« * 


1 ea 

dmamode,a6 



1 ea 

dmadat a,a5 



move. 

w #T088,(a6) ;Part-Register 

anwaehl er» 

move. 

w (aS),d2 ;Daten von 1 

0"I 

7 laden 


* « 


;* CPU in USER-- 

MÜDE schalten 




« «- 


move. 

1 savesp,-(sp) 



move 

♦tT20, - vsp) 



trap 

«1 



add. 1 

#6, sp 



end 





««««*«««««««««*««««««««»««*««« 



Listing 3 

; » I/O F’ort f uer AlARl S1-Serie 



;* Thomas blome Im Tielen Minkel 3a 

« 


;* 5750 Menden 

1 



;* SEKA ASSEMblCR ««« September 19B6 

« 


; PROGRAMMNAML 

: INPU12 

« 


Programm scli 

laltet CPU in den SUPER -Mode 

« 


;« und liest Daten von 18- 115 in Register D2 

« 


;* Ansch1ieend 

wird die CfTi in den USER-Nude 

« 


; » qn.,. h.O t , } 


• 


dmadata: equ 

ftttf86';i4 ; Daten Register 



dmamode; equ 

f f f M n.'.'li/. ; Mode Contr ol Rt qi t 

,ter 


flock : equ 

14 ’-e ; DMA chip lock var i 

ab l e 

savesp: equ 

tOOC'f4<iOO ; Stack retten 



;* CPU in SUPER-MODE schalten 




!*««««»«««*««««*««**««*«*****«« 

j *« 


Star t; c 1 r . 1 

(sp) 



move. 

w tti20,-(sp/ 



trap 

#1 



add. 1 

#6, sp 



move. 

1 dO,savesp 



st 

flock ;1ock DMA 



;»*««**«**««««« 

'««*«««♦««**««««««*««*«*♦«««««« 

r«« 


;* Zugriff nun 

auf DMA-Port moeglich 

* 


; ««#•««»««««»««« 

**«*«**»♦««•»«♦***♦«*«**«««««*««« 


1 ea 

dmamode,a6 



1 ea 

dmadata,a5 



move. 

w ttf <-)Se, 1 at>) ; Por t-Regi ster 

anwaeh1en 

move. 

w (a5),d2 ;Daten von IS-! 

115 1aden 
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Das Programm arbeitet auf max. 
11 Bilder gleichzeitig. 
Automatische' Anpassung an die 
RAM-Kapazität. 

Übersichtliche Menüsteuerung. 
Desk Accessories. 

Sei bst er klärendes Programm (Hilfs¬ 
texte). Zusätzlich deutsches Hand¬ 
buch. 

Ansteuerung von bis zu 8 Lauf¬ 
werken. 

25 verschiedene Strichstärken, 6 
verschiedene Stricharten. 

Airbrush spritzt auch mit Füll¬ 
mustern. 

Füllmustereditor. 

84 selbstdefinierte Füllmuster auf 
einen Blick. 

Lupenfunktion. 

Geometrische Grundfunktionen. 
20 Sonderfunktionen: Vergrößern, 
Verkleinern, Biegen, Kippen, Dre¬ 
hen (45 und 90 Grad), Spiegeln, Sei- 
tenvertauschen, Oben-und-unten 
Vertauschen, Box-Invertieren und 
Löschen. 

Textfunktion in 4 Schriftgrößen 
und 32 Schriftarten. 

Move- und Copybox in transpa¬ 
rent und deckend. 


DAS 

er S T klassige 
GRAFIK- PROGRAMM 

260 TOS/520+/1040 





.und das alles für 


S%- 



Bestellungen bei Ihrem ATARI-Händler oder direkt beim Verlag mit Besteli-Abschnitt 


' unverb. empr. verKautspreise~ 


Heim-Verlas 

Heidelberger Landstr 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 06151/56057 


Bestell-Abschni« einsenden an: 

H^im-Verlag, Heidelberger Landstr. 194, 61 Darmstadt-Eberstadt 

Ich bestelle: □ MEGA-PAINTER 

Das erSTklassIge Grafik-Programm. 89,- DM 

zuzügl. 5, - DM Versandkosten (Scheck oder per Nachnahme) 



























Hardware 


cherten Daten erscheinen an den 
Ausgängen Q, wenn der Freigabe- 
Eingang OE (Output Enable) auf 
Low-Potential liegt. Folglich wer¬ 
den die gesendeten Daten solange 
gespeichert, bis eine neue positive 
Flanke an den Clock-Eingang 
gelangt. 


^ 07 07 06 06 OS 03 04 04 Clot 



S! 08 DB 01 01 02 02 03 03 J. 

74374 

Der Bus-Leitungstreiber 74245 

Dieser Baustein enthält acht bidi¬ 
rektionale Bus-Leitungstreiber. Bei 
unserem Userport werden Daten 
aber nur in eine Richtung verstärkt, 
da der DIR-Eingang (Direction) fest 
auf Masse gelegt ist. Dieser Baustein 
dient folglich zur Verstärkung der 
acht Eingangssignale und gleichzei¬ 
tig zum Schutz des Rechners. Der 
Freigabe-Eingang E muß auf Low- 
Potential liegen, damit die Daten 
übertragen werden, ansonsten sperrt 
der Chip die Verbindung. 

^ g Bl 82 B3 B4 B5 B6 B7 BB 

J2inJl3Ul8UÜL^ 



nin2n3n4n5n6n7n8nB niB~ 

DIR 81 82 83 84 85 86 87 88 1 


Der Sechsfach-Inverter 7404 

Der Baustein mit der Bezeichnung 
7404 enthält sechs getrennte Inverter. 
Sie können unabhängig voneinander 
verwendet werden. Auf dieser Plati¬ 
ne werden zwei davon gebraucht, 
um die Selektleitung der Decoder 
zu invertieren. 


7404 



;* CPU in USER-MODE schalten 

move.l savesp,-(sp) 

move ♦♦-J20,-(sp) 

trap «1 

add.1 W6,sp 

end 


Listing 4 


5 " I/U l-or l i uer A1AR1 S1 - Set 11 .- 
Thomas Blome Im Ti eien Winl^el 
;* 5750 Menden 1 
; « ««« 

;* SEK.A ASSEMBLER *** September IS 

;* PRÜGRAMMNAME: Zaehlprogramm 
;* LED am Ausgangsport werden bi na 
; ■<» er ement i ert und decrement i ert 

; ****#****-in« ■«•*♦•»■»» **■»****■« « 


»■****•»•*•)«* 


dmadata 

equ 

Iflf-18604 ; Daten 

Register 

dmamode 

equ 

^•fI-f-f8606 ;Mode 

Control Register 

T lock 

equ 

^43e ;DMA Chip lock variable 

savesp 

equ 

#00014000 ;Stack 

retten 

hzZOO 

equ 

#4ba ;200h2 

Counter 

; ************* 

CPU in SUPER 

-MODE schalten 

* 


**-tut *********** 

Start: 

clr. 1 

-(sp) 



move. 

w ##20,-<sp) 



trap 

#1 



add. 1 

#6, sp 



move. 

1 dO,savesp 



st 

flock 

;iock DMA 

;*#♦*♦*< 

^*****■»♦ 

******■»■♦**♦«♦*•)(■***■»♦*♦■)(-♦******** 

;* Zugri 

i-f-f nun 

auf DMA-Port moeglich * 

; ***♦**■►#**■►***♦♦ *-*-***-lnnnt **«.*+( ♦ 

**•« *■« *********•)*• 


1 ea 

dmamode,a6 



1 ea 

dmadata,a5 



move. 

w ##ff,d2 

;Register D2 vorbesetzen 


move. 

w ##0,d0 

;RegiSter DO Ischen 

wai11 : 

move. 

w ##188,(a6) 

;AusgaberegiSter anwaehlen 


move. 

w dO,<a5) 

;aktuelle Daten auf 00-07 ausgeben 


move. 

w ##18e,(a6) 

;AusgaberegiSter anwaehlen 


move. 

w d2,(a5) 

;aktuelle Daten auf 08-015 ausgeben 


moveq 

#20,dl 

;Zeitverzgerung laden 


add. 1 

h2200,dl 

; 

wai t: 

cmp. 1 

hz200,dl 



bne 

wai t 

;Warten bis Zeit abgelaufen ist 


add. w 

#f1,d0 

;register DO incrementieren 


sub. w 

##1,d2 

{Register 02 decrementieren 


br a 

wai 11 


Listing 5 



' OUTPUT 1 




Daten werden auf Port 00-07 



ausgegeben 




Für 1=1 To 9 




Sdpoke &HFFFF8606,S<H18B 

Sdpoke &HFFFF8604,I 



Open "o",#l 

. , vi d; " 



Print #l,Chr#(16+I); 



Print 

Pause 10 




Sdpoke &HFFFF8604,0 



Close #1 




Nex t I 



Listing 6 
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können ab sofort Ihren ATARI ST ohne Computerkenntnisse geschäftlich einsetzeni 
Komfortable Bedienung, Beratung und probiemlose Handhabung garantieren ihnen 
die optimale Ausnutzung Ihrer Hard- u. Software. 


STS FIBU FAKT 


STS FIBU ermöglicht professi¬ 
onelle Finanzbuchhaltung mit 
Ihrem ATARI. Sehreinfache Be¬ 
dienung. • auch durch den 
Computerlaien, und Übersicht¬ 
lichkeit zeichnen dieses Pro¬ 
grammaus. 


Data 
Expert 


Das Expertensystem. Künst¬ 
liche Intelligenz in der Daten¬ 
verwaltung. 
Anwendungsbereiche: 
Geschäfts-, Hobby-, Privat¬ 
bereich. 

Einsatzmöglichkeiten: 

unerschöpflich. 


Die Fakturierung, die auch Ih¬ 
nen ein unproblematisches Ar¬ 
beiten ermöglicht. Zwei Adres¬ 
sen pro Kunde, mehrere Preise 
pro Produkt, individuelle Preis¬ 
änderungen etc. machen dieses 
Programm sehr flexibel und so¬ 
mit universell einsetzbar. 
FAKT ist selbständig lauf¬ 
fähig, kann aber mit AD RESS 
und LAGER zu einem 
Komplettsystem ausgebaut 
werden. 

DECIDE 

Entscheidungen zu treffen 
durch künstliche Intelligenz. 
DECIDE betrachtet alle Fak¬ 
toren objektiv und trifft immer 
die richtige Auswahl. Das Pro¬ 
gramm hilft Ihnen nicht nur 
Geld sparen. 


LAGER 

LAGER verwaltet neben Ihren 
Artikeln auch Ihre Lieferanten. 
Artikellisten, Lagerbestand 
überprüfen, InventurprotokoH 
sind bei diesem Programm 
selbstverständlich. Sehr ein¬ 
fachanwendbar. 

Ideale Erweiterung zu FAKT. 


ADRESS 

ADRESS ersetzt Karteikar¬ 
ten und verschont Sie vor läs¬ 
tiger und zeitaufwendiger Aus¬ 
wert- u. Sortierarbeiten. Mit 
Adress sind Listen und Etiket¬ 
tenblitzschnellerstellt. 


ADRESS DM 99,- 
DataExpert DM 99,- 


STSFIBU DM498,- 
UGER DM198,- 
FAKT DM198,- DECIDE DM99,- 

Sämtlidie Preise sind empfohlene Verkaufspreise. 

Unsere Produkte erhalten Sie bei verschiedenen 
Fachhändlern und direkt bei uns. 

Wir senden Ihnen auch gern kostenlos und unverbindlich 
ausführliches Informationsmaterial zu! 


Direktbestellungen richten Sie bitte an: STS SOFTWARE - Stefan Seucan - Postfach 24 44 - 8600 Bamberg 1 

Telefon: 09542 -83 48 

Die Lieferung erfolgt per Vorkasse (V-Scheck) oder Nachnahme. Versandkostenpauschale DM 5,- 


PADERCOMP - Walter Ladz 

Erzbergerstr. 27 ■ 4790 Paderborn ■ Tel. 0 5251-36396 



FLOPPYSTATIONEN FÜR ATARI® ST 

PADERCOMP FL 1. .. 448, - 

3.5’’, 1 Mb, eingeb. Netzteil, NEC-Laufwerk, Abm. 240x105x40 mm, 
anschlußfertig, graues Metallgeh. Testbericht ATARI-Magazin 2/87, 
Seite 70 

PADERCOMP FL 2. 748, - 

Doppellaufwerk übereinander, sonst wie FL 1 

PADERCOMP FL 3 . 398, - 

Zweitlaufwerk für Amiga 

NEC FD 1036 A 3.5”, 1 MB, 32 mm Bauhöhe ... 269,- 

dto. ST modifiziert. 289, - 

Industrie Fioppystecker.9,90 

ST Kabel an Shugart-Bus 3.5”.29,90 

Monitorstecker.7,90 


ZUBEHÖR 

3.5” Disketten, no Name, Fuitji, SKC.Superpreise! 

Disk Box SS-50, f. so 3.5” Disketten. 19,90 

Druckerkabel ST.34,90 

Dataphon S21/23 , 300 bzw. 1200/75 Baud, btx. 329, - 

CDI-Hitrans 300c, 300 Baud, vollduplex, mit FTZ-Nr. .... 198, — 
Orion Farbmonitor CCM 1280 m. Kabel an Atari 260/520 888, - 

NEC Multisync, alle drei Auflösungen. 1.898, - 

Monitor-Ständer dreh-, schwenk- und kippbar. 29, — 

Joy-Star, super Joystick mit 6 Microschaltern. 22,90 

Preisliste. kostenlos 


DRUCKER 


STAR NL 10 incl. Interface, Dt. Handbuch _ . 748,- 

Citizen 120D 120 z/s, nlq . 549, - 

OKIDATA ML 192 Incl. vollaut. Elnzelblattelnzug ... 1348, — 

Panasonic KX-P 1080 ,100 z/s, nlq . 598, - 

Panasonic KX-P 1091, 120 z/s, nlq . 748, - 

Panasonic KX-P 1092, laoz/s, nlq . 998,- 


Ein Schriftbild, fast wie gesetzt! 

24-Nadeldrucker von NEC 


NEC P6, 24 Nadeln, 216 Zeichen, DIN A 4 . 1298, - 

NEC P7, 24 Nadeln, 216 Zeichen, DIN A 3 . 1798, - 

NEC P5, 24 Nadeln, 264 Zeichen, DIN A 3 . 2798, - 


Bettellungen per Nachnihme oder Vorkitie ab 30 DM. AuiUndtllefeningan nur gegen Vorkeua. Elngelragenet Warenzeichen: ATARI 8T. Die Prelle können gönitiger Hagen. Ruten Sie ent Hindlaraniragan arwQnichl. 



































Listing 8 


Hardware 



WSTRO Desk Berechnun g SchrittlnfoTlBrkrelsP^eten H ^tuser Rspekte 



WAS SAGEN DIE STERNE? 

Astrologie, Lebenshilfe oder Hokuspokus? 
bilden Sie sich selbst ein Urteil mit dem 

PROGRAMM DES LEBENS 

Machen Sie Ihren Atari ST zum astrologi¬ 
schen Experimentierkasten und erstellen 
Sie Ihr persönliches 

Geburtshoroskop oder Partnerhoroskop 


ein ca. 100 Seiten umfassendes Handbuch und zahlreiche Programm¬ 
hilfen erleichtern Ihnen die Feststellung der geographischen Daten des 
Geburtsortes, der Sommerzeiten und die Interpretation der Horoskope. 

Übrigens, das Programm ist voll in C unter GEM geschrieben und be¬ 
sticht durch hohe Rechengeschwindigkeit und excellente graphische 
Aufbereitung. Eine Menge zusätzlicher Features wie z. B. gleichzeiti¬ 
ge Darstellung von zwei Konstellationen in einem Horoskop (Projektion) 
Compositberechnung, Berechnungs-Automatik mit wählbarer Schritt¬ 
weite von 5 Min. bis 1 Jahr, Chart-Ausgabe für Planetenbewegungen 
in vorwählbaren Zeitabschniten Biorhythmus und verschiedene Aus¬ 
druckmöglichkeiten geben Ihnen alle Möglichkeiten mit diesem The¬ 
ma selbst zu experimentieren OQ 

und das zu einem Preis von nur DM 9o, ~ 


CSM-Computer-Spezial-Marketing ■ hoizsu. 19 • sooo München 5 ■ Tei. 0 99-260 70 es 


Bestell-Coupon: 

Einsenden an: 

CSM-Computer, Spezial-Marketing GmbH, 
Holzstr. 19, 8000 München 5 
Hiermit bestelle ich: 

□ Programm des Lebens.98,- DM 


Ich zahle: 

□ per Vorausscheck 

□ per Nachnahme 

□ per Vorausüberweisung 

Name 

Vorname 

PLZ/Ort 

Straße 


128 
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3 PROGRAMME DER SUPERLATIVE! 


n 



Malen, Anima¬ 
tion, Rotation; 
flächig und drei¬ 
dimensional. 
179,- DM 


BROCKENSTRASSE 47, 6900 HEIDELBER 

NL- 2 2 8 0 HV RIJSWIJK (ZH). ÖSTERREICH 
ALSERSTR. 24, A.1091 WIEN. SCHWEIZ: SENN 
COMPUTER AG, LANGSTRASSE 31, CH.8021 ZÜRICH. 


Megamax-C 
Compiler, das 
komplette Ent¬ 
wicklungssystem 
mit In-üne- 
Assembler und 
Resource 
Constuction 
Programm. 
595,- DM 


Signum I ist für 
Literaten, Wis¬ 
senschaftler, für 
Studenten und 
für alle, die 
Schrift benutzen 
und auf Papier 
bringen wollen. 
448,- DM 


fllgqqmqx 

DAS 


ENTWICKLUNGS 

SYSTEM 

Version . 


Prg. für Atari ST - Exzellent in Struktur, Grafik, Sound 
- alle Prg. in Deutsch - alle Prg. S/W und Farbe 


ASTROLOGISCHES KOSMOGRAMM 

- Nach Eingabe von Namen, Geb - 
Ort (geogr. Lage) und Zeit werden er¬ 
rechnet: Siderische Zeit. Aszendent, 
Medium Coeli, Planetenstände im Zo- 
diak, Häuser nach Dr. Koch/Schäck 
(Horoskop-Daten m. Ephemeriden) - 
Auch Ausdruck auf 22 DIN A4 mit all¬ 
gemeinem Persönlichkeitsbild und 
Partnerschaft 75, - 

BIORHYTHMUS zur Trendbestimmung 
des seelisch-/geistig-/körperlichen 
Gleichgewichts. Zeitraum bestimm¬ 
bar - Ausdruck mit ausführlicher Be¬ 
schreibung über beliebigen Zeitraum 
mit Tagesanalyse. Ideal für Partner¬ 
vergleich 56, - 

KALORIEN-POLIZEI - Nach Einga¬ 
be von Größe, Gewicht, Geschlecht, 
Arbeitsleistung erfolgt Bedarfsrech¬ 
nung und Vergleich m. d. tatsächli¬ 
chen Ernährung (Fett. Eiweiß, Kohle¬ 
hydrate). Idealgewicht, Vitalstoffe, auf 
Wunsch Ausdruck 56, - 


GELD - 25 Rechenroutinen mit Aus¬ 
druck für Anlage - Sparen - Vermö¬ 
gensbildung - Amortisation - Zinsen 
(Effektiv-ZNominal) - Diskontierung 
- Konvertierung - Kredit - Zah¬ 
lungsplan usw. 96,- 

GESCHÄFT - Bestellung, Auftrags¬ 
bestätigung, Rechnung, Lieferschein, 
Mahnung. 6 Briefrahmen mit Firmen¬ 
daten zur ständigen Verfügung (An¬ 
schrift, Konten usw., Menge/Preis, 
Rabatt/Aufschlag, MwSt., Skonto, Ver¬ 
packung, Versandweg usw.) 96, - 

ETIKETTENDRUCK - bedruckt 40 
gängige Computer-Haftetiketten-For- 
mate nach Wahl und Auflagebestim¬ 
mung, kinderleichte Gestaltung, Abla¬ 
ge für wiederholten Gebrauch 89, - 

BACKGAMMON - überragende Gra¬ 
fik. gänzlich mausgesteuert, ausführ¬ 
liche Spielanleitung, lehrreiche Stra¬ 
tegie des Computers, in 6 Farben 
bzw. Grauabstufungen bei S/W 58, - 


GLOBALER STERNENHIMMEL - 

zeigt aktuellen Sternenhimmel für Zeit 
+ Ort nach Eingabe Anklicken eines 
Objekts gibt Namen aus. Anklicken 
eines Namens zeigt das Objekt blin¬ 
kend oder im Sternbild verbunden. 
Lupe für Großdarstellung mit Hellig¬ 
keiten. 'Wandern' simuliert Bewegung 
oder Drehung der Erde. 89, - 


FONT EDITOR unter DEGAS - 12 
bekannte Schriftarten m. deutschem 
Zeichensatz 64, - 

CASINO-Roulett - Mit Schnellsimu¬ 
lation, Chancentest, Sequenzenverfol- 
gung, Kassenführung. Häufigkeitsana¬ 
lyse. Setzen d. Anklicken d. Chancen 
auf Tischgrafik 68, - 


usw. usw. - Fordern Sie mit Freiumschlag unsere Liste anl 
Im Computer-Center oder bei uns zu obigen, unverbindlich empfoh¬ 
lenen Preisen + DM 3, - bei Vorkasse oder DM 4.70 bei Nachnahme 

ADRESSEN.66,- 

BIBLIOTHEK .86,- 

LAGERARTIKEL.86.- 

INVENTUR.96,- 

I. Dinkler ■ Idee-Soft 

Am Schneiderhaus 17 ■ D-5760 Arnsberg 1 • Tel. 0 29 32/329 47 



Echtzeituhr 

- Uhrzeit. Datum, Wochentag, Schaltjahr 

Voll integriert - kein Ausgang wird belegt. 
Steckbar - kein Löten, keine Mechanikbear¬ 
beitung. Installationsdiskette liegt bei. 

Echtzeituhr mit Lithiumbatterie DM 126,- 


Epromkarten 

256/128 KByte 4 Steckplätze DM79,— 
128/64 KByte 2 Steckplätze DM59,- 


Für 260 ST, 520 ST, 520 ST/M 


Allen Geräten und Bausätzen liegt eine illustrierte, 
ausführliche Anleitung bei, die spezielle Kenntnisse 
überflüssig macht. Versand per NN. 

Ausland Vorkasse -H DM 8.50. Info kostenlos. 
Händlerliste. 


S. u. E. GmbH 

Andreas Gerzen 

Ing.-Büro für Datentechnik 
Niederstraße 17 
D-4019 Monheim 
Telefon 02173/52200 


1 M Byte 

Speichererweiterung 


Einfacher, problemloser Einbau ohne Lötungen 
oder Blechbearbeitung. Einfacher, sicherer und 
vollständiger Funktionstest durch beiliegende 
G-S Routine auf Diskette. Äußerste Schonung 
des MMU-Sockels durch vergoldete Mikro¬ 
steckkontakte. Präzisionssockel. Extrem kurze 
Leitungswege. Selbstverständlich flimmerfrei. 


Megaram, komplett, einbaufertig mit 
Prüfdiskette 

DM 229,- 


Schluß mit dem Kabelsalat! 

d PC-Gehäuse 

I Bitte Info anfordern 



Aufschiebbares Tischgehäuse zur Aufnahme von 2 
Laufwerken, Netzteil, Erweiterungen, Steckdosen 
usw. Rechner unterschiebbar. Seitliche Tragegriffe. 

DM 182,- 

Sonderposten Gehäuse für 1 Laufwerk 

DM 88,- 









































Hardware 


24-Nadel-Druckkonverter 


Schade: Da hat man nun einen 
Drucker der Edelklasse, mit 24 
kleinen Nädelchen und einer tol¬ 
len Schriftqualität - und einige 
Programme ignorieren diese Lei¬ 
stung einfach und unterstützen 
nur 8-Nadelgrafik. 

Um es vornweg zu sagen: Der Fehler 
liegt bei den Softwarefirmen, die es 
wohl verschlafen, ihre Software uni¬ 
versell zu gestalten. Gerade bei dem 
meistverbreiteten Textprogramm Tst 
Word’, genauer gesagt bei dessen Nach¬ 
folger ’Wordplus’, wurden die 24- 
Nadler schlichtweg vergessen. Die 
Grafikausgabe erscheint auf diesen 
Druckern vertikal gedehnt, d. h. sie ist 
nicht nutzbar. Auch bei vielen ande¬ 
ren Programmen kommen Grafikaus¬ 
drucke gedehnt und außerdem sehr 
blaß auf’s Papier. 

Was ist zu tun? 

Die eine Möglichkeit ist sich zu är¬ 
gern, den Mißstand zu akzeptieren 
und fortan nur Programme zu kaufen, 
die auch 24-Nadel-Drucker voll unter¬ 
stützen. 

Oder man könnte warten, bis die Soft¬ 
warefirmen ihre Programme anpassen. 
Aber wer will schon auf gutes Wetter 
hoffen... 

Wem beide Möglichkeiten nicht Zusa¬ 
gen, der sollte einen Druckkonverter 
zur Hilfe nehmen. Ein solches Gerät 
wird einfach zwischen Rechner und 
Drucker geschaltet und paßt die im 
8-Nadel-Modus ankommenden Grafik¬ 
daten an die 24 Nadeln des Druckers 
an. 


Der Konverter 

Wie auf dem Foto zu erkennen ist, 
handelt es sich hierbei um ein Hard¬ 
warezusatz, der in die Druckerleitung 

1.30 /T“ 4/87 



Kalle 

Ich hätte da ein klei¬ 
nes Problem mit meinem 
Auto. Irgendwas stimmt 
mit der Zündkerze 
nicht. Da Du doch die 
Materie beherrschst, 
dachte ich mir, Du 
könntest mit helfen. 

Anbei lege ich eine 
Querschnittszeichnung 
des betreffenden 

Motorblocks. 


Danke 


Jürgen 



Bild 2: Testausdruck mit Ist Wordplus 



















ATARI ST: TKC-FAKTURA 

TKC-FAKTURA 

das professionelle Softwarepaket 
für klein- und mittelständige Betriebe 
TKC-Faktura beinhaltet: 
Lagerverwaltung, Kundenverwaltung, 
Lieferantenverwaltung 
Mit TKC-Faktura schreiben Sie Ihre: 
Bestellungen, Angebote, Auftragsbe¬ 
stätigungen, Lieferscheine, Rechnungen 
und Gutschriften 

weiterhin beinhaltet das Programm: 
Automatisches Mahnwesen, Provisions¬ 
abrechnung, sehr komfortable Listen¬ 
schreibung und Serienbriefschreibung in Ver¬ 
bindung mit Ist WORD 
Artikel- und Adresseingabe während 
der Fakturierung 
voll unter GEM 
Einarbeitung nach Absprache 
nähere Informationen bei Ihrem Händler 
oder bei: 

JB-Software Joachim Busch 

Ringstraße 68 • 6096 Raunheim 
_Tel. 0 61 42/4 2983_ 

unverbindliche Preisempfehlung: DM 900, - 



EPROM-BANK I/Il für ATARI ST 

Eprom-Bank mit Autostart! Keine Boot-Diskette mehr nötig! 
Das ist genau das. wonach jeder Atari ST Anwender sucht. 

EPROM-BANK II. 129,- DM 

• keine Boot-Diskette für Desk ACC-Files mehr nötig 

• Lieferung: Zwei Steuereproms (27256) mit Drucker-ACC 
RS232 Einstellung. Controll-ACC. \/T52 Emulator und 
ein Desk-Top Info 

• Schaltbar / abgewinkelte Platinenform 

• Erweiterbar mit beliebigen ACC-Files und 

• Softwareprogrammierung bis 128 KB möglich 

• Programme sind beim Einschalten sofort resident 

EPROM-BANK I. 69, - DM 

• Daten wie vor. jedoch ohne Steuereprom’s 

• Ideal für Leute, die selber Programmieren wollen 

• Bedienungsanleitung wird mitgeliefert 

Versand per Nachnahme, zzgl. Versandkostenanteil 


Bezugsquellen; 5000 Köln 1. P-hM Elektronik. Aachener Str. 27 
8032 Gräfelfing. ProCE Computer. Am Haag 5 
Generalvertretungen Ausland; 

NL-6717 GN Ede. Eurosystems. Verlengde Parkweg 6 

Call Soft Koeln 

Händelstraße 2-4 • 5000 Köln 1 ■ S* (02 21)211761 


CompWare Büroelektronik GmbH 

• TKD 3,5” Markendisketten MF2 DD 
100 % error free 

20 50 100 

95,- 225,- 420,- 

• Star NL 10 mit Interface 696,- DM 

(Versand: unfrei UPS/Nachnahme) 

• Robert Bunsenstr. 8 

6084 Gernsheim • Tel. 0 6258-51616 

• Ernst Ludwig Str. 7 

6840 Lampertheim • Tel. 06206-54888 


Jetzt zeigt der Atari was er kann ! 
VT-Echtzeit-Digitalisierer 

* 10ms Digitalisierungszeit 
« 640 X 625 Bildpunkte 

* In allen Sprachen programmierbar 
» Weiterverarbeitung mit allen 

gängigen Malprogrammen möglich 

* Treibersoftware als Accessoir 

* kpl. aufgebaut mit Netzteil 
und Software nur 

398,- DM 


Bitte fordern Sie unser ausführliches Info an ( 
. T DIgltallslerungssysteme 

Video 8, 

^ Conrtputertechnik 

E.PrUBmeler . Geschw.-Scholl-Str. 7 
D-4920 Lemgo 
TT O 52 61 / 7 27 30 


CEHEIH-Tips 


für den Atari ST 
copySTar v2.0 

e Kopiert alle Atari ST Programme, normale und kopier¬ 
geschützte 

e Superschnelle Kopien von 'normalen' Disketten in nur 32 
Sekunden!! 

• Superschnelle Formatierung, SS 16 sec 

• Konvertiert in Spezialformat für doppelte Geschwindigkeit 
ohne zusätzliche Hardware 

• Update Service! Jeder Kunde wird automatisch benach¬ 
richtigt 

• Kinderleichte Bedienung durch GEM 

• Ausführliches Handbuch in Deutsch 

• Dptionale Erweiterung der Diskettenkapazität um 50 KB 
bzw. 100 KB 

• Kein Kopierschutz 

Version 2. 0 jet zt noch b esser! 

• 'Testmöglichkeit der Drehzahl des Laufwerkes 

• Überprüfung von Disketten auf defekte Bereiche 
(Qualitätstest) 

• Noch bessere und erweiterte Kopierschutz-Erkennung 

nur DM 169,- 

T.L.D.U. The Last Disc Utility 

• Endlich eine komplette Disk-Utility mit allen Funktionen 

• Beachten Sie z. B. den Test in CP 24/86 

• Natürlich auch mit Ram- und Harddisk 

• Vollprogrammierbar ('C'-ähnliche Macro-Sprache mit 
Editor) 

• Echte (Sub-)Directory- und Fat-Funktionen 

• 10 Buffer. Disassembler, Folge-Modus. Suchen, Verglei¬ 
chen und mehr... 

• deutsche Handbuch 

• kein Kopierschutz HUT DM 149,— 

Detective vl.O 

• Erstelle Assemblersource-Dateien von jedem Maschinen¬ 
programm 

• Einfache GEM-Bedienung 

• Fantastisch schnell 

• Verwaltet Text-, Data-, BSS-Bereiche, Symbole, Marker und 
mehr 

• Ein Muß für jeden ernsthaften Programmierer 

nur DM 149,- 

Wo? Natürlich bei Ihrem Atari-Händler! 
oder direkt bei STARSOFT Hannover 

Versand in die ganze Welt! 

Info gegen frankierten Umschlag. 

OTfinperr 


Im Gosewinkel 20 • D-3000 Hannover 61 
IS* 0511/5625 26 


Sieiriel« 


Dieter und Jürgen 

LOGO 

aui dem Atari ST LogO BUf dem 

Atari ST 

1986,145S.,kart., 
DM 35, - 

ISBN 3-7785-1262-5 
Dieses Buch be¬ 
weist, daß das Atari- 
LOGO weit mehr als 
eine Kindersprache 
ist. Hier stehen die Antworten auf Fragen, die 
im Original-Handbuch offen geblieben sind. 



Software¬ 
entwicklung 
auf dem Atari ST 



Dieter und Jürgen 
Geiß 

Software¬ 
entwicklung 
auf dem 
Atari ST 
Programmie¬ 
ren unter 
GEM und TOS 

1986, 390S.,kart., 
DM 54,- 

ISBN 3-7785-1339-7 
Dieses Buch enthält alles, was ein ernsthafter 
Programmierer braucht, um gute Software 
auf dem Atari ST zu entwickeln. Nach dem 
Durcharbeiten dieses Buches werden Sie in 
der Lage sein, professionelle Software mit al¬ 
len Finessen auf dem Atari ST zu erstellen. 


Hajo Lemcke, Volker Dittmar und Michael 
Sommer 

Programmierlexikon für den 
Atari ST 

1986. ca. 450 S., kart. DM 48, - 
ISBN 3-7785-1412-1 

Das Lexikon enthält zu jedem Stichwort nicht 
nur wie üblich eine Beschreibung, sondern 
auch eine Programmieranleitung. Viele 
Tabellen und Querverweise erleichtern die 
Arbeit. Sie finden alles über GEM, VDI, AES, 
Chips, Schnittstellen, BIOS, XBIOS, GEM- 
DOS, Systemvariablen und die Line-A Gra¬ 
phikbefehle. 


BESTELLCOUPON 

einsenden an: Dr. Alfred Hüthig Verlag, 
Im Weiher 10,6900 Heidelberg 
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Hardware 


eingeschlifen wird. Gebaut wurde er 
für die Anpassung des NEC P6 an den 
ST. 

In diesem Gerät, das immerhin eine 
beachtliche Größe aufweist, sitzen ein 
Single-Chip-Rechner und einige weite¬ 
re Kleinteile. Der Single-Chip Rechner 
ist ein Bauteil, das aus einem Prozes¬ 
sor, RAM, ROM und je einem Ein- 
und Ausgabeport besteht. Alles in al¬ 
lem ist es nicht größer als ein normales 
EPROM. Aber wen interessiert schon 
das Innenleben - auf die Wirkung 
kommt es an! Wir nahmen also dieses 
Gerät und ließen es mit vielen ST- 
Programmen am NEC P6 drucken, 
die normalerweise keine befriedigende 
Druckqualität erreichen oder sogar 
überhaupt nichts zu Papier brachten. 
Als erstes die normale ST-Hardcopy 
(Alternate -i- Help), die ja mit dem 
24-Nadeldrucker überhaupt nicht läuft. 
Sie funktioniert einwandfrei, nur et¬ 
was langsamer als mit einem 9-Nadel- 
drucker, da der Konverter Zeit zum 
Umrechnen benötigt. Freilich muß 
man zur Qualität der Hardcopy auch 
sagen, daß der Softwaretreiber von 
NEC, der immerhin Public-Domain 
ist, also nichts kostet, eine bessere 
Qualität erreicht als der Hardware- 
Konverter. Aber die Hardcopy ist ja 
nur ein Teil des Anwendungsberei¬ 
ches. Die Hauptanwendungen sind in 
allen Programmen zu finden, die nur 
eine normale 8-Bit-Grafik liefern. Der 
Konverter erkennt, wenn Grafikdaten 
gesendet werden, wandelt sie um und 
bringt sie zu Papier. Das bewirkt, daß 
sogar bei gemischter Ausgabe von 
Text und Grafik eine automatische 
'Korrektur’ erfolgt. Bestes Beispiel 
hierfür ist Ist Word Plus. Hier zeigt 
der Konverter ein wirklich gutes Er¬ 
gebnis. Auch bei Programmen wie 
EASYDRAW, DEGAS und anderen 
Grafikprogrammen funktionierte er 
einwandfrei. Insgesamt zeichnet sich 
der Druckcode-Konverter durch pro¬ 
blemlosen Anschluß aus und dadurch, 
daß er wirklich immer funktioniert. 
Mit einem Preis von 400 DM ist das 
Gerät nicht gerade billig. Aber in man¬ 
chen Fällen ist es die einzige Alter¬ 
native. 


Fotronic GmbH 
Josef-Beiser-Straße 13 
8000 München 83 
Tel. 0 89/637 2190 



Bild 3: Hardcopy ohne Treiber: nicht brauchbarer Ausdruck 



Bild 4: Hardcopy mit NEC Public-Domain Druckertreiber (Software) 


DESK DATEI INDEX EXTRAS 



Bild 5: Hardcopy mit Fotronic Hardare-Grafikkonverter 
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Endlich 





S^2.5nb für ST Computer 
einfacher Einbau, intern, keine extra Stromversorgung 
inearer Adressbereich, sofort lieferbar 1298,- DM 


mit 2.5 nb erweiterbar auf 4MB 

□ komplett mit Maus, Monitor, Laufwerk und deutschem Handbuch 

□ 1/2 Jahr Garantie, sofort lieferbar 2898,- DM 


üpDfsite 512 Kb ^ mb 

Chipsatz für 260 ST und 520 ST mit Anleitung Al 20^ 
Erweiterung auf Platine, steckbar ohne Lötarbeitl 220 

ßepGfGlufservke: 


Nicht nur für den ST 


_ __ ~ Pttrr Konridy 

^ieselfscha 7 t~fur fntuucktung und 
Uertrieb uon Herd- und Softwere 
Nordstr 16, 53 Bonn 1, Tel 0228/694221 


Handleranfrsgen 

erwünscht 



G RAMVtSK // 

VrbtMTt» Faaturts; 


RESET RESIDENT bis 890 KB bsl 4 MB Rschnsrn 

bl. 3,9 MB I . 

uDtlDBSBCbrttnkt fttr Farbaooitor XlVN' 

verbssBsrter Druckarspooler 
varbassarta Banutzarftthrung 
Drlva C-E uaschaltbar 
noch schnallar 
abschaltbar 
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G DATA 

Siemenssir. 16 
4630 Bochum 1 
Telex 62 55 92 
Tel.;O2325-6OO90 


Alle 

Besitzer der 
G RAMDISK erbaltea 
gegen Einsendung Ihrer 
ORIGINALDISKETTE der 
G RAMDISK und DM 20,~ 
Vorkasse die neue 
G RAMDISK II 


Type Studio ST 


• Erstellen Sie kreativ Einladungen. Glückwunsch- 
und Visitenkarten, Banner... 

• GEM, freie Zeilenposition, 400 Schriftgrößen 

• 6 Fonts, 1 Bildfont, 10 Rahmenformen und Füll¬ 
muster (editierbar), Grafikschnittstelle 

• Druckeranpassung, Quality-Druck für Epson 

• 2 Disketten (monochrom), deutsches Handbuch 

• unbedingt d. 12-seitigen Prospekt anfordern! 


Binterimstraße 41,4000 Düsseldorf 1 
Tel. 0211/341304 
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LATTICE C (Metacomco) - Bewährter C-Compiler der 
USA-Firma Lattice, Standardprodukt in der IBM-Welt. 
Kompatibel auf vielen Rechnern, gut für professionel¬ 
le Entwicklungen. Auch sehr gut für den C-Neuling da 
voller Kerningham/Ritchie Standard. Fließkommaarith- 
metik mit 16 Stellen Genauigkeit. Selbstverständlich 
VDI und AES Bibliothek, viele UNIX-ähnliche Funktio¬ 
nen. Ausführl. deutsches Handbuch.... DM 348,00 


MCC ASSEMBLER (Metacomco) - Professioneller 
Makro Assembler, der den vollen Motorola 68000 In¬ 
struktion Set unterstützt. Mit Editor, Linker und TOS- 
Libraries, AES, VDI. Ausführliche Fehlermeldungen. 
Handbuch 100 Seiten .DM 168,00 


CAMBRIDGE LISP (Metacomco) - Interpreter und 
Compiler mit dem Sprachumfang, den man von Groß¬ 
rechnern gewöhnt ist. Volle Real-Arithmetik 16 MByte 
Adressraum. Handbuch 330 Seiten .... DM 490,00 

MCC PASCAL (Metacomco) - Pascal Compiler ISO 
7185 Standard. Single Pass Compiler, schnell u. effi¬ 
zient. Komplette Grafikeinbindung durch GEM VDI und 
AES Funktionen. Die Bibliotheken sind im Quellcode 
vorhanden. MCC Pascal Programme können mit MCC 
Assembler oder Lattice C gelinkt werden. 

Handbuch 200 Seiten .DM 198,00 

BCPL Interpreter (Metacomco) - Eine leistungsfähi¬ 
ge Sprache, besonders für die Systemsoftwareentwick¬ 
lung. Mit GEM-Bibliothek.DM 348,00 

APL 68000 Interpreter (MicroAPL) - Eine sehr 
schnelle Version dieser von IBM-Rechnern bekannten 
Sprache. Info anfordern.DM 490,00 


PHILGERMA IHR SPEZIALIST FÜR 
ATARI ST COMPUTERSPRACHEN 


PRO PASCAL (Prospero) - Professioneller Pascal 
Compiler ISO 7185/ANSI/770x3.97. Viele Erweiterun¬ 
gen gegenüber ISO. Fließkommaarithmetik mit 16 Stel¬ 
len, dynamische Strings. Einbindung von Assembler 
und Fortran 77. Dieser Compiler erzeugt sehr schnel¬ 
len Code auch bei großen Programmen. 

Handbuch 250 Seiten .DM 448,00 

PRO FORTRAN (Prospero) - ANSI X3.9 - 78 Stan¬ 
dard Fortran 77 Compiler für 68000 Prozessoren. Op¬ 
timierender zwei Pass Compiler mit vielen zusätzlichen 
Optionen. Fließkommaarithmetik 16 Stellen nach IEEE 
Standard. Große Programme durch 24 bit Adressraum. 
Assembler und Pro Pascal kann eingebunden werden. 
Ein Fortran wie auf Großrechnern. 

Handbuch 250 Seiten .DM 490,00 

MODULA II (TDI) - Diese umfangreiche Modula 
Implementierung vereinigt die Vorteile von Pascal mit 
neuen Sprachelementen. Integriertes Programment¬ 
wicklungssystem. Compiler, Editor, Debugger und 
GEM Einbindung.DM 248,00' 


NEU EINGETROFFEN 

Ist WORDplus, die bewährte Textverarbeitung, 
stark verbessert, mit Grafikeinbindung im Text. 
Deutsche Version.DM 199,00 

LDW BASIC Compiler, schnell und komfortabel. 
Ein Spitzenprodukt aus den USA . . DM 159,00 

K-SPREAD 2, völlig neue Version dieser bewähr¬ 
ten Tabellenkalkulation. Mathematische Funktio¬ 
nen, sortieren und Makros.DM 228,00 

K-GRAPH 2, völlig neue Version die viele statisti¬ 

sche Funktionen enthält, bis zur Multibien Regres¬ 
sion und CHI-Quadrat Test.DM 148,00 

NATÜRLICH HABEN WIR AUCH SPIELE 

Flight II Simulator DM 118, Psion CHESS DM 69, 
GATO DM 69, Arena DM 79, Deep Space DM 89, 
Starglider DM 59, PAWN DM 69, Mercenary DM 49, 
Programm des Lebens DM 98, Skyplot DM 148, 
Major Motion DM 49, Karate Kid II DM 69, 

Alle Infocom Text-Adventures vorrätig 


MODULA II TOOLKIT (TDI) - Symbolischer Debugger 
Resource Construction Kit, RAM-Disk u. Spooler und 


eine umfangreiche Bibliothek.DM 148,00 

ST PASCAL plus Compiler .DM 248,00 

GFA BASIC Interpreter.DM 169,00 

GFA BASIC Compiler.DM 169,00 

OMIKRON BASIC Interpreter DM 229,00 

FORTH ST von Data Becker .DM 99,00 

OS-9 Betriebssystem mit umfangreicher 
Software von Cumana. Info anfordern . . DM 998,00 

TRIMbase (Talent)-flexible, relationale Datenbank, voll 
GEM-orientiert, in deutscher Sprache, leicht zu bedie¬ 
nen und schnell •.DM 198,00 

ADIMENS relationale Datenbank.DM 468,00 

MONOSTAR schwarz/weiß Grafikprog . DM 99,00 
ART DIRECTOR Farbgrafik, dtsch. Anl . DM 178,00 

FILM DIRECTOR bewegte Bilder.DM 198,00 

GFA-DRAFT CAD-Programm.DM 298,00 

K-COMM Terminalprogramm-VT100 .... DM 118,00 
MENUE - 1 - (Metacomco)-SHELL f. Sprach. DM 78,00 
MAKE Utility für Computersprachen .... DM 148,00 


AUSZUG AUS UNSERER HARDWARE-LISTE 

Diskettenlaufwerke in Industriequalität CUMANA 
Einzellaufwerk 3’5...DM 578, Doppellaufwerk 3’5 
2W720K...DM 898, Einzellaufwerk 5 1/2 40/80 Spuren 
umschaltbar...DM 678,00 

HARDDISK XEBEC 40 MB, 40mS, 8 Partitions mögl. 
Bausatz...DM 3.198, anschlußfertig...DM 3.698 


Fordern Sie unsere umfangreiche Preisliste an. 
. Bestellungen bitte an: 

PHiLGERMA GmbH, Ungererstraße 42, 
8000 München 40, Tei: 0 89/39 55 51 

Telefonische Bestellungen 10.00 bis 18.30 Uhr. 
Bestellungen unter DM 200, Versandkostenanteil 
DM 4,80. Nachnahme DM 3,20. Lieferung ins Aus¬ 
land nur gegen Vorkasse. Besuchen Sie unseren 
Softwareladen in der Ungererstraße 19. Sie können 
alle Produkte anschauen und testen. 
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Neu Neu Neu 


Ab sofort haben wir unseren Public-Domain-Service umgestellt. Wegen der großen Zahl von Disketten und dem großen Aufwand bei 
der bisherigen Versandan haben wir uns entschlossen, die Public-Domain-Software mitsamt den Disketten zu liefern. In Zukunft bieten 
wir die Public-Domain-Software auf sehr guten Disketten zum Unkostenbeitrag von je DM 10,- an. 

Bei den Disketten handelt es sich nicht um Noname-Produkte, sondern um qualitativ hochwertige Disketten der Marke FUJI FILM 
MFIDD (135 TPI), die man problemlos ein- und doppelseitig nutzen kann. 

Diese Regelung bietet folgende Vorteile: 

- mühevolle Verpackung, Formatieren und Beschriften der Disketten, Hin- und Herschicken entfällt. 

- einfachere Bearbeitung bei Ihnen und bei uns. 

- kürzere Lieferzeiten. 

- und Disketten braucht schließlich jeder, noch dazu zu diesem Preis. 

Beachten Sie bitte die Versandbedingungen am Ende der folgenden Seite. 

Momentan sind folgende Public-Domain-Disketten vorhanden: 


1. Diskette 

• Neochrome V.06: Malprogramm [f] • 
Doodle: Malprogramm [s/w] 

2. Diskette 

• Joshua: Diskmonitor - CP/M Emula¬ 
tor (CP/M 80) • Megaroids: Weltraum¬ 
spiel • DisMormatter: erweitert Disk¬ 
kapazität auf 399 K bzw. 809 K • Kartei- 
Kasten: luxuriöses Karteiprogramm • 
50/60 Hz-Umschaltung für Monitore. 

Diskette 3 und 4 mit Volksforth 83 wur¬ 
den durch die Disketten 49, 50, 51 ersetzt. 

5. Diskette 

• Ramdisk mit Source-Code • SG 10 
Druckertreiber als Desk-Accessory • JAM 
Term: Terminalprogramm • Diskcopy • 
ST Grafic: bewegte Grafiken in 3D • 
CP/M Emulator V 8.4: neuste Version 

6. Diskette 

Diese Diskette beinhaltet einige Nutzpro¬ 
gramme für den CP/M-Emulator. Lauffä¬ 
hig mit Version 8.4. 

• CPMTOS: TOSCPM wandelt CP/M- 
ASCII-Files in TOS-Format und zurück 

• SCOPY: Kopierprogramm für ein Lauf¬ 
werk • DDTZ: Debugger • SETKEY: 
Tastaturumbelegung, u. v. m.ü 

7. Diskette 

• XLISP 1.71 der Interpreter zum ST- 
Kurs Künstliche Intelligenz 

8. Diskette 

• Diskmon: • GfA Basic-Demo: • 
Kuvert: zum Bedrucken von Kuverts • 
Mini-CAD: ein praktisches Programm mit 
Source-Code • Vokabel: Vokabeltrainer 

• Superformat: unterschiedliche Disk¬ 
formate 

9. Diskette 

• Funkplot: Funktionsplotprogramm in- 
cl. Funktionseingabe über Tastatur, Inte¬ 
gration und Differenzation • Konvert: 
Konvertierung von Färb- auf Monochrom¬ 
bilder in 3,6 Sekunden • Spriteed: ein 
kleiner Spriteeditor • Super: ein Super¬ 
hirnspiel [f] 

10. Diskette 

• Iconeditor • Puzzlepuzzle: Puzzle¬ 
programm • Krabat-Schach Schach für 
den ST 

11. Diskette 

• PROLOG 10 Die Sprache der neuen 
Generation. Begleitsoftware zum Kurs 
'künstliche Intelligenz’ incl. 95 KByte 
Anleitung. 


14. Diskette 

• Tempelmon: Monitor von Th. Tem¬ 
pelmann [s/w] • Transistorvergleicher: 
Transistordaten Verwaltung • Bitte ein 
Bit: Bitcopyprogramm • Diskmon • 
VIFibu: Kleine Finanzbuchhaltung • EX 
06: Fängt Systemfehler und zeigt sie an. 


15. Diskette 

Druckeranpassung 1st_Word 
Auf dieser Diskette befinden sich alle uns 
zur Verfügung stehenden Druckertreiber. 
Es sind folgende Treiber enthalten: 

ASCII Epson RS80 Epson_12 

Epson_LX80 IBM-Komp Gabi 9009 

IBM MP_165 KX-P1092G 

LQ_800 NL10_IBM NEC_P2&P3 

NEC_P6&P7 OKI_M192 NL10_Para 

OKl_M182 TA-SE320 QUME 

SMM804 Corona D300 TAXAN 810ST 

C 8028 Gabi 9009 Brother M 1109 

Citizen MSPIO Olivetti ET 121 Olympia Carrera 

16. Diskette 

Sammlungen diverser Programme incl. 
Source Code [s/w] • Etikettendruck: be¬ 
druckt Etiketten (Basic) • Funkplot: mit 
Funktionseingabe (Basic) • Kassetten- 
und Videodatei unter GEM (Basic) • 
Typewriter: Schreibmaschinenkurs (Basic) 

• LIFE: Fortpflanzungs-Rechnung (Pas¬ 
cal) • Schiffe: Schiffe versenken (Demo 
für GEM-Routinen) (Basic) 

17. Diskette 

Programmsammlungsdiskette incl. Source 
in Basic [s/w] • Aktien: Der Aktien¬ 
markt • Habu: Verwaltung von Konten 

• Lohnbuchhaltung & Versanddruck • 
Steuer: Einkommens- und Lohnsteuer¬ 
berechnung. 

18. Diskette 

• Doodle plus: erweiterte Doodle Ver¬ 
sion; incl. Bilder • Power: Sonderzei¬ 
chensatz [s/w] • Konverter: Wandelt alle 
Bildformate • Datum: Datum auf Disk 

• Smooth: Scrollt eine 64 CXX) KB Doodle- 
Bild • Format: erzeugt diverse Diskfor¬ 
mate • Kbug: ST leidet unter Käferbefall 

19. Diskette 

• KermiP^^: Stark verbesserte GEM- 
Version des Terminalprogramms • Disk- 
sort: Druckt Diskinhalt als Liste oder 
als Etikette • Terminal: Terminalpro¬ 
gramm • Fontedit: Zeichensatzeditor 
für GEM-Draw und Easy-Draw Fonts, 
[s/w] • OKI-lnIt.ACC: Steuercodes für 
Microline 182 incl. Source-Code 




3D-TIC TAC TOE (PD 44) 



12. Diskette 

• Rechner: ein luxuriöser Taschenrech¬ 
ner • Calc: Taschenrechner als Desk- 
Accessory • Biorhythmus: Erläuterung 
überflüssig 

13. Diskette 

• Pascalshell: GEM-Menüsteuerung für 
ST-Pascal. • MMCOPY .ACC: Filecopy 
als Accessoir • Happy 4:’Vier gewinnt’ 

• Labyrint. ACC: Labyrint als Accessoir 

• MAD . ACC: Ihr Rechner entwickelt 

Eigenleben • u. a. Lucky Star (PD 39) 




Word (PD 48) 


20. Diskette 

• Harddisk: Treiber für Harddisk. Auto¬ 
matischer Start von der Platte (keine Boot¬ 
diskette nötig) • Toram: Kopiert Pro¬ 
gramme in Ramdisk • RSCAnalyse: 
Analyse von RCS-Files [s/w] • DESK 
Uhr. ACC: Zeigt ständig Zeit und Datum 
an. Drei einstellbare Weckzeiten. • GEM- 
TOOL: Demo für GEM-Programmierung 
[s/w] 

21. Diskette 

• Adress: Private Adressverwaltung • 
Etikett: Etikettendruck • Haushalt: Pri¬ 
vatkontenverwaltung • Selektor: Datei¬ 
verwaltung (30 frei erstellbare Felder) 

22. Diskette 

• Plot: Grafische Darstellung von Werte¬ 
paaren • Myterm: Terminalprogramm 
(GfA-Basic) • VKT: Vokabeltrainer 

23. Diskette 

• DGDB: 'Das große deutsche Ballerspiel’, 

Aktionspiel siehe RELAX 12/86 [f] • Ka- 
lah: Das bekannte Brettspiel • Fractals: 
Schnelle ’ Apfelmännchen-Ver- 

sion’ in Assembler. 

24. Diskette 

• Taurus: Strategiespiel für mehrere Spie¬ 
ler. Siehe Relax 12/86. Schöne Grafik, vie¬ 
le Optionen [f], (leider nur Mega-Rechner) 

25. Diskette 

• Disk Engineer: Diskutility (Rescratch, 
...) • Omikron Basic: Run-Only Inter¬ 
preter des neuen Basics 

26. Diskette , 

• Codetabelle: ASCII-Tabelle (Acces¬ 
soir) [s/w] • Life _ Game: Das bekann¬ 

ten Generationenspiel (Accessoir) [s/w] 

• Term: Und noch ein Terminalpro¬ 
gramm • Biorhythmus: ST-Basic schlägt 
zurück [s/w] • Konto: Kontoführung in 
GfA-Basic [s/w] • KX PI 091: Accessoir 
zur Druckersteuerung 

27. Diskette 

• A/EC-rre/feer.Hardcopy-Treiber für 
24-Nadeldrucker (NEC und kompatible). 
Aufruf über ALT-t-HELP • ST-Sound 
Demo: Die Siegerdemo des ST-Computer- 
Sound-Wettbewerbs. ’Zottl, Knurp und 
Schnatter hauen rein’ (siehe Titelbild ST- 
Computer Nr. 12) 

28. Diskette 

• GfA Basic Programme incl. Source 

• Funkplot: [s/w] • Terminal: Termi¬ 
nalprogramm in GfA [s/w] • Konver¬ 
ter: Konvertiert ST-Basic in GfA-Basic 

• ST-KHI: Utilityprogramme • Sprlte- 
Editor: [s/w] 

29. Diskette 

• Diskutility: Der Weg ans Directory 

(manipuliert Löschschutz, erzeugt wasch¬ 
echtes IBM-Format, und mehr) [incl. Sour¬ 
ce in Pascal] • Adress _ pas: Adressver¬ 

waltung, die einige käufliche Programme 
das Fürchten lehrt. • ST-Graph: 3-D 
Balkengrafik [s/w] [incl. Source in GfA] 

30. Diskette: Spielesammlung 

• Bohnen • Schiffe: Schiffe versenken 

• Mastermind: Superhirn für Superhir¬ 
ne [fl • Dragon _ hunt: Ein äußerst ge¬ 

fräßiger Drachen will ausgerechnet Ihnen 
an den Kragen [fl • Memo: Memory (2 
Versionen) • Solitaire: Das bekannte 
’Taschenspiel’ • 4 Gewinnt: Spiel in 
GfA-Basic incl. Source [s/w] 

31. Diskette: Spielesammlung 

• Patience: Wunderschöne Version die¬ 
ses Kartenspiels (siehe RELAX Nr. 1/87 
[s/w] • 3D-lrrgarten: Finden Sie einen 
Weg aus einem dreidimensionalen Laby¬ 
rinth. Trotz ST-Basic sehr schnell [s/w] 

• Avalun: Sie verwalten ein Königreich 
(ST-Basic) 


134 


4/87 


















































/I 


Pub 1ic —Donain Seruico 


32. Diskette 

• Mathlib: Eine umfangreiche Mathe¬ 
matikbibliothek für Pascal. Trigonometri¬ 
sche, Matrizenalgebia und vieles mehr, 
direkt zum Einbinden • Finanzmathe: 
Berechnung von Zinsen, Laufzeiten, Lauf¬ 
zeit, Tilgungsplänen, etc. 

33. Diskette: diverse Utilities 

• Encrypt: Ver- und Entschlüsseln von 
Dateien • Ramdisk: Ramdisk beliebiger 
Größe • Recover: Regenerien gelösch¬ 
te Files (!!) • Sterm: VT52 Terminal + 
Source in Assembler • Freeram: Zeigt 
freien Speicher 

34. Diskette: Der Assembler zum Kurs 

• Assemblerpaket nach M 68000-Stan- 
dard incl. 2-Pass Assembler, Disassem¬ 
bler, Debugger, Editor. 

35. Diskette 

• Andromeda: Zeichenprogramm (DE- 
GAS-ähnlich) ZOOM, Beschriften in vier 
Richtungen und allen Größen, Kopieren, 
Linienstil / Art / Breite und alle normalen 
Grafikbefehle [s/w] • 3D-Konstruktion: 
Zum Entwurf dreidimensionaler Gegen¬ 
stände [s/w] • Globus: Animierte Erd¬ 
ballgrafik 

36. Diskette 

• CU: vollständiger Kommandointer¬ 
preter (CP/M, MS-DOS Oberfläche) ohne 
Maus. Ausführen von Batch-Files, Auto¬ 
start, Kopieren auf Ramdisk, Belegung 
der Funktionstasten, Ausführen von Pro¬ 
grammen (TOS + GEM), etc. • IBM. 
Drive: Ermöglicht den Filetransfer IBM 
(-) ST • Drupatch: ^um Ausdruck von 
Source Files. Mit Zeichenwandlung wie 
IST Word, universell anpaßbar. • 

DB _ Etikett: Druckt Etiketten aus DB- 

Master 

37. Diskette 

• SCIENTFIC: Zeichensatzeditor. Er¬ 
zeugt Anpassungsfile für Ist Word [s/w] 

• Convert: Konvertiert ST- und Micro¬ 
soft Basic Programme in GfA-Basic 

• Check: Rechtschreibkorrekturoro- 
gramm. Erstellt eigenes Lexikon, Über¬ 
nahme der neuen Wörter, Korrektur di¬ 
rekt im Text. 

38. Diskette 

Alle Bilder des ST-Kalenderwettbewerbs, 
die in Heft 1/87 veröffentlicht wurden, in¬ 
cl. Picture-Compactor. 

39. Diskette 

• Jackpot: Einarmiger Bandit, incl. Sour¬ 
cecode in GFA-Basic [s/w] • Lucky: 
Spielautomat [s/w] • Hano/V Türme von 
Hanoi. 

40. Diskette 

• Deluxe Fontmaster ST: Druckpro¬ 
gramm zum Erstellen von Karten uncl Ta¬ 
bellen, mit vielen Zeichensätzen, Propor¬ 
tionalschrift und Blocksatz, eigener Text- 
und Zeichensatzeditor. Bis zu 10 Schrift¬ 
arten in einem Text mischen und vieles 
mehr [s/w] 

41. Diskette 

• Painter: Zeichenprogramm unter 
GEM. Verfügt über einige Besonderheiten. 
Z. B. Zoom, Linien und Füllmustereditor, 
Blockoperationen (Verschieben, Drehen,...) 
[s/w] • VIKA: Bedrucken von Kassetten 
und Videohüllen [s/w] • Kalender: Di¬ 
verse Kalenderberechnungen. U. A. Aus¬ 
gabe eines Jahreskalenders auf Drucker 
oder Bildschirm, mit Anzeige aller Feier¬ 
tage (sehr wichtig) 

42. Diskette 

• FRAM 77: Statische Berechnungen für 
Konstrukteure. Sehr umfangreich • Meß¬ 
wert: Grafische Darstellung von Meßwer¬ 
ten [s/w], incl. Sourcecode in Pascal 


43. Diskette 

• System: Accessoir ähnlich dem Kon- 
trollfeld. Besonderheiten: Uhr und 4 Weck¬ 
zeiten, Druckereinstellung (Rand, Schrift- 
an,...) [s/w], incl. Sourcecode in Pascal 

• Snaphelp: Hiermit kann SNAPSHOT 
(Ist Word Utility) auch auf DEGAS ange¬ 
wendet werden, incl. Sourcecode in Pascal 

44. Diskette 
Spieledisk 

• TTT: Dreidimensionales Tic Tac Toe 
(4^4^4) [s/w] • El Bozo: El Bozos 
Window Puzzle • Senso: Fordern Sie 
Ihr Gedächtnis [s/w] • Kalah • Tri 
Hex: Räumliches Tic Tac Toe {3it3-k5) 
[s/w] • Börse: Spekulieren am Börsen¬ 
markt [s/w] • Solitär: [s/w] 

45. Diskette 

• Complex: Bibliothek für komplexe 
Berechnung • Master: Generationsbe¬ 
rechnung mit frei definierbaren Regeln 
[s/w] • Pegasus: Malprogramm [s/w] 

• Con _ ST: Terminalprogramm u. a. 

46. Diskette 

• Termin: Terminplanung als Accessoir 

[s/w] • KFZ-Stat: Statistikprogramm 
für’s Auto [s/w] • Lager: Lagerverwal¬ 
tung [s/w]* ST _ Phone: Telefonko¬ 

stenberechnung [s/w] 

47. Diskette 
Utilitydisk 

• M _ Copy _ 87: Backupprogramm mit 

vielen Optionen und Musik • Copy _ 

FMT: Backupprogramm als Accessoir 

• Uhrzeit: diverse Utilities zur eingebau¬ 
ten Uhr • Ist _ Step: Kalender und 

Biorhythmus [s/w] • Lotto: [s/w] 

• P2_lnitu.a. 

48. Diskette 

• Word 1.4: Programm zum Erstellen 
eines luxuriösen Lexikons für Ist 
Wordplus 

49. 50. 51. Diskette 

• Volksforth 83: Die neueste Version 
des Forthinterpreters. Die Software zum 
Forthkurs. Alle drei Disketten gehören 
zum Forth-System. 


Spezials 

Die folgenden Programme sind 
nicht Public-Domain. Sie dürfen 
aber bei uns kopiert werden. 

A. ) - TOS: Die letzte Disketten- 
Version des TOS vom 6.2.1986. Zum 
fehlerfreien Betrieb des Rechners be¬ 
nötigen Sie diese Version, da z. B. mit 
älteren Versionen manche Ordner 
nicht gelesen werden (0 Bytes free). 

Unkostenbeitrag 15,- DM 
incl. Diskette. 

B. ) - RCS: Das Resource Construc- 
tion Set aus dem ATARI-Entwick- 
lungspaket. Unverzichtbar bei der Er¬ 
zeugung von Objektbäumen, Dialog¬ 
boxen, Drop-Down Menüs. Kurzum: 
Ein Muß für GEM-Programmierung. 

Unkostenbeitrag 15,- DM 
incl. Diskette. 

Bis auf die Höhe des Unkostenbeitrags 
gelten die gleichen Versandbedingun¬ 
gen wie bei der Public-Domain-Soft- 
ware. 


Versandbedingungen: 

Um einen schnellen und problemlosen Versand zu gewähr¬ 
leisten, beachten Sie bitte folgende Punkte: 

- Legen Sie pro bestellter Diskette DM 10,- als Verrech¬ 
nungsscheck bei (bei SPEZIAL-Diskette DM 15,-) 

- Fügen Sie dem Betrag folgende Versandkosten (Porto -F 
Verpackung) bei: 

Inland DM 5,- 
Ausland DM 10,- 

- Legen Sie unbedingt einen Aufkleber mit Ihrer vollstän¬ 
digen Adresse bei. 

- Für ausländische Besteller sei erwähnt, daß Sie mit Eu¬ 
roschecks auch in DM bezahlen können. 

- Bitte legen Sie keine zusätzlichen Bestellungen bei (Abo, 
Zeitschriften, Platinen, etc.), da dies den Vorgang erheb¬ 
lich verlangsamt. 

- Außerdem vermerken Sie bitte auf der uns zugesandten 
Bestellung „Public Domain“. 

- Zu dem Kostenbeitrag müssen wir leider pro Scheck ei¬ 
ne Scheckgebühr von DM 0,50 berechnen. Verwenden 
Sie deshalb nur einen Scheck, auf dem die Gesamtsum¬ 
me steht, z. B.: 

2 Disketten = DM 25,50 
4 Disketten = DM 45,50 

Auf Wunsch können Sie auch nach den alten Versand¬ 
bedingungen bestellen, die wir zusätzlich aufrechterhal¬ 
ten. 

Die Bezugsadresse lautet: 

ST-Computer-Redaktion 
Postfach 59 69 
6236 Eschborn 1 
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Kleinanzeigen 


BIETE HARDWARE 


Eprommer mit Textool nur 145,- 
Accu-Uhr wie St-Uhr nur 45,- 
Uhr incl. Accus Tel. 040-862771 


neu SF354 m. Gar. Software bei 
Diskzusendung VB250,- 02105/8967 


520ST -I- , Monitor SM 124, Doppel- 
floppy 2x720K, PC-Gehäuse mit 
abgesetzter Tastatur, ROM TOS, 
viele Programme + Literatur 
Tel. 09632/2155 


SF354 neu VB 180,- 0641/492542 


ST-Trakball mit Mausanschluß 
Trakball -i- Maus gleichzeitig in 
Betrieb. Kein umstecken mehr 
SFr. 129,- Tel. CH 061-73 55 88 
Trächslin Computer-Electronic 
Aeschstr. 16, CH-4107 Ettingen 


L605T, SF354, SM 124 Maus, 
7 Mon., GFA-Basic V2.0, div. 
Disketten, wenig gebr. VB 1500, 
02272/7771 


Diskstation (Nec 1036) für ST 
Superleise superflach supergünstig 
Einzelst. 395,- DM 

Doppelst. 750,- DM 

Wir besorgen Original-Software zu 
Spitzenpreisen. 

Ataripoint-Rauch 0 7031/52607 


Doppelfloppyst, 2 ★720KB, 698,- 
RGB-Monitorchass. 14-*-20”, ab 
170,- / NEC-FD1035, 260 DM 
(Atari-mod.) / Atari SF314, 489,- 
Tel. 054162790 


Atari Floppy SF 314, 
wenig benutzt, DM 350,- 
Stefan Rogier, 

Ludwigsbrunn 103, 8673 Rehau 


SCI224 DM750,- Tel. 02332/13631 


HF-Modulator NE: 298,- DM 
VB: 130,- DM Tel.: 05523/2493 


Thomson Colormonitor CM36512 
VB 650,- (neuwertig) 06401/7453 


260ST mit Zubehör 0521/335045 


1040 STF + Maus 1500,- 

20 MB Harddisk SH 204 1500,- 
SC 1224 Color-Monitor 900,— 
1 MB Floppy 450,- T. 069/473547 


Sound Sampler 10 Bit, neuw. mit 
Software 250 DM 02106/43723 


SF354 neu VB 150,- 0202/722162 


SF 354 DM 280 Tel. 089-488419 
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SF345 IJ. 150,- / Maus 50,- / NLIO 
Parallelinterf. m. Handb. D. 60,- 
BASF 6138 5 1/4” DS 80Tr. Shugart 
+ Manual 250,- Tel. 089/6091877 


Speichererweiterung auf 1 Mbyte 
Kompletter Einbau und Rücksen¬ 
dung. Superpreis 180,- DM 
09441/7828 ab 17““ 


TOS-ROMs 120,- 07031/36210 


SF354 160 DM 0251/233669 17““ 


SF354 160 DM 0251/233669 17““ 


Schachprogramm ’Deep Thought’ 
Exklusiv bei uns, nur 89 DM 
Händleranfragen erwünscht!! 
TV/AV-Modulatoren ab 130,- 
Ram-Erw. auf 1MB ST/STM 199,- 
lx3,5”-Floppy für ST 450,- 

2x3,5”-Floppy für ST 799,- 

NEC 1036A (3,5”-Floppy) 278, - 
Floppy-ZMonitorstecker uva. 

Info bei: Stachowiak-Computer 
4300 Essen, Burggrafenstr. 88 
Tel.: 02 01/27 32 90 


SF354 DM 200,^ Tel. 089/6099108 


PROFI-Festplatte, neu, NP-25% 
0 8031/12385 


SF354, VB 180,-. T. 030/4023024 Jens 


Verkaufe! wegen Systemaufgabe 
Atari 520ST-t- 1MB RAM Tos-Rom 
FarbmonitorSC1224-1-Floppy SF314 
+ Software VB 2500,- DM 
Tel. 0234/512505 


NEC P2-Drucker, neuwertig, 180Z 
18 Nadeln, dt. Handbuch; DM 850,- 
Stollsteimer, Tel. (07181) 76200 


Maus 90,- DM u. Floppy ST 354 
180,- DM. Tel. 066221-13443 


extern steckbarer Schalter zw. SW 
und Farbmon. (kein umstecken 
mehr) 39.90,- 02305/74258 


SF 354 neuw. 200 DM, 0931/26321 


FLOPPY-MODELLE 3,5 ZOLL: 
ST- 3 - > !★ 720KB : 399 DM 
ST-13 -> 2★720KB : 699 DM 
MODELLE MIT 5,25 ZOLL: 
ST- 5 - > !★ 720KB : 555 DM 
MODELLE MIT 3,5 UND 5,25: 
ST-16 -> 2 ★720KB : 898 DM 
MODELLE MIT 2^3,5 -h 5,25: 
ST-18 -> 3★720KB : 1245 DM 

★ ★ 100%ST-COMP., NETZTEIL 

★ ★ EINGEB., MIT NEC 1036A 

★ kompl. ANSCHLUSS-FERTIG 

★ 14pol INDUSTRIESTECKER 

★ ATARI-GRAU-GEHÄUSE ★ 
WEITERES: ALLES ENDPREISE 
--> NEC FD 1036A: 245 DM 
- - > SF354 UMBAU MIT 1036A 

-> NUR 298 DM I <- 

FISCHER COMPUTERSYSTEME 

TEL: 0 61 51/5 1395 


Farbmonitor Thomson 700,- DM 
Farbdrucker OKI 20 -i- Farbcopy- 
treiber 550,- DM, diverse Bücher 
Telefon 07129/2186 ab 18.00 Uhr 


■ ST-Oszillograph mit ■ 

B Sound Sampler DM 399,- B 
Bl MB Laufwerk NEC 1036 AB 
B DM 268,- B 

B dto. Atari modifiziert B 

B DM 288,- B 

B ST-Uhr-Modul nur 99,50 B 
B Fl.-Gehäuse auf Anfrage B 
B Floppystation, atarigrau B 
B anschlußfertig DM 398,- B 
B Floppystecker DM 9,90 B 
B anschlußf. Floppykabel B 

B ab DM 29,90 B 

B Floppy-Kabel mit inte- B 
B griertem Treiber DM 69,- B 
B dto. für 2 Laufw. DM 89,- B 
B Netzteil 5V/12V DM 39,90 B 
B Speichererw. steckbar B 

B auf 1MB, auf Anfrage B 

BEpromkarte 128KB DM 79,-B 
B Monitorstecker DM 9,90 B 
B Monitorkabel f. monochr. B 
B Fremdmonitor DM 29,90 B 
B Scartkabel 2m. DM 49,90 B 
BDruckerkabel 2m. DM 29,90B 
B Maus-Joystick DM 99,80 B 
B ST-Trackball DM 99,80 B 
B Public D.-Progr. einzeln B 
B Liste DM 1,90 Rückporto B 
B Preise zuzügl. Versandkosten B 
Nachnahme 6,50 / Vorkasse 4,50 
Erfragen Sie Tagespreise 
MIWIKO Computertechnik 
Mesteroth 9 • 4250 Bottrop 2 
Telefon: 0 2045/8 1638 
oder ab 17 Uhr 02043/71374 


BIETE SOFTWARE 


Textomat, Datamat, Textdesign + 
Wordstar ST orig, zum halben Preis 
Stärk, 07531/55677 


B 1 Mio.-DM Gewinnchance!!! 
B Lottoprg., erst. Liste von den 
B Zahlen, die öfter Vorkommen! 
B 20 DM Vorkasse (bar od. Scheck 
B incl. Disk., M. Käse, 

B Bahnhofstr. 23, 3254 Grohnde 


Wallstreet - Das Aktienspiel 
max. 4 Teiln. mausgesteuert, s/w 
25,- -t- NN bei W. Kuss, 437 Marl 
Lavendel weg 28, Tel. 02365/84711 


Von Lehrer für Lehrer! Noten- 
verw. Markbook.bus für DM 60,- 
10 versch. Funkt., GEM. Handbuch 
für DM 5,- (bei Kauf Verrechng.) 
o. Info geg. Fr.umschlag (50 Pfg) 
H. J. Merkel/Nahestr. 28/6600 SBR 


P Neuestes PD-Paket für ST D 
U 10 Markendisk mit Grafik O 
B Text, ACC, Spielen, Bildern M 
L Utilitis usw. nur 75,- DM A 
I oder 5 Disk, nur 40,- DM I 
C Superpak Grafik Farbe/SW N 
Markendisk (10) 75,- DM 
N Col. oder SR (5) 40,- DM N 
E Alle PD des Heim-Verlages E 
U und weitere 100 Disk U 
ENGE DANDER, Rockefellerstr. 66 
8000 München 45 089/3111782 


ST-CAD Graphic Artist Original 
von Privat für 400,- 07152/45574 


VerkaufelHDB-Finanzbuchhaltung 
031/5 ungebraucht, wegen System¬ 
umstellung zum halbem Neupreis 
jetzt nur 500,- DM. Haben Sie 
einen Atari? Sparen Sie! Machen 
Sie Ihre Buchf. selbst. 05069-2549 


★ ★ PD-SOFTWARE ★ ★ 
Spiele, Musik, Anwendungen, etc 
auch die PD v. ST Computer 
nur 6,40 DM pro PD-Diskette 
Gratisinfo bei E. Twardoch, Kai- 
ser-Wilhelm-Str. 88, 1 Berlin 46 


DEPOTVERWALTUNG-ST Prg. 
Übersichtlich, versch. Währungen 
Diskette DM ;19,-. Bei IVOREK 
Postfach 1301, 6204 Taunusstein 1 


Eigener o. IBM-Zeichensatz für 
WORDPLUS (alle Schriften, ideal 
f. Tabellen), incl. NLIO-Treiber 
20,-, Tel. 0911/639548 ab 17““ 


Verk. org. Mac Emul. VB 400,- 
Habe dies & das! Ruft an! 
0209/376237 18-22'“ VOLKER 


ATARI ST gebr. Originalsoft. 
Spiele: z.B.Stargl/Pawn/Shangh. 
CCP/Two o. T/uvm. je 25 DM 
Anwender: MCC Pascal/Animator 
uvm. sofort anrufen: 05461/2912 


ST-Pascal-i-, Psion-Chess, Hanse, 
3D-Cad, Ram-Disk, Bücher, Midi, 
Softw. für Casio CZlOl, GfA-Bas. 
Laufw. SF354 u.a. 06721/12421 


ST, habe immer das Neuste! 
Verk-Suche Originale 
0209/376237, Volker 18-22'“ Uhr! 
Hi Krs, Mike, Mikel, Mad-Max, Boss 


Biete folgende Programme: 
Boffin-Textverarbeitung mischt Text 
und Bild NP 398,- VB 300,- 
Metacomco Pascal NP 250 VB 200 
Hacker-I-Mindshadow je 75,- 
Stephan Venus, Tel. 09962/882 


P Gratis ist der Katalog! D 
U Super & billig ist das weit O 
B über 100 Disks große Ange- M 
L bot! Schnellste Lieferzeiten A 
I Wo? Bei Ralf Markert, I 
C Balbachtalstr. 71, 6970 Lauda N 



















































Kleinanzeigen 


Sie kennen das Problem: Bei Grafik¬ 
ausdruck stimmt der Zeilenabstand 
nicht und keine Parameter im Prg.? 
Abhilfe durch meinen Druckenrei- 
ber DM 15, bitte formatierte Dis¬ 
kette. Chiffre 487S 


Verkaufe div. Originalprogramme 
Tel. 05171/3723 


Gfa-Basic Befehl PRINT USING 
Änderung in deutsche Ausdrucks¬ 
weise, Z.B.: Betrag = 3.455,67 DM 
und nicht 3,455.67 DM 
Page Programme für Interpreter 
und Compiler einschließlich Pro¬ 
grammkonverter DM 24,50 
B. QUINT EDV-Anwendungen 
Bremerkamp-4 4570 Quakenbrück 


100 Disketten PD-Software für den 
ST sind in unserem neuesten, kom¬ 
plett überarbeiteten und erweiterten 
Katalog enthalten! Alle Programme 
auch auf zweiseitigen Disketten ex¬ 
trem preiswert erhältlich, mit Pro¬ 
grammbeschreibung und vielen 
Sonderangeboten. Außerdem ver¬ 
schiedenste Soft- und Hardware¬ 
angebote zu Tiefstpreisen. Wo? Bei 
Gerald Köhler, Mühlgasse 6, 6991 
Igersheim, Tel. 07931/44661. 


PD-Software zu Superpreisen!! 
PD-Disk 5,50 DM freie Wahl der 
Prog. DM 7 inkl. Disk. Mehr KB 
für Ihr Geld also. Gratisinfo von 
A. Hoeveler, Augustastr. 3 
4018 Langenfeld - es lohnt sich 


??? Fehlt Ihnen auch immer der 
Befehl im Grafik-Programm, den 
Sie gerade benötigen??? Jetzt gibt 
es GRADAC auch für Atari z.B. 
12! Spline-Algos, natürlich objekt¬ 
orientiert, 2-D und 3-D Editor 
volle Körpersimulation, z. Einf. 99,- 
HAGEE-SOFT, Steinackerstr. 14, 
5630 Remscheid 


Erf. Team erstellt Individual¬ 
software unter TOS 06227/1089 


GfA-Basic-Buch des Heim-Verlag 
inkl. Diskette 60 DM 
Ist Word engl. Version inkl. 
Handb. 50 DM bei W. Nolte, 
Wasenweilerstr. 11a, 7817 Ihringen 


Omikron-Basic Orig. NP: 229 DM 
Für nur 149 DM. Inkl. Buch & 
Disk. 06431/23118 Ralf Fitzner 


Ist-Word dt. 60 DM, 06188/6631 


Baustatik-Software 
Info anf. bei: Dipl. Ing. 

Jürgen Bullmann, Zur Hindenburg- 
schleuse 3 • 3000 Hannover 71 


- ACHTUNG - 

Vokabeltrainer VKTl.3 für alle 
genervten VKT-User gratis gegen 
Rückporto&Umschlag! Lohnt sich! 
M. Meyer, G.H. Rohlfs-Str. 54c 
2820 Bremen 70 


ST Profi-Softw. Freak-Preisen 
VIP(GEM) 548,- dbMan 3.0 498,- 
Flugsim. II 148,- K-RCS 118,- 
★ A. V. Zitzewitz ★ 089-584405 
Perhamerstr. 70 • 8 München 21 


Mabru-Soft, Soft- und Hardware 
10 Disk, ab 38, - DM auf Wunsch 
PD-Softw., Liste anford. 06446/ 
1438, Buchenw. 15, 6301 Biebertal 


PD-Software für den ST? Wir sind 
die Spezialisten mit dem größten 
Programmangebot (> 100 randvol¬ 
le Disketten)! Viele weitere starke 
Angebote für Hard-i-Software rund 
um den Atari ST (Diskbox für 80 
Disketten 24 DM Quickshot II 18 
DM)! Gratiskatalog anfordern bei 
Gerald Köhler, Mühlgasse 6, 6991 
Igersheim, Tel. 07931/44661. 


Wir haben die Hardware... 
Wir haben die Software... 

Wir haben das Zubehör... 

Schreiben Sie uns. 

Wir antworten sofort. 

Gerald Köhler 

Soft- und Hardware Vertrieb 
Mühlgasse 6 
6991 Igersheim 

Tel. 0 7931/44661 (24h-Service) 


Berlin: 80 Disks Public Domain 
Software zu je DM 7,-, doppelsei¬ 
tig DM 10,- Frei-Info bei: E. Beh¬ 
rendt Software, Kudowastr. 23A, 
1000 Berlin 33. Tel. 8254163 


Ist WORD PLUS 250,- 
K-Switch 75,- GfA-BASIC 140,- 
RDS-Megafile 180,- 08031/12385 


PD-Software ist unser Spezialgebiet. 
Riesenauswahl und sehr interessante 
Preise! Schreiben Sie uns! 

Gerald Köhler, Mühlgasse 6, 

6991 Igersheim 

OAuftrag/ C-Text + /V2.11/DM300,- 
Zeichenpr.MICA/DM 100,- Beide 
Progr. or. m. Handbuch 08565/728 


Baustatik-Programme Gfa-BASIC 
DEMO-DISK mit Testbeispielen 
Preisliste = 46 DM VS=Nachnahme 
wird mit Kaufpreis verrechnet. 
Hermann Richter - Ing. Büro - 
Obere-Str. 18, 5090 Leverkusen 3 


IST-Word 1.06, deutsch, Original 
f. 99 DM z. verk. Tel. 089/5805918 


■Nachweis der WärmedämmungB 

■ nach DIN 4108 und Wärme- ■ 
schutz-VO mit komfort. Flächen-B 
■u. Volumenberechnung (GEM)B 

■ 300 DM, Demo 20 DM ■ 

■ H. Seeburg, 040/55198 70 ■ 
■König-Heinr.-W. 166, 2 HH 61B 


GfA-Basic Interp. und Compiler 
je 110,- DM; Data-, Texto-, Profi¬ 
mat je 50,- DM; Sidekick 70,- DM 
Telefon 07129/2186 ab 18.00 Uhr 


SUCHE HARDWARE 

Harddisk bis 40 MB, auch 
gebraucht. Schriftl. Angebote an: 
Stefan Rogier 

Ludwigsbrunn 103, 8673 Rehau 

SUCHE SOFTWARE 

Su. Adimens, usw. Prg. Hilfe Stu¬ 
dium Betriebsm.sch., l.word-f-, 
Digitizer, Kontakte St-User / 
WOB, Verk. orig. Mercanry, Gato 
o. Tausch g. Silent Serv. U. Schrö¬ 
der 05361/52196, abds 


Schüler mit kleinem Geldbeutel 
sucht Spiele! Wolfgang Müller 
Bismarckstr. 20, 8590 Marktredwitz 


Suche Orig. GFA-Darft günstig 
09306/2274 ab 20““ Uhr 


Ist-Word plus ges. 07941/35770 


KONTAKTE 

Programmierer gesucht! 
Nebenberuflich! In Lattice „C“! 
Tel: 04403-2167 


Suche Kontakte -i- Tauschpartner 
A. Schmidt • Tel. 06441/33051 
Schillerstr. 5 • 6330 Wetzlar 22 


PROGRAMMIERER GESUCHT 
der bestehendes M AKLER-Prg von 
BBC-ACORN (Basic) auf Atari ST 
umschreibt oder neues Prg. pro¬ 
grammiert. Tel. 06321-81058 

Suche ST-Freak im Raum NE/D 
f. Programmierung in Maschinen¬ 
sprache ect. Tel. 02101/37021 

Gesucht sind ST-User im Kreis 
Neckar-Odenwald. Bei Interesse 
an einem Club oder etwa einmal 
im Monat zusammenzukommen 
schreiben Sie bitte an: 

Gerald Körner, Hauptstr. 103a, 
6951 Schefflenz-0, Tel. 06293/8844 


VERSCHIEDENES 

Maxell 3,5 lOST 2DD DM 65,- 
lOST IDD DM 57,- gg. V-Scheck 
Vieth, Merodestr. 4, 5014 Kerpen 


BIETE SOFTWARE 

An alle ST-Fans! 
über 150(!) Disketten PD-Soft, 
auch doppelseitig, 200 Profi- 
Programme und viel Zubehör zu 
interessanten Preisen. Alle Atari- 
Computer deutlich unter Listen¬ 
preisen und mit einem vollen 
Jahr Garantie. Wir sind die ST- 
Spezialistenü 

Gerald Köhler 

Soft- und Hardware Vertrieb 
Mühlgasse 6 • 6991 Igersheim 
Tel. 0 79 31/ 4 46 61 (24h-Service) 

★ ★ PD-Service DM 5,00 ★ ★ 
Preis inkl. Disk 
siehe Angebot dieser Ausgabe 
Porto u. Verpackung DM 5,00 
Ausland DM 10,00 
NN plus DM 1,50, besser 
V.-Scheck oder bar 
IKS, Enzianstr. 18 
7500 Karlsruhe 41 
ab 18 Uhr 0721/47 3644 


Anzeigenschluss 

für Ihre Kleinanzeige 
in Heft 5/87 
ist der 

27. März 1987 


Kleinanzeigen 

Privatanzeigen kosten pro 
Zeile und Spalte DM 7,- 
incl. MwSt. 

Gewerbliche Kleinanzeigen 
kosten pro Zeile und Spalte 
DM 15,- zuzügl. MwSt. 
Zur Einsendung bitte die 
beiliegende Karte verwen¬ 
den. 

Bearbeitung nur gegen 
Vorausscheck (keine Über¬ 
weisung). 
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Leserecke & Leserbriefe 



Profimat ST 

Zuerst einmal möchte ich mich bei 
Ihnen für Ihren fairen und objekti¬ 
ven Test von „PROFIMAT ST“ herz¬ 
lich bedanken. Da ich ein fleißiger 
Leser Ihrer Zeitschrift bin, freut es 
mich natürlich besonders, daß mein 
Produkt gut angekommen ist. 
Allerdings ist in einem Punkt die Be¬ 
geisterung mit Ihrem Tester durchge¬ 
gangen. Die 68020-Emulation, die 
PROFIMAT ST besitzt, bezieht sich 
nur auf den Einzelschrittmodus des 
68020. Ist die 68020-Einzelschritt- 
Emulation eingeschaltet, so kehrt das 
Programm erst vor dem nächsten 


Sprung- oder Return-Befehl in den 
Debugger zurück. 

Zum Schluß möchte ich noch ein 
paar Worte zur Assembliergeschwin- 
digkeit verlieren. Zwar wird ein Pro¬ 
gramm übersichtlicher, wenn man 
den CPU-Registern symbolische Na¬ 
men gibt, wie Sie es in Ihrem Test¬ 
programm getan haben, dies kostet 
dafür aber Zeit. Wenn Sie alle EQU- 
Befehle aus Ihrem Testprogramm 
streichen, bzw. durch Gleichheitszei¬ 
chen ersetzen, wo dies möglich ist, so 
dürfte sich die Assembliergeschwin- 
digkeit in etwa verdoppeln! 

Peter Schulz, 4630 Bochum 


Textverarbeitung auf dem ST 
Immer wieder lese ich in „Fachzeit¬ 
schriften“ wie der Ihrigen über die - 
angeblich - hervorragende Qualität 
des ATARI ST. Kritische Anmer¬ 
kungen über diesen Computer und 
die angebotenen Programme sind 
mir noch nicht begegnet. Die einzige 
und somit besonders lobenswerte 
Ausnahme war die Stellungnahme 
Ihres Redaktionsmitglieds im EDITO¬ 
RIAL in Ihrer Ausgabe Nr. 11/86. In 
der Januarausgabe der Zeitschrift der 
Stiftung Warentest wurden PCs und 
Textverarbeitungsprogramme getestet. 
Dabei erzielte das Programm „IST 
WORD“ die Note mangelhaft, und 
dies höchst verdientermaßen. Die Feh¬ 
ler und die z. T. unsinnigen Features 
sind für den professionellen Anwen¬ 
der eine Zumutung. Das angeblich ver¬ 
besserte „IST WORD PLUS“ hat die 
Fehler seines Vorgängers (z. B. Sei¬ 
tennumerierung, keine veränderba¬ 
ren Zeilenabstände) komplett über¬ 
nommen, und die Fußnotenverwal¬ 
tung und die Druckerbefehle sind 
unmöglich (keine Proportionalschrift). 
Die Aufzählung weiterer Mängel 
würde den Rahmen eines Leserbrie¬ 
fes sprengen. Auch das gepriesene 
„PROTEXT“ ist eher eine Absturz¬ 
katastrophe. Und warum das Be¬ 
triebssystem TOS ein Drittel des 
Bildschirms ungenutzt läßt, weiß 
niemand genau! Der äußerst lei¬ 
stungsfähige Processor 68.000 wird 
außer von Programmierern kaum 


Leser antworten Lesern 

In dieser Rubrik können Sie, liebe 
Leser, unsere Zeitschrift mitgestal¬ 
ten. Jeder, der Lust und Kenntnis 
hat, kann seine Frage oder Antwon 
an uns schicken. Wir werden sie 
dann veröffentlichen. 


Durch Ihren Artikel über DFÜ ST- 
Therm in Lieft 2/87 angeregt, bin ich 
an einer Bezugsquelle dieses Pro¬ 
gramms und an der Anschrift des 
Fierstellers interessiert. 

Siegfried Eberle, 7968 Saulgau 

Der Hersteller ist die 
HIB Computer GmbH 
Auß. Bayreuther Str 72 
8500 Nürnberg 21 
Tel. 0911/515939 


Ich besitze einen Drucker TPX-80 
von C. ITOH. Da ich jedoch erst seit 
kurzem einen Computer mein eigen 
nennen kann, bin ien nicht in der La¬ 
ge, mir für den TPX-80 eine Drucke¬ 
ranpassung für Ist Word zu schreiben. 
Wer kann mir helfen? Bitte melden 
bei Thomas Dudzik, Rottes 58, 4044 
Kaarst 2 

Thomas Dudzik, 4044 Karst 2 


Ich habe auf meinem ATARI ST mit 
DATAMAT eine juristische Fund¬ 
stellendatei erstellt. Da sich nun Kol¬ 
legen dafür interessieren, aber keinen 

138 J I 4/87 


ATARI, sondern IBM haben, stellt 
sich für mich die Frage, wie ich die 
Datei meinen Kollegen zur Verfü¬ 
gung stellen kann. Dazu kommt, daß 
auf IBM nicht DATAMAT, sondern 
dBase III plus verwendet wird. 
Genügt es, die Datei einfach auf eine 
5,25-Diskette zu kopieren, indem 
man ein entsprechendes Laufwerk an 
den ATARI anschließt? Wie muß 
man hier im einzelnen vorgehen, um 
eine Datenübertragung über RS-232- 
Kabel zu vermeiden, zumal ich kei¬ 
nen IBM-Rechner zur Verfügung ha¬ 
be und meine Kollegen teilweise in 
anderen STädten wohnen und auch 
ein Modem nicht zur Verfügung 
steht? 

Ist diese Datei eventuell auch auf an¬ 
dere Systeme durch einfaches Kopie¬ 
ren der Daten auf ein anderes Dis¬ 
kettenformat übertragbar, z. B. auf 
COMMODORE mit SUPERBASE? 

Werner Forkel, 75 Karlsruhe 1 


Wie kann ich meinen 1040 ST an ei¬ 
nem Fernsehgerät mit DIN-AV-Ein- 
gang in den Farbmodi betreiben? 
Jürgen Knöpke, 3339 Söllingen 


Seit zwei Wochen bin ich Besitzer ei¬ 
nes ATARI 1040 STF. Zusätzlich be¬ 
sitze ich einen APPLE IIc und den 
Typenraddrucker JUKI 6100 mit se¬ 
rieller und paralleler Schnittstelle. 
Trotz vieler Versuche, den Drucker 
an den ATARI anzupassen, ist mir 


dies nicht gelungen. Daher rufe ich 
um Hilfe! 

Bitte teilen Sie mir mit, ob es für die¬ 
sen Drucker bzw. einen DIABLO 
630, welcher kompatibel ist, über Pu¬ 
blic Domain einen Druckertreiber 
gibt oder wie ich diese Anpassung 
vornehmen soll. 

Dr. med. Michael Blum, 4400 Münster 


Ich habe mir vor kurzem einen 
ATARI 260 ST gekauft und diesen 
gleich mit einer Speichererweiterung 
von Rocke-Computer (baugleich mit 
der CSF-Erweiterung) aufrüsten las¬ 
sen. Nun tritt folgendes Problem auf: 
Wenn sich der Rechner in einer War¬ 
teschleife befindet, werden auf dem 
(Farb-)Monitor unschöne Interfe¬ 
renzstreifen sichtbar, die auch durch 
bessere Abschirmung der Verbin¬ 
dungskabel nicht zu beheben sind. 
Wer hat ähnliche Probleme und/ 
oder kann mir hier helfen? 

Carsten Koppe, 1000 Berlin 42 


Vor einigen Wochen bin ich von ei¬ 
nem Schneider CPC 464 auf einen 
ATARI ST umgestiegen. Ein Beweg¬ 
grund war auch die sachkundige Un¬ 
terstützung dieses Computers durch 
Ihre Zeitschrift. 

Während meiner Arbeit mit dem 
CPC haben sich nun viele Texte und 
(Pascal-) Quellprogramme angesam¬ 
melt, die ich gerne auf meinem 


optimal genutzt werden können, so¬ 
lange es keine professionellen Pro¬ 
gramme gibt. Es ist doch bekannt, 
daß geraoe die Textverarbeitung auf 
dem PC-Sektor die meiste Verwen¬ 
dung findet. Es bleibt nur zu hoffen, 
daß die Vej-antwörtlichen bei ATARI 
Deutschland durch den Erfolg der 
Schneider PCs aufgeschreckt werden 
und Druck auf die Softwarefirmen aus¬ 
üben, professionelle Textverarbei¬ 
tungsprogramme auf den Markt zu 
werfen, um zu verhindern, daß ATA- 
Rl-Computer weiterhin nur als Spiel¬ 
zeug angesehen werden. 

Radu A. Vasilescu, 6232 Bad Soden 


Nach gut einem Jahr ST-Computer 
will ich Ihrer Zeitung ein Lob aus¬ 
sprechen: Inzwischen ist ein (fast) 
professionelles Magazin entstanden 
(sehr gut: GEM-Kurs, XLISP, PRO¬ 
LOG und die Tests). Allerdings wür¬ 
de eine stärkere Betonung der 
Theorie nicht schaden: Ein Flußdia¬ 
gramm sagt mehr als tausend Pro¬ 
grammzeilen! Praktisch wären aus 
dem Heft heraustrennbare Übersich¬ 
ten: Die GEM-Funktionen, System¬ 
adressen, C-Befehle, usw. 

Es wäre auch denkbar, Tips & Tricks 
zu bestimmten Programmen zu ver¬ 
öffentlichen oder schlechte Handbü¬ 
cher zu ergänzen, um auf diesem 
Weg teure Software effizienter nutz¬ 
bar zu machen. 

Thomas Ziegler, 8180 Tegernsee 


„Neuen“ weiterverwenden würde. 
Da der Schneider keine serielle Schnitt¬ 
stelle besitzt, versuche ich nun, die 
Texte mit der Centronics-Schnittstelle 
zu übertragen. 

Das ATARI-Basic hat eine Funktion 
namens „INP (DatenKanal)“, die da¬ 
für geeignet scheint^ aber nicht rich¬ 
tig funktioniert: 

- Bei 1 - 1-Verbindung findet keine 
Übertragung statt (der Schneider 
kann keine Daten schicken). 

- Bei Vertauschen von STROBE 
und BUSY gehen in erheblichem 
Umfang Daten verloren. 

Sicherlich haben auch andere ST- 
Besitzer mit einem alten Centronics- 
Rechner ähnliche Probleme. 
Wolfgang Enneker, 7520 Bruchsal 4 


Ich besitze derzeit noch einen C64, 
möchte mir aber bald einen Atari 
520-h kaufen. 

Leider ist mein Drucker CP-80x Ty¬ 
pe II von Shinwa (bzw. C. Melchers 
& Co) für den Anschluß an einen 
C64 gebut (erkennbar am Zusatz ’x’). 
Gibt es eine Möglichkeit, die derzeit 
serielle auf eine Centronics-Schnitt¬ 
stelle umzubauen? 

Wieviel würde dies etwa kosten und 
wo wäre dieser Teil dann zu be¬ 
ziehen? 

Gibt es schon Druckertreiber für die¬ 
sen Drucker? 

Gernot Holzleitner, A-4040 Linz 



















Die Täteftenkafkutation 
3 sofort bedienbar, volle GEM-Nutzung (Menus, Windows) 
3 schneller Aufruf der Menufunktionen auch über Tastatur 
3 Individuell anpassbar, freie Belegung der Funktionstasten 
3Datenaustausch mit anderen Programmen (DIE, ISTWord, etc ) 
3 Mehrere Arbeitsblätter gleichzeitig bearbeitbar 

25 DM (wird bei Kauf angerechnet) 


- NLQ für alle Q-Nadeldrucker 

Druckertreiber für RX/FX, SG/SD, SMMÖ04, Gemini, IBM komp 
mit 20 Schriftarten, z. B. QuadfO , ElQQftlKlDD©, etc 

incl. Fonteditor für eigene Zeichensätze und Sonderzeichen, 
Umlautanpassung für nicht ST-kompatible Drucker 98,- DM 


Tastatur Macro Treiber 
Freie Belegung von 50 Tasten mit jeweils 60 Zeichen 
individuelle Belegung für jedes Programm ladbar 
incl. RS232- und Druckeranpassung: I Acc statt 3. 88,- DM 


^oIAb Accessories booten aus dem Eprom 
booten von der Eprom-Disk, Programme ohne Wartezeit aus 
dem Eprom, ausbaubar auf I2ÖK, komplett mit Kontrollfeld, 
Druckereinstellung und Treibersoftware im Eprom 1 28,- DM 

Aufrüstsatz für 260 ST und 520 ST mit Anleitung / l2ft 
Erweiterung auf Platine, steckbar ohne Lötarbeitl 220j 


Ein Muß für jeden ST-Besitzer j—i 
ST an Fremdmonitor (Farbmodus auf Monochrom) ^30^ DM 
ST an SCART (Farbfernseher, Farbmonitor) * — * — 

ß0pQfQtUfS0fVj(0; Nicht nur für den ST 


_ __' Ptfrr Kotirtiiv 

lese/tschaft für Intutick/ung und 
Vertrieb i*on Herd- und Softu/ere 
Nordstr 16, 53 Bonn 1, Tel.0228/694221 


Hondleranfragen 

erwünscht 



MEGAFILE 


NEUE VERSION 1.05 

★ Relative Dateiverwaltung 

★ Erweiterter Maskengenerator 

★ Voll lauffähig mit Harddisk 

★ Ein deutsches Produkt mit 
ausführlichem deutschem 
Handbuch 

★ So gut, daß Sie eigentlich 
viel mehr wert ist. a 

. . . trotzdem 
immer noch nur^^^^»' 


SOFTWARE 

KNOW HOW S OUR BUaNESS 

Jakobstraße 8 a • 6096 Raunheim • S* (0 6142) 4 3142 




ATARI ST 

Steckbar steckbar 

1 MByte für 260/520 ST 275,- L 

Jede Erweiterung einzeln im Rechner getestet! 
Sehr einfacher Einbau. Ohne Löten einbaubar!!! 
Gut bebilderte, ausführliche Einbauanleitung. 
Vergoldete Mikro - Steckkontate für MMU- 
Adapter. Optimale Schonung des MMU-Sockels 
Achten Sie auf Mikro-Steckkontakte 
Kein Bildschirmflimmern!!! Test in ST 4/86. 

2,5 MByte ioi? a.A. 

ohne zus. Software 
ohne zus. Stromversorgung 
einfache Installation ohne Löten 
Info anfordern! 

ECHTZEITUHR 129,- 

Jede Uhr im Rechner getestet! Einbau durch 
Einstecken in den Rechner. Freier ROM Port - 
für spätere Erweiterungen. Uhrzeit, Datum, 
Wochentag Anzeige. Dank Litium-Batterie ca. 
10 Jahre Laufzeit. Hohe Genauigkeit. 

Schaltjahrerkennung. 

Bei Verwendung von GfA Base-Modul 
keine Bootdiskette erforderlich! 
Händleranfragen erwünscht. 



WEIDE-ELEKTRONIK 

Regerstr. 34 • 4010 Hilden • Tel.: 02103/41226 
Kostenloses Info!!! tech. Anfr.: 0212/810750 

Schweiz SENN Computer AG Belgien MICRO-CONNECTION 

Langstr. 31 9t Katelijnevestr. 18 

CH-8021 Zürich • Tel. 01 -24173 73 2000 Antwerpen • Tel.: 03/23115 40 


NLQ NLQ NLQ 

- Aufrüstsatz für alle 
Epson MX, RX, FX, JX Drucker 
Apple Macintosh Drucker 
Emulation für (FX & JX) 
Viele Features! Info anfordernI 

FX 80 199,- MX 80 179,- RX 80 149,- 


GfA-BASICv 2 .o MODUL 198,- 


DISKETTEN-STATION IM 
PC-GEHÄUSE! 

1 Laufwerk - 720 kByte formatiert 699,- 

2 Laufwerke -1,4 MByte formatiert 949,- 

ihr Atari SF-Laufwerk 

und ein 720 kB Laufwerk 749,- 

Disketteneinzelstation (1 MByte)* 499,- 
‘extern auf Laufwerk A oder B einstellbar! 
Diskettendoppelstation (2 MByte) 849,- 
Floppykabel 29,- 

1 m, 1 Stecker, andere Seite vorbereitet zum 
Anquetschen von Shugart-Steckleisten. 
NEC FD 1035 LP (1 MByte) 259,- 
Trackball statt Maus (platzsparend u. schnell) 119,- 













































Softwaretest 


Das 

T erminal-Programm 
PC/lntercom 


PC/ 

Inter 

Comm 




Das PC/Intercom-Programm von 
„Mark of the Unicom“ ist nicht nur 
für den Atari, sondern auch für andere 
Rechner, etwa die gesamte IBM-Welt, 
erhältlich. Die Benutzeroberfläche un¬ 
terscheidet sich nicht von den anderen 
Versionen, dennoch wird ungewöhn¬ 
lich viel geboten. Das beginnt schon 
mit der Aufmachung: Das Programm 
wird mit 135seitigem Handbuch in ei¬ 
nem festen weinroten Schuber gelie¬ 
fert. Der volle Name ist ’The VT 100 
Emulator and Communications Packa¬ 
ge’. Die Fähigkeiten gehen also doch 
über die eines bloßen Terminalpro¬ 
gramms hinaus. Eingebaut ist nämlich 
ein vollwertiger Emulator für die weit¬ 
verbreiteten, intelligenten DEC- 
Terminals VT 100 und VT 102, die 
beide abwärtskompatibel mit dem oh¬ 
nehin im Atari-TÖS implementierten 
VT 52-Emulator sind. Lediglich die 
Fähigkeiten, die mit der Atari-Hard¬ 
ware nur schwierig zu lösen wären. 


wurden weggelassen, zum Beispiel das 
Display mit 132 Zeichen je Zeile. Die 
Tastaturbelegung entspricht selbstver¬ 
ständlich der Atari-Tastatur. Daneben 
sind nur der englische und der ameri¬ 
kanische Zeichensatz implementiert, 
internationale Zeichen stehen somit 
leider nicht zur Verfügung. 

Außer dieser Möglichkeit, den Atari 
als Terminal an den meisten Main¬ 
frame-Rechnern zu benutzen, bietet 
PC/Intercom auch beim „normalen“ 
Einsatz eine Menge. Die üblichen Fä¬ 
higkeiten zum Abspeichern und Sen¬ 
den von Daten in und von Files sind 
selbstverständlich enthalten, wobei au¬ 
ßer der Standard-ASCII-Übertragung 
auch das XModem und Kermit-Proto- 
koll sowie ein Spezialmodus vorgese¬ 
hen ist, der für die Verbindung zweier 
gekoppelter Rechner, die beide unter 
PC/Intercom laufen, gedacht ist. Auf 
Wunsch können die Texte vor dem 


Senden von allen Steuerzeichen befreit 
werden. Selbstverständlich können al¬ 
le Terminal-Sitzungen vom Drucker 
mitprotokolliert werden. Außerdem 
führt PC/Intercom automatisch eine 
’History’ genannte Mitschrift im Spei¬ 
cher, die jederzeit betrachtet oder als 
File gespeichert werden kann. Die 
Funktionstasten können mit festen 
Strings belegt werden, wobei auch 
Kommandos verwendet werden kön¬ 
nen. Zum Beispiel stehen Kommandos 
zur Verfügung, mit denen auf be¬ 
stimmte Zeichen oder Zeichenfolgen 
vom Host-Computer gewartet werden 
kann. Man kann auch auf eine be¬ 
stimmte Tageszeit oder eine bestimm¬ 
te Anzahl von Sekunden warten. Das 
automatische Senden eines Files ist 
ebenso möglich wie die Ausgabe von 
Kommandostrings an Modems, z. B. 
für Modems mit Auto-dial-Möglichkeit. 
Alle diese Einstellungen und Program¬ 
mierungen können, wie auch die Ein¬ 
stellung der Übertragungsparameter, 
die über komfortable Menüs erfolgt, 
in Setup-Files gespeichert werden. Ein 
besonderes File namens Setup.IC wird 
beim Laden des Programms automa¬ 
tisch mitgespeichert. Man kann jedoch 
auch beliebige andere Einstellungen 
während des Betriebes nachladen. Hat 
man einmal eine geeignete Einstellung 
für die gewünschte Anwendung vorge¬ 
nommen, muß man sich um nichts 
mehr kümmern. Die Einstellungen wer¬ 
den jedesmal mitgeladen. Sehr praktisch! 

Bei unserer praktischen Arbeit mit 
dem Programm gab es keinerlei Pro¬ 
bleme. Die Protokolle und auch die 
Terminalemulation waren bei unseren 
Versuchen fehlerfrei. Die Bedienung 
ist einfach und übersichtlich, und 
wenn man beim Terminalbetrieb des 
Atari auf die GEM-Benutzeroberfläche 
verzichten kann, ist PC/Intercom 
wirklich sehr empfehlenswert. (CS) 
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Hardwaretest 


Das Schwergewicht 

- über 570 Kilo-Byte auf einer Karte 


Mit Hilfe dieser EPROM-Karte ist 
es erstmais möglich, den Fest¬ 
wertspeicher des ST um 576 KBy¬ 
te zu erweitern. Sie können nun 
auch iange Programme oder gan¬ 
ze Programmpakete wie Ist Word 
Plus und/oder eine Programmier¬ 
sprache etc. in EPROMs brennen, 
die Sie dann ohne iästige Warte¬ 
zeiten ständig parat haben. 


Die Funktionsweise 

Einige Leser werden -sich fragen, wie 
eine so große Speicherkapazität zu er¬ 
zielen ist. Der ROM-Speicher läßt sich 
laut Herstellerangaben um maximal 
128 KByte erweitern, und die bisher 
erschienenen. EPROM-Karten hatten 
auch nur diese Kapazität. Der Trick 
bei unserer EPROM-Karte heißt „Bank- 
Switching“: Die Daten der EPROMs 
werden in Blöcken zu 128 KByte in 
den Rechner kopiert. Die auf der Kar¬ 
te integrierte Steuerelektronik und Soft¬ 
ware sorgt dann dafür, daß diese Blöcke 
nahtlos nacheinander geladen werden, 
ohne daß sich der Anwender darum 
kümmern muß. Es handelt sich also 
um eine gebankte EPROM-Karte, die 
bis zu zehn EPROMs aufnehmen 
kann. Zwei dieser EPROMs sind im¬ 
mer sogenannte Steuer-EPROMs des 
Typs 27256, die die benötigte Software 
enthalten. Die verbleibenden acht 
EPROMs entsprechen der eigentlichen 
EPROM-Bank, die wahlweise mit den 
Typen 27256 oder 27512 bestückt wer¬ 
den kann (siehe Blockschaltbild 1). Die 
Anzahl der benötigten EPROMs rich¬ 
tet sich natürlich nach der Länge des 
oder der gewünschten Programme. Sie 
müssen die Karte also nicht unbedingt 
mit allen EPROMs bestücken. Verwen¬ 
det man die Karte mit zehn EPROMs 
und hat man eventuell noch den 
Easyprommer angeschlossen, so emp¬ 
fiehlt sich die Verwendung sogenann¬ 
ter CMOS-EPROMs (z. B. 27C256), 
die sich durch geringeren Stromver¬ 
brauch auszeichnen. Mit einem Jum¬ 
per (kleiner Stecker) selektiert man 



Blockschaltbild zur EPROM-Karte 



Abbildung 1: Das Blockschaltbild 


den verwendeten EPROM-Typ. Mit 
einem weiteren Jumper läßt sich die 
gesamte Karte abschalten, so daß sie 
nicht jedesmal aus dem Modul-Port 
des ST herausgezogen werden muß, 
wenn sie nicht benötigt wird. 

Maximale Kapazität 

Je nach Bestückung der Karte stehen 
folgende maximale Kapazitäten zur 


Verfügung: 

Steuer- 

EPROMs: 2x27256 { 64 KB) 2x27256 ( 64 KB) 
Daten- 

EPROMs: 8x27256 (256 KB) 8x27512 (512 KB) 
max. 

Kapazität 320 KByte 576 KByte 


Diese Kapazitäten sind theoretisch er¬ 
rechnet Werte, die im Normalfall 
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Hardwaretest 


Randisk Installation zu SRUE.PRG 


1 2*27256 nornale Epronkarte 
4*27256 nornale Epronkarte 
2*27256 gebankte Epronkarte 
4*27256 gebankte Epronkarte 
6*27256 gebankte Epronkarte 
8*27256 gebankte Epronkarte 
2*27512 gebankte Epronkarte 
4*27512 gebankte Epronkarte 
6*27512 gebankte Epronkarte 
8*27512 gebankte Epronkarte 

(+ 2 * 27256 Treiberepron's) 


(64K Randisk) 
(128K Randisk) 
(128K Randisk) 
(192K Randisk) 
(256K Randisk) 
(320K Randisk) 
(192K Randisk) 
(32eK Randisk) 
(448K Randisk) 
(576K Randisk) 


Abbruch nit <RETURN> 

Bitte wählen Sie die gewünschte Konfiguration:? 
Randisk Installiert als Floppy D 
Mit RETURN zun Desktop | 


Abbildung 2: Das Install-Programm 



nicht ganz erreicht werden, da etwa 
neun KByte der Steuer-EPROMs für 
die Verwaltungssoftware verbraucht 
werden. Diese Verwaltungs- oder auch 
Steuersoftware sorgt dafür, daß von 
der EPROM-Karte gebootet werden 
kann oder auch Accessories geladen 
werden, kurz gesagt, daß sich die 
EPROM-Karte wie eine ganz normale 
Floppystation verhält (von der natür¬ 
lich nur gelesen werden kann). 


Die Steuersoftware 

Die Steuersoftware wird auf Diskette 
mitgeliefert und dürfte den Besitzern 
des Easyprommers schon bekannt sein. 
Es handelt sich um ein sogenanntes 
Install- und Save-Programm, mit dem 
es möglich ist^ jedes nicht kopierge¬ 
schützte Programm (also auch Acces¬ 
sories oder Autostart-Programm) in eine 
für EPROMs verständliche Form um¬ 
zuwandeln und somit auf dieser oder ei¬ 
ner gewöhnlichen 128 KByte EPROM- 
Karte lauffähig zu machen. Diese bei¬ 
den Programme erlauben es also, Pro¬ 
gramme von Diskette so aufzuberei¬ 
ten, daß sie mit einem Programmier¬ 
gerät, wie etwa dem Easyprommer, in 
EPROMs gebrannt werden und an¬ 
schließend von einer EPROM-Karte 
problemlos gestartet werden können. 
Die Vorgehensweise ist dabei denkbar 
einfach; mit dem Install-Programm 
richten Sie eine RAM-Disk entspre¬ 
chender Größe ein (siehe Bild 2). Diese 
RAM-Disk füllen Sie dann im ge¬ 
wohnten Desktop mit möglichst vie¬ 
len Programmen, d. h. mit den Pro¬ 
grammen, die Sie aut der EPROM- 
Karte haben möchten. Dabei spielt es 
keine Rolle, ob es sich um gewöhnli¬ 
che Programme, Accessories, Auto¬ 
start-Programme im Ordner oder nur 
um Daten etc. handelt. Nachdem die 
RAM-Disk gefüllt ist, startet man das 
Save-Programm (siehe Bild 3). Hier 
gibt man der EPROM-Karte eine „Lauf¬ 
werkskennung“ und muß entscheiden, 
ob von der EPROM-Karte gebootet 
werden soll oder nicht. Dieses Pro¬ 
gramm erzeugt nun aus den Program¬ 
men auf der RAM-Disk ein File auf 
Diskette, das schließlich mit einem Pro¬ 
grammiergerät in EPROMs gebrannt 
werden kann. Nützlich ist es z. B., das 
File „DESKTOP.INF“ mitzubrennen. 
Man erhält dann immer nach dem 
Einschalten des Rechners einen nach 
seinen Wünschen 'aufgeräumten’ Bild¬ 
schirm (Desktop). 
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Abbildung 3: Das Save-Programm 

Lieferumfang 

Die zehn EPROMs finden mitsamt 
der Steuerelektronik auf einer etwa 16 
X 8,8 cm großen Platine Platz. Die Pla¬ 
tine ist doppelseitig beschichtet und 
mit Lötstoplack sowie mit vergoldeten 
Anschlußkontakten versehen. Die Karte 
wird nur fertig bestückt ohne EPROMs, 
d. h. mit zehn Sockeln und der aufge¬ 
bauten Elektronik, zum Preis von DM 
148,- angeboten. Im Lieferumfang ist 


eine Diskette mit der notwendigen 
Steuersoftware und eine ausführliche 
Anleitung zum Betrieb der Karte ent¬ 
halten. 

(UB) 

Bezugsadresse: 

ST Computer Redaktion 
Schwalbacher Str. 64 
6236 Eschborn 
Tel. 0 6196/48 2158 
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Vortex HD 20 

- 20 MByte im Kleinformat 



Beim professionellen Einsatz be¬ 
nötigt ein Rechner für die Verwal¬ 
tung großer Datenmengen eine 
Festplatte. Inzwischen gibt es vie¬ 
le Fremdhersteller, die Festplat¬ 
ten für den ST in verschiedener 
Größe und Qualität anbieten. Ei¬ 
ne dieser Firmen ist Vortex, deren 
20-MByte-Festplattensystem wir 
Ihnen hier vorstellen möchten. 


Ein gemeinsames Merkmal aller bisher 
für den ST angebotenen Festplatten 
war ihre überdimensionale Größe. Die 
von ATARI produzierte SH 204 etwa 
ist größer als ein Schuhkarton. Die 
Vortex-Festplatte dagegen wird zwar 
in einer sehr großen Verpackung gelie¬ 
fert, das Gerät selbst ist jedoch nur um 
weniges größer als ein Original-Floppy- 
laufwerk. Ein anderes Merkmal, das 
die Vortex-Festplatte von anderen un¬ 
terscheidet, ist der niedrige Geräusch¬ 
pegel: Man hört nur ein leichtes 
Summen, das die Arbeit am Computer 
nicht stört. Im Vergleich zu dem Or¬ 
kan, den die Atari- oder ICF-Festplatte 
entfachen, ist es nur ein laues Lüft¬ 


chen, das der Vortex-Lüfter in das Ge¬ 
häuse hineinbläst. In der atarigrauen 
Schale mit den Abmessungen 307 mm 
Länge, 113 mm Breite und 64 mm Hö¬ 
he befinden sich das eigentliche Fest¬ 
plattenlaufwerk, das Netzteil und ein 
spezieller Adapter, der das Plattenlauf¬ 
werk mit dem DMA-Controller des 
ST verbindet, der sogenannte ’Hosta- 
dapter’. An den DMA-Anschluß des 
Atari kann man bis zu acht solcher 
Adapter anschließen. 


Bei dem Laufwerk handelt es sich um 
eine 3,5 Zoll-Festplatte mit integrier¬ 
tem SCSI-Controller, der der ANSI- 
Norm X3T9.2/82-2 entspricht. Die 
Festplatte besitzt zwei Platten mit in¬ 
sgesamt vier Oberflächen. Vier Köpfe 
sind für Schreiben bzw. Lesen zustän¬ 
dig. Die Platte hat eine formatierte Ka¬ 
pazität von 20.3 Megabyte. Wie bei 
der Festplatte von IGF (siehe Test No¬ 
vemberheft ’86) wird von Vortex ein 
Kabel geliefert, das lang genug ist, um 
die Platte hinter dem Rechner neben 
dem Monitor aufzustellen. 


Die Software 

Nicht nur Abmessungen oder techni¬ 
sche Merkmale des Laufwerkes sind bei 
einer Harddisk von Bedeutung. Um ein 
Peripheriegerät am ST zu betreiben, be¬ 
nötigt man außer der Hardware ein ent¬ 
sprechendes Steuerprogramm, das das 
Gerät an das Betriebssystem anpaßt. 
Man nennt solche Programme auch 
„Treiber“. Dieses Programm ist im 
Lieferumfang enthalten. Der Harddisk¬ 
treiber muß in den Arbeitsspeicher ge¬ 
laden und „installiert“ werden. Dies 
kann auf zwei Arten geschehen: Laden 
und Starten von der Diskette oder di¬ 
rekt von der Festplatte. Möchte man 
den Festplattentreiber gleich beim 
Einschalten des Rechners automatisch 
installieren, so kopiert man sich ein¬ 
fach das Programm mit der Bezeich¬ 
nung VHDT.PRG in einen AUTO- 
Ordner auf einer Diskette. Das hat je¬ 
doch den Nachteil, daß man beim Ein¬ 
schalten immer diese Diskette im Flop- 
pylaufwerk haben muß, um die Hard¬ 
disk überhaupt installieren zu können. 

Man kann dies umgehen, indem man 
das Installationsprogramm direkt von 
der Festplatte lädt. Wie bereits er¬ 
wähnt wurde, befindet sich im TOS 
kein vollständiger Festplattentreiber, 
jedoch eine kleine Routine, die das Le¬ 
sen eines bestimmten Datenblocks von 
der Platte ermöglicht. Wird der Disk¬ 
treiber in diesem Datenblock abgelegt, 
wird die Festplatte automatisch instal¬ 
liert. Eine Besonderheit des Betriebssy¬ 
stems ist dabei allerdings zu beachten: 

Nach dem Einschalten der Festplatte 
braucht sie bis zu 15 Sekunden, bis der 
Motor die gewünschte Nenndrehzahl 
erreicht hat. Danach versucht das TOS 
nur 0,1 Sekunde lang, die Festplatte 
anzusprechen. Meldet sich die Platte 
nicht, geht das Betriebssystem davon 
aus, daß keine Harddisk angeschlossen 
ist und greift auf das Floppylaufwerk 
zu. Dieses Problem taucht ständig 
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Option: Hard Disk partitionieren 


331 


Partition Cs I 19 I röTTI 

Partition D: I 5 I I o I o I 

Partition E: 

Partition F: 

noch frei; I I 

HDM CCl VOrt*X OmDH 


0 0 




I Defaultpartitionierungen 


4-6-lB I riFlBl I 16-4 11 4-16 


5-5-18 5-10-5 ■HBg.-« 5-5 


I IB 


OK 


Obbruch 


Bild 2: Bis zu vier Partitions lassen sich einteilen 


I Option! Hard Disk bootfähig wachen 

Hard Disk Treiber laden von: 


Floppy Disk 


oder 


Auto-Ordner holen von 

A 


LlJ 

I ^ I 

F 


OK 


Hard Disk 





HDM CO vort«x OaDH 


Bild 3: Auch von der Hard Disk läßt sich booten! 


beim ersten Einschalten von Rechner 
und Festplatte auf. Hier hilft nur, das 
ganze System neu zu starten. 

Außer der Treibersoftware befinden 
sich auf der mitgelieferten Diskette 
noch zwei weitere Programme, die 
sehr wichtig sind: Ein Dienstpro¬ 
gramm, das den Namen HD20.PRG 
trägt und das Programm PARK.PRG. 
Das letztere Programm wird benötigt, 
um die Festplatte bei Stillstand oder 
Transport vor Schaden zu schützen. 
Es ’parkt’ die Schreib/Leseköpfe, die 
beim Betrieb der Platte auf einem 
hauchdünnen Luftpolster schweben, 
auf unbenutzten Spuren des Laufwer¬ 
kes, um Beschädigungen von Daten 
durch Abrieb zu verhindern. Das an¬ 
dere Dienstprogramm, das in der Soft¬ 
ware enthalten ist, erleichtert die 
Bedienung der Festplatte. Es bietet ei¬ 
ne Fülle von Möglichkeiten, die vom 
Formatieren der Platte bis zur Festle¬ 
gung, von wo der Treiber geladen 
wird, reichen. Die Aufteilung der Plat¬ 
te in ‘Partitionen’ (logische Laufwer¬ 
ke) wird ebenfalls von diesem Pro¬ 
gramm bewerkstelligt. Man kann die 
HD20-Platte in bis zu vier solcher Par¬ 
titionen aufteilen. Hierbei sollte man 
beachten, daß das TOS eine maximale 
Partitiongröße von 16 MByte verwal¬ 
ten kann. Das Löschen einer Partition, 
ohne daß die übrigen Partitionen be¬ 
einträchtigt werden, ist ebenfalls mit 
diesem Programm möglich. 

Bei einer so hohen Datendichte kann 
es Vorkommen, daß einzelne Sektoren 
der Platte defekt sind. Trifft der Trei¬ 
ber auf einen solchen Bereich, so gibt 
er eine Fehlermeldung aus. Um solche 
Stellen zu „beseitigen“, besitzt die Soft¬ 
ware eine Option, die die ganze Platte 
„scannt“, die defekten Datenbereiche 
sucht und als belegt markiert, so daß 
man normal Weiterarbeiten kann. 

Das Handbuch und der Support 

Ein Merkmal fast aller Hard- und Soft¬ 
wareprodukte ist die mangelhafte Qua¬ 
lität des dazugehörigen Handbuchs. 


ATARI selbst ist das beste Beispiel für 
diese schlechte Gewohnheit: Das Hand¬ 
buch des ST ist sicher kein Meister¬ 
werk. 

Auch in dieser Hinsicht ist Vortex ei¬ 
ne Ausnahme. Das mitgelieferte Hand¬ 
buch ist nicht nur vom Material her 
gut gelungen, auch der Inhalt ist vor¬ 
bildlich. Außer der ausführlichen Do¬ 
kumentation der Software wird fast 
im Detail die Funktionsweise dieser 
Festplattenstation erklärt. Das techni¬ 
sche Hintergrundwissen, zum Beispiel 
des ’Handshaking’ zwischen Festplat¬ 
tenlaufwerk und Controller, werden 
erklärt. Sicher gibt es eine Menge von 
Informationen, die nicht jeder gebrau¬ 
chen kann, aber es gibt unter all den 


ST-Anwendern, die sich eine Festplat¬ 
te zugelegt haben, sicher viele, die sich 
mit solchen technischen Details be¬ 
schäftigen. Die HD20-Festplatte ist ein 
ausgereiftes Produkt, das für jeden, der 
mit Programmentwicklung zu tun hat 
oder der mit großen Datenmengen ar¬ 
beiten muß, ein komfortabler (vor al¬ 
lem ruhiger) und schneller Massen¬ 
speicher. Zur Zeit ist nach der Preis¬ 
senkung der ATARI Harddisk nur 
noch der Preis von DM 1.798,- ein 
Problem. Aber kann man Komfort 
durch einen niedrigeren Preis ersetzen? 

Bezugsquelle: 

Vortex Computersysteme GmbH 
Falterstr. 51-53 
7101 Flein 


DFÜ Professionell? 

Wir informieren Sie gerne: 

Berliner Str. 3 

Na klar, mit S-TERM-profi! 

Ing.-Büro H. Zoschke 

2306 Schönberg/Holstein 

Tel. 04344-6166 
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In der nächsten 



lesen Sie unter anderem 


Heft 5/87 erscheint am 27. April 1987 

Änderungen Vorbehalten 



MS-DOZ 

Schon lange redet man von dem MS- 
DOS Emulator von ATARI. Nun 
kam ihm eine Softwarelösung zuvor: 
MS-DOZ von Robtec (den Vätern des 
Mac-Emulators ’Magic Sac’), auf das 
man sehr gespannt sein darf. Wie es 
mit der Kompatibilität und der Ge¬ 
schwindigkeit steht, werden wir aus¬ 
führlich untersuchen. 

OS 9 

Das OS 9-Betriebssystem ist fertig. Da¬ 
mit eröffnet sich dem ST eine neue Pfor¬ 
te zu professioneller Software. Um 
nur einige Schlagwörter kurz anzu¬ 
sprechen: Multiuserbetrieb, Multitas¬ 
king, UNIX-kompatibel. Davon mehr 
im nächsten Heft. 

GEM im Labor 

Mitarbeiter der Uni Kiel berichten 
über ihre Erfahrungen mit dem ST 
beim Einsatz im Labor. 


Crossreferenz in GFA-Basic 

Das Durcheinander von Variablen in 
langen Programmen ist bekannt. Die 
Crossreferenz gibt eine übersichtliche 
Liste aller vorkommenden Variablen 
aus und hilft bei der Fehlersuche. 


K-Resource 

Man munkelt, es sei momentan der be¬ 
ste Resource-Editor. Seine Besonder¬ 
heiten: Eingebauter Icon- und Image¬ 
editor sowie parallele Filebearbeitung. 
Ein Erfahrungs- bzw. Einsatzbericht. 



lRa«ourco-Editor vliB 


Bearbeiten Block Fomat Bttribute Korrektur 6ri 





bffnen... 

Drucken... 

Speichern.., 
Speichern als... 
Speichern t weiter 




Block lesen,.. 




Block schreiben... 




Datei löschen... 





..... 

Ö 
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Das GFA-BASIC •Buch 


Die GFA-BASIC -Programmsammlung 


I 


Aus dem Inhalt 


• Der Umgang mit dem Editor 

• Die Vorteiie der strukturierten Programmie¬ 
rung ohne Zeilennummern und Pascal¬ 
ähnliche Struktur 

• Kommunikation mit der Außenwelt (Peri- 
pherie)-Floppy, Tastatur-Prozessor, MIDI, 
der parallele u. serielle Bus, Joystick und • 
Maus 

• Mathematik und hohe Genauigkeit 

• Schnelle Graphik schnell programmiert 
- Windows, Sprites, Alertbox, Pull- 
down Menüs 

• Die Systembefehle - einfaches Einbin¬ 
den von TOS-Befehlen (XBIOS, BIOS, 
GEMDOS) zur vollständigen Nutzung 
des Atari-Betriebssystems 

• Der Sound - Beschreibung des Sound¬ 
chips und dessen Programmierung, so¬ 
gar mit Interrupt-Steuerung 



rATARIST 


Das 

GfA-Basic 

Buch 


Helm-Vcrlaa 


Über 500 Seiten DM 49, — 


Wichtige Merkmaie des Buches 


• Die weit über 200 Befehle des neuen 
GfA-Basic-Interpreters werden mit ihrer 
Syntax und Bedeutung anhand von vie¬ 
len Beispielen ausführlich erklärt. 

• Das GfA-Basic-Buch ist in Sachgebiete 
unterteilt, um eine sinnvolle Anwendung 
der Befehle im Zusammenhang zu er¬ 
möglichen. Dabei werden die vielfältigen 
Fähigkeiten der ATARI ST-Rechner (Gra¬ 
phik, Geschwindigkeit, Window-Technik 
und Sound) genutzt. 

• Das GfA-Basic-Buch ist leicht verständ¬ 
lich geschrieben, so daß auch der Anfän¬ 
ger ohne Probleme seine eigenen Pro¬ 
gramme erstellen kann. 

• Aber auch für den fortgeschrittenen An¬ 
wender und für den, der es einmal wer¬ 
den will, bietet das GfA-Basic-Buch die 
Grundlage zur richtigen Handhabung 
des Betriebssystems. 

• Im Anhang ist eine komplette alphabeti¬ 
sche Befehlsübersicht (Nachschlage¬ 
werk) enthalten. 

ir Programmdiskette zum Buch: 39,- DM 


131 Programme in GFA-BASIC 


Folgende Schwerpunkte sind gesetzt: 

• Allgemeine Eigenschaften des GFA-Basic 

• Zahlen- und Variablenbehandlung 

• Dateiverwaltung und Ordner in GFA-Basic 

• Grundlegende Befehle 

• Schleifentechnik 

• Felder (Tabellenverarbeitung u. Matrizen) 

• Unterprogramme 

• Menü-Steuerung 

• Window-Technik 

• Zufallszahlen 

• Sequentielle Dateien 

• RANDOM-Dateien 

• Physikalischer Diskettenzugriff 

• Textverarbeitung 

• Sortierprogramme 

• Sortiersystem: SORTMIX 

• Faktifriersystem: FAKTURA 

• Grafik auf dem Bildschirm u. dem Drucker 

• Grafik-Programm: GRAFIKER 

• Geometrie, Statistik u. Funktionsplott 

• Bildschirmspiel: FLUSS 

• Kontoführungsprogramm: KONTO 520 

• und viele andere mehr 



rATARIST 


Prof. Or, Bollow / Reimann 


Die große 

GFA-BASIC 

Programm-Sammluiig 


Heim-Verlas 


320 Seiten DM 49, - 


Wichtige Merkmaie des Buches 


Anhand von über 130 Programmbeispielen 
und Erläuterungen lernen und trainieren Sie 
das Programmieren in GFA-BASIC. Von ein¬ 
fachen, aber grundlegenden Beispielen bis 
zur ausgereiften Anwendung findet der ST- 
Besitzer Beispiel-Programme, die den per¬ 
fekten Einstieg in die Programmiersprache 
GFA-BSIC leicht und interessant machen. 

Alle Beispiele werden so dargestellt, daß 
das Verständnis für den Programmaufbau 
gefördert wird, aber auch die Details der 
GFA-BASIC-Version deutlich werden. Die 
Programme sind gut dokumentiert, wobei 
die hervorragenden Möglichkeiten des GFA- 
BASIC zur strukturierten Programmierung 
genutzt werden. 


•k Programmdiskette zur Progr.-Sa.: 39,- DM 
mit 131 Programmen in GFA-BASIC 


Bestellungen bei Ihrem ATARI-Händler (s. Einkaufsführer) oder direkt beim Verlag mit Bestell-Abschnitt 


‘ unverb. empf. Verkaufspreise 


/#e/fll-Verlaa 

Heidelberger Landstr. 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 06151/56057 


BesSell-Abschnitt einsenden an: 

H^imVerlag, Heidelberger Landstr. 194,61 Darmstadt-Eberstadt 

Ich bestelle: □ Das GFA-Basic-Buch 49,- DM 

□ Programm-Diskette zum Buch 39,- DM 

□ GFA-BASIC Programmsammlung 49,- DM 

□ Programm-Diskette zur Progr.-Sammlung 39,- DM 
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